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N s . LI 


f | Vecber den erfien 
Entdecker von Neu - Holland 
von 


Fayspricn Maerz *) 

ya . 
(Aus der Revue philofophique, litteraire et politigue 
‘vom ııten Novbr. 1805.) 


N. eu-Holland if durch Umfang, Lage,. die | 
Bear Unterfuohungen deffelben und die 


*) Ueber dielen ER kennen die Lefer der A. G. 
E. fchon den im XV. Bde. S. 149 ff., von Hrn. Coy 


4.6. £. XXl. Bis. ı. St. A323 e 
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l D 
auf demfelben angelegten . englifchen Niederlaf- 


[ungen ein fehr intere[lanter Theil der Erde, und . 


deshalb dürfte die Erörterung der Frage:. wer 


dies Land zuerft SpIieehe? gegenwärtig nicht 


überällg feyn. u 


Man glaubte biher allgemein, 'dals Holläan- 


‚der dies Land zuerft fahen,' und dafs Cook delfen 
öftliche Küfte ‚auf feiner erfien Reife entdeckte, 


und Neu-Süd- Wallis nannte, bis in dem britti- 


fchen‘ Mufeum eine Chärte auf Pergament, wahr- 


[che mlich aus dem fechszehnten Jahrhunderte, 
aufgefunden ward. Auf diefer Charte if auf der 
Stelle von Neu-Holland 'ein grolses Land abge- 


‚bildet, auf delfen Ofiküfe man eine Cöte des 


hesbages, ‚Riviere de beaucoup d’Iles, Cötes dan- 


gereufes findet, die den Ipäterhin von Cook man- 


' chen Küftenftrichen von Neu- Süd - Wales ertheil- 


ten Namen: Botanybay, Infelbay , Bann che 
Küfte, Sehr analog find. -. BR 


Diele Aehnlichkeit der Namen erregte viele 


: Kufmerklamkeit, und Hr. Dalrymple/\ ein Ge- 


lebrter von dem grölsten Verdienlte, aber Cook 
perfönlich abgeneigt, weil Jieler das. Commando 
über die Endeavour, die den Durchgang der. 


\ 
} “ / ı ..- 


2 


\ quebert Montbret uns mitgetheilten und der philoma- 2 


. thilchen Societät vorgelelanen Auffatz, . der gegenwär- | 


tigen veranlalste ‚welchen wir, um auch die gegen- 

theiljge “Meinung der Prüfung der Ge«graphen vor- 

zulegen, ohne welentliche Abkürzungen hier aufge- 
. nommen haben. iR ii D.H.. 


x - 


-- Im un [oo —- 1,70 m oo > 
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Venus zu beobachten abgefchickt wurde, vorzugs- 


_ weile vor. ihm erhiek, und vorgämlich „ weil er 


feine Hypothefen wegen der Aultralländer und: 
der nordweitlichen Durchfahrt *) gänzlich über 
den Haufen, geworfen hatte, — Hr. .Dalrymple 


nahm daher Gelegenheit, in einer feiner Schrif-' 
ten zu bemerken, dafs die Entdeckung der Ofi- 


külte Neuhollands einem Seefahrer des ı6ten 
Jahrhunderts gehörte, dem Eos ur gefolgt ley. 


Neulich hat .Hr. Coqusbert Montbret, ein 
fehr gefchätzter Gelehrter, in einem in der phi- 
lomathifchen Gefellfchaft vorgelelenen Auffatze 
eine franzöfilch. abgefalste Hydrographie.: eines 
gewillen Johann Roth oder‘ Rotz aus Flandern 
bekannt gemacht, die von 1542 if, und, fich 


gleichfalls im brittifchen “Mufeo befindet. Am ' 


Schlufse dieles Mipts. befindet fich eine Erdchar- 
te, die von obenerwähnter auf Pergament. copirt 
zu [eyn [cheint, und die nach Hr. Coquebert- 
Montbret von demfelben VE. a dürfte. 

Auf beiden Charten findet man füdlich von 
Java, die hier Klein- Java heilst, ein Land, Na- 
mens Gro/s- Java, das bis gegen den 6olien Grad 


Südl. Br. herunter geht, und durch einen Flufs, 
‚ der der Gro/se heilst, von Java getrennt wird. 


Auf der Küfte diefes Landes finden fich die Kraus: 
ter-Küfte u.f.f£ Hr. Coquebert hält [ich über- 


> 


zeugt, dals dies Gro/s-Java einerlei mit Neuw- 


*”) M. [L.’ Cook’s Leben im letzten az von Ran Ä 


worth's Colleation u. :[. w.. 


6 x." Abhandlungen. = 
Holland, und im Anfange ( des ı6ten Jahrhunderts 


: entdeckt fey. Da [ich ferner aus der grolsen 
„Menge. portugielifcher Worte, die fich auf den 


beiden “Chatten finden, vermuthen lälst, dafs fie 
. aus pörtugiefifchen Charten gelchöpft wurden, So _ 
‚Schliefst Hr. Coquebert, dals die Portugie/en diefe 


Entdeckung machten, welche auch in der That 
die erfien. Europäer waren, die diefe Meere be- 
fchifften. . Zu Unterfützung feiner Meinung be- 
xuft er fich noch auf Da/rymple und Pinkerton; 


letzterer war etft .der SUB CRSHEEI TIER, trät aber 


Jann doch dieler ne 


Demohnerachtet wage ich der Autorität dreier 


fo berühmter Geographen, als die Hrn.. Coque- 


bert, Daliryınple und Pinkerton find, entgegen, 


hier einige Bemerkungen 'aufzultellen, die, wie - 


‚ich hoffe, evident beweilen werden: I) dafs 


wenn es auch wahrf[cheinlich ik, dals die Portu- 
gie/en, von den Molukken aus, eine Kenntnils von 
der nördlichen Küfte Neuhollands ‚hatten, doch. 


niemals vor Cook ein europäilches Schiff die ölt- 
liche Küfte diefes Landes befuchte, und 2) dafs 
das auf Roth’s oder Rotz’s Charten Grofs- Java be- 
nannte Land keineswegs Neuholland ift. 


- 


Pa 
v 


Die. Molukken und der nördliche Theil von 


Neukolland liegen [o nahe bei einander, vorzüg- 


lich von Timor aus, wo die Portugie/en feit An- 


fang des ı6ten Jahrhunderns Niederlaffungen hat- 


‚ten, dafs man nicht an der Kenntnils der Portu- 


* giefen von-Neuholland zweifeln kann. Aber eine 
Hüchtige” Kenntnifs eines kleinen Theils diefe 


> 


2 
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‚Landes ift fehr von der genauern Unterfuchung 


(einer entfernten Theile unterichieden, die man 


. vorausfetzen mülste, wenn Gro/s- Java und Neu- 
Holland einerlei wären. 


! 


Hätten die ‚Porsugie/en Neu- Holland um- 


“ fchifft und befucht, [fo würden wir den Namen . 


des muthigen Seefahrers kennen, dem wir eine 


. $o wichtige Entdeckung verdanken; wir würden 
‚ die ‚Zeit [einer Reile willen. Aber hier Ichwei- 
“gen die portugiefifchen Schrifißeller, die ‘[onf 


fo forgfältig die, Thaten ihrer Landsleute in In- 
dien aufzeichneten, gänzlich. Verzeblich würde 


‘ man hier die’ damals allen europäilchen Handels- 


faaten gemeinlame Politik, ihre Entdeckungen 


_ zu verheimlichen, anführen. Hätte der portu- 
“ gielifehe Hof noch fo forgfältig die Exiftenz die- 


es Landes der Weh verbergen gehalten, lo war 


“es ihm doch unmöglich, eine Entdeckung von 


diefer Wichtigkeit in gänzliche Vergeflenheit zu 
bringen. Die efindilche Compagnie war in die- 


fer Rücklieht nicht offner, als das Liffabonner 


Cabinet. Demohnerachtet kemnt man.die Ent- 
deckungen eines Nuyts, Hertog, Edel.und des See- 
fahrers, der den Bulen von Carpentaria fand. 
Trotz der Eiferlucht der Spanier ward das Ge- 
heimnifs, der Reilen d#s Mendalia, Quiros und 
anderer verrathen. Wie follte die Entdeckung 
eines Landes, das faß [o.grofs als Europa .iß, dem 


' ganzen Europa, mit Ausnahme des Flamländers, 


J. Rotz, ‚unbekannt Eeeblieben feyn? 


— 


Manıindet zwar auf olmigen Gliarten aus . dem | 


- 


Nu 


8 | #öhendlungeh: Fr 


9 letzten Decennien, des ı6ten Jahrhunderts, fo 
wie auf der Erdcharte bei dem Strabo des Cajau- 
 benus.ein Land füdlich von den Molukken ange- 

| geben, welches lich füdlich mit der grofsen Terra. 
=, aufiralis, die fich queer über den gro/sen Ocean 
und:lfelbfi bis gegen dem Cap über erlireckt, ver- 
bindet. Aber diele Charten, die auch viel (päter: 

als die des Rotz erfchienen, beweilen, dUals die 
Portugiefen nur. eine [ehr oberflächliche Kennt- 

nils von Neuholland hatten. Denn hätten fie es 

:  umfchifft, am die ößliche Küße zu heluchen , fo 
würden fie es nicht mit den Aufßtralländern ver- 
bunden haben. Seit Abel Tasman's Reife, der 
dürch die Entdeckung von van Diemen’s Land 
iin J. 1642, welches man [o lange für die Südfpitze 
von ‘Neuholland! hielt, und durch die nördliche 
Umfchiffing von 'Neu-Guinda auf leiner RKück- 
kehr nach Baravia, bewies, dafs Neuholland eine‘ 
"Infel fey, — feit 'diefer Zeit, fage ich, hat man: 
dieles l:and nicht mehr als mit den Südpolarlän- 
dern zulammenhängend vorgektellt,. wohl, aber 
bald mit Neu-Gumea. verbunden , bald davon 
abgelondert, und. Quiro$ Heil. Geift- Land für 
feine öfliche Gränze angegeben. 4 

Aber ohne: mich 'weiter bei. allgemeinen Be. 
‚trachtungen auftzuhalten, will-ich aus der Anficht 
der Chärten ,. vom'denen die Rede ili, -die Unrich- 
tye.keit -der Meinung, welche Ich a be- 
weilen. 

_ Zwei Sachen fallen bei dem erfien Anblicke 
von ARoiz’s :Chartem: befonders‘ auf, nämlich die 


Rt .. 
a ei 2 


4 Sn 
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geringe Breite des- Canals, der Klein- Java von 

Gro/s- Java, dem angeblichen Neuholland, trennt, 
und dafs man Neu-Guinea auf denielben gar 
nicht findet. : Letztern Umftand: hatte‘ Hr. Pinker- 
ton anfänglich mit: Recht als entlcheidend 'gegen 
die. der meinigen entgegenge'etzte. Meinung. an- 


gelehen. Denn die Molukken und Neu- Guinea | 


find einander fo nahe, und die, Verbindungen. 
zwilchen ihren Bewohnern fo alt und fo genau, 
dals die Portugie/en Neu- Guinea nothwendig 
eher als Neu- Holland kennen .lernen. mufkten. 
Und wie wäre os wahrl[cheinlich, ‘dafs zu. der Zeit, ' 
wie das eine dieler Länder noch gar nicht einmal 
auf den Charten angegeben war, das andere fich 
auf denfelben ‚[ehr detaillirt finden follte? 


: Die Breite des Stroms, ‚der Java von dem 


„Lande, was man für Neuholland halten will, 


trennt, if fo wenig dem Baume proportionirt, 
der in andern Theilen. diefer be:den -Charten ähn- 
liche Entfernungen, wie die wirklichen von Java 
nach . Neuhalland, - da wo [ie am nächlten find, 
darfiellt,. dafs man ohnmöglich  diefes Land da- 
durch hier abzeichnen' konnte. " Die Mappirungs- 
kunft diefer Zeiten ma& noch [o unvollkommen. 
gewelen feyn, ‚[o haben doch die roheften Ent- 
van: von a u folche Fehler. 


Noch benierks ich, dals- man auf äiefen. Char. 
ten, die angeblich (lie 600 Lieues von den Moluk- 
ken entfernte. Botunybay angeben follen, den Bu- 
fen von. Carpentaria, der. nur 3:.bis 4 Grade. das = 
von entfernt ift, nicht bemerkt findet, der doch 

J s i 


+ 


A 
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auf der Erdcharte zu Cafaubonus Saas keht, 
welche aber die Okküfte von Neuholland nicht hat, 


Wie? Die Portugie/en. follen. die Oftküße 


. diefes Landes enfdeckt, belucht, befetzt haben,, 


ohne die Entfernung zu kennen, welche die Wet- 
küfte dellelben von Java.trennt, auf dem fie Nie-: 
, derlaflfungen hatten, , und ohne das benachbarte 
Neu "Guinea zu kennen? | 


. Aber die Namen find fo Sesla — Mir 
- fcheint diefe Aehnlichkeit der Namen gerade das 
Gegentheil zu beweilen. Kannte. Cook die Char- 
ten, von denen die Rede if, und wollte er fich 
die Entdeckungen eines andern zueignen, fo wird 
man.ihn wohl nicht für fo unbedacht halten, dafs 
er ihnen Benennungen Jiels, die fein Plagiat in 
der Folge, wenn 'man feine Quellen aufgefunden 
‘hatte, offenbart‘ haben würden. Die gefährliche 
Küfte erhielt von ihm diefen Namen, weil er fich 
‚an.ihr 24 Stunden in unaufhörlicher Gefahr des _ 
Schiffbruchs befand. Man mülste alfo annehmen, 
dafs er lich und feine 'Mannichaft einem augen- 
“ fcheinlichen Tode ausfetzte, um einen pallenden 


Grund zu haben, einer Külte einen ähnlichen 


Namen mit’dem zu geben, den ihr eink ein ane- - 
nymer Schiffer, der fie incognito entdeckte, ge= 
‚ ‚geben haben follte: — Uebrigens find: Namen 
wie In/elbay, gefährliche Küfte, in der Geograr 
phie bekannt genug. Auf Neuholland giebt es 
eine Injelbay, und auf der Oftküfte von Borneo 


eine Kräuterküfte. _. Was für Länder find aber 
‚ nun das gro/se und kleine Java? Allem An- 


N — 
4 ı 


et m mg En 


_— — —_—_— — 


1 


“ 


fcheine nach  Borneo und Sumatra..‘: Denn [o 


nennen Marco Polo und alle alte Beiienden, mit 
Pigafetta’s Ausnahme, diefe beiden Infeln. - 
-Rotz’s Gru/s-Java hat auch in der äulseren Form 


viel Aehnlichkeit mit Borneo, auf deren Ofiküfe‘ 
fiih, wie [chon bemerkt, auch wirklich eine 


Kräuterküfte findet. Man wird einwenden, dals _ 


man Borneo auf der Charte unter [einem wahren 
Namen, und Sumatra als Torobane finde, dals 
nach derfelbeg Timor und Flores nördlich von 
Gro/s- Java‘ angegeben find, da fie doch füdlich. 
von Borneo liegen. Aber dies-beweilet nur, wie 


Ar. Pinkerton [ehon bemerkt hat, eine Verwech- 


felung oder doppelte Aufftellung delfelben Lan- 


. des. Wie: viel könnte ich Charten, nicht aus 


dem .ı6ten, {ondern aus dem ı$ten, wohl gar 
aus dem ı9ten Jahrhundert anführen, auf derien 


ein und daffelbe Land zweimal unter verfchie- 
’denen Namen angeführt if. Die Verfaffer der 


portugielifchen Charten, aus denen Rotz die lei- 
nigen [chöpfte, hatten eine unbeltimmte Kennt- 
nils von einem grolsen Lande, füdlich von Ti- 


mor. Dies ‚Land vetwechfelten fie mit. Gro/s-\ 


Java (Borneo), und behielten doch noch Bor- 
neo unter feinem wahren Namen. Wenn man 


dies’ zugiebt, fo braucht man fich’ über die ge- 


ringe Breite des Canals, der Gro/s- und \Klein- 
Java (Sumatra und Rorneo) trennt, nieht mehr 
zu wundern, da mich [onft fchon diefer einzige 
Umftand: überzeugt haben würde, dafs Groß- 


‚Java nicht mit Neuholland einerlei ey, 
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2. 
Der Rhein und die Donau, ‚vielleicht in einer - 


künftigen Verbindung Äureh £inen ana! in 
Franken. *) \ | 


\ 

Nicht blofs in militärifcher Rückficht, um 
Sich die Operationen des Erbitterungskriegs ge- 
gen die Avaren im heutigen Ungarn zu erleich- 
tern, als in commerzieller, um dem Handel in 
Friedenszeiten eine grolse Wafferfirafse und-die 
Communication Neuftriens und Auftrafiens zu 
eröffnen , wollte Karl der Gro/se die hei Bam- 
berg in den Main fallende Redniz, und die bei. 
Kelheim fich in die Donau ergielsende Altmähl, 
d.h. alfo, die Donau mit dem Rhein verbinden. 
Die Natur bot ihm hierzu offen die Hand, und. 
als Herr des gänzen Landes hatte er kein einzi- 
ges politilches Hindermifs zu bekämpfen. Im 
| Frühjahr 793 ward die Arbeit begonnen. Meh- 
rere 1000 Mann, aus Baiern, Franken, ‘Schwaben 
aufgeboten, eröffneten bei dem Dorfe Graben, : 

. u \ ‘ " 
'*) Nach dem kaum er[chienenen gründlichen und felbR - 

« für Unkundige lehrreichen Werkchen: Der Kanal in 
Franken. — Ein Verfuch, auf die herrfchende Opi- 
‚aion über diefen Gegenltand zu wirken, ‘und die 
Aufmerkfamkeit des Publicums auf die Wichtigkeig 
und 'allgemeine Möglichkeit ’deffelben zu leiten, nach 
ftaatswirthfchaftlichen, hiftorifchen und technifchen 
Anfichten, von D. Michael Alexander Lips, Adjunct 
der phil. Facultät zu Erlangen, und Fried. Fick, K. 
p. Kreisconducteur. Erlangen, 1805. 100 Seiten. a 


x 
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das daher feinen Namen erhielt, nach dem Ur- 
_ "Iprunge der Retzat bei Dettenheim das Ballin zum 
‘Canal; aber im Spätiahre ward die weitgediehe- 
ne Arbeit auf einmal eingeltellt. Die Annaliften 


‚ führen den Einfall der Sarazenen in Septima- 
' nien, ‘den Ausbruch des Sachfenkriegs, einen: 
.techswöchentlichen zerliörenden Regen, Seuchen 


and Krankheiten des Viehes und der Menfchen 
als Gründe an, die Karln nöthigten, leinem' Vor- 
haben zu entfagen; wirft man aber einen Blick 
auf die Charte, fo lag der Hauptgrund nicht in 
'äufseren Dingen, [ondern in der Sache [elbit. 
Karl, der Ausführung [eines grolsen Werks fo 
nahe, [cheint die Ausführung für unmöglich se- 
halten zu haben. Die Walferhöhen der Altmühl 
‘und Retzat find beträchtlich verfchieden, und , 
da ihm das Kunftmittel, durch Kammerfchleufsen 


- den Einflufs‘ dieler Verfchiedenheit aufzuheben, 


_ 


unbekannt war, [o blieb das Werk unvollendet; - 
aber auch unvollendet, grols. Noch jetzt bleibt 
der noch vorhandene, $00.Klafter lange, 70— 30 
Fufs weite, und mit einer Bewallüng'’ von 20 — 


- 100 Fuls Höhe ver[ehene Graben ein Denkmal 


von dem Ernfte des Vorfatzes. \ 


Was Karln nicht möglich war, en doch. 
uns es feyn. Zur Ueberlicht der Ausführung die- 
fes Werks muls man 


I) das, was die Natur gethan uud vorgearbei- 
tet hat, 


II) das, was bei. der Grabung des Canals bis 
zu leiner zweckmälsigen Verbindung, 


- 


ß 
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10) was zur Schiffbarmachung der unfchiffba- 
ren Theile von den zu verbindenden Flülfen 
zu thun übrig ilt, genau erwägen. ' 


In Anlehuag des eifien eier find fol- 
gende natürliche Bedingungen vorhanden: | 


a) Der Main, welcher fich bei Kajfel, Mainz 
‚gegenüber, mit dem Rheine. verbindet, it bis 
Bamberg Schiffbar, weiterhin wenigfiens 
- Hlofsbar. 


b) Die Redniz (vor der Vereinigung mit der 


fränkifchen als oberen Retzat, die [chwäbijche, 

oder untere Retzat genannt), die bei Bamberg 

‘in den Main fällt, ift bis Forchheim Ichiffbar. 

Ihr Lauf kommt von einem Puncte (Süden) 
ber, wohin die Verbindung gehen {oll. 


ec) Die Altmühl, die ohnweit den Quellen der 
RBedniz vorüberfliefst, ergielst [ich bei Kel- 
heim in die Donau. 0 \ 


‚ Wenn alfo. hier eine Verbindung des Rheins 
‘And der Donau durch einen Canal fiatt haben 
'foll: fo mülsen die ‚Redniz, und Altmühl dureh 
ihn in unmittelbare Berührung gebiacht® werden. 
‘ Da nun die fchwäbilche Retzat in ihrer Richtung 
nach der Altmühl bei Dettenheim auf ihre Quel- 
len führt, [e mülste von da bis in die ohngelfähr 
eine fiarke oder anderthalb Stunden oberhalb 
‚demfelben vorüberflielsende Altmühl der Canal 
ausgeltochen werden. Das I.ocale ift eben. weder 
ein zu tiefes Thal, das grolsen plötzlichen Waller- 

ergielsungen ausgeletzt ift, noch Sümpfe und Mo- 


4‘ 
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| zähle, welche je feften Uferwände erlauben, 
" ‚och Flug- und Quellfandboden enthält‘, der die 
 - Waller einlaugen könnte. . > 

| 


In Anfehung des zweiten Gegenftandes mul; 


1) die feit Karl dem Gro/sen durch Ableitun- 
gen auf Mühlen, Wiefen zu Wallerleitungen 

‚ and nach dem nahen Schambach verminderte 
Wullermalie der Retzat durch Schleufsen und 
durch‘ Anlegung künlilicher Walferbehältnilfe ' 
in der Nachbarfchaft erfetzt werden; 


2) auf iss -Fall aber, dals wider Verhoffen die 
Altmühl niedriger als,die Quellen der ‚Retzat 
liegen, und die. Quellen zu wunbeträchtlich 
feyn follten, um die des Gefälles wegen an- 
gebrachten. Schleufsen gehörig zu [peilen, 
mülste man, wenn dielen Quellen durchaus 
keine anderweitigen. Zuflülle ver[chafft wer- 
den könnten, feine Zuflucht zu Rollbrücken 
“ mit den gehörigen Einfchränkungen nehmen. 


9) Der Canal felbß mufs nicht aus einer ein- 
. ı zigen gleichgezogenen Canallinie. befiehen, 
oa fondern diefe nur Anfang und Ende hilden; 
| der mittlere Theil muls baflinförmig zum 
Waßerbehättnifs zugerichtet leyn. Aulfser 
“ diefem' 'Baffin, das fchon den gröfsten Theil 
des Canals enthalten würde, dürfte dıe [üd- 
liche Canallinie nur eine Viertelftiunde von 
dem Dorfe Graben bis ' an die Altmühl 
gezogen werden. So_würde weder dieley, 
noch der von dem untern Ende des Ballins 
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nach der Retzat gerade hin zu ziehenden Ga- 
nallinie Etwas entgegen fteben. 
' 
‘In Anfehung äee ‚dritten Gegenftandes wa 
"vorausgeleizt \ dafs die Schiffbarkeit auf den be- 
chifften Flülfen fo viel als möglich erleichtert, 


"und, dals das .eigentliche Medium, der Canal, !auf 


eine ‘der Wichtigkeit der Sache würdige Art, 
obne kleinliche Rückfichten auf Koftener[parnifs, 
ausgeführt werde, um theils [chneller, theils 


'gröfsere Schiffe und mehrere fördern zu können. 
‚ Nach diefer Vorausfetzung würde es nöthig leyn,. 


a) den Main in feinen Schaeifungen zu be-_ 
fchränken da, wo er zu flach ilt, z. B. 
bei Schweinfurt, ihn durch engere Ufer zu 
vertiefen. 


‚b) die Gefahren der Donaufchifiahrt mehr zu 
befeitigen , 

und dann kann erft die Frage von der Schiffbar- 

machung, der. Altmühl und der Redniz entliehen. 


ı 


. Die Altmühl windet fich fa ohne alles Bas 


. fälle vom noriweltlichen Ende des F ürftenthums 


Ansbach in einer füdlichen Richtung durch daf- 
felbe durch, id bald tief, bald feicht, hat aber 
bei Graben eine mittlere Breite von 60 Werkfufs 
und ı— 5 Rufs Tiefe Ihr Grundbett iß bis 
Dietfurth.: im Pappenheimifchen gröfstentheils ' 
thonartig, aber äufserfti vernachlälsigt. Anus ei- 


zer äufsert grofsen Quadratfläche nimmt fie al-: 


‚les Regen- und Schneewalfer auf — von Gra-. 


ben bis Dierfurth ift fie für flache Fahrzeuge von 
0 


/ 


ı 
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ı6 Fufs Breite und 6o Fuls Länge ‚mit geringen 
Kolten fahrbar zu machen; aber von “hier aus 
wird der Grund enger, das Bett Reinig, und dee 


‘ Flufs durch grolse Fälle weit [chneller. Wenn 


hier das zu farke Gefälle durch Wehre mit 
Schleufsen vermindert, der Flufs tiefer gemacht, 
das Bett gereinigt, und die Ufer, zum Leinpfad 
für Pferde bei firomaufwärts gehenden Schiffen 
zugerichtet werden, Io leidet die Schiffbarmach- 
ung keinen Zweifel. Gegen Kelheim wird der 
Fluls ohnehin freier und gemälsigter. ; 

Die Reszat hat neben allen erwünlchten Ei- 
genichaften zwei belondere Schwierigkeiten, die 
aber auch, wenn. man nicht kargen will, zu he- 


ben find. : 


I) Sie ih. bei ihrem Anfange lo fchwach, 
als jeder Flufs bei feinem Urfprunge, und diefg 
Schwäche dauert bis Pleinfeld. foxt, wo fie einen 
kleinen Flufs aufnjmmt.. RR. 
Um diefer Schwierigkeit zu begegnen ‚ darf 
man ‘nur das Bette auf preulsilcher und baieri- 
Icher Seite erweitern, den Flufs canalmälsig zu- 
sichten, die Ufer hin: und wieder etwas aufdam- 
men, und dem Flüuffe durch Speilewaller aus dem 
Canalballin. Zufchufs geben, [o wie. durch eine 
Hauptfohleulse bei Pleinfeld das Waller bis auf 
einen gewiffen Punct zulammen halten, und 
durch mehrere kleine Schleulsen verhältnifsmäf- 
fig vertheilen. Von Pleinfeld bis zum Vereini- 
gungspunct der fchwäbilchen mit der fränkılchen 

4.0.3 XXI. Bas. se B 
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Retzat bedäft ‘ef nur der Zurichtung des Ufers, 
Von dem Vereifiigungspuncte beider Reizaz aber 
kann der’ Flufs ganz durch fein‘ Eigenes Walfer 
beehen; er‘ beüdtt nur. der Reinigung des Ufers. 
3. Gil 
9) Die Zweite Schwierigkeit‘ entlieht durch 
die rechtlich‘ hergebrachte 'und‘ allgemein wohl- 
thätige Art der "Wielenwälferung ton Fürth bis 
zu dem preufsifchen Grenzörte Haufen, wo in 'ei- 
nem Diftricte von 6"Stunden 160 Wallertäder das- 
Waller aus der Rednitz in Rinnen fchöpfen, um 
es_in die Gräben nach allen Theilen der umlie- 
genden Uferwielen. zu vertheilen, "Da die Red. 
nitz wällerjeich gchug, ift, [6 wäre zwar das 'ent- 
zogene Waffer nicht nächtheilig;' allein um das 
Waller auf das am’ Saume des Stroms angebrachte 
Rad fo zu leiten, dals es mit einem Gefälle von 
3—4 Zoll unter ‘demfelben wegltürze: wird der 
Strom durch queer eingelegte Grundbäume und 
durch Breter geflerimt,‘ fein Läuf gänzlich un: 
terbrochen, und jedem Fahrzetige nicht! nur das 
‚Fortfchiffen erichwert, OAOS an unmöglich 
‚gemacht. ri | 
“ Indeilen känn man, ohne den hergebrachten | 
Rechten der Gtundbefitzer und der allgemein : 
wohlthätigen Wielenwälferungsart zu nahe zu tre- | 
ien, theils die Walfermalchinen durch Windma- 
[chinen, d. h. dutch folche erfetzen, die vom | 
Winde getrieben werden, die nicht fo keälpielig 
. find, und die Grundbäume entbehrlich machen; 
theils kann man die Walferräder- Inhaber verbin- 
den, die 'Grundbäume Ichräger zu legen, und 


as .. 


| 
| 
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aicht. ‚ganz ihivüher 'bis an’ das jenleitige Ufer, [o 
dafs hier noch ein für die ‚Schiffe freier Raum 
übrigbleibe; oder dafs, ' wenn man das nicht 
will, in der Mitte Einfchnite für den Durch- 
gang der Schiffe (mir. Schützen ) gemacht . wer-_ 
den. Die Anlegung einss’eigenen Canals für.die 


' Schiffe; .eder die Anlegung' von Wälferungsgra- 


ben. mit Uferdämmen von ungefähr 8 Fuls’Breite 
dureh .den Wielengrund: würde: in Verbindung 
mit den:.obigen ‚Mitteln: da, wo:ihre Anwendung. 
räthlich if, alle Schwieriskelten heben, fo dafs 
man difirictweile von dielen, bei andern Umftän- 
den von jenen Mitteln; Gebrauch machte, Der 
Koftenbetrag fteht in keinem Verhältnils mıt dem 
Gewinne, vorzüglich wenn er eutweder verhält- 
nilsmälsig vertheilt, oder wenn es den.zu viel 
belafteten Staaten vergönnt würde, eine. angemel- 
[ene Vergütung zu erw arten. g 


Wir saslaren kein Wort über den grofsen 
Nutzen, den ein Canal gewährt, welcher das in 
dem Belitze der lslbe, Wefer und des Rheins ilo- 
lirte. nördliche, und das in. dem Belitze der, Do- 
nau,.des-Leehs und des ‚Mayns ilolirte füdliche 
Teutfchland zu einem regeren Leben commer- 
ciell auf eine leichte Art verbindet, welcher die 
Nordfee. und .das [chwarze ‚Meer in Vereinigung 


- Setzt, und: den ‚ganzen Levante- Handel durch 


Teutf[chland bringen kann. Grolse Seelchiffe wer- 
den freslich.nicht von derSee nach der See auf die- 
Sem Cänal pafliren, und von; einigen Seenationen, 


- wird auch, kein directer, ununterbrochener Handel, 


vermöge ‚sieles Canal zwifghen Alien und Euxopa 
...B39 | 


| 
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getrieben werden könstens. allein es Reht nichts. 
entgegen: . als der iCaualweg nicht mit eigent- 
lichen Stwomichiffen, die 3— 4 Fuls im . Waller 
‚gehen, und mit breiten,. flachen Fahrseugen, 
auf welchen die Ladung’ ganzer grolser Schiffe am. 
Anfang! und Ende des. Ganals Äiationirt vertheilt 
wird, befahren werden: -Iollte. Veberdies il es 
Vortheil Aller, ‚wenn ein Volk die Fracht nicht 
allein. haben kann, ‚und die Vertheuxung hört 
durch. die. Concurrenz der Frachtfakrer auf. 


he. 
| Kürze Gefchichte und Schilderung von 
Philadelphia. 


’ 
n 


en dem, Monthly- Magezine Anuguft, j 1805. $. 31 2 


Philadelphia ift die Hauptfadt Penfylveniens, 
' und in Rücklicht auf Gröfse und Pracht die erfte 
Stadt-der vereinigten nordamerikanifchen Staaten. 


In  Hinficht auf den Handel nimmt Ge aber ge-, 


. genwärtig nur die zweite Stelle ein, da in den 


neueltien Zeiten derfelbe in den -offexen Canälen _ 


des Bufens von Neuyork ungehinderter blühte. 
. Auch ınuls Philadelphia den Rang der Hauptftadt 
des ganzen republikanifchen Vereins einem Orte 
überlaffen, welcher weit von dem hauptfächlich- 
. fien Beförderungsmittel des Wohlftandes und der 
Bevölkerung entfernt ill, jener Schwungkraft, die 


- 
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tage -&. jiellsicht auf Immer «u !uwilühen Bal- 
Timere, Plsiladelphia und Neiyork, einer‘ Reile 
von Haindelisfädten Ichwasikte,- weicher in der 'Be- 


‚ fehichte 'oline 'Beifpiel’A®, "and derbs kräftiger 


Anwucks woch durch dle:rdiehe Erweiterung des 


‚Handdis'dgrch Sırefsattwchät'Canile beichleuhigt 


wird. 'y. war. ” sa YL. 3. Dr F% y 2 a er U. | 


" Philocelphia tiege dtwa ko 'Graile Möbdlich 
vom Aequator-und 75'Grade!iweßlich von Boden, 
Ziemlich ufter gleicher Brettb Mit Spanien, ‘Ita- 
bien und: 'Griechenland; '&l& bunter kinem: Him- 
melsAtiche, delfen: glückliche Temperatur: [chon _ 
damale: PerMylvanien »Belinde : Winter verfprach, 
ehe die 'alifänglichen Fröße'des Novembers und 
Decermbers; ‘durch welche die erien Ankömmlinge 


'eft Mn\Dielaware einfroren „der :mildernden 'Wir- 
"kung deP Sonne auf dem arbhr gemachten Boden 


wich. °* PT 
arik m i 
pwihtan a ihr ehe Aicher. und 
friedfertiger ‚Stifter, nannte Tie Philadelphia oder 
‚die Stadt der prüdentichdw:Liebe nach.eiter Stadt 
in Kleinafien, die diefen”Namen zum Andenken 
der Brüderliebe zwilchen “Artalus und 'Eumenes 
erhielt, und in der Folge in der chriftichtn Welt 
als eine der ieben Kirchen, an die Johannes [eine 
propkettfchen Gelichte'tichtete, berühtfifl war. 
Der Natir® iR’ ominös. - „Sieh! ich habe: vor' Dir 
„eine’offene Thüre geRelk‘; und Niemand kam fie 
„fchlieen! 1 fagt der begeilterte Apoßtel zu dem 
Enge?"äer‘ Kirche von "Pfiiladelphie. Gfäubens- 
freiheit ik hier ein unrebrletzliches Recht! Ihre 
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Ausübung und ihre -Gleichhait,, 'ohue. ihre. Unber- 
sinfimmung mit dem Geifte. jener Religion ,.die 
„Frieden ;auf,Erden.;und Wohlgefallen. den: Men- 
„„Schen“ athniet| .gu ‚euwägen, wird.dwrehr. lie 
Harmonie: und Gefelligkeit glücklich erbalien,,.an 
welcher: die ..vexichiedenen . Glanubensgsndükn: Hea 
a da fo brüderlich mit einander lehep,:. 
> sPaen. (harte cAntheil au den Nisdeartaßungen 
in:Nea -Jersey, Ichen. einige‘. Jahre szayer ‚ade 
ihm ‚Gert. IL.das Jandı wallich uam: Beimnmaze 
fehankte,, : Damak Asitep lich .Ichon wvipl, Schwe- 
den, und . Holländer: au. Üpland ,.:.jetzg ‚Ohaftar, 
zu. Naw,- Cafile und: axsden. Jdeerkilis,ı jetzt. Le- 
wistouwws niedergelalfen,;fo wie. dies aygh im Jahr 
1678 von-einer Anzahl älirar Glaubemsgenpnflez., zar 
Shakmaxon, jetzt. dex,V.oriadt Kerfingigs von 
Philadelphia ,. geichäb. _ Damals kam ein Schiff, 
das Schild von Stockton, das erlie welches: den 
Fluls. [o weit hinauf zu fahren verfuchte, bei 
dem Wenden mit dem.n Bagipriet. zwifeken die 
Bäume auf dem Ufen,,.we jetzt die .Stadt:fteht, 
und: die. Coloniften :agf.idem. Schiffe, .das nach. 
Burlington beltimmt;-waz,. 'bemerkten..gegenein- 
ander, .dals hier eine ‚herrliche Stelle. für eine 
Stadt.. wäre. Sr ze Be 
A 4. März, 1681, erhielt die königliche Be- 
willigung , das grolse Siegel, und. im Augwft des 
folgenden Jahres [egelte der ehrwürdige.Geletz- 
geber Pansylvanıens auf,dem Schiffe:, „Hillkom- 
‘men unter Capitän Greenway von Landon ab. 
“ Ihn begleiteten an hundert feiner Freunde und 
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Gianbensgenglfen, welche, feine ‚ftolzen. Lan 

leute Quäker : monnen, weil lie oft, wie. die wäh- 
ren Gläubigen‘aller Zeiten, bei Hirung des Wor- 
tes Goties erheben. R 


‚Ein glücklicher. Wind, führte. Pheyleanleine 
Patriarchen binnen fechs Wochen an die freund, 
liche Külte Amerika’s. Am ı6. October landeten 
fie unter dem. #zeudenrufen der. ‚holläudifchen 
Anliedler in Newcafile, welche, fie. ‚darauf nach, 
Upland, der Hauptniederlallung, der Schweden, 
begleiteten. . Hier verfammelte Penn alle freie 
Einwohner der Prpyinz, die. feine, Jurisdictiog 
einkimmig annahmen und bekräftigien. 

Hier [chlofs auch der Vater. dieles Landes 
einen Vertrag mit den harmlofen Ureinwohnern, 
welcher nach der. bildlichen Sprache, diefer kräf- 
tigen Naturmen[chen, deren Bild europäilche 
Theoretiker [a, gewaltig verzeichnet haben, So 


. lange dauern, ‚sollte, als: Bäume. wachsen und 
Haffer flie/st.. Achizig glückliche, Jahre dauerte 


dieler ‚Vertrag, ‚ehne., vpn einer Seite, die mindelie 
Verletzung zu erfahren, und einer unlerer erlien 


Maler, ein Abkömmling der Theilnehmer an die- 
Sem, Vertrage ‚has ‚ihn. jetzt durah ‚(einen Pinfel 


‚verewigt Pe PT aha 7. 


N wer ne samt .® : 5 
ae "Der Gründey, Peafylsaiiees anche ‚nicht 
länge, ‚ine Sıielle, zu [uchen, jalche. die Natur 


für, den. fchneilen, Wuchs der ‚künftigen Haupt- 


hadı. befiimmt ‚ay,haben [chien, „.Mex ‚Ort. war 


'ıpiz Bauholz beyachien,. der Boden. ‚bekand aus 
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Töpfer-Thon, ‘der‘ Haven lieferte "Sand, die näch. 
‚ten Berge 'Baufteine, in der Nähe hafte man 
Kalk und Märmor, und aufmerkfame Beobachter 
fanden Eifen und Steinkohlen an den [chiffbaren | 
Armen des Delaware weit eher, als die junge 
Cölonie "Hände zu" ihrer. Bearbeitung entbehren . 
kannte. a: | 

Die Gegend if eine a. Eiene, fünf engli- 
fche Meilen über dem Zufammenfluffe zweier [chiff- 
baren Ströme,’ des Delaware und des Schuylkzit. 
. Erfterer ift hier zwar 120 engl. Meilen von der See 
entfernt, aber doch ı Meile breit, und tief genug, 
um Schiffe von 1200 Tonnen zu tragen. Der an- 
dere ift etwa halhı lo breit, als die saemle bei 
woBden und bis‘ zur Stadt Ichiffbar. 

' Einige Schüeden und Rinnländer belalsen auf 
diefer Stelle‘ "Grundeigenthum , verkauften oder 
‘Vertaufchten es aber willig, üb am Ende des 
Jahres 1682’ ‘wäf der Plan der. neuen Stadt regel- 
nälsig abgelteäkt. Neun zwei’'englifche’ Meileh 


lange Straisen’gehen von Often ndch Welten „ von s 


einem Fluffe' zti dem anderen." Brei und zwanzig 
ändere, die eie’Meile lang find ‚' durchfchneiden 
'Ke rechtwinklitht: und laufen von Norden nach Sü- 
den. Sie find nicht unter 50 Fuls breit und thei- 
len die Grundfläche in Vierecke, deren Inneres 
zu Höfen WAdlGärten betimmt war. In der Mitte 
: kreuzen fich\zwei Hauptitrafsen, die 100 Fuls .wöt 
find und bildek hier einen öffentlichen Platz. Vier 
ähnliche Plätze fullteni in den verfchiedenen Stadt- 
vierteln feyu!?’ Längs dem Ufer follte fich eite 
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Reihe von Gebäuden für die vornehmiften Einwoh- 
ner erheben, -von der man frei bis zum Waller 
kommen könnte, weshalb auch Niederlagen u. [. f. 
nicht am Ufer gebäuet werden follten. : Aber Hab- 
fuchr oder auch Bequemlichkeit, 'har’die Flächen 
zwilchen den Stralsen init engen Gäfschen beletzt;. 
und die öffentlichen Plätze find mit Ausnahme des 
mittelften, auf andere Art als Privateigenthum 
genutzt. Auch fieht jetzt dicht am Ufer eine Reihe - 
Häufer, welche der Stadt die rue Aus 
ficht eu den Haven zanbt: 


Achtzig Wohnungen und Hütten wurden noch _ 
in demfelben Jahre errichter. Eine 'davon if jetzt 
das Wirthshaus zum Hochbootsmann an der Ecke 
von Front- und Dock-Street. ' Eine andere, Penn's 
'eheinalige Wohnung’ in der Stadt, Reht jetzt in 
Black -Horfe- Alley gerade hinter Lätitia - Court, 
welcher diefen Namen von einer Tochter des Ei- 
genthümers erhielt. Dem letzteren gegenüber 
. mitten auf der Murket-Street fand vor mehreren 
Jahren noch ein Denkmal der urfprünglichen Sim- 
plicität, ein Gefängnifs von Holz, welches [elten 
Jeihand anders, als der Gefangenwärter bewohnte. 


Das erfte Kind, welches in der neuen Stadt 
geboren ward, hiels Johann Key und erlebte 
85 Jahre. Ein 'gewilfer Eduard Drinker, der 
Früher in einem Keller am Ufer des Delaware das 
Vicht erblickte, ‘hörte noch die Erklärung der 
Urlabhängigkeit der vereinigten Staaten, deren 
Hauptftadt damals 800 Häufer und: 40,000 Ein- 
wohner zählte. Noch jetzt lebt eine Wittwe, de- 
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ren Mutter .ans "England hier ankam, wie Phrla- 
ne nur en drei Häulern belland. a a 
| Das rasen bebande oder Saiihete, welches 
mallıv, it und mit den Flügeln: 200 Fuls iu: ‚der 
‚Fronte hält, ‚ward. 50 Jahre nach Weghauung, der 
Waldung:..von ;der. Stelle  erbauet. . Bald. darauf 
erhielt die. Erfte Kirche .der. Episcopalen einen 
Thurm, der in Rücklicht auf. Schönheit [ich mit 
jedem. in.: Europa ‚mellen ‚.kann,, Auch wurde 
fchon damals, wie Penfylvanien noch eine .ab- 
härgige Colo ie war, welche jenfeits des atlan- 
tülchen Oceaps . wenig von. den anderen zwölf 
briitifchen Provinzen unterfchieden, ward, ein 
neues Gelängnils ‚erbauet,. das. für die künftige 
" Einführung,.der philantropifchen Reform, welche 
- aus Gefängpillen. Mannfacturgn ‚ und aus Gefan- 
genen ‚Arkeiter. [chuf ‚ geräumig, genug war. 
Während abs Aesölntionskrieses hlieb das 
" Wachsthum .dexr Hauptliadt. der kämpfenden Co- 
Jonieen tiill,fiehen, wenn er. nicht während jh- 
‚rer Beletzung durch die königlichen ‚Truppen 
zurückgieng., Doch numerixten. diefe. die Häufer 
und legten über den un eine fliegende 
eu au. R: 
Die Anlagen nach ‚Weßten .erlireckten [ic 
«emals "noch keine halbe engljfche ‚Meile vam 
‚Delaware, und, es war für die. Einwohner em. 
 Spazierweg über Feld, weun:, lie. das Holpita], 
die Ichwedilche Kirche odex dig, Schiffswerfte 
Kenfington befuchten. BEE 0 


y 


a 
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: Seit der Besolukan; aber, die fich anger der 
uneigennützigen Leifung-eines Frayklin's im Re- 
the,. eings Morris in. den. Finanzen und, eines 
Wafhington’s im Felde, : fo ‘glücklich mit; der 
Unabhängigkeit’ der vereinigten Staaten endigte, 
hat’ fi ch. Philadelphia mit. aulserordenglicher 
Schnelle, vergrölsert , - und dies trotz den, Verwü- 
tungen‘ eines tödtlichen F iebers, einer “Frucht 
der veipelteien Atmolphäre der weltlichen In- . 
feln (Weliindiens), wo es die bürgerlichen Kriege 
auf Sr. Domingo mit ‚ungewöhnlicher Tödtlich- 
keit begabten. | Es ei Wi Jahre 7 an ‚5900 
Menfchen | weg. 


N g 7 N 


Seitdem wurde ein ER Gekäude in ko- 
rinthifcherOrdnung.mit einem majeftätilcheh Por- 


"tal vofl. ‚fechs'kaiinelirten‘Skuleh won weißsem’/Mar- 


mor für die Bank der‘ versfnisten ‘Starten errich- 
tet , diefes’kräftigeh Spröfslings' der Bundes-Con- 
fitution, welche der patriotilche Pafhington 
1788 entwarf und im folgenden Jahre organifirte, 
da Ge zwei  Drittkeile-ndew; dyeizehen, : Staaten, 
welche, damals. diefen Viergin, bildeten, freiwillig 
‚genehmigten "und fo. der Welt, das erlie Beispiel 
eines grolsen Volkes gaben, ..das ohne Schwezgt- 
een sine. fehlerhafte a ee 
Fr nad fchönes ‚Gehände xon: Srenleast 
Marmor.;in. ‚Form eines „Tempels. von,: _. | 
Ordgung, verfchönerte a ‚die Stadt. .;.Hp. ift 
für die,Bank von Pen/yl vanien belliinmt,+-: Auf 
dem Dischfchnitte «er .Jeilen Hauptftrafsen .er- 
hebt fich jetzt eine marmprne. Rotunde, » welche 


\ 
% 


{ 
. 5 Abhandlungen. 


däs :Wäßfer des Schuybkill's aufnimmt, und es 
von ‚hier, wenn es '30 'bis 40 Fufs über, deh 
höehfien Punct des Bodens der Stadt durch” Mad- 
alten, gehoben il, vertheilt. 


Die Strafsen find mit Kiefeln gepfläßlert ung‘ 
mit breiten Tulswegen ° von "Ziegeln, ‘die ‘einen 


Puls höher als der Fulirweg find, eingefalst. Mit 


Ausnähihe der holländifchen Städte, in welchen 
der Handel auf Canälen ‚getrieben wird, ‚werden 
fie Teiner, als irgend eine Stadt. in Europa gehal- 
'ten;, "und London ık die einzige Stadt in der 
Welt, welche des Nachts, beffer erleuchtet wird, 
erg Sr wre 
. Die. Privarhäufgg, find, gröfstantheilg; 3 ‚Storck 
hoch. gewöhnlich, ‚von hellrotben Ziagalı ge- 
bauet, -und in. den. nenn. Straßsen: fak daschaus 
mit Gefimlen, Reaabeilen, und une ran Mar- 
mor geziert. 
ar ven. aa s 
‚Seitdem die’ ROTER zu Stande 
kam, find jährlich" 4 bis 800 Häufer- gebanet, 
und “unter diefen hät ein blofser ';Btrigkr "eine 
ziemliche Anzahl'— fie folf fich auf'206 belau- 
fen + entweder felbft errichtet .oder!'utdere da- 
zu veranlafst. Seinen gut entworfenen Planen 
'8arkt die Stadt fehr Tiet, vorzüglich"in Walnut-' 
ISEdERP in: Sanfon- Street, der erften‘'Sirafse in 
Amikhika': ;‚ welche vollig gleichförmig ’gebauet il 
utd-tır''Second - Streei;; wo fie über 'derf' Moraft 
wecführt, der lange‘ ‘Sie Stadt von ihren nördH- 
ehen‘ Vorfädten tienttte. = a 
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Philadelphia erßxeckt fich jetzt mit South- 
warck: und den Northern Liberties an drei engli- 


fche Meilen längs dem. Delaware, und etwa.eine, 


Meile. von Often nach Welten. Man Ichätzt die 
Zahl der Häufer auf 13,000 und die der Einwoh- 
ner auf '80,000. , Sie enthält über "30 Kirchen 
eder Verfammlungshäufer; in denen Jie verichie- 


denen Claffen der Gläubigen nach ihren eigenen: 


Sitten und Ueberzeugungen, gelchützt durch das 
glückliche. Syliem der Teleränz, das keiner Reli- 
gionsmeinung den Vorzug gewährt, den gemein- 
fchaftlichen Vater der Menfchen verehren. 


’ r 


Gegenwärtig werden drei grolse Gotteshän- 


fer an verlchiedenen Orten. der Stadt gebauet, 
und im Schuylkill erheben fich fteinerne Pfeiler 
für eine fortdauernde Brücke von drei Bogen, 
deren gigantilche Sparmung in Europa noch 
lange mach der erlien Niederlaffung in. Pen/ylva- 
nien für, eine a nl gegolten haben 
würde. 

Der Markt von Ochfen, Kälbern, Schafen 
zu Philadelphia feht blols dem zu Leadenhall 
nach. Schweinefleifch,. Geflügel und Wild find 
hier fo. gut, wie irgend wo. In Rückficht aui 
Fifche. und Obft\hat aber Neu - York den Vorzug. 


im Jahre 1701 BR Philadelphia erk als Ciiy 
incorporirt. Vorher hiefs fie nur: the town of 
Philadelphia. Aber die Gorporation war — lelbii 
wählend und den Bürgern nach dem willkührli- 


- 


‘ chen Sykeme des Mutterlandes, nicht verantwort- 
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"lich. In der letzten glücklichen Revolution: ward 
diefe Corporation aufgehoben und ihre Macht ver- 


fchiedentlich vertheilt, bis.1789 eine.zeue regel-. 


'mäfsig organifirt wurde, Sie befeht aus einem 
Mayor,‘ einem Recorder, ı5 Aldermen, dem 
Common Council u. Sf. f. Letzteres wird fährlich 


aus den Bürgern,: die Abgaben entrichten, ge-' 


wählt. ° 


Philadelphia zählt fehr viel wohlthätige, öf- 
fentliche Antalten. ‘Es ilt hier eine Univerfität, 
eine aungemellene Zahl öffentlicher, Privat- und 
Freifchulen, eine philolophilche Gelellfchaft, ein 
Mufeum, eine öffentliche Bibliothek, ein Holpi- 
tal, ein Dispenfatorium (für Arme), ein öffentli- 
ches und zwei Privat -Armenhäufer, ein Colle- 


gium der Aeızte, Societäten zur Beförderung des’ 
Ackerbaues, zu Aufmunterung der Künfte und | 


Manufacturen , für Abfchaffung der Sclaverei der 
Negern, — einem .Ueberrefi der Abhängiskeit als 
Colonie, welcher immer noch das fchöne Wappen: 
der amerikanifchen Freiheit befleckt, — und zur 
Erleichterung des Elendes in den öffentlichen Ge- 


fängniffen.‘ Letzterer. Gelellfchaft dankt die Stadt - 


vorzüglich die Verheflerung des Strafgefetzbuches 
und die Sicherheit des Eigenthums gegen die Räu- 
bereien der roheren Volksclaffle. — Aufser die 
fen wohlthätigen Anftalten hat Philadelphia jetzt 


drei privilegirte Banken, .lechs See - Allecauranz-” 


Gelellfchaften, zwei Brand - Allecuranz - Societä- 


ten und 41 Buchdruckereien', von denen 5 Zeitun:- 


gen herausgeben, die in ‘wenigen Tagen umfont 
von Georgien bis New-.Hampfhire vermittellt des 
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Poftamtes verfendet werden. Letzteres bildete fich 
1775 in der damaligen Hauptfiadt der britti: 
fehen Colonieen unter Leitung des ehrwürdigen ' 
Franklin, der fo Mage der”Wohlthäter feines Lau- 
des war. \ \ 

Die Münze der. Aestinigten Staaten befindet 
Ach noch zu Philadelphia. Schon lange war da- 
felbk eine Schritigielserei. Die Druckereien, die 
Verfertigung der Kutfchen, die Tifchlerarheiten, 
und ‘der Schiffhau-:diefer Stadt, übertreffen die in. 
allen ührigen Städten Amerika’s und liehen nur we- 
‚nigen europäilchen nach. Das Haupthandelsproduct 
von Philadelphia it aber Mehl, von dem wohlin. 
‘einem 1 Jahre an 40,000 Fäller ausgeführt warden.‘ 


' Die Luft von Philadelphia ill fo gelund, dafs 
die Geburten die Begräbnille jährlich im Verhält- 
niffe wie 5 zu 3 überfteigen. Aber die grofse Hitze 
der Sommermonate, im denen das Thermometer 
im Durchfchnitte auf 72° fieht und manchmal,bis 
auf 93° fteigt, it dem Clima_der .heilsen Zone Io, 
älmfich, dafs das weltindifche gelbe Kieber leicht 
einreilst und fich verbreitet,: da die [tet dauernde ' 
Verbindung der vereinten Staaten :mit, Wefiindien 
diefes Uebel, ‘den: unpalfende und nicht. dauernde 
Policeiverfügungen nicht‘ zu Levanı vermögen, 
häußg herbeiführt. ” 


- 


_ 


Ein naar Begbadısi Aaan ich noch.‘ 
‘der Zeit entfinnen, wo-die vornehmen Einwohner 
‚der Stadt zufammen nicht mehr als drei Kutfchen" 
hatten, wo jährlich zwei oder höchltens drei Schiffe 
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mit den unübertrefflichen "englilchen Manufactur- 


‚waaren ankamen, und wo noch die kleinen Sloops 


‚aurl,?i oder gar nur „% ihrer Ladung in ameri- 


kanilcheın Meble erhielten, -um dagegen weltindi- 
Sche Producte einzutaufchen. Ohne belonders 
lange gelebt zu haben, lieht er jetzt 12 bis 1500 
Schiffe jährlich von hier nach allen Weltgegenden 
ablegeln, von denen ı5 bis 90 Afrika’s Südlpitze 
umifchiffen und von unferen Antipoden die köft- 
lichfien Producte der Erde holen, inzwifchen ge- 
gen 300 Equipagen jetzt gelegeutlich behaglichen 
"Wohlftand oder eleganten Luxus beweilen. 


Eine folche Zunahme von Wohlftand und 
Pracht binnen eines Menlchben Gedenken, hat nur 
ein einziges Beilpiel in. der Weltgelchichte. Wenn 
aber auch Petershurg fich 'mit grölseren Zahlen 
und eines neueren Urfprungs mit Wahrheit rüh- 
men kann, [fo fchufen es auf den Sümpfen längs 
der Newa unumlchränkte Fürften, denen die 
Macht eines weiten Reichs zu Gebote fiand, und es, 


erhob fich Philadelphia, das er nur die Hauptkadt. 


einer abhängigen Colonie war und es jetzt .aych 
nur von ‘einer Provinz einer noch jungen Nation, 
ift, an den Ufern des Delaware, gegründet durch 
‚den menfchenfreundlichen Plan eines Privatman- 
nes, ‚blofs durch Energie .des. Willens und die 
Kraft der Ueberlegung zu einem bedeutenden 
Range unter den Hauptliädten der Völker. 
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N. L. & Ei Tu , 
’A Voyage to Cochinchina inthe year 1793 
and 1793: containing a general view of the 
‚valuable productions and: the political impor- 
tance of this flourishing kingdom; and aljo of 
» uch European jettlements as were. vifited oR 
: the voyage: with [ketches ofthe manners,cha- , 
'racter and‘ condition of 'their ‘feyeral: inhabi. 
tants. To which is annexed an account ofa » 
‚ Journey, made in the years, ı80ı and 1802, ta 
‚ the refidence; of. the Thief of ıhe Booshuana 
ı Nation beingthe remotest pömt'In the interior / 
A “of Southern ‘ Africa to which Europeans have 
' hitherto penetrated,, The facts and descriptions 
. taken rom a Manufcript Journal with.a Chart 
» of ihe Route... "By Jon Barnow Erg. FR. S | 
‘» London, : Cadell' 1806. mit: vielen ülluminirten is 
‘ Kupfern und einer Charte. Preis 3 Pr. 13 ses 
.,6 Pence. ur 7 
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"Dies iR ein’ Werk voll wichtiger. Beobachtungen und. 
Kömerkungen aller Art. Hr. Barrow, den man nun inganz 
Europa aus feinen vorigen Reifen hinlänglich und rübm- 
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! 
lich konnt, ‘hat uns hier .nicht- nur mit einer Nachricht 


_ von dem befchenkt, was er [elbft fah, fondern auch aus 
‚ zwei anderen wichtigen" Hand[chriften gefchöpft. Seine 


eigene Belchreibung erftreckt fich auf alle die Öerter, 
welche von der englifchen Gefandtfchaft, befucht wur- 


‚den, ehe fie nach China kam. Es folgt aber daraus nicht, 


dals wir. hier etwas bekänmien, was [chon in anderen Be- 
fchreibungen enthalten il: ein fo [charfüinniger! Beob- 
achter.und ein Marıi’van fo mannichfaltigun Kehntnillen; 
wie Barrow, findet immer noch eine Seite, die von an- 
deren wernachläffiget wurde. Die wichtigfien Nachrich- 
ten über Cochinchina find aus einem Auffatze des frau- 
söfilchen Schifscapitaing Barif/y. gezogen. Dieler Mann 
befehligte mehrere Jahre eine Fregatte des Königs vom 
Cochinchina, und da er Kopf und Kenntnilfe belafs‘, [o 


 Tchite es ihm weden.ari Gelegenheit'noch ee 25 


$ereHante Beobachtungen zu machen, ’ 
, Die gleich wichtige Nachricht von den. Bufchwanen i® 


"aus einem holläuidifchen Manuforipte des Hrn. Truter ge- 


aammen, welcher neh H. Somerville vor; ‚Jahren aus.der 
Gapfiadt abgefchickt.wurde, um ausfindig zu machen, ob, 
nerdoltwärts von der Golonie.des Caps Eingebahrne wohn- 


ten, welche. hiplänglich grofse Heerden von Rindern hät- 


ten, um den ungeheueren Verluft zu exietzen, weichen eine 
grolse Dürre ‘in. der Niederlaflung ‘des’ Caps verurfacht 
Ratte. Entdecker können dort ganz ficher reifen 3 denn 


‘. in.dem Inneren des füdlichen Afrika: if ‚Leibeigenfchaft. 


nicht das unvermeidliche Loos der. Untertihanen; und ob- 
gleich das Tüdljche Afrika fich keimes ‚Nigers rühmen 
kann, fo hat es doch leinen Gariep oder Oranienflufs 


‚&effen nähert Keunthils fehr uu wünlchen iß. Wiewohl 
"Ads Südliche Ende diefes Welttheils beinahe zweihundert 


Jähre lang 'tike europäifche Niedetlalfung 'ift, ‚fo 'muls 
man fich wundern‘, dals. in einer, Entfernung. von.nicht 
mehr. als 140 peter Meilen und ‚nur ‚60. tent[che Mek* 
Ien von ‘der: Gränze der Capcolonie, er während. ‚der, 
eben verfloffenen fünf Jahre ein grolses Volk entdeckt 
wurde, welches friedlich, ficher und, glücklich. beifam- 
inen lebt, und eine Haupthadt von "beinahe Junfzehntauz 


Bi Jend Einwohnekh. hat. ‚Truter und Somerville ‚hörtes 
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überdies, dafs &s einige Tagereifen davon, zoch viel 


gröfsere Städte gäbe, nämlich in gen noch unentdeck, 
ten Lande der Barroluker. 


ee } 
n 


Soviel im Allgemeinen, Wir Be une nun 2 


dem. ‚Werke felbf. DE: 4 


en in a dals aus dem Welse. ein boßlinz 
Jiger Meeresftroh in das Mittelmeer fliefst, welches Dr. 
Halley durch eine Ginnreiche Hypothefe zu erklären 


'Gıchte. Man hat indeflen leit einigem Zeit auch ange- 


nommen, dafs unter jenem ein anderer $eeßrom eben 
fo befläudig aus dem Mittelmeere in, das stlautifche 
Sölfe. — Es hängt über Madeira eine beftändige Wolke; 
fo dafs Zarco, als .er Porto Santo entdeckt hatte, nichs 
glaubte, Madeira [ey bewohnbar, wiewghl es aur S'teut- 
fghe Meilen davon ik. Funchal, eine garkige, nicht 
gepflafterte Stadt, foll 2000 Häufer und utwa 12,000. Eiur 
wohner haben. Es find aufserdem fechs Städtchen oder 
Börfer auf der. Infel, weiche im Ganzen’ genommen, an 
90,006 Bewohner haben foll. So elend das Volk-auol hier 
auslieht, find doch die Mönche fett und münter und ihre 
liederliche Lebensart ib eine bekannte Sache, Seitdem 
der Anbau des Zuckerrohrs lich in, Weltindien fo fehr 


ausgedehnt hat, macht man-.hier.nur, nooh eine, Art von 


Syrup fürs Volk; aber ehemals. war Zuoker ein. Rarker 
Ausfubrartikel. Bekanntlich if, jetzt. der Weinbau die 
‚Hauptfache. Man inspht hier 15 his 25000 Pipen Wein’ 


. 


das Jahres, Die Bärkfe Ausfuhr, deren mama, üch in Ein 


wem Jahre erianert, we 15,90 Ripen,- welche do ver 
theilt waren:. un nl Alp, ? j ng » 


"Nach Ofiindten. - 6600 Pipm ar 
0 England 4500 u Ba 

a "Weßtindien 2000 | —i' 

ei 2 Amerika "2000 ra e 2 N 
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"Rechnet niaı dern. einige Früchte und etliche anders 


Areikil, 'fo läfst fich’die ganze Ausfuhr auf 500,000 Pf. SE 


fehätzen, wovon Grefsbrittannien und deffen Colonieen fit! 
thehr als 400,006 PR. St siehmen; fid kezahleu kufür « eiwa 
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300,000 Pf. St. in Fahrikaten und ‚Lebensmitteln ‚& dufs 


. ein ‚Uchezichufs. VARLION,ORO. Pf! zu Gunßen der Portugie» 
fen bleibt. Der reine Gewinn, welchen, Portugall. vom 


diefet Infel ... Bi fich. etwa, Raus ‚30,000 Pf. St. be- 
anien Ba : t S a 2% 
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‚Das Capitel über Teneriffa if eben fo Iehrreich als 


unterkaltend; aber wir übergehen es, um wichtigere Ge- 


. genßände zu berühren. Der Anblick iR äulserf erhäben ' 
“and: überrafchend, wenn man lich dem Haven von Rio de 


Janziro nähert. Die Schöpfung erfcheitiet kier in ihre 
ganzen‘ Pracht. Die Stadt ‚Rio oder vielmehr St. Seba- 
flien fieht am vortheilhaftelten’ Orte, den man wählen 
konnte. Die Häufer find gar nicht fehlecht und die 
Strafsen an heiten Seiten mit Quaderfteinen gepflaßert. 


"Die Regiering if fo eiferfüchtig, dals: kein Fremder 


‚abne beföndere. Erläubnils in. der Stadt Ichläfen darf: 


‚Vergönet man Ihm dies eher, fo Iaffen ihm die grofsen 


Mücken: ‚keine 'Ruhez-"ihr Stich: 'ik: -unbefchreiblich 
Sfchmerthaft: Die‘ "Natırgefehichte - ‚vos Braflieni if fab 
ein noch unbekanutes’ Feld: wendeteit die trägen Mön- 
che; dereli es viele’ giebt‘, ihre "Zeit belfer an, Io könnte 


D 


diefe ‚grolse. Lücke bald ausgefüllt werden.‘ Die Frauen- _ 


' siininer ind hier-Tehr frei: ihre Weftkeidigung, welche 


Barroıd überniinmtt, wird abf die, welche auch dort ge- 
weien fiid, wenig Bindruck machen. Das Wahre an 


der Sache if, däls- ıtidn ich dort weiig an Keufchheiß- 
"bindet. ' Ninrioch kann der äulsere‘'Schein ven Religion 


wöhl nirgeımds weitergetrielren' Werden, als hier. Prob 
c#flronen;'Glockenläuten;; Fehz’unt Meffen. tehmen voW 


früh bis in die Nacht kein Ende. Die hiefigen reichen 
‚Einwohner werden ‚Ahres Reichthums,. sicht recht froh. 


Sie wilfen [fo wenig voQ dem,. was manin. ‚Europa Annehm- 


"lichkeiten des Lebeng_nennt,. dals Aa.icht. einmal auf 


Reinlichkkeit halten. ]hre Pflanzungen,„ auf_denen man 
Caffee, Baumwolle, Zuckerrohr, Cacao, Indige und an- 
dere, ‚kößliche Gewächle in, Meng, Sindet, werdemw von 
Per angebaut. . ‚Die, Bewohner. von Braßlien beichwg- 

en. fich, ‚aufserordentlich über den. Dyuck. des, Mutiex+ 


Ian. "Die, Aaagualien + Verbae:Bnd-Agtrgen "hemmen 


& 
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: ‘4m Handel, lähmen.den Ackerbau und erftickn den Un- 


termehmungsgeift.‘ 'Das Mifsvirgnügen über diefe. Laften 
und Entiagungen ift fo_grols, dals man: ich nicht wun- 
rdern darf, wenn die Einwohner von Brafilien das Beiipaet 
ihrer nördlichen Nachbarn nachahwien. 

Die eingebornen Brafi lier hegen den ausgemachte- 
‚Ben Widerwillen gegen die Portugielen, und der Vioe- 
‘könig kann nur mit grolser Mühe zwölf Ruderer für 
‘feine Staatsbarke aus ihnen zufammenbringen. Die Em- 
"geborenen haben. viel Ähnlichkeit mit. dan Malayern, 
‚Tataren und Sinefen.:: Sobald die Portugiefen einfahen,. 
‚dafs die Bralilisner fich weder zu Sclaven machen lief . 
Sen, noch fGich.züm Ackerbaue verkehen : wellten, fie 
gen Bean .Negern aus Afrika einzuführen. Im Durch 


Schnitte werdeh jetzt 20,000 : Negericlaven des Jahres 


L 


nach Bralilien eingeführt. Man glaubt, dafs eine glei- 
‚che ‚Anzahl jährlich umkommt, da.die Producte ich ie 
-Brafilien feit einigen. Jahren nicht vermehrt - haben. 
Demnngeachtet behasdeln die Portugielen ie vielleicht 


weit beifer:als alle andere Europäer. Der PRortugiefe m. 
. -Brafilien fordert nur vier Tage lang mälsige Arbeit vol 


feinem Leibeigenen und läfst ihm zwei Tage für feine 
‚eigene Arbeit, ‚doch muls.er fich defür felbi kleidem 
und beköftigen. Auf diefe Art koßet ein: Sclave hier fel-_ 
nem. Herr fclten mehr.als den-Einkaufspreis, welches . 


- -efwa 120 Thaler ift, -und der Leiheigene iß [ehr oft im 


“ Stande, fich fo viel su fammely, als.zur Erkaufung fei. 


ner Freiheit nothwendig if. Die Sciaven, welche in 
'den Bergwerketv. arbeiten, And am Ichlimmiten dares, 
und die Feldfclaven am: beten, Herr Barrow verweilt 
‚lange bei Hem Sclavenhandel, den er herzlich verab- 
.fchent: - Ihm [cheint 'es kein unexfetzliches Unglück, 
‚wenn ‚England -feine weßindifchen Colonieen verlieren 
‚Lollte,. weil man .dasn keine. Sclaven. mehr brauchen 
wärde, und doch alle Colonial- Producte eben [o gutaps . 
Oßindien und Chfna ziehen könnte. Das unrergleichli- - 
the Holz, welches: hier wächß, wird fall gapz vernich- 
tet, weil die Fällung des Zimmerholzes blols der Köni- 
ginn zugehört.. Die güßlsten Blotten könnten hier um ein 
eo: 


[d 
> 


=. 


Ds 


4” 2 ‘ 


8 Bü cher - Recenfionen. 


- Sehr Geringe» gebaut und mit allem Nöthigen ausgwüßtes 
werden, denn der natürliche Reichthum diefes Landes 


daran if unglaublich grofs. Medicinifche Pflanzen giebt ' 
.. ..es obne Zahl. Tahak, Pfeffer, Wachs}jund Honig kann 


man: bauen bis ins Unendliche. Alle tropifchen Früchte 
find in Menge und vortrefllich. Alle Arten von Gemtife 
‚und Lebensmitteln trifft man häufig an. Der Filchmarkt 
' it reichlich verforgt* Die. meiften und fruchtbaren Ebe- 


aen von Südamerika haben einen Überfluls an Pferden 


‚und Rindern, Schaafe kommen nicht.fort, wegen der 
‚groben. Grasarten; deren Säfte. zu [charf find. . Selbf. 
‚den Rindern mufs nian deswegen zuweilen Salz geben, 

, Welches .hier, als ein verpachtetes Monopol. der Krone, 

. ja Iehr hohem. Preife Reht, und oft ganz und gar nicht 
zu kanfen if. Denuach fehlt es :an der Külte von Bra- 
»+&lien gar nicht an Salz, wenn man den Einwohnern nur 
erlaubte, welches zu machen. Das Salzmonopol trägt der 
‚Krone jährlich 15,000 Pf, Sterl. ein. Wegen einer [o.- 


. „elenden 'Summe mülfen Taufende von Rindern des Jah- 


‘res umkommen, und das Fleilch derer., die man um der 
::Haut willen [chlachtet, wird weggeworfen, während der. 
Pilchfang eben deswegen ganz ‘darnieder liegt. In Rio 
koftet ein Ochfe 'von Mittelgröfse nicht mehr als fechs 
‚Reichsthaler, und im Inneren etwa anderthalb bis drei 
"Thaler. In allen portugieffchen Niederlaffungen [cheint -. 
man die -Gultur ablichtlich zu erfchweren, damit:.lie we- 
.gen eines zu grofsen Wohlftandes nicht etwa däran den- 
-ken mögen, fich unabhängig zu.zuachen, welches doch 


gewils früher.oder [päter in Brafilies der Fall feyn wird. 


‚Kaum wurde der Hof von Liffnbon gewahr, dafs der 
Zuckerbau gelänge, als er 20 Proc. Ausfuhrzolf darauf 
-Jegte, welches deu Anbau diefes Preductes gleich lähmte. 
„Mit dem Indigo und der Baumwolle gieng es beinahe 
ehen fo. - Noch graufamer if es, dals die Brafilianer- 
keinen Wein prefien dürfen, nicht einmal ‘zu eigenem 
Verbrauche, obfchon die Weintrauben hier unvergleich- 
lich find und ohne allen Zweifel herrlichen Wein geben 
würden. Wegen des vernachläfsigten Anbaues if die Ge- 
gend um Rio äufserkt uugefund für Menichen und vier. 

: Tüfsige Thiere, Während der.Regenteit, und an lochs 
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Wochen nachher find Dylienterieen ‘und Weehlelfieler 
fat allgemein. Die Brafilianer führen einen. Schleich“ 
handel mit den Engländern und Amerikanern, und kau- 
fen für den Erträg meiltentheils 'Sclaven. Europäifche 
Coloniften, Engländer s. B.,. trachten in den entfern-: 
ten Niederlaffungen hlols darnach, ‚ich ein Vermögen: 
su erwerben und dann wurückzukehren und es zu geniel- 
fon: «ber Ichr wenige hraßhlianifche Coloniften hegen 
folche Gedauken. Sogar die Ofüziere kehren nur felten 2 
nach Porpas zurück . - x EN 
" Barrow Rrent fchr improffante Bemerkungen über 
den Handel zwifchen England und Portugal ein. Er 
glauht , dafs, im Fall derlelbe unterbrochen würde, Bra:-. 
Bilien unter einer befleren Regierung diefe Stelle erfer- 
sen kösnte. Sollten die portugielifchen Befttzungen im: 
Amerika irgend einem welentlichen Wechfel unterworfen 
werden, fo würden die Ipanifohen Colonieen dem Bei- 
fpiele bald felgen, weil fie unter noch gröfserem Drucke - 
leben als jene, wad ungeachtet ihres vielen Golder und 
Silbers fich die Bequemlichkeiten des Lebens nicht #er- | 
fchaffen können. Es follem zwar an 800 in London 8% _ S 
bauete 'Staatswagen auf den Stralsen von Mezico umher- 
fahren, aber dennoch müllen acht Millionen Menfchen, 
die man- zum wenigfien in den [panifchen Colonieen an- ;, 
nimmt, ‘'beixiahe im wahren Sinne des Wortes nackend 
gehen. Die englifchen Schiffer, welche auf den Walli 
fflchfang in die Südfee fahren, willen dies fehr wohl, 
und die mehreften,. welche um Cap Horn [egeln, neh- 
men eine Ladung abgetragener Kleider aus London mit, | 
worauf fie zum allerwenigfen einen Profit von 800 Proc. 
nehmen. Denn die Leute im I[panifchen Südamerika ha- 
ben wenig oder nichts als Geld, und .da die fpanilche 
Regierung ihnen die. Bequemlichkeiten: des Lebens we- 
der felbf zuführen noch anderen Mächten erlauben will, 
es-zu thun, So müllen fie entweder einen ausgelaflenen 
Preis für, heimlich eingeführte‘ Sachen bezahlen, oder 
mit dem ärmlichen Vorrathe zufrieden feyn, welchen 
ein Land, das weder Ackerbau noch Mannfacturen hat, 
ihnen -darzubieten im Stande if. — Barrow glaubt, dafs 


- 


4  . Büfher „Rerenfionen. 
‘ die regulären- Truppen- in ganz Brafilien . fich: auf.zicht 
m. au 10,000. Manf belaufen können, . -, 

x 

Auf der unbewohnten Infel Trifiait che könnte 

leicht eine. Niederleflung angelegt werden, welche den 

nach Indien oder ins Rille Meer legelnden- ‚Schiffen gnge- -\ 

. mein vortheilhaft werden würde. . Die Infel. hat. gutes _ 

’ Waller. Einen fo trockenen .Gegenltand, als die Infel- 

Amfierdam if, hat der Verfafler dennoch für den Phy&- 
ker fehr intereffant gemacht, und der Liebhaber der 
Naturgel[chichte wird das fiebente Capitel über die Infel - 
Java fehr. gern lefen. Wenn Jemand zu Mittag in sie 
berühmte Stadt Batavia käme, [6 dürfte er leicht glau- 
ben, fie fey von den Einwohnern verlallen worden. 

Mausthüren . und Fenßer find um diele Zeit geichlolfen, 

and man heht höchlleis hieyg und da etliche Sclaven. 
Aber-früh und Abends. Geht man eine ungeh-uere Menge 
.Menichen, die in Abficht auf Gefichtsfärbe und Anzüge 
aulserördentlich ver[ehieden find. ‘Aber die europpäifche 
Röthe der Wangen darf er hier nicht erwarten. Die, 
‘Holländer. gehen fehr felten zu Fulse, und wenn es ja ge- _ 
fchieht, fo kleiden fie lich in Sanımet, und laffen eine 
Menge Sclaven hinter fich her gehen. Es if oft wieder» 
holt worden, «dals die erfphreckliche Sterblichkeit in Ba- 

' savia nicht ganz auf des ungefunde Clima gelchohen werz 
den kann. Die Anlage der Stadt trägt fehr viel dasu bei. 
Es war höchft widerfinnig, Batavia mit Canälen und Grä-._ 

ben zu durchkreuzen, aus.deren .Rehendem Waller ein 

. befändiger Geßank auflteigt. Die [chwelgerilche Lebens- 
art der. Männer und ihre Harems find auch nicht geeig- 
net, das Leben zu verlängern. Man hat hier aus abge- 
Tohmackten Vorurtheilen keine heimlichen Gemächer . 
oder Privete, Sondern mian .bedient fich dazu grolser ir- 
dener Gefäfse. Alle Abende um 9 Uhr fahren Chinefen 
auf Booten länge der Canäle hin und. geben; ein bekanntes 
Zeichen, worauf die: Selaven aus jedem Haufe jene Ge-“ 
fälse in die Boote-Iseren. Die Schnelle Sterblichkeit in 
Batavia macht, dals Acmter oft an Perlonen vergeben 
weıden, welche die dazu erforderlichen Kenntnille ganz 
Und gar nicht befitzen. Derzweite Regierungsrath we 
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germann wet .urlprünglich ein. Seegskitsicher.. Aus Bar- 
bieren werden oft .Aerzte uud ‚Prediger. Ein ‚Acguinock, 
tial - Glima it zwar wißfeni[chaftlichen Beichäftigaugen 
nicht-Tehr günßig, aber die batavifcke Gefellichaft der _ 
WilfenIchaften hat dennach Schon. fecha Oetarbände. ikred 
Verhatdlungen herausgegeben, die ‚manches Gute enthak 
ten. {Überfetzt: Leinzig, b. Weygand: 1788): ‚Dir fleilsigen 
Es ‚: denen die .Holländer..alle Nothwendigkeiteh. 
und Bequemlichkeiten des Lebens. zu verdanken. halemy 
werden von ihnen .felir unterdrückt; uud der bekannte 
Mord dieier harmlofen Leute im. J. ı748 gekeicht, ‚wie 
Barrow den: ae erzählt ,. den Holläudarn.zux —. 
Schande. . 
- Wir een aun. auf Cockisehiea; wovon diefes 
Werk feinen Namen hat. Was die Reiche Tunguin, Ci» 
ehinchina, Tfiompa und Combodia anlaugt, fo'if vom dielem' 
Namen keiner als Tunguin den Eingebornen bekannt. Die 
übrigen drei zufammen genommen heilsen Annan, tind 
'  serfallen in drei Hauptabtheilungen.‘ Die erfte, zwilcheh 
dem füdlichen Puncte, : welcher die äufserfte Spitze das 
Meerhulens von. Siam bildet und. etwa in dem gten Grade _ 
der Breite liegt, wird his zum ı2ten Gräde Donnai ge 
uannt. Die zweite, welche fich von hier. bis zum ıstan, 
| Grade erüreckt, heißst Chang ; und. die dritte, deren Aus 
ı  Mdehnung vom Isien his zum Iyten Grade geht (wo das 
Königreich. Tunguin anfängt), ;heilst Hue.':An-der Külßte 
allex .dieler Abtheilungen find lichere und bequeme H&. 
ven. Der grofse Flufs 'Dannai,. welcher auf. den Char- 
ten Cambodik heilst, Ifo}l für die allergröfsten Schiffe 
. acht teutieke Mwilen ins Land hinein, wo dig Stadt liegt, 
(welche einen bequemen Haven und ein grolses Setarld- 
nal. hat). £chiffbar feyn. Die Abtheilung Chang hat den 
Haven Chin -cheu in N. B. 13° 50°, und neben ihr liegt 
die Stadt Quin-nong. Die Abtheilung Hue hat eine Stadt 
dellsiben Namens ‚und liegt an eistenı grolsen Flulfe, der 
’ beträchtliche Schiffe trägt. Ein wenig [üdwärts von. die- 
- jem Flulle liegt. die Bai.Han -./an,, welche auf den Char- 
$  ten.gemeiniglich Turon’heilst,. in 56° 7’ NW. B, Imgan- 
zen Orient giebt es keinen fichesern und bequamaren Ha- 
‘ven.als disien. ur 
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Die ‚allerwichtigie ‚Theil in diefem Werke: il das ki, 
‚Ronifche Überficht des.neueren-Cochinchina, woraus wis 
, Jedoch nur die’ Hauptzüge mittheilen. können. 1774, als 
Oxung - [hung, 'König von Cochinckins 35 Jahre regiest. 
hatte , brach .in feier. Hauptladt Quinnong plötzlich ein 
geelser Aufruhr'aus;, an dellen Spitze drei Brüder San- 
'den. Der älteße Yin - yuc' war .ein reicher Kaufmann, 
der. mit Chin« und Japan einen großsen Handel trieb. Der 
Sweite, Longniang, war ein grolser General; der dritte 


- 


_ ein Priefter: Der König, ein kränklicher ‚träger Mann; - ' 


hatte die Regierung [chon feit vielen Jahren größsten- 
‚theils feinen Generälen übergeben, welche faß alle Eu- 
nuchen waren.‘ Es fügte fich [ehr günfig für die Aufrüh-- 


ver, dafs das Volk über die Einführung: des: Kopfgeldes 


ellgemein milsvergnügt wer. Die Agfrühren: bemächtig- 
ven fich des Königs und etlicher Perfonen feiner Familie, 
weiche von ihnen 'niedergemacht ‚wurden. Ein Heer 
wearfchirte wider die. Stadt Saigong, rifs die Mauern 
derlelben nieder und tödtete 20,000 Einwohwer. Presefle 
wadHinrichtungen erfüllten das ganze Land unter dem 
Vorwande von Verfchwörungen wider die drei Macht- 
räuber, welche übrigens dem Volke auf alle. Art 
fchmeichelten. Yinyac Tollte  Beherricher ' von ‚Chang 


and Donnai feyn, ' Longniang yon Nud, welches an ' 


‘Tenguin gränzt, und der jüngke Bruder bekam: den 
Poften. des Hohenpriefters von gany Gochinchina. Auf 
diefe Art fielte Yinyao feinen Bruder. lifigerweife 
swifchei fick. und die’ Tunguirtefen,, welche. man damals 
für eina mächtige--Natfon 'hielt.‘. Kaum war Longniang 

feiner Hauptftapt-Huefu eingezogen, als er. Gelegen- 
heit fuchte mit dem Könige von Tunguin, welcher ein 
„winspflichtiger Vafall des chinefildhen Kailers- war, Zank 
anzufangen. Die Tunquinelen konnten fich mit den ab-- 
gehärteten geübten Truppen des Ulerpators nicht mellen ; 


m 


‚s 
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. ihr König floh nach dem erften Treffen nach Peking und 


hat.dort um Hülfe. Kien - lung, der im Kriege glücklich 
gewelen ; hielt feine. Truppen für unüberwindlich, 
und liefs 'den Vicekönig von Carton mit 180,000 Mann 
wider fie. marfchiren.. Aber Longniang'war hierven durch 
'Spione benachrichtiget, verwüftete die Gegend, durch 
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welche das ehinefifche Heer merfchiseh wollte, ‚hc iemit 
teres mulste daher zurückkehren, als es. noch: weit: vos 
Tunguin’s Gränse 'entfermt war, ‚Der Ufurpator iletate 
demfelben nach, . und. es verlor 50,000 Manu, Der-chid 
mefilche Vicekönig hielt für klug,:: eine. Unterhandiuug 
anınfangen; aber Longniang Iprach.nam aus einem: ho 
hen Tone und erklärte, er fey kein Threnräube mehr; . 
fondern habe &ch unter dem Namen: Quangtung zum Kir 
nige der vereinten Reiche Tunguin' und Cochinchina krö+ 
nen laffen. Der Vicekönig von Canton War zwar ei 
fchlechter Soldat, aber ein fehr verfahmitzter Mann.’ Er 
bildete feinem Hofe ein, dafs der Feldzug fehr glücklich 
abgelaufen fey, und dals die kaiferlicken Waffen überall 
geliegt hätten; indellen fey der Feind tapfer und feim , 
Anfpruch auf die Krone gerecht; ‘es wäre rathiam’ den 
QOuangtung nach Peking einzuladen und von ‘ihm als 
rechtmälsigem Könige von Tunguin Huldigung anzuneh-. 
men: dem abgeletzten Könige. wärde. ein chinefifched 
Mandarinat genügen. Der ohinsfilche Hof genehmigte 
‘den Vorfchlag. Der flüchtige Köhig von Tunquin nahrh 
wirklich ein Mandarinat an, umd Quantung würde. nach 
Peking eingeladen. Aber er trauete hichf und [chickte Aatt 


“ feitier einen General hin, welcher prächtig. aufgenom- _ 


zaen wurde find vom Kailer die Lehen von Turguin. und 


ECochinchina bekam, weil man ihn,. nach Quangiung’s : . 


Ablicht, für Quangjung felbf ‚hielt.‘ Alsr der General 
nach Hu? aurüchgekohrt. war, walste- Quangtung nickä 
recht, wie er-fich betragen follte. Da aber ein Vorgang, 
welcher foviel lebendige Zeugen hatte, nicht lange ver- 
korgen bleiben konnte, [o liefs er feinen Freund, des 


"General, und deffen ganzes Gefolge umdringerk, weil item 


.dies das ficherlte Mittel fchien, den Streich zu, verheim» 
lichen, welchen er dem china, ae be a dire 
Dies ar nes 1729. \ 


" Als die Rebellion in Cochinchina, aüdkessh, befand 
fich am dortigen Haie‘ ein franaöfifcher Millenair , Na« 
mens Adran, ‚welcher fich. in den: Leetsries dd ifiantes et eur 
rteufes anoßolifehen . Vioarius ven ‚„Coskinchine zeumt: 
Er war. der: königlichen Familie (ehr: ergeben, und def ' 


Sn 
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König. hatte: hs deimen einsigen Schn und Thronerkien 
zur: Ersiehüng. übergeben. Der König gerieth in die Ges _ 
wait der.tirei Rebellen, aber durch Adrans Beiftand ent» 
kamen die Königin, der ‚junge Prinz; deffen Gemahtha 
yad 'unmündiger:.Sohn. und eine Schweller. Sie flüchtes 
‘ten m der Nacht ziemlich weit von der Hauptfiadt.in 

- "einen: Wald, wo fie lich unter. die: ‚fchattigen Achte eines 


isdilchen Feigenbaums verßeckten..! Ein katholiicher „5 


Geißtlicher,; Namens:?aul, brachte, ihnen: mit Lebensge«-. 
Sabhr, täglich Lebensmittel bis man alles Nachfuchen \ 
| eingeftellt hatte,.. .Nun. eikten diefe vornehmen, Flücht- 
linge nach ‚Saigung; 'wo.das Volk. [einen rechtmälsigem, 
“ König ‚gern aufnakm ,-- ‚und ihn unter dem, Namen [eines. 
'ermiordeten Vaters Caung „fhung zum Könige krönte. Er 
kaufte einige dort liegende: europäifehie Schiffe, und grif 
damit des Ufurpators Plotte in Quinnong' an; ‘ aber _die> 
‚fer Angriff milslang und Caun-/hung mulste fliehen. Br 
"ah, dafs fein Widerkand vergeblich leyn würde, :und: 
fllicktete mit feiner Familie und einigen treuen Anhän-. 
gern auf eine wmbewohnte Infel Pule- Wat'im Meerku+- 
fen von. Siam. Hier Jammelten. fich nach und nach etw» 
1200 [einer waffonfähigen - Unterthänen zu ihm.’ Der 
Thronräuber entdeckte dielen, Zufluchtsert und . wollte: 
Ihn. überfallen, aber:Cuung -fhung erfuhr es und: rettet 
Sich:nach Siam. Der 'König: von. Siam‘ führte eben mit 
Gen Birmanien Krieg, und'war fchr unglücklich: gegen. 
. Bam Caung-f[hung;, der etwa’ roou Mann bei fich hatte, 
‚ot feine Dienfte an,: und da ey. vom Adran in der ew- 
ropäifchen Taktik ‚unterrichtee war, [o wendete er diefe 
jetit an und überwand. mit wenigen Truppen die Bir. 
manen.: Er kehrte fieghaft in die Hauptfiädt von Siam 
“ zurück, . und wurde-mit.gröfster Freude aufgenammen. 
Aber man wnrde:eiferlüchtig auf ihn, man fand ihm.lo- 
gar nach dem Leben, Io dals.er. fich zur Flucht ent- 
Ichlofs, welche er blo[s mit dem Schwerde in der Hand 


"bewirkte. Mit feiner. Familie: und etwa 1500 Mann eilte "\ 


er nach dem: nächften Haven von "Siam; hemächtigte Sch 
der dortigen Schiffe und: flüchtete. wieder nach der klei-. 


. -\i 


nen Infel Pulo‘Waö, die.er nun befeligte.‘ Mittlerweile . 


hatte Adran wieder den füdlichen Theil voa Oochinchina 
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gewonnen nd gefunden, dala, dar Volk feinem\rechy 
mälsigen, Könige treu geblieben war. „Er falste num den 


 Entfchlufs,, ‚Ludwig XVI. von Frankreich um: Hülfe an- 


zurufen. Er begab fich zu Caung -Shung; ‚dellen Spldaten 
jetzt von Wurzeln leben mufsten, Caung [hung billigpe 


‚den. Vorfchlag und vertraute Iogax feinen ältehen Sohn 


dem. Millionarius an. Adran erreichte Paris 1737. :Dex 
junge Prinz, wurde herrlich .aufgenemmen. Es wurde 
ein. Vertrag: zwilchen Ludwig und das, Könige don Ce- 
chinchina unterzeichnet. . Man ‚wird dielen: mit grofsera 
Interelle hei Barrow felbA lefen. Fraukreich - wollte 3o 
Kriegsichiffe, 5 Regimenter  europäifche Truppen und 
Regimenter Colomialtsuppen und Eine Milliga Dollars 
liefern. Dafür Sollte, Frankreich . aufserordentliche Ham- 
Melswortbeile und. den Haven Manfan: sigenthümlich” .b8- 
kommen.. ‚Adran- wurde zum Bifchof: von @schinchina 
und ‚zum aulserordentlichen bevoliilächtigten Gelandten 
dorrhin. ernangt... Auf Adrans . Verkastgen erhielt Kai 
way, Gouverneur von-Pondicherg das Gommande diefer 
Expedition,. aber [ehr wider Ludwigs XVI. Neigung. 


. Der,König hielt nichts auf Conway.. Der. Bilchof..fegelte | 


ab,. und fand auf .den- Infeln: Frenkraich und. Boutbsb 


. Schiffe und Truppe ‚ weiche fich zu der:Expedition he 


zeit halten foliten, : big: Befehl aus Pandichery. ankom- - 
men :würde. _'Der :Bilchof traf. 1789. in Pendichery ar, : 
‚Dort hefand fich. damals eine berübinme. Schönheit, Ma> 


; dame, de. Fienne, die Frau von ‚Coniway’s Adjutanten, und 
Gonway’s 'Maitzalle.. Der Bifchof, Adean machte feine 


Aufwartung-allen Damen der, Niederlalfung,,. konnte aber 
zight. vermocht werden, zu diefer Meize gu gehen ‚wel 
ghe. er ‚mit den dehimpflichfien Namen Yelngte. Mad, de ° 
Yipme, welche ‚über. Conway ununmfchränkse.- Mackt 
ham, hörte dies. Sie wollte. Gch: räiahen.. und brachte 
<a ‚durch Sticheleien dahin, dals Conax, bewogen wurde, 
Nie Expeition zu, verzögern. . Er-Iphickte Befehle nach 
ser Noxizinfel,..die Ausrüftung einzuftellen, hie fenndre 
Befehle vom Hofe.ankämen, Unterdellen, igach in Frank- 
Zeh die: Barolusien, aus und alles gerieth,; ins Stopkem.i 

wen. 


977 Hals ‚ich. Andnzch nicht, Unsohzeaken. . ‚Es. a 
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gelte nit stlichen Ofidieren nach Suigong. Wihrend 13 


mer Abwelenheit hatten Hie beiden Ufurpatoren fich ent- 
weit, und Gaung-/kung war mit offenen Armen in Sai- 
‚gong aufgenommen worden. Der Bifchof kam 1790 mit 
' siem Prinzen an. :ı791. farb der Rebell Quangtung im 
Aue und verliefs einen zwölfjährigen Sohn. Auf Adrans., 


‘ Abrathen griff Caung-/[hung Yinyacs Flotte an und Ichlug 


fie, :da der..letatere lo ‚wenig. einen Anfall vermuthet 
hätte, dals.er' aufi'die Jagd geritten war: Er farb 1703 
bald nach dem Untergange deiner Flotte, - Yinyacs 'Söhz, 
‚der dem Vater .in der Regierung. folgte, befals alle Laßer 
elfelhen, und wurde allgemein gehafst. Er wurde 1796 
sou. Caung-/hung ungegrifien und überwunden. Indels 
»ehielt der andere junge Ufurpator.ik Hud immer noch 
-Belitk. von Tunguin,. wider. welches Reich Caung -fhu 
. 3m.J. 1860 einen furchtbaren Fekdsug zu unternehme 
zrorkatte.. Seit der Zeit hat man in England keine inver- 
3äfige.: Nachrichten von ihm erhalten; 'aber allem Ver 
nn aß nn Herr vom re Zeuge 

. Ein J. 17905: 20 Caunz-fhung aa ‚Cochinchina N 
a bis zum J. 1800 hatte er nur zwei Jahre Frie- 
„den ‚nämlich 1792, :5798, welche.er:fehr gut verwendete. 
«Adran war befiändig fein Orakel.:: Während diefer Zeit 
"degte er in Fen«tan, welches auf den Charten T’köinp& 
. heilst, eine Salpeturkederei an; machte Landfirafsen una 
_ Iepflanate fie-mit Büumen ; beförderte den Anbau der 
‚ Areeanuls:und.des Bötslpfefers; ermunterte den Seident 
Yan; liels' Zuckerrohripflanzungen: anlegen und errichtete 
-Harz- und Theerfchwelereien. Er liefs--etliche 1000 Lun- 
senbtichfen machen, eine Eilengrube öffnen und-Ichmelz» 
':feri anlegen.‘ Er theilte feine Truppen in Regirmenter 
aınd legte militärifche Schulen an; in denen [eine Oi 


\ ‚ziewe.von Euröptern: wnterrichtet wurde. Adran hatte 


u diefem Ende efn-Syltem der Taktik ine ‚Chinefilche 
«überfetst. Kr bauete weniigftens 300 &rölse Canonirboote, 
-5-Lugger und eine Fregatite nach europäilckem Modell. 
Er. liefs! europälfchu Seetaktik einführen, und: [eine Off. 
ziere in dem Gebrauche der Signale unterrichten. Wäh- . 
zand diefer Friedensjahre” verbuflerte er anch die Rechts- 


x 


Ka an A ei en \ 
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* 


, Bü har R acansianen. N‘ 
a, Ichaffte etliche Arten von Feitern ab, und linderie 


die Strafen. Er legte öffentliche Sch&len, an, in welche 


Aeltern ihre Kinder im vierten „Jahre \unter. gewilleg 


Strafen [chicken mülfen. Er, hildete .gin Gefetzbuch für 


den Handel; bauete Brückens lielg Tonnen.zu. Zeicheg 
für Schiffe niedezlegen, die Häyen. unterfuchen . uf 
w. Er foll im eigentlichen Sinne des Worts ein völliger 
Soldat feyn, und den Namen eines, Genexals viel höheg 
Schätzen, als den .eines .Mönarchen...:Er .ift tapfer phaug 


Uebereilung und»voller ‚Hülfsmittel,. ‚weng. ibn Schwier 
rigkeiten aufltoisen. ‘Er. urtheilt meeiltens zichtig, und Iejy: 
Betragen ift felt; ‚Schwierigkeiten und ‚Hindernilfe könneg 
ihn nicht, abfchrerken, Er befchliefst mit Behutfamkeit _ 


und führt [chnell aus. Im Treffen kann man, ibn allezeif 
von ‚allen anderen unterfcheiden,. An der Spitze deinez 


‚Ärmee ift er heiter. und guter Laune: ungeachtet er höf; 


lich gegen leine' Offiziere if, fo nimmt er fich doch Sehr 
in acht, jrgend einen zum Günklinge? auszuwählen. : Sein 


Gedächtnifs iß fo behaltfam, dafs er; den -gröfsten Theil 


feines Heeres mit Namen nennen kann. Es macht ihm 
grolses Vergnügen, ‚üch mit feinen, Soldaten, zu, unterhalz 


ten und ihre Abentheuer und tapfere Thaten zu ‚hören; en 
er erkundiget fich belonders nach, ihren Weibern und 
Kindern; ob die letzteren. ordentlich in: die Schule: gehen u 


und wozu fie befimmt find; kurz er nimmt an. an Fr 
milienangelegenheiten, Braleen Antheil., 


Pe ; .. 


Gegen. Ausländer iR er "raundlich und | heraklaffend, 


Den franzöfifchen Oflizieren, die in feinem Dienße find, 
hezeigt er die entichiedenfie Achtung wad behandelt .fie 
mit der grölsten Höflichkeit ‚ Vertraulichkeit und Freund» 


. 


lichkeit. Wenn er.jagt, oder fich ein anderes öffentli» ' 


ches Vergnügen macht, wird einer von diefen Offizieren 
‚allezeit dazu eingeladen. Er erklärt öffentlich Leine grolsg 


Hochachtung: für ‚die Lehren des Chrißanzhums und dulkr 
det Sowohl diefe als alle andere Religionen in feinem Reiz 
ghe. Er beobachtet mit grölster Pünctlichkeit die yog 


leder aufgetellten Grundfätze das kindlichen Gehpar, 
lamps ‚und demütljget fich in Gegenwart Leiner ‚noch les 


Bean u ‚wig an, Kind vox feinem Harzn. Die Werke 
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7 Bikes Rektenyiönen: 


wer vorzglichnen chinehif. Schriftfieller Sudihm/fehr wohl 
Bekannt und mittelt der Ueberfetzungen einiger Stücke 
der 'Enoyclopaedie in den chinefifchen Character vom Bi- 
Ichof Adran hat ‘er Keine unbeträchtliche Kenntnifs von 
&uropäilchen Künkten'und Wilfen[chaften erlangt, uriter 
denen er diejenigen‘, welche auf Schiffahrt und Schifhau 
Bezug haben, am meiften [chätet. Man erzählt glauis: 
 Würdig, dafs er, umilowohl den practiichen als theoreti- 
gehen Tireil des Schifbaues genau kennen zu lernen, ein 
Börtugieifchge‘ Schif’ geknuft, es eigeihändig än Stücken 
‚$eblommen und anfatt jedes weggenommerien Stückes 
Bleich wieder ein newes eiiigefügt habe, welches an Ge- 
Ralt und Grölse dem erlteren glich‘, bis dafs jeder ein« 
tkine Theil durch einen neuen von ihm felbfi verfertigten 
Arfetzi und das Schif auz diefe Art ‚völlig neu geworden 
war. 2 

| = i ’ 

" Seine Geilteskräft giebt feiner körperlichen Thätigkeit 
Wichts nach. Er foll eigentlich die -Hanpttriebfeder jeder 


Bewegung [eyn, welche’ fich in feinem uusgedehnten und 


brühenden Königreiche zeigt. Ergiebtnichtnurdie Befehld 
und Anweilungen, Fondern Geht auch dahin, dafs fie beob- 
hößtet werden. ':Um die Angelegenheiten [einer Regierung 
drfd: beffer in acht nehmen zu 'können, hat er feine Leö 


behskrt nach eimein: befiimmten Plane eitigerichtet. Frül _ 


um 6 Uhr Reht er-auf.uird geht in ein kaltes Bad. Uhr > 
Uhr läfst e» die Mandarinen var [ich kommep: es werden 


au 'alle ani vorliergeherrden Tage eingelanfenen Briefd ge- - 


löfeh ; worüber er Secretair eines jeden Faches [eine -Be- 
fehle aufzeichnen, Mierauf geht er in 'das Seearfenal, un- 
terfucht, was mann: feiner "Ahwelenkeit‘ gearbeitet hat, 
“ &udert in Ieiner Barke rund um den Haven und befichtiget 
feine Kriegsfchiffe. ‘Der Artillerie widmet er befondere 
Aufmerkfamkeit, und in [einer Stückgiefserei, dieim Ar- 
fenale angelegt-ift, werden Kanonen von ällen Caliberır 
gegoffen. Um 12 oder ı Uhr ninimt er im Schiffswerfte 
fein Frähfück zu-fich‘, welches aus gekochtem Reifse und 
geiroekneten Fifchen’beiteht. Um 2 U. begiebt er lich in 
fein Zimmer und-fchläft bis 5 Uhr; "Hann giebt er See- 
ad Landefitiereh und Vorkcheri der Tribuniäleüund Col- 

ä legien 


,; 


& ea eng mn 


e- % . \ ven 
ü r . = 
\ y 2 = R s ’ ; - x 
{1 Fa I 2 
\n 


= Bäcker. Reienfiönen. 9 


legienn Audiehz- und’ "Billigt, verwirft öder‘ verkieffer) The 


Vorfchläge.:- Die Staatsfachen- befchäftigen -ihn meiftens 
bis. Mitternacht, we er Gieh in feiiikabgelönderten 'G#- 
mächer begiebt und allerlei Bemerkungen nieder[chreibt, 
die aus. den Vorfällen des Tages erwachfen. Er 'gchielst 
dann ein leichtes Nachteflen, Bringt eine Stunde bei’fel- 
ner Familie zu und geht zwilchen zwei'wnd' drei Uhr zu 
Bette, fo dafs er während den 24 Stunden in zwei'Zwir 
fchenräumen etwa: 6 Stunden fchläft. " Er IMiukt weder 
Chinefilchen Wein, noch andere gegohrene. Getränk und 
ilst (ehr wenig Fleifchkoßt. Fifch, Keifls, 'Gemüfe und 
Früchte, :nebR 'Thee und leichteni Gehäcke And feine 
kaaptlächlichften Lebesteinittel. In‘dem Geifte eines Chi+ 
nefen,-der fich, fo wid’er, 'rühmt‘, von der kaiferlichen . 
Familie Ming abzuRammen; Ipeifer: ‚er allezeit’allein, nnd 
erlaubt:weder [eiper Ge ‚mahln, noch einer anderen Per- 
-fon von. [einer Familie fick an Einen Fifch' mit'.ihm zu 
Setzen.‘ Erift etwas über die Mittelgröfse | und hät regel# 
mäfsige., angenehme Gelichtszüge; [eine Belichtsfarhe Li. 
roth, aber er it [ehr von der Sonne \werbraunt, 'weiled 


" ch immer der Witterung Pfeis giebt. Er voll'ndet beud# 


(1806) fein‘ funfzögftes Jahr. ' Die Engländer kenn (r' Fall 


„ur dem Namen nach‘, fchättt ‘fie aber.‘ Ob’ er gleich üre 


| 


franzöfifchen Offiziere in. Yeinen Dienfte immer ae . 


N; 


s 


Ichätzt,, fo foll fich doch feine‘ Meinung von 'dem franzb! 


fkfchen Nationalcharäcter geändert haben, feitdem er’ das 
unmen[chliche Betragin des Pöbkls gegen die letzte ka. 
mipliche Familie vernommen Hat.” "Adran, welcher 1800° 
ferb,: wurde‘fo-fehr von ihm geehrt, dals sr ihn den’ 

lauehten Lehrer nannte, ein Beiname, der blofs dem Con« 
fucius beigelegt wird, Nachdem Adran von den Milfig- 
Yarien auf kathulif&he ; Art beerdiket war. liefs er ihn Wwie- 
‘der ausgraben und’ mit allem 'Pompe& der cochinchinefi:' 
Schen. Religion- 'beftätten, fo fehr die franzöfifchen Mil=' 
ffonarien auch (dawider waren. Die Königitt ift' eine" 
fehr tugen@hafte Frau, Von ihren 7 Kindern wurden die 
beiden 'älteen (dem Bifchofe Adran zur Erziehung tbar-: 


‚ geben. Aber de kitefte Prinz Ikarb add hach feinem: Leh-' 
‚ rer. Der jetzige "Phronerbe gilt file einen atsgemnchten 


Soldaten. Er. hat fchon einen wichtigen Sieg erfochten. ° 
E£QGEXXL.Bosr. se» D ' ı 
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MM Pücher.. Recenfianem: 
\ 
= ‚Die Lapdmacht des Könige von’ Coehinahine beläuft fich 
‘\ auf 113,000 Mann, (wovon 30,000 nach europäilcher Art 
a nu) und die Seemacht auf 26,800. - 2% 

‘ 
ss Der es, Abichnitt diefer lehrreichen Reifche- 
fchreibung. enthält, wie wir zu ‚Anfauge erinnert haben, 
das Tagebuch siner 'Entdeckungsreile: ‚ing Innere des [üd- 
lichen Afrion. Wegen der Länge der vorkergehenden 
Auszüge heben, wir blofs das Hauptfächlichle aus. . Die 
‚ Mauptladt der Bufchwanen_h heilst Liteku, und liegt uns. 

x. gefähr in, 26° 30° $, B. und, 27° O, L, Ein, ziemlich be- 
deutendex Finfs fligist matten hindurch, Die Stadt. Ichien 
fo grols wie Gapfisdt, Sammy ihren Gärten zu Ley. 
Man reghnete etwa zwei.bis drei taufend Häufer,. alle 
von einerlei Gröfge. und Bauart, nur das. Haus _des 
Häuptlings,war ein wenig gröfser als die übrigen. Die 
Einwohner mochten fich etwa au? 12,000 belaufen, Die 
Häufer waren, xnad, und hatten eine harte Lehmflurs 
das. Dach bat die. Gelalt, eines Zeltes, ik. mit dem Itrok: 
des ingianifehen Hirfe (Holcus) gedeckt, und: auit Rie-, 
"men zulammengebunden. Alle Häufer find, mik einem 
Zaune won ‚derpfelben. Harken Stroh oder von Baunzwei-, 
gey umgehen. Innerhalb diefes Zaunes ‚gabe ‚an. deg- 
Mauer ‚Ktebt, ein grofses. irdenes. Gefäfs, weiches aur Vor-: 

ı zathskammer, für Getraide und- Hükenfrüchte dient; eg: 
u. hat ebenfalls ein Strohdach. Die Hütte wixd. mehrer, 
theils. van den. Zweigen: einer Mimofa beichatiet, von, 
welcher. keip einziges Aelichen abgebrochen werden. 
darf, .gbgleigh dus Buennueng öfterg: ‚weit. =. ‚geheln 


ee 2 er + 5 R r i 


x “ 2.8Q viele auf Eines. Ort. gchäufts Menfshen, wölöhe 
von sden Wüßen umringt werden, md von aller Ger, 
meinichaft wit andern civiliirten Gelelllchaften; ahge- 
fondert find, mülfen: in ihrer Mitte einsn ‚angemellenen 
Unterhalt, keßizen., Eine Hauptquelle, wormus- fie. den- 
Ielben erhalten, i&.ihr. Vieh, dellen Fleifch. Ge jedook 
[eb Iparlam ‚genieften ; ‚He Milch wird -meißtens, ger: 

‚. ‚zpanen gebraucht, uk bald in lederuey. Säcken, bald- 
im thönsznen Töpfen ,, ‚| anfheyyahrt. übe 'hahen ge 
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 Lamde fd Ae:Arten von Antilöpen, die mas im Mid- 


lichen Afriea findet, ferner Ahinoreros, Büffel und Qudg_ 
ga; alle diefe fangen [ie mit grolser Mühe . oder 


durch Liß. Imihren thierifpghen Speifen End he nicht 


fehr wählerifch. Sie elfen’ den Wolf, die Hyäne «te, 


. Das hauptlüchlichfie Getraide, «elches fie bauen, it Hoel- 


cas Jorghum, Sie haben weiter ‚kein ‘Werkzeug sum 
FR as eine Art vou Hacke. ' 

_Eadalı Hans die Bafehnanın. doch fchon ini 
Beyuemlichkeiten. Ihre Wintermäntel aue: Häuten iind 


"#eich und werm, und öfters mit, Pelzwerk gefüttert. 
im Sommer haben fie Sonnenfchirme aus breiten Stranfs« 


federn. Sie riekten ihre Speifen verfchieden zu. Ihre 
höchße Leckerei fcheint Tabak zu feyn, den beide Ge- 
fehlechter rauchen. Den Schnupftabak [chätzen he ebew 
fo fehrt. Er befteltt aus allerlei [charfen Pflanzez, wel- 
che getreckäet, gepülvert.und meifiens mit Holzalche 
vermilcht |werlen; von diefer Mifchang nehmen: fie 


ein wenig in die flache Hand, und ziehen’ es durch eine 


Feder[puhle odes durch ein Rohr in die Nale, bis iknen 


die Thränen herahluufen. «Sogar Kinder von vier bis 


fünf Jahren Schnupfen auf diefe Art. : Sie bemalen die 
Leibey mit weifsem Then und Röthel. - Jeder Bufchwa- 
ne trägt ein zweilchneidiges Meßer in eiuem Futteraf 
um den Hals. Bie ‚Weiber beforgen den Ackerbau, und 
verrichten die .meifte andere Arbeit, indefs die Männer 
jagen, die Häute su-Kleidern zubereiten, und das Vieh: 
küten. 'Sie. beichneiden ihre Kmaben, und tauzen die 
ganze Nacht im einem Kreife, wenn der Modd voll iß. 


+ 


Die ‚oben »gedachten Abgeordneten, Truter und Sa« - 


merville, wollten aus Litaku eine Reife zu den Barrolu- 
kern, einem andern ähnlichen, mehr nördlich wehnen- 
deu Stamme. unternehmen, aber der König oder Aeltehe 
der Bufchwänen redete fie davon ab, und [childerte je.’ 
nen -Stanim als fshr wild.. Die Abgeordneten reiften alfe' 
snrück nach Cepfiadt, erfuhren. aber nachher zu fpät, 
dals die Barroiuher .ein grofses, wohlhabendes und lent- 


Feigen Yelk find. :Bin- Iogenannter Baltazd- Hottentotte 
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verficherte. Heyrn , Truter, 'dalesim ganz-Africa kein fo 
gutmüthiges und wohlgesrtetes Volk key, als die Barr 
Juher ;: dafs he viele: Städte, hätten, deren vornehmfe 
40.grols ley;; dals ntaen eigen ganzen Tag nüthig heiem 
würde, wenn map vam einem Ende bis zum andern ge- 
ken wöllte ; talk ihre Häufer von derfelben Art,- aber 
heffer gebaust wären, als die Bufchwanifchen,; dafs ikr 
Garten- und Aekerbayfbellär,. und dafs die ganze Obert 
fläche des Landes mit Gefträucheh und Bäumen be- 
wachlen fey; dafs: Weller und. Flüffe häufig und der 
Erdboden fehr- fruchtbar wäre; .dafs \die. Barroluher ei« 
'ne Äinnreiche Nation, und im Sehknitzen: des Holzes und 
Elfenbeins gefehickt wären; dafs er hei ihnen -Oeferi 
‚ gelehen, in welchen fie ‚Eifen ass, brauner Erde ‚und 
Stein, und Kupfer aus grauer Erde fchmelsten, und dafs 
die Entfernung von' Litaku nicht mehr als zehn Tage- 

‘ , reifen, betrage. Nun war es aber zu [pät, zurlicksukeh- 
zen.. Mithin ält das Land der un noch ‚unent- 
deckt für ud gr er 
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Re Auf ‚dieler Rückreife dreignee Beh unter A 
Folgendes. Da-die Wälder-und Dickichte voll-Büffel wa-. 
men, deren Fleifch vöortrefllich, und deren ‚Haut den 
Bauern fehr. nützlich: ıt, indem -fiie ihrer Zähe wegen 
“ sim‘ beiten. zu Strängen und andern Bedürfniffen ihres‘ 
' Puhrwerks: gebraucht werden kann, :f6 befchlofs eim 
Theil der Reilegefelllchaft, eines Tages nach diefen ım=« 
geheuern Thieren :auf die Jagd: zu gehen. Sie trieben 
bald eine ganze Heerde auf, und es glückte ihnen, mit 
. dem erfien. Feuer eine grolse Büffel-Kuh zu. grlegen.., 
Die Heerde zerftreute fich, aber drei ungemein grolse 
Bülfel undıein. junges Kalb fuhren’än ein Dickloht nahe 
bei dem Oxte, wo die Wagen und Zelte der Gefellfchaft. 
- ftanden, Der Zeichenmeifter :Daniell und der Wagen- 
anffeher Schultz hatten fich genau den Fleck ‘gemerkt, 
wo die -Thiese hineingefchlüpft waren; fie bielten "dies 
für eine zu gute Gelegenheit, als dals fie diefelbe wicht _ 
hätten benutzen. follen, ued giengen mit ihren Hunden 
und Büchfen leife in das Dickicht. Auf Schultzens.. 
, Heupte wehesten: die Federn eines,Straulses, deu er an} 
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demfelben Tage geföhoffen hatte. In der Hoffnung ’ei- - 


ties gleichen Glücks eilte er der Oeffnung des Dickichts 
zu. Plötzlich [prang ein/@ächtiger Bullbüffel heraus, 
betrachtete einen "Augenblick die wankenden Straulsfe- 


. 
€ 


dern, und fprang auf Ihn zu.‘ Sahulez, aufser "Ich. vos - . 


Furcht, .blieb unbewegiich anf dem Flecke ftehen, und . 

der Büffel nahm ihn auf die Spitzen [einer Hörner, und a ae 
fchleudekte ihn viele ‘Fuls hoch i in die Luft, von wo, er 
zwilchen die Zweige ®iner domichten Mimofı fiel. Da- BR ., 
niell, welcher das Schickfal. feines Gefährten lah, hatte ge ' 
Zerade Zeit genüg, auf einen Baum zu klettern, Da ‚der, Tau > 
Büffel von ‘den Hunden angegriffch wurde, und die gan- - ‘2 
ze Gelellfchaft herbeieilte, fo hielt er für rathfam, die, 
Flucht zu ergreifen. Der arme Schultz” kehrte blutig, 
blafs und-faR entfeelt vor ‚Schrecken zu 'den Wagen zu- 
rück, blieb ‚aber dabei, dals er micht: im mindelten be- 
Ichädiget, noch über das Vorgefällene er[chrocken fey; 
doch während er redete, fiel er iy Ohnmacht, "und. es 
währte etliche Tage, ehe”’er fich von der Wirkung [ei- 
ner Wunden und feines-Schreckens erholt hatte. Dies, 
Sagt Herr Truter, war der letzte Verfuch, welchen ‚er, 5 
machte, für einen Jäger gehalten zu werden, da er nun : 

aus der Erfahrung gelernt hatte, dafs nicht jeder beru- / 
fen [ey, ‚Büffel zu jagen] . “= 4 


.. . 4 


Die vielen iHluminirten Kupfer find meiltens nach: 
den genauen Zeichnungen der berühmten Herren Alezan- 
der und Daniell verfertiget; fie find [ehr erläuternd,' - , ’ 
und geben dem an lich fo interellanten Werke einen’ u 

noch höhern Werth, | 
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"$tatifiik des deutfchen Reichs bearbeitet von: Kon- 


RAD Mannsar,‘ Prof. der Gelchichte zu Würz-,. 
Burg. "Bamberg ünd Würzburg, bei I. Ant. "Göb- 
‚hardt.. 1306. 8, 98. B. | 


DR | 


Da Herr Prof. Mannere in feinem Grundriffe der Sta- 
titik von Europa das teutfche Reich von der Clalüfica-. 
tion der dort aufgeltellten Staaten ausgelchloffen, und 
fich eine befondere Bearbeitung diefes Gegenitandes vor- 
Behalten hatte: lo if das’ angezeigte Werk theils in 
Verbindung mit dieler , theils‘ als ‚eine ilolirte . Dar£el- 
Yung zu betrachten. In 12 $ $. eniwickelt der Verfalfer 
‚Meiftens nach Randel, Höck und Meufel die politilche 
Lagel, Gröfse, Grähzen; Eintheilung; innerliche natür-. 
liche Lage, Gebirge; Flüfle;, ungünltige Lage des füd- 
lichen Teutfchlands ; Fruchtbarkeit, -Cultur, Producte, 
'Thiere, Metalle, Mineralien, Manufaeturen, "Handel; 
Bevölkerung, Volkstämme ; Verfaflung, Reichstag mit ' 
“dem: Kaifer, den Reichsvikarien,. Ständen; Reichsge- 
zichte ‚„ Kreisverfallung, _ Kriegswelen, Steuern; Reli- 
gionsverhältnilfe; geilige Bildung, Bildungsanftalten, 
pölitifche Verhältnilfe. Wenn auch. dex letzte Krieg und, 
der darauf erfolgte Prefsbarger Friede mehrere That- 
fachen nicht zur Antiquität gemacht hätte: [o würde 
‚dennoch diefer Abrils‘ kein grolser Gewinn für die Sta- 
titik (eyn, da er fich weder durch neue Anfichten und 
Verbindungen, noch. durch genaue Prüfung ‘der Ratifi- 
fchen Daten, .noch durch Stellung und Ordnung aus- 
zeichnet. Ein Mannert hätte etwas Befferes geben kön- : 


“ nen, ‚wiewohl er, was Recenfent auch zum Lobe diefes 
IR: kleinen Lehrbuchs geftehen mufs, hier fich weder als. 


Teutfcher, noch als Mann von geläuterten Character 
verläugnen konnte. R 


N . {' 
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Analyse et tableaux de Vinfluence de la petite vi. 
role fur la mortalite d chaque Age, et de celle 
qu’un pröservatif, tel que la vaccine, peut avair 
sur la'population et sur la longe&vite,, par E. E. = 
 Dvvızrzarp (du Leman) ancien Direrteur 
Jury de la lignidation de la dette publique via- 


gere, etinembre du Corps legislatif, Correspon- 
dant de ’inkitur. Paris, 1806. 210 S. 4 


’ 


Dies ift der vollftändige Titel eines Werkes, welches ftir 
denStatiltiker nicht ohne Intereffe ift. =- Hr. Duvillard hat 
fein Werk, welches eigentlich'nur ein Theil einer grölsern 
weiturnfalfendern Arbeit it, der erfiern Clalle des Nat. In- 
Rituts vorgelegt und die zur Unterfuchung deflelben er: 
nannte Gommilflion ftatlete darliber einen fehr vortheil- 
haften Bericht ab, auf’welchen hin der Minifter be- 

. Sehlofs, däffelbe auf Kolten der Regierung drucken zu | 
laffen, und dem Verf. als Honorar eine gewifle Anzahl 
Exemplare abzutreten. Seit einiger Zeit il er auch in 
dem Minifterium des Innern zum Chef des Ratilifchen _ 
Bureau, an. Hrn. Alexandre Deferritre’s Stelle ernamt 
worden: Letzterer [etzte bekanntlich die von’ dem vet-_ 
ftorbenem Ballois herausgegebenen Annales und Archives. 
de Statiflique fort, die jetzt, wie es Scheint, ganz ins 
Stocken geräthen And. : 


In der Einleitung entwickelt der Verf. den von ihm ' 
\ behandelten Gegenftand, die Schwierigkeiten welche er = 
darbietet,; die Mittel fe ın befeltigen, was män [ehon 
in diefer Rücklicht geleifiet hat, und was noch zu lei- " 
Ren übrig bleibt; er fetit' ferner die allgemein beobath- 
teten Phänomelie auseinander, und zeigt einige von den 
‚, merkwürdigfien Refultaten des Galcule und der Beob- 
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achtung an. Die. ‚Entwickelung und Analyle inachen das 
‚Werk [elbft aus, worin der Verf. den mäthemathifchen 
- Ausdruck ’der ;Verhältnilfe zwifchen den heohachteten 
- TNatlachen, und den Elementen der veränderlichen Am- 
gaben, welche fie vorktellen, [o wie überhaupt alles was 
die Theorie hierüber im Allgemeinen lehrt, auseinan- 
derletzt. . Ami Ende üind 24 Taböllen angehängt ,- weiche 


eine grolge Anzahl, von Thatfachen über Bevölkerung 


“' und Sterblichkeib enthalten, .bei deren Berechnung der 
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Verf. eine jährliche Anzahl von ı0 Millionen Geburten ' 
als Balis angenommen hat, und aus welchen man fieht, 
wie Itark die Zahl der lebenden Individuen in jedem -Al- 
ter Jahr für Jahr if, lo wie die üher. jedes Alter, fer- 
- ner die Todten. von einem Alter zum andern, die mittk- 
lere Lebensdauer u. [. w. Diefes Werk, die Frucht 
vieljähriger Beobachtungen und. Berechnungen, wozu 
der Verf.’ theils durch feine. Kenntniffe, theils’ durch die 
von ihm vordem, bekleideten Aemter vollkommen. geeig- 
net ift, verdient, die Aufmerklamkeit aller derjenigen, 
die ich mit ‚Statilik bafchäftigen, da es.unter andern 
manche bisher begangene Irrthümer hemerkbar macht, 
‚und eine Methode vorfchlägt, wie man zu  Fichtigen 
 Relultaten: Benin kann. \ 





Reize door Frankrüjk,; ' in gemeenzame ‚Brieven 
‚door ADRIAAN VAN DER MıııLigEen aan den 
Ditgever. Met‘Platen.. I. Stuk...Te ‚Haarlem, 
bij A. L.oosjes, Pa. 1805. (173 Seiten in gr. 8. mit 
i8 Kupferm: ) | 


Auch ieder eine helländifche. Reifebefchreibung, 
und zwar durch Frankreich und im vertrauten Briefen’ 


“an' den Herausgeber 'gelchrieben, der, wie die kurse 
‘ Vorerinnerung belagt, die in einem am 1. December 


1804 aus Paris: an deufelben geichriebenen Briefe be- 


So. 


Reht, auf [eine Anfrage „.eb ex diefe Briefe. et abker 
lsting van eenigö Bijzonderheden drucken leffen - "dürfe, 
die. Antwort erhielt: Ik heb ’er'niets tegen! -—- :Wir wols 
len nun fehen, ob-fie huch des Drucks vl wareil, .— 


Der Verf. reifte.am 14. Julius 1804. von ‚Paris nach Mar- 


üoher - Racenfionem 57 | 


feille, bis wohin dieles erfie Heft geht, welchem noch 


zwei. andere machfolgen [ollen. Er machte den Weg his 
nach Dijon auf-der Diligence, .ynd ‘erzählt dann -man-' 
cherlei von [einer Reilegefellfchaft, wobei er anmerkt, 
dals die franzölifchen Royalilten ı'gefchworne: Feinde des 
Kaifers Napoleon find. So.fagte Einer, das Bildwils des 


Kaifers, auf den Münzen :Tey: darum’ nicht gleichend: _ 


„parseque le nee eft- pointu eı c’eft un 'nez rond. 


(NERON)!“ — Der Verf. exzählt noch. einige Ahn- , j 


liche Anekdötchen, wobei er überhaupt gerne verweilt. — 


Er befchreibt Melun, wo die Diligence anhielt und e# 
die Zeit benutzte, um die Stadt zu hefehen, doch gas 


kurz. Es lagen damals hier ıg0o Mamelucken, mit. wels ' 


chen die Einwohner fehr ‚unzufrieden waren. — Beh 
Sens merkt er’an, welches auch wirklich zn bemerken 
it, dafs das Grabmal des im J. 1765 vertorbenen Dau- 
phins, Sohns Ludwig ‘XV und -felner Gemahlin, das in 
der dafigen Hauptkiröhe Rand,. und in der Revolution 
weggeräumt wurde, -jetzti wieder.’ auf derlelben : Stelle 
aufgerifhtet worden it. — Zu Sens werden auch die 


Wajferuhren ermmeh, die man.nach Afien und America ” 


verfchickt. — ‘Bei der Anficht des Karthäuferklofters 


"bei Dijon merkt unler.Verf. an: „Wat men ook van de 


„Fransche omwenteling zegge moge, in hei uitroeijen der 


„kloosters heeft zij het. mensdahdom een’ wezenlijken 


„dienst bewezen.“ (.d. h. Man mag von der Revolution 
auch lagen, was .man will, fo hat fie doch ‘durch die 


Ausrottung der Klöfter der Menfchheit einen wefent« ' 


lichen Dienf erwielen.) — Nun felgt eine ganz artige 
Befchreihung. von Dijon, in weicher Stadt es unlerr 


Holländer [ehr wohl gefiel. Das Thor, darch weiches 
_ man in die Stadt einfährt, wenn man von Paris kömmt, 


heilst -Parte de la ‚Liberid, ik erf: [eit der Revolution '. 
von. weifsen Brachtteinen ezbaut«'worden ,: und ftellt.eme 
Schöne Ehrenpforte vor. In dem prächtigen, . Baunse 
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Eanad, num der Sitz der Gerichtchäffe. — Bei ged 
genheit des grolsen Hofpitals vor dem eifernen 'Thore; 
merkt der Verf. an: „, dafs. die ‚Einrichtung det men- 
Schenfreundlichen Anttalten in Frankreich, fich feit der 
a rolation um Vieles. werner Banec ro. 


‘Von Dijon, wo unfer Reitende Tich‘ eifige Fage ver- 
weil hätte, reife ıderfeibe in einem Karriot weiter nach 
Chulons fer Saune. &Atf diefer Reife "machte er ver 
£chiedene Bemerkungen über das Land ,- das er dutch» 
zeifte,, über Nuits>(wo er das "bekannte Verschen? 
» Nuits ville Sons renem, Rivizre Jans poiffon, Mon: 
„tagnes Jans buiffons, Juflice fans raifon,» Filles fane - 
'ntetons, Mais de vin af bon“ anführt), 'Beaune und 
CHalons- fur - Saone; von letzterm Orte fuhr. er zu Waf- 
fer, auf der Suone nach Lyon. : Auch auf diefer Fahrt 
sit der Coche #enu, machte er manche artige Bemer« 

kung. — : Auffallend ift der 'grolse Eindruck, welchen - 
die Anficht der Gegend um Lyon, von 'dem Schiffe un 
ms unfern neun: nächte. 

FE ne 
; e Lyon, wo ee Verf. des fchlimmen Wetters wer 
gen:fich verweilen mufßste, wird ‘von demfelben ziemlich 
artig’ befchrieben; ‚doch wir kömmen uns dabei nicht 
sufhalten. .. Er bemerkt, dals zu Lyen, fo wie in Bra- 
Bant und Flandern die Bierhäufer alle. Abend von ge- 
reinen Leuten vollgepfropft feyen. Das Bier düsnkte ihn 
zu Rark. — Die Lyoner find. ee Theils Bourbo- 
eu gefinnt. — 


’ 
. . 


Von Lyon gieng die Reife auf einem befonders ge- 
mietheten Schiffe auf dem ARhone nach ‚Avignon, Hier 
findelz fich wieder verfchiedene nicht unbedeutende Rei-. 
Bebemerkungen eingemifcht.. Der Verf. theilt einige, 
"Wuchriehten ‚von Avignon, der Quelle Faucluf, eime: 


_"Anfichi derfelben, und -eiı Lieächen'.auf fie, nebf' der. 


in Kupfer göftochenen Mufik deffelbea mit. — Zu Mar- 
feille:gefiel es ihm, [o wie überhaupt allen Holländern;' 
. amgemein wohl; ‚Seine Schilderung diefer Stadt iff zwar 
Ze — doeh nn a at 
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 Veberhaupt gewährt diefe ‚leicht "hingelchriebene 
Reifebefchreibung eine ganz nnterhaltende Lectüre, und 
dem aufpruchlolen Verfaller derfelben geblirt cher eine _ 
Stelle unter den- geographifichee Unterhaltungs -- und 
Modelchriftiellern, ale manchem beklatfehten und daher 
von feinem vermeinten' Verdienfe aufgeblafenen Reile- 
fabrikanten, der lich doeh nur gröfstem Theils mit frem- 
den Federn brüßet. Denn waan -unier ehrliche Hol- 
länder auch nicht wirklish die Kunde. von. Frankreich: 
durch fein Werkchen bereichert hat) Io dienen. doch 
feine Beifebemerkungen. gewifs als fchätzhare Beiträge 
zur Kenntnils eines Theils:des hestigei, [o ganz umge- 
wandelten Frankreichs, der Sitten feiner. Bewoliner und: 
ihrer -pelitifchen. Stimmung, und weun er auch blofs 
fkiszirt, lo zeichnes er doch,gank unbefangen und be- 
fcheiden feine flüchtigen Umrilie hin, giebt fie nicht 
für vollendete Gemälde ‚aus, und [childert anch nichts, 
was er. nicht felbf Iah. In diefer Hinficht: verdient das- 
Werkchen in jeder Lefebibliothek eine Stelle, und feine 
Lectüre wird gewils auch dem- ernflen Geographen ein 


' angenehmes Stündohen machen. — Die Kupfer ftellen, 


aulser dem erwähnten Notenblättehen, " ganz gut ge. 
weichmete Anfichten dar. ' Er 
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" Litteratur der Statiftik, Ausgearheitet von F oh. 


Georg Mesusxz:. Erfier Band. Zweite ganz 
Ä umgearbeitete Ausgabe. Leipzig, bey C. 
‚Frisich. 1806. XX11.u. 730 Seiten in er. 8. 


Sehr erfreulich‘ mufe die Erfeheinung. "ieler neuen 
Ausgabe eines fo Schätsbaren Werks. jedem. Freunde der 
fsflideren Wiffenfchsften feyn, um fo mehr, da der alte, : 
nürdige Literator, ..der. noch imiher fa ratlos für die. 
Erweiterung dex ‚Wißenichaft arbeitet, dureh die feinem 
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Wehrbuche der 'Statiftik’ beigefügte "Literatyr die gerechte 
Belorgnils erregt hatte, erımöchte, die weitere Bearber> 


Raben. =.Defto mehr überrafcht uıs nun der verdienft- 
volle’ Greis mit dieler neuen, gans umgearbeiteten und. 
aniehnlich ‚verDärkgen Ausgabe, bei:welcher auch, nach 
des Hru. Verf.. Amfserung, der 'Verleger,: Herr BuchH 
händler Fritfcok fich durch feine feltene Unelgennützig? 
keit. eim bleibondes Verdient um das literarilche Publi- 
kum. erworhen 'hat. : Da die erfe. Auflage bekannt ge-' 
mug worden ift, um dem Rec. eine d&taillirte Auseinan- 
derfetzung des. Plans und der Ausführuiig deffelben ir 
‚diefem Werke. zu er[paren,' lo ift es wohl. hinreichend, 
nach ‚des. Verf. eigener Angabd in feiner Vorrede anzu 
zeigen, ‚in wie weit diefe neue. Ausgabe von der vorigen 
ver[chieden it. Diele Abweichungen 'belchrähken - fich 
hanptfächlich anf folgende Punete: 1) Der Verf. if-hier 
nicht, wie in: der erlten Auflage, der Anordnung der 
Hauptfücke.und.der Materialien in dem Baumännifchen 


‘ Compendium, [ondern; wie billig, der von ihm in fei- 


nem Lelirbuche der Statiltik gewählten., gefolgt; 2) Er 
het die zur erften- Auflage gelieferten Nachträge gehö+« 
' rigen Orts eingelfchaltet, ‘und 3). die neueren :Notizen’ 
bis auf den gegenwärtigen Zeitpunct beigefügt. Dafs 
dies Alles mit der dem Verf. eigenen Genauigkeit und 
Sorgfalt gelchehen, und [lo das Werk gleich[am neuer- 


'fchaffen worden ift, bedarf wohl der Verficherung des 


Regenf. nicht; eben fo wenig, als das Werk [einer Em- 
pfehluug benöthigt wäre, da [chon der Titel dem Un-. 
kundigfien [agt, dals es einem ‘jedem alten und jungen 
Statiftiker, Kenner oder, Dilettanteri “unentbehrliches 
Handbuch if." Dafs aber trotz der ausgebreiteten Lite- 
raturkenntnifs und dem unermüdeten Fleifse des Herrn 
Verf. hier und da noch Einiges : [upplirt \werden könnte, ı 
und dafs vielleicht noch einige fromme Wünfche übrig 


bleiben , ‘=. B. in‘ Betreff ddr Kunde der einzeften Theile 


diefes oder jenes Staatsgebiets,; if’ eben: [o wahry- und 
der.Verf. wird: es felbft: wicht Iäugriem‘. 'denn in' dielem' ı 
Falle gränzt abfolute Vollitändigkeit ant' Unmmöglichkeit.- 
Es wäre daher undamkbar, eine’ {o' mühlane und fo“ 


‚ tung und.Fortfetzung diefes Werks gänzlich aufgegeberz 


x 
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: serdienftliche Arbeit auch nur durch 'den- leifehen Tadel 


anzutalten. ' Wef’s vermag, der mache: es beller! — Wir 
fügen :nur noch bei, dafs diefer ‚erfte. Bänd die Einler- 
sung und z Hauptlücke, nämlich: Europa überhaupt, : 
das teufche Reich, Oeftreich, . Preufsen., Frankreich, 
Grolsbrittaunien und Irland, und: :das' ruffilche Reich 
enthält; der zweite wird die Iı rückfiändigen Hatpt- 
Rücke nach_dem Plane des Meufelfchen Lehrbüchs ent- 
halten, und. der Herr: Verfi verfpricht auch noch einen 
dritten Band: zu liefen, weleher: nach mehrere .der 
erölseren. teutfchen Staaten. :enthalten foll, . wenn anders 


‚ der Verleger durch. häufigen . Ankauf dazu ermuntert 
; wird, —, ‘Sollte es hierzu.eine ‚weitere Aufforderung 





En 


Traveli in n Europe, Aa a minor and Ar a By 
Be; ‚GrrFriTeS, M!:D., Member .of the Royal 
. Medical "Spciety or Edinbuseh and of feveral for 
‚zeign Sorieties.. W. plate. London, Cadell and- 
et 1805:4.' wu 

.s 
‚Die. Länder, welche der ‚Verf. nat der in’ dielem 

Werke befchriebenen Reife befuchte,' haben _fo häufig 

Rutopäer aller Nationen bereifet- und befchrieben, dafs” 

die Herausgabe einer.neaen Reife durch djefelben fieh 

blos durch Beluchung ‚weniger! kekafinter StrieNe' der- 
felben ; neuer Anfichten ihrer Verfallung , des: Characters 
ihrer Bewohner u. f. £., kurs durch Aufftellung neuer 
und unbekannter Thatlachen rechtfertigen lälst, wehn 
der Verf.. dadurch: auf dem Dank des ee rech- 


zen will. If aber leie Abficht nur Vie efgetten Eim- 


drücke längft: bekannter Gegenftände, zur Unterhaltung 
m muüfsigen ‘Stunden in einem angenehmen Vortrage 
wieder zu geben, 'So gen feine Sc hrift nur in. fo fern 
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für.die geogtapbäfche Bemtheilung , als. diefe anzeigen 
stille , dafs fie nichts Nenes enthalte. 'Dieles‘\ik mit der 
‚vorliegenden Raife.der Fall, und wir begnägen ans d= 
. ker, kier' nur mit einer allgemeinen Deberficht derfelben, 
‚damit der Leler wenigliens ‚Nie Hauptpundte, 'welche fie 
berührte, und die ‚Gögenfände, ie der Verf. er 
delt, sennen jerne. . 
. Der Verf. fegeite he 1785- aus . Englonz 
‘nach Nisza, hielt [ich dam in Genua, und Livorno eb 
nige Zeit auf ‚und serliefs Jialien, vom dortigen Clin 
und ‚Leben bezaubert. . Naehdem er ‚Sieilien, ' bei weh 
cher Gelegenheit er.eine kurze-Ge[chächte diefer ZAufe», 
wie uns dünkt, am. unrechten Orte, giebt, Vorüberge 
fchifft, in Scio und Mitylene auf kurze Zeit gelandet und 
“ Sich in Smyrna einen Menat aufgehalten hatte, Schiffte er 
auf eiher türkifchen Kaike nach Confantingpel. Auf: die- 
fer Fahrt, die man gewöhnlich in 5 bis 6 Tagen macht, 
brachte er 18 wegen der Ungafchicklichkeit der türkifchen 
Schiffer zu, und hätte vielleicht noch länger zugebracht, 
wenn er nicht unterwegs auf. ein englifches Schiff, kam. 
Die weitläuftige Befchreibung von Conftantingpel „und 
Vie darauf folgenden Schilderungen der türkifchen, Sit- 
ten u. £. f. enthalten nur bekannte Sachen: Belfer ind 


die kurzen Bemerkungen. über den Handel: der Türken, 


wo deflen Geringfügigkeit fehr gat, aus. dem. Wudter; 
der dem Kaufmanne nicht erlaubt, grofse Vorräthe anzu- 
fchaffen und dam, verkehrten Zölllyfeme erklärt wird. 
Auch der Abrifs.der muhammedanilnhen Religion i& gut; 
und wahrloheinlich,. da der Verf, fsinem eigenen -Gel 
fändaifle nach. während feines Aufenihalts in der Tür 
key weder Zeit nach. Luft hafte, den Gegenfänden um 
ihn her mehr, als oberflächliche Aufmerklamkeit zu 
ichenken, aus einem andern Ichriftfieller, vielleicht aus 
‚ #Ohjffon gezogen, -fo.wie- die Nachricht: von dem türki- 
nn ze oles) zu Walfer and um Lande und.den Fi« 

Eiow kearbeitet if. Der. dieler vorhergehende 
er über die türkilche Regierung iß höchk un- 


volikommen und: bei der Einfachheit derfelben ohne j 


Noth verwickelt. — Usher die Waekfls, eine eigne Art 
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unter der despotifchen tüxkilcken Regierung das Rami- 


deneigenthum zu fickern, verbreitet fich. der. Verfalfex 


ausführlich. Die den: Moskeen oder’andern fronimen 


Stiftungen gemachten Schenkungen: nämlich werden -ule 
heilig betiachtst, und die Erpreflungen: der Regierung 
und ihrer Untergeordneten ‚erfirecken‘ ieh bis auf fie 
nicht. Will daher ein vermögender Türke feine Güte> 
gegen Gonfiscation oder gegen die. Verfchwerduug fetl 
ner, Erben fichern; - fo tritt .er :kie einer Moskee' oder 
einem: milden .Stiftung «als. Makf. (dk: Schenkung, Lelr 
fion) ab, und erhält dafür von. derfelben eine Summef_ 


die nie 'gröfser als 15 p. C. des wirklichen Werthe des 


Guts it, zuweilen aber nur 10 p.C. deifelben beträgt. Da 


der Ceflionar den Verwalter der Revenüen des Guts - | 
den Mutauwali - — fo gut, wie den Najir d. i. den. Con- 


troleur des Mutauwali , dem dieler alle fechs oder 
zwölf Monate Rechnung ablegen mufs, ernennen, und 


beide in einer Perlon, [eloft in. feiner eignen, vereini- 


gen kann, [o wird: er oder [eine Angehörigen Aurch eir 
nen [olchen Wakf, Pachter desGuts, derder Mofchee etc. ' 
nur die Zinfen von dem von ihr ‚wirklich ausgezahlten. 
Capitale abzutragen hat. , N 


\ 


\) 


-Von Conftantinopel aus wollte Dr. G. die Krim zu 
Lande befuchen. Aber die [chlechten Wege veranlafste 
ihn zur „Rückkehr und er begab lich wieder äach 
Smyrna.. Hier machte er die Bekanntfchaft eines jun- 
gen Schweden, der Aleppo zu Sehen wünfchte, -und da 
er felbft nur reilte, um zu reifen, [o geleitete er ihn 
zu Lande dahin. Hier dem Verf. zu folgen, fordert 
nicht.wenig Geduld. ‚Bei Sardes giebt er die Gefchichte 
diefes Reichs und bei Gelegenheit des Cydnus, Auszüge 
aus dem Curtius, — In dem Dorfe: Murstavaun, dellen. 


Bewohner fich durch die gröfste Gaftfreiheit und durch ., 


eine von andern Orientalen gänzlich verfchiedene Be- 
handlung des andern Gefchlechts unter[cheiden, das 
bier völlige Freiheit genielst, übernachtete der Verf. 
und heftätigt . die Nachrichten über diefes merkwürdige 
Lükchen, weiches Anfarier feyn follen.  & \ 
TI S 
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eu Von Aleppo wollte Dr. G.'nach- Tiflis reifen), unter- 
lials es aber. wegin. einer Empörung in.einer benachbar- 
Ssine Reifeluft fand aber :Erlatz. ' \ Ein Be 
kannter bat ihn, ihn nach Ofiindien zu begleiten, 'weil 
er diele, Reife ohne ihn nicht wagen ‚würde. Das ergriff 
des Verf. „feinfte Gefühle‘ und er fcklug ein. . Sein 
Gefährte Rarb auf ‚der Reife durch die Wülte und er 
'felbr kam_üher Baffora nach, Bombay. En verlpricht: 
feine Bemerkungen üher Ofindien, das er nach manchen 
Richtungen .durchreilie, eink Aurh dem. Bun mitzu- 
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Geografiske Chartor öfver Swerige utgifne af Fri. 
herre $. G. Hermerın. Förfta Delen, 3je Af- 
deln. No. 16.17.18. Stockkolm, 18085. 


Mit diefen drei Blättern if der erlte Theil des treff- 
lichen Hermelinfchen Atlaffes von Schweden gefSchlollen, 


deflen erfie ı5 Blätter in den A. G, E. B. VIII. S. 524 ff. 
mit dem gebührenden Ruhme angezeigt find. Wirklich 
it diefes Werk für die Geographie des I[chwedifchen 
Reichs einzig, Sowohl in Abficht auf [eine innere Ge- 
nauigkeit, als auf die äulsere Eleganz der Ausführung. 
Einzeine Blätter der erfien Abtheilung machen zwar 
uicht durchaus Anfpruch auf erftere Eigen[chaft; allein 
mit' dem -Fortichreiten des Werks ward das Beitreben 
danach um fo. ichtbarer, wozu der den Lefern der A, 
6. E. durch viele brauchbare Orts- (mehrentheils Brei- 


ten-) Befiimmungen [chwedilcher Städte, Melfungen und _ 
Chartenzeichnungen rüknlich bekannte Premier -Inge- . 


nienr C. P. Hällfiröm welentlich beitrug, der die Char- 
ten von Finland und dem eigentlichen Schweden, wel- 
che den Inhalt der zweiten und dritten Abtheilung des 
een Theils machen, zeichnete. 


D \ 
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! 

Da der Rec. de?’ erän iE Blätter des Hermelinfchen 
Atlalles in den A.:G. E. (a. a. O.) die Ueberficht des 
“ ganzen erfien Theils, in dem alle Provinzen des [chwe- 
dilchen Reichs mit Ausnahme Gothlands ( Götha Rike) 
abgebildet find, 'nicht geben konnte, diefe aber man- 
‘ chem unferer Leler willkommen [eyn dürfte, lo mag Be 

hier Platz finden. 

ERSTER THEIL 

Me ua [ Titelb latt. Zur 2 SE ’ 

Erfte Abtheilung. De Norra Landsorter. 


Titelblatt mit der Anficht des ‚Falls des Kädtjäjoch 
. am Saggal-See in LuleA-Lappmark als Vignette. 


-$. Generalcharte von Schweden. 

2. Charte von Wefterbostten und Lappmarken. 

3. Ch. ven Ängermanland, Medelpad und Jarillana: 
‚4. Ch. von Herjeädalen. 

g. Ch. von Hällıngland und Geftrihland. 


Drei. Blätter Profpecte ‚! ‚von denen auf jedem zwei 
“befindlich find. Nämlich: IE 


“ a) Anficht der Gebirgsfrecken bei Quickjock in Ln- 


Ie- 'Lappmark. .— Anlicht von ‚Gelliware ebenda- 
eb. 
b) Anlicht des Bergs ‚Wigeln: — Anlicht des Berge 
Ruten. 
.e«) ‘Anfıcht der Gebirgstrecken zwifchen Herjekdalen 
und Norwegen vom Funnesdal- Berge. —: Anlicht 
von Ljusnedals Hüttenwerken in Be 


Zweite AukelenE: "Finland, 
Titelblatt init der. AUSREBR von RITER in Fin» 
land, als Vignette. 


De, 0. Ch. vom Grösfürfenthume Finland, Z 
"..Ch. der Hauptmannfch. Uleiborg. 


\ 8. Ch. der Hauptmannlich. Wafa. Far 


6. Ch. der Hauptmannich. Äbe und Bjerncherg 


: 


w 
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z0. Ch. der Hauptmannich. Nydand und Tayaftehus zmit \ 
5 Kymmaenegards Län. 
ı1. Ch. der Hayptmannich, Sayolaz ur Karslen as 
Kuo ne 2 
"Dritte Abtheilung. Swea Rike.. i 
Titelblatt, mit‘ einer Anficht : ‚von Stockholm y „ie 
Vignette. 


ı12. Ch. der Hauptmannfeh, Sıora Kıpparbiig o oder Da« 


larne. 


13. Ch. der Voigteien Kopparber&, Säter, Näsgärd.und 


parberg. 

14.‘Ch. d. Hptmfchtft. Weferks. 

15. Ch. d. Hptmichft. Upfala. _ 

16. Ch. d. Hptmichft. Stockholm. en. 

17. Ch. d. Hptmichft. Örebro.' et 

18. Ch. d. Hptmfchft. Nyköping. 
In Allem bilden allo 95 Blätter den’ erftien Theil und 

zu der Vollendung des Ganzen fehlen nach die Haupt- 

mannfchaften Mariefiad, Weriö, Jönköping, Linköping, 

Wennersborg, Calmar, Carlitad, Wisby (oder Gottland), 

Malmö, Chrifiianftadt, Carlscrona, Halmftadt und Gö- 

theborg, die (vielleicht mit einer Generalcharte von 

Gothland und einer Charte von dem jetzt zu einer un- 

mittelbaren Provinz des fchwedifchen Reichs erhobenen 

Schwedifch - Pommern) ' den zweiten Theil- ausmachen 

dürften. Anz. wünlcht von Herzen, dals es dem patrio- 


tifchen Hrn. Herausgeber nicht an Aufmunterung und 


Hrn. Hällfiröm nicht an Mufse gebrechen möge, dies 
fchätzbare Werk baldigft zu vollenden. ' .. > 


Die drei vorliegenden Blätter (No. 16, 19 und 18) 
kommen in Rücksicht 'auf Eleganz und Deutlichkeit ‚des 
Stichs nicht nur den vorhergehenden völlig gleich, lon- 
dern übertreffen fie darin. Von No, ı6 und ı7 hat Hr. 
Neele in London und von No. 18 Hr. Sam. 'Anderfon den- 
felben Sehr vorzüglich beloygt. . :Durch® die. orgfälfige 

| . Ea 
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Wefier Bergslagen in der Hauptoannich, Stora -Kop- = 


) 
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gedeckte, aber an den Gränzen nicht äunklere Mumine- 
tion ,*) unter/[cheiden fich die Dißricte. (Härader) jedex 
Hauptmannfchaft. Jeder Piftrict if wieder durch eine 
andere Gränzbezeichnung in feine Kirch/piele (Socken) 
getheilt. Mit’ Ausnahme der Berge und Wälder find die 
, übrigen vorzäglichften topögraphifchen ‚Gegenftände mit 
“ grölster Sorgfalt in. Rückficht auf Correctheit und mit 
Möglichker Vollfändigkeit: eingetragen. Wären jen» 
nicht gänzlich hinweggeblieben, fo würde es dem Zeich- 
ner und den Stechern falt unmöglich gewelen feyn, ohne 
"Überladung, trotz der an ‚manchen Orten fehr gro/sem 
Menge von Namen und der ungemeinen Menge kleiner 
und grolser Binnen-Seen und Einfchnitte des Meers im 
diefen Gegenden, fo lesbare und zugleich fo elegante 
"Blätter zu liefern. 


{1 


Der mathematifche Theil diefer Charten if, fo weit 
ihn Rec. in Rückficht auf Projection, und die ihm be- 
kannten Ortsbeflimmungen verglichen hat, mit grolsex 
Sorgfalt: bearbeitet. Nur ift es wirklich unangenehm, 
hier die Längen noch nach alter Sitte der [chwedifchen 
Geographen von einem Puncte, der 19° 59° 45 welllich 
von Paris liegt, gezählt zu Sehen, unter welchem die 
Infel Ferre liegen foll, deren Welllpitze die Conn. d. 
T. unter 20° 30° W. L. fetzt. If letztere Angabe auch 
nur erträglich richtig, fo dient die willkührliche An- 
nahme obigen Puncts zu weiter nichts, als die Verglei- 


ze U 
' 

:%) Diele Illuminirart dıiat welentliche Vorzüge vor der im 
Teutichland grölstentheils üblichen gedeckten, wo nicht. 
-Aur ein gewiller Bezirk einer Charte erft mit einer befimm«- 
ten Farbe überzogen, Sondern auch mit derlelben aber Rär- 
keren, nochmals unızoger wird.. Wenn letzteres ohne Auf- 

‘ merklamkeit des Illuininirers, gefchieht, fo verdeckt dieSe 
Ktärkere Farbe oft die Namen, und gewöhnlich die genaue 
zen Biegungen der Gränzen. Dies fällt bei der, auf dielem 
and mehrere engliichen Charten angewendeten, Illumi- 
airmethode weg, da hier, wo. die ärkere Farbe an den 

. @ränzen entbehrt werden muls, fich die Abtheilungen ‚der 

_ Charte blos durch genaue Farbendeckung ABrcHele des 
Gränien hervorheben können. 
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ehting etwas unbeyuemer zu machen. Wollten die Schwe- 
den einmal ihren eigenen Meridian, wie die Engländer, 
Pranzofen, Nardamerikaner u. f. w. haben, fo zählten 
fie doch confequenter den Nullpunct der Länge von ih- 
rer eigenen Hauptfladt , ' als von einer wahrfcheinlich 
fehr fehlerhaften Längenbeßimmung an. Bi 

Es- bleibt noch übrig, die Titel und die Dimenfionen 
von den vorliegenden drei Blättern anzugeben: 


No. 16. Charta öfver Stockholm’s Höfdingdöme efter 
meddelta Chartor och Under-rättelfer af Öfver -Stäthäl- 
laren Landshöfdingen öfver Stockholms Län etc. Herr 
Samuel af Ugglas och efter nyare Mätningar , Refor 
och astronomiska Obfervationer författad af C. P. Häll- 
Rröm. 1302.- Utgifw. af Friherre S. G. Hermelin. . 


Dies Blatt geht von 580 43° bis 60° 35' N. Br. und 
von 34° 43° bis 37° 6° O. L. (von dem obenerwähnten 
Meridian), N nahe 33 Pariler Zoll hoch und 21 Zoll 
breit.. Ein Breitengrad oder 15 geogr. Meilen hält hier 
171 Pat. Aolle, und 1 [ehwed. Meile 1,7 dergleichen. 
Diefer .Maasftab erlaubte Stockhobn noch ziemlich genen 
in einem, wiewohl [ehr kleinen Grundrifle darzulegen. 


No. 17. Charta öfver: Örebro Höfdingdöme utgifven 
« Frih. S.: G. Hermelin. Efter fammandragna geome- 
tiska Mätningar , och fiera_Orters ären 1798, 1801 och 
1802 aftronomilkt bekämda Lägen —.. a C..P. Häll- 


er 1803, F 1; : 


% 


Diefes Biatt hat denfelben Maastab, wie das vorige, 
iR 17% Parif. Zoll breit und 28 hoch, und geht von 31° 
39' bis 33° %’ O. L. und von 58° 35’ "bis 60° 10’ N. Br. — 
Der Fleifs, alle topographilche Merkwürdigkeiten anziıe 
geben, if unverkennbar; doch gehört ein recht gutes 
Auge dazu, um manche der etwas gär zu zart angege- 
benen Untericheidungszeichen der Hammerwerke, Hüt- 
ten und Gruben dieler zu: die daran nicht arm 2 
wicht su verwechlels. I ; 
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+ NG. 18, Ort öfeer Nerköpinge: Höfdingdöme. utgifnr 


"af Frih. S. G.' Hermelin. Författad af C. ei are 


- 


% 


Prei. Ing. 1804. 
= non. oo. I. . 
‚IR.03 Par. Zolle breit ind 203 hoch, ‚geht von 33% 
13’ "bis 35° 19° OÖ, L. und von 58° 33° ‘bis 59° :33' N. Br: 
Für den Grad der Breite find hier 20% Pär. Zoll gege- 
ben. — Der im Ganzen [ehr reise Stich hat’ aber zuehs 
' die Vollkommenheit der beiden vorigen Blätter. 
nt } "m 
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Karıe des Markgrafthüm @ ' Mähren ie 

. nach jener von C.. Münger, und nach den befien 

. und, neuefien Hilfsmitteln berichtigt von J. die 
u Wien, "Trang. ‚Mollo ü. Gomp. 1804. 


° 
* Das Bediefaie einer. guten Handaharte: von Mähren, 
diefem in unlrer Zeit [6 merkwürdig. gewordenen Lande, 
jk längR gefühlt worden,. Alle bisherige:Gharten (und. 
auch diefe) gründeten fich auf die für ihrs Zeit recht ' 
wacker ansgeführten und in der Homannifchen Öfficin 
heraysgegehenen: Charten von Mähren) von‘ I, Chriis 
Miller, K. K, Ingenieurhauptmann. Allein fowohl «er 
damalige. Mangel auch nur.:erträglich genauen Ortsbe- 
fiimmungen für diefe Gegend, als auch manche tobo- 
graphifche und orthographifche Unrichtigkeiten, der 
Anbau mancher peuer :Oitichaften, die Anldgung meh- 


'rerer neuer, und dıe veränderte Richtung alter Stralsen 


u.f. geben den urfprünglichen. BABIERIENER Charten 
jetzt wenig Werth inehr. | , Er 

Vorliegende, aus. zwei. an- einander Kohn Blär. 
tern beftehende und fehr:+ leferlich geftochene Charte, 
enthält in den Gegenden die Recenfl. verglich,. eben fo 
viel uud noch mehr Ortichaften, .als die Müllerichen 
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Be lchaitnn ‚ giebt dabei aber die Poß- und Land- 
RBreisen, die für eine brauchbare Handcharte keine Ne= 
bendinge find, nach ihrer neueften Beichaffenheit an, 
und it im Ganzen ungemein viel richtiger orientirt, 
als die Müllerfchen Charten, Es find auf derfelben: 
Silber-, Blei-, Eifen- und Steinkohlengruben, Sauer: 
brunnen und Bäder, Alaun - und Glashütten durch’ ei- 
gene Zeichen bemerkt. Die Situation der Berge und 
der Waldungen if mit vieler Deutlichkeit ausgeführt, 
und die verfchiedenen Höhen der erftern recht gut un- 
terichieden. Auch die Illumination iR im Gans forg- 
Zältig, Die ehemals zum Prerauer Kreifs gehörigen Stücke 
im Oeftreichifchen Schlefieu, welche feit 1783 sum Jägern- 
dorfer Kreife gefchlagen find , findet fıan hier noch he/fon- 
ders eingegränzt, inzwifchen Ben Mähren durch die 
Ulumination getogen. Dr Br Ä 

Um zu beurtheilen, wie weit der Verf. der Charte 
die wenigen für Mähren, zum Theil aus der Lissganig- 
chen Meffung bekannten meer benutst hats 


mag folgende vegmerung dienen.: 


. 
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Nach 

Orte der Charte. 

‘ , i 0 4 “4 
Brünn, Spiel-|L. | 34 14 0 
berg. |Br.| 49 ı1 4 
Selowits, 1.4134 14 15 
Schlofs. . |Br.] 499° 1.50 
Sobiefchüz. |L-|34 16 9 
| 2 - |Br.| 9 14,25 
Znaym. L. |.33. 41: 39 
Br.; 48 52 20 

Augezd. L..| 34 24 .40 
e NOTE u 4 4 5.10 
Polau,Schlofs.|L- | 34 17 10 
ee Br. ‚AB, 50 40 
Olmütz. L.| 34 27 o 
) a B 49 32 10 
Iglau. . L. 3 12 0 
| | ' jJBr|0 23 4 
Niklowitz. L. | 33 43 10 
Br.| 48 58 50. 

Grulich, Ma-|L. ı 34 31 3% 
rienberg bey.|Br.| 50 4 25 
Budweis, L.|33 25 0 
Mähr. = Br.| 49 3 30 


Nach 





34 ’ 
49 
34 


14 


| 
| 


34 
49. 
33 
48. 
34 
49. 
34 
48. 
34 
4 


33 


49 
33 
43 
34 
50 
33 


1.49 


‘ “ 


16 9 


iı 32 
ı7 ı 
2 3 
ı7 38 
15. 7 
42 36 
bI 18 
25 34 
6 25 
ı9 5I 
52 26 
40 09 
32 0 
ı6 
23 
44 
57 52 
26 45 
4 40 
29 0 
3 39 
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Be } 
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andern Be- 
fimmungen. n 





| }Liesganig. 
}Liesganig. ! 
}Liesganig. 
}Lierganig. 


}Liesganig*) 


Liesganig, . 


Wien, Ephs 


1305. 
}David, 


} David. 
} David. 


tDr. Seetzen. 


*) Diefe Liesganigiche Beftimmnug bezieht [ich nicht anf das 
Dorf Augezd [elbfi, [ondern die auf der Höhe daneben lie- 


gende Capelle $. Anton. 


Uebrigens it dies das durch den 


Rückzug der erftien rufliflchen Colonne nach der Schlacht 
bei Aufterlitz bekannt gewordene Dorf Augerd, zur Herr- 
schaft Chirlitz gehörig, 3 Stunden füdöRlich von Brünn, 
welches hier darum anzumerken für nöthig Ichien, weil es 
in Böhmen und Mähren nicht weniger als 109 Orte dieles 
Namens giebt, die Cruflus aufgezeichnet hat. 


$ 
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Man fieht, dafs die Breitenbefimmungen siemlich . 


' gatmit denen auf der Charte treffen. ‘Nicht [o.die Län- 
genbeftimmungen. Iglau und Mähr. Büdweis ( Budwitz) 


find um 4 Minuten zu weit welllich gerückt. Noch be» 
deutender ift der Fehler hei Grulich, einem -Puncte, in 


deffen Nähe die Gränzen von Glatz,. Böhmen und Mäh- 


ren zulammenitofsen, Canonicus David ftellte zwar - 


feine Beöhachtungen, üm diefen Punct zu beftimmen, 


auf dem Marienberge bei Grulich (oder wie er in feiner‘; 
Abhandlung Ichreibt” Krulich) anz-allein dieler Ortsund - 


terfchied kann ohnmöglich obige Längendifferenz recht- 
fertigen. Auch ift hier Grulick dicht an der mährifchen 


Gränze niedergelegt, von der es doch gegen eine halbe | 


Stunde entfernt iß. 


Die Orthographie der. ‚harte it, lo weit Rec. fie 
verglich, fehr correkt, was. bei, einem Lande, ‚deffen. 
Ortsnamen häufig doppelt (teutfch und Bee Kind,- 
keine geringen Schwierigkeiten hat. 


Zufammengeftofsen bildet‘ die'Charte ein r Par. 7. 
breites und 20 hohes Viereck im innern- Gradrande, ‚und. 
begreift die Gegend zwilchen 48° 3% 30°: bis 50° ı& N. 
Br. und zwifchen 30% '45' bis 36% 14° O.L« u Mass 


Rab für 5 Meilen ift 4,17 Par. 2. ! 
. £ z = . ei { ’a R r Eu 
BR i r 
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Lauf der Tauber in Franken von ihrem Urfprung 
bis zu jihrem -Einflufs in den Mayn von C+ FÜ 
Haıuman, Nürnberg, "Hommanns E. 1808. Ber 
von C. ® Zachner in Be 
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Charte von dom‘ Fürftenthume Hohenlohe und der 


Grafjchaft Limpurg, auf welcher auch das Für- 


Salm- Krauihein und das. SCHREDL/Ch. 


Ei 


& 


Ei Okarten- „Ricenfionen 


. Hailtfehe Gebiet mit enthalten find‘, von C. F. 
" Hammer, Major und’ Calfi ier des fränkiichen 
_ Reichskreifes. en Ser von CF. Lochner 
„in Nüraberg,) |, 


2 Bekanntlich dankt die bis dahin fo ie ‚Geo- 
graphie. des fränkifchen Kreifog, die bei dem [ehr "fühl- 
baren Mangel wirklich brauchbarer Charten von diefem 
Kreife, durch das Entfchädigungsgefchäft und die nach- 
folgenden Austaufchungen für Manchen, der Franken 
nicht genau kannte, ein völliges Chaas zu werden drohte, 
dem Verf, [chon fehr viel. Aulser der‘ Generalcharte 
‚vom fränkifchen Kreife, die unter den vorzüglichfien 
von demlelben eine Stelle verdient, “und der Ch. von 
Wirzburg,, die beide einsh von der Topographie Pran- 
‚kens [ehr unterrichtete Mann zeigten, haben wir kürs- 
lich 'beide vorliegende‘ Blätter von ihm erhalten, : welche 


über die auf allen bisherigen Charten fekhr ‚mangelhaft. 


_ abgebildeten, : füdweftlichen Gegenden des ee 
Kreiffs viel Lieht verbreiten. 

“ Wenn auch fehr viele der hier Serusichneien Grän- 
zen nach.der gegenwärtigen: Lage der Dinge in Teut[ch« 
land nur noch zu den. Antiquitäten gehören ‚dürften, 
uhd diefe Gränzen  felbft fich weniger auf ‚wirkliche 


Aufnahme, als auf ohngefähre ‚Schätzung zu gründen 


(cheinen, fo ik doch [chon die Bemühung, die bisher 
fo fehr durch einander geßreuten Territgrien in dieler 
Gegend mit einiger Präcifion 'darzuftellen,, [ehr verdientt- 
lich, .ımd zumal jetzt, (ehr. willkommen, ‚wo, ısehrere 
‚diefer. Territorien zufolge ‘der Hheinifahen Confödera- 
tion 'theils als völliges Eigenthum an einige der Mit- 
glieder davon übergehn, s ‚ui unter "deren Landes- 
hoheit kommen. ...: . 

Die Charte vom a der Tauber geht von die bis 
28° W. L. und von 49° 16‘. bis 49° 49’ und Lellt' nach 
einem Maasllabe von 1,95 Par, Zall für die geogr. Meile 
das Rotendurger Gebiet, das Hoch- und Teütfeh- Mei- 
flerthum Mergeniheim und das Fürftenthum‘ $aln- Kruut- 
keim (von dem auf. dar Ghaste von dem. Fürf. Hohen- 


rCharten - Resenfionen. (+ TE 


Bohe, trotz dem Titel .nur der [üdliche - Theil” be 
findlich if) ganz und ‚aufserdem Theile der Graffchaft 
Werthheim, der Fürfenthümer JVirzbur rg, Ansbach, Hor 
henlohe und Leiningen vor. Die Situation it [ehr deu 
lick und But. ausgeführt; 'nur fcheinen die Thäler, in 
deren Tiefe Bäche, Flülschen -und Flülfe rinnen, etwäß 


‘ willkührlich gezeichnet. Die katholifghen und proteßanr 


tifchen Kirchdörfer und Filiale find durch befondere 
Zeichen‘ unter[chieden. ugd “Kapellen, Mühlen, Wart- 
thürme, zerförte Schlöfer, einzelne Höfe, Galgen, 
kurz! alle topographifche „Merkwürdigkeiten mit vieler 
Sorgfalt angegeben. Der von HLin; Lochner 
Stich ıt fahr"leferlich.: "X 


‘,„ Eben. dies gilt auch in Rücklicht von No, = der 


Charte vı- Hohenlohe u. f. w., welche ohne Zweifel ‘die 
vorzüglichfe it, welche wir bis jetzt über diele 
befitzen. Sie ift nach demlelben Mäasftabe wie das 

rige Blatt entworfen, nd geht_von 48° go 50‘ bis :499 134° 
N. Br. und von 27°. big 27° 50° W.ıL.. Daher konnte der 
zwifchen denı Rotenburgifchen und dem Anlpachifchen 
liegende Hohenlohe- Schillingsfürfiifche' Landestheil und 
die im innera Franken zerltrente Graflchaft Eimpurg- 
Speckfeld, ‚nur "auf Cartons Platz finden , deren Lage 
gegen die ‚Hauptländer man auf der Charte von.Franken 
auffuchen mufs.- Da der ganze .obere Theil diefes Blats 
tes von 49° 16° N. Br. an, auf der Charte vom Kaufe 
der Tauber nach gleichem Maasftabe vorkogımt, [o, ben 
merkt man bei ‚Vergleichung beider zwar keinen . bey 
trächtlichen Unterfchied in der topographifchen Dartel- 


lyng; wohl ahex das Beltreben\deg Vfs, nach 'grölsereg 


Genauigkeit, : So, find auf der Charte vom. Luufe. der, 
Tauber die Beßitzungen | der ‚beiden. Linien von Hohenz 


Iohe - Waldanburg - Bartenfteln zu“ Bartenftein und u 


Jaxiberg zway..ahgegränzt, allein die Belitzungen jdez 
Letztern blos, durch das Wort Bartenfteinifch ange- 
geigt, inzwileheng ger. beträchtlichite Theil der Befte 
zungen der eyfirm Linie ohne alle Benennung gAr 
blieben war. Auch,änd die Gränzen higz und dort auf 


‚beiden Blättern. etwas verfchieden. und ‚wahricheinlich 


anf. der nguery Alanie yon Hobegighg zishtiger., . als, auf 


\ 


Charten.- Recenjionen. 


der frühern Charte vom Leufe der Tauber. -Vorrüglich 
interelfant find die auf diefer Gharte fehr detaillirt an- 
gegebnen Abtheilungen der Gräßi[chaft Limpurg unter 
die fieben gräflichen Linien . - 

Die Ch. vom Laufe der Tauber if übrigens 10. 6 
Par. Zoll breit und 16. 2 hoch ;- die von Hahsnlohe abet 
15: 4 breit und ar. 7 hoch. - 
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5 2 es 

Neuer Hand- und Staats- Atlas von Europa in 16 
Blättern nebft einem ftatiftifchen. Repertorium 
y "zur bequemen Ueberficht der Gröfe (Grölse) , 
. Bevölkerung, des Reichthums und der Macht 
„aller Europäifchen Reiche. Entworfen von J. 
E. Laser, Math. (doch nicht Mathematico ?) 


"Leipzig, 1805. TR 


." ‚Von diefem fanbern Machwerke liegen zur die er-, 
Ren [echs Blätter vor Rec., welcher fich herzlich freuen 
“ürde, wenn diefe Anzeige die Anfertigung der folgen- 
den zehn, die aber zur Schande der Geographie und des 
Gefchmacks wohl fchon in die: Welt gegangen seyn mö- 
gen, erfchweren könnte. MHöchfte Incorrektheit der 
Zeichnung, grobe orthographifche Schnitzer (wie ». B. 
auf dem erlten Rlatte, das Spanien und Portugal vor- 
Rellen foll, Monte major havot,  Ell Ruentetiero‘,; Cara-- 
goa, Monte Muro, Deuro Fl. u. f. w: 'Ratt' Montemor 
6 novo, EI Buenreiro, Saragoffa, Serra ':do Maras, 
Duero), Unbekanntfchaft mit der Eintheilung und jetzi- 
gen Begränzung der Länder, und möglichfe Gefchmack- 
lofigkeit des Stichs, der durchaus radirt it, vereinigen 
‘Sich, um bei dem erfien Anblick den Werth des Ganzen 
au rköndien: zu zeigen, dafs man von Bilbao naoh 
Ferrol auch zu Waller kommen könne, iß der’ Verf. 
duf den klugen Ausweg gerathen, wwifchen beiden Or- 
tan eine pulktirte Linie übex das Waffer su ziehen, und 


> 


- 


Charten- Recenfionen 77 


ein paar Schiffe auf deinfelben darzuftellen tu. f.: w. 
Wenn Hr. Lange denn einmal Charten herauszugeben 
fortfahren wollte, wäre es. doch beller gute Charten ge- 
tadezu zu reduziren (den Eigenthümern derlelben thäte 
er gewils auch "’daun keinen: Schaden) und dann eine 
gute geographifche Beichreibung des Landes zur Hand 
su nehmen, um ohngefähr zu befimmen;, welche Orte 


' aufzunehmen wären, welche nicht, und wie fie gelchrie- 


_ Allen, wie fie fich z. B. auf der Charte von Frankreich 
ühden , zu dem das Dep. der Agogna (Ratt delfen . 





ben würden?‘ Es würden danfi wenigftens Fehl»r weg- 


Schreibt der Verf. de la Gogra ‚„ eben fo Depart. da 
Rhone et I’Oire R. Dep. du Khone et Loire). gezogen, 


4as von Marengo hingegen, ‚Italien zugetheillt, und das 
Dep. des Bhone und der Loire noch eben fo. da Recht, 


wie es von der ‚conkitwirenden Nationalverlammlung _ 
decretirt ward. Auch follte er [eine Charten entwedes 
in teutfcher oder -in franzdfifcher. oder in einef Inf 
beliebigen Sprache liefern, und nicht/alle unter einem 
der mengen, wie 2. B..auf dem Blatte von Spanien, 
wo man Montes Pyrenasi, Adeur R. (loll heifsen Adour), 
Golfo de Lyon und Balearifche Infeln, oder auf dem 
Blatte ven Frankreich, wo man See- Alpen (dellen Haupt- 
Badt Niece, foll heilsen Nizza oder Nice in das neben» 
liegende Departement des Vars transportirt it), Mon 
tagnes des Alpes, Greubündten und Coire fehr einträch- 
tig neben einander findet. Vielleicht: wollte aber Hr. 
Lange dadurch feine Sprachkenntnifls zeigen, und wird 


-anfern gutgemeinten Vorfchlag wohl nicht eingehen, 


in diefem Falle erfuchen wir ihn aber feinen, wie die 
einzelnen- Titel besagen, nach den neueften Berichtigun. 
gen und Ortsbeflimmungen verseichneten Blättern, auch 
in der öffentlichen Ankündigung feinen Namen, der ja 
doch auf den Charten. Reht, beizufügen, damit man: 
doch wille, was- man für Weare. zu ‚hoffen hat, wenn 
ein neuer Hand- und Staats - Atlas von Europa | ne 
sinem N Bepertörium ausgahoten wird. 
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VERMISCHTE NACHRICHTEN. 


FE mn. a i 
a | Neue Beiträge zur Statifiik und Topographie der 3 
L. ‚Landgräfl. Hej/fifchen Eande, von.F. B. W 46- 
- SER, Kirchenrath Bus zaalen: Prediger zu. 


" Darmitadt. Der 


.s ur >46 Dr N 
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Fa Ensten Beitrac*) 

' Mit einem rähmlibhen Eifer hat ds der, durch meh- 
zere Schriften um .die.tautfche, Länderbeichreibung ver- 
diente Prof. Bundyckuh. zu Schweinfurt, verfucht, auch 
auf ‚eine neue Bearheitung. ‚der Topographie und Stati- 

‚ fik 'der heflifchen: Staaten ‚feinen Fleils zu. vezwenden.. 

Die. Früchte feiner. Arbeit liegen theils in deffen geogra- 

eur r un ea Lezioon vom' A und, 


\ rt, . s N 


PR: s 
s ar o 


= Piefer fekr Ichätzbäre POER zur Kuhde der -DarmRädti 

fchen ‚Lande gieng [chon-vor einiger Zeit für die 4. GYE. 

ein, daher in, dezgfelben weder auf die. neyerlich®. verän- 

ı : derte Würde und den vergrölserten Länderbeftand derlel- 

ben Rückficht genommen werden konnte. Gewifs werden 

 unfere Leler den WunfcHh” fheifen, dals der Hr. Verf. die- 
fem örften Beitrage mehrere folgen lalfen möge. u 


y 
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Oberrheinifchen Kreife (Ulm 1805) *) 'theils in einem be« 
fonderen Werke: Heffen, nach Jeinen neueften phyfifchen, 
gewerblichen, wiffenjchaftlichen, politifchen und örtlichen 


Verhäliniffen, (Lemgo, 1803 u. Nachtrag dazu 1804) dem : 


Publicum vor Augen. Allerdings fehr dankenswerth und 
Ichätzbar im Ganten, befonders, wenn man das mühe- 
volle Zufemmenleien und Sichten eines vielfach ser- 


Rreuten Details, die zweckmälsigere Anordnung der Ma- - 
terialien, und die dadurch erleichterte Ueberächt der'- 


felben, wie billig, in Betrachtung zieht. 


Allein dies mö as auch wohl die einzige oder Haupt. 
feite feyn, von der der V. etwas geleiftet zu haben An 
Sprüche machen konnte, indem: er fich leider [fo gut wis 
ganz auf die bekannten gedruckten Quellen befchränks 
Iah, oder wie er felbf. offenherzig fagt, Ichriftliche 
Nachrichten für ihn fo äuflserfti [chwer zu erhalten wa 
ren, dals er des Wenigen, delien er habe habhaft wert 
den können, nicht erwähnen möge. 


P* 


Nun find: aber gerade. die ächten Ratiftifchen Quel- 


len über die in beiden Werken behandelten Länder noch 


in fo geringer Anzahl vorhanden, und dahei meiß auch fe 
kärglich und trübe, Heffen im Allgemeinen nicht ausge 


nommen, befonders aber in Anfehung der Nafjauifchen, 


Solmsifchen, Leiningfchen, Ifenburgifchen, der [ümmtlich- 
en ehemaligen geifllichen Lande, vorzüglich des Her: 


‚zogthums 'Wefphalen, der gräflichen und freiherrlichen 


Befitzungen etc., dals das Hiec laber, hoc opus vor Ak 
lem als das Welentlichlte in die Augen [pringt.. Nur erf 
nach [ehr beträchtlichen Vorarbeiten mehrerer [ach- und 
landeskundiger: Männer in verfchiedenen Gegenden und 
nach verfchiedenen Standpuncten, an Ort und $telle un» 
ternommen, fo wie der würdige Metropolitan Martin zu 
Molzhaufen in [einen topegrapk. Aatift, Nachrichren Füs 


») Mit Ausnahme des Herzogthums Weßtphalen. Sonderbar! 


da fich doch die Befchreibung über alle nach zum Kur- 
oder Niederrheinifchen, wie zum Oberrheinilchen Kreise 


‚gehörenden Lande, dem Titel nach, erfirecken fol 
7 R 
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» Nermifchte Nachrichten, 
\.Churheffen und der HM. Darmfi. Staatskalender in [einen 
friiheren Jahrgängen für das landgräfliche Heffen nach- 


S ahmungswürdige Beilpiele und zum Theil Mußter gege- 


ben haben, können wir an: Aufltellung eines wirklich 
Autzbaren und befriedigenden [yftematifchen Staatshand- 
Buchs von Heffen denken, wie es jeder Vaterlandsfreund 
mit Recht wünfchen muls. Dazu fueht der .Vf. wenig“ 


Rens beizutragen. Schon früher hatte derfelbe, in der 


Moffnung vielleicht einft mehr thun zu können, nicht al- 
lein alle bekannt gewordenien Materialien üher die altheffi- 
chen Länder zufammenzubringen, nüch [einer eigenen 
and Anderer Lokalkennthils zu ‚berichtigen und zu be- 
zeichern angefangen, [ondern fich auch vor einiger Zeit 
nit einer Anzahl der achtungswürdigfien Staatsdiener 
aus den verichiedenfien Fächern zu dem Zwecke zu ver- 
Binden das Vergnügen gehabt, mit gemeinfchaftlichen, 
aber planmälsig vertheilten, Kräften nach und nach ein® 
möglicht vollländige Topographie und Statifiik der land- 
gräfl. hefifchen Lande mit Specialcharten (sunächt des 
Bürftenthums Starkenburg) zu Stande zu byingen. Der 
Entwurf, nach dem das Ganze ausgeführt werden {oll, er- 
hielt zur grofsen Anfmunterung der Gefellfchaft,: die 
vollkommene Genehmigung eines wahren Kenners und 
Richters in diefem Fache, Seiner ‚Landgräflichen Dürch» 
Baucht Selb; und um [o zuverlässiger durften die Bear- 
beiter hoffen, nicht durch kleinliche pedantifche Ge- 
keimnilskrämerei da, wo man I[chon längft aus weifen 
Vrlfachen in anderen 'Staaten kein Geheimnils mehr 
- nacht, Äch im freimüthigen Gebrauche aller wirklich 
erforderlichen und nutzbaren Materialien olıne- Notk 


 Relleln angelegt zu [ehen, 


Doch der jetzige ungünfige politifche Zeitpunkt 
follte, wie fo manches andere Unternehmen, auch die- 
fes vereiteln oder wenigftens noch auf eine Zeitlang ver- 
fchiehen. Daher nur vors erlte Etwas für diefes allge- 
meine geographifche Archiv, indem fich fchon daraus‘ 


« eine Menge wrrichtiger Angaben und Ichiefer Beurthei- 


lungen, die immer von neuem wieder aus den älteren 
geogr. und ANERIEN: Wersen, in hundert jüngere über- 
vr schen, 


v 
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Kermifehte Nachriiueeh, 
) gehen , berichtigen lalfen. Die Beforgung der. Redaction 
des diesjährigen. landgräflichen Stauts- und. Adref(skairn- 
ders hat dem Verf, dieles Gelegenheit gegeben, aus den 


efficiellen vorfchriftsmälsig abgefalsten neuelten Liften 
über dis Besäölkerung ete.. des ganzen Landes folgende ta» 


bellarilche Ueberficht su ent en. 
| der us des Jahres 1805. 
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Allgemeine EN der: Landgräflich Heffis 


, Jehen Lande nach ihrer Haupt- und Unterab- 
theilung,, 'Städte-, 'Flecken- , Dörfer- und 
3. Häufersghl und. Er Olkemenge *) 


Be | 2. Das Beh Starkenburg, 
(Gr 38 DMeilen.) 









® [4 [ 
>» a a5 j ! 
» Ss | = 1 Häu- | Volks- 
» ® o « a 
Nemo: =|e S fer. | menge. 
N & 3 \ 





1.) Darmfladt - - > ı 8] 1489 16049 
2.|Dornberg -- - - d—| Il 1054 712 
3.1Kelfterbach - - - _ 8 8331. 551 
4.\Lichtenberg - . 0. ı| 33| 1572 10536 
5jPfungfliadt - - - —! 9! 119 8104 
6.jRüfelshim - - - 1] ı0| 1292] ° 8oIı 
7..| Seeheim - —I 13 453 234 
8. Zwingenbergund-Jägersburg ıl 9 863 562 
9.|Schaafhim - - - —| 61 ggI -3469 
10. Umfiadt - - - - I 9| 1431 9199 
11.10:zberg - - - x Hı 2 308 1791 
12. Lindenfels - - - 2 34: 850 6383 
13. | Steinheim - 0. - i 8 065 5167 
Dieburg - - - - ıl _3| 736 4178 
n Seligenladtt - - - ıı 09| 1083 5839 
16.1 Alzenau - - -4—| 9 819 4650 
17. Grafskrotzenburg - - _ 2 163 93 
18. Seligenfladi (Auitsverwa!: 
| terei) - _ 3 163] . 1020 
10. Heppenheim -  - 0 - Horb 7, Bar, -4476 
20.}Fürh - - - .- ho 3% 617 4439 
21.]Benshiim - - - 1 I 498 336 
RUER 12] 229] 17,418| 118,761 


I 
- 


%).Dieler Tabelle ik in dem Originale die Aufzählung der 
in jedem Amte befindlichen Lutheraner, Reformirten, Ka- 
tholiken, Mennoniten und Juden beigefügt, die hier we- 
gen Beichränktheit des Raums wegbleiben zmüulste. 
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nenn ws] 
en == Häu-| Volks 
' TAemter, SET Ion. messe, 
er : FAr im. & 
F > ni gr: . “ı® ” „a 
Bun - - ©. Fraufp.  pal a: 17,415| 118,761 
122. Eh = - = 1071 7083 
23» Gernsheim_ =‘ = _.- El 4 3901 2836 
| Lampertheim. » - 6 6601 4239 
125.!Hirfehhorn 2'= 2 » - I I 319 2094 
26 Neckarfteinach Er we 4 21 16454 
127° an - iu - = - 41 3 517 256: 
28 ]Kürnbah = -. - — I 102 79€ 
- Summa “ 161 2511| 20, 093 1% 140,034 
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em z - | 2 1807|: 1070 

here: De In 11-8 745 Wr. 
Alsfeld, - — '' * - 31 /yo| 3187 
5ABattenberg .. -i .- 21 4 14] - 1087 
1 Biedenkopf : >, - 4| 17| 1059 
be Bingeheim <= - je —4 81: 5952 
18 ‚Blankenjtein. - % - - — 7 1848 
o. Burggemünden-- : '- Fi = —l.n:7 426 
20.1 Butzbach - - = + 1 ö| IoA8 
11. Grebenau = - - Il- 5 293 
9,1 Grünberg - 1 1] 37) 2153 
23.) Homberg an‘ er Ah - 1] 14] 809 
Ara.) Hüttenberg‘ -- I: 74; 1729 
l1r.|Vöhl oder Herrfechaft Inter Ir 20, ' 732 
h16.) Königsberg - . - | 9 754] 
[7 Niddaa_ - = .- - Il 17: 1326 
8. Lifäberg I soil K| 148) ı 2409 
‚|Oberrofsbach - 4 - 1 Il 250 
I. Fr und rt A . „2|, jo) 1102| 
Storndorf - - I—)_ I, +I3ı 
ar Uiriehfein, u 1 Il 31] 2013 
Vilbel und Rockenburg - I—|. 7 716 
J 2 Friedberg  - -: 1 — 3:7 

ee DEE 
nu Fs. 1 

2 ‘ / = 
s ” 


WW .Hermifchte Nechrieheen.. 


rl: Das -Herzogchum Wefiphaten. --- 
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+ Bälve - - r DE ze 
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5.! Menden > ... .- 
-6tVeheim ——. > - 
"qistockhum . 4 = ER 
el 8.1|Summern - , . - 
9. Be -. - - 
2. Quartier EAdypen- 
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WVuirmiöfchrn Nachrickreni HM 
.. . FR “ a3 w « . 5 wrote» <$. er . ..- 
: & De s 3 
» ' = 24 5 | Häu- I Volks- 
Seriehte., = .d Al fer. | menge. 
’ ni. 
| ,3 
. " Pyansp. » pr ‚2587 18,168 i 
.[Mefchee - , —- - | 8] . 360 34:0 
20.1 Calle .. Pill“ - 12 rizt 2064 | 
SD. Medebach -'. > .- ‚rB| . Bob 6 
» Wi Paddberg - — - .- , \ 161 72} 
Irre > . 9 - 122 , ® 881 
.IScharfnbdg +. ,».: - ' er 73 Sıo& 
N .IStadtberg - .“ ‚8 431 25628. 
£ Wolkmarfen (S tadı) In — | . 38r 2008 
ı Summa - -97| „4828| - 3655 
N N %n i E 
IV. Quartier Bilßein. i 
46.j Attendorn -' -  -. 23 533 
5 ale . w: '. EL 3 e 84 
Bilftein - - - 46 


I 
| « 139. Eslobewm. Räte =» - I— 
n . ‚Fredeburg = Fr 99 
. Helefld- -.  . 
‚| Lehnhaufen - u. u} 
| 43. Oberkirchn »- - .- I 14 2186 
44 re en - = 
5. et e und. Waldenbirg. “3 
14 lip prütien = de: 
47, hmalenber, (Stadt) - I 1 
' 148.1 Sylhach (Bergfreiheit) u 29“ 
40 Fredeburg (Stadt) . $r 


50. | Grevenfiein. (Sau. fa tt 3 
Summa - $ 6! 231: 46sgl 





jrölse *) in lie Te 56 721. 
‚kAsmter . - | +28 24|- 50 

Städte ) _- .-..16 - 23 - 3235|: 
Flecken u. Dörfer 2651| - 344|- 53% 
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se oRecapirmterken‘ 
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” Fürth. Färftth; } Herzth. 
Stäarken-| über: | Wet- 
burg. . | Heflen. | phalen.: 














Häuferzahl ***) - : 206,693, 262 18,113! ' 65,032 
Tolksmenge: - | 340,0341- 146,443 131,888) 418,06 , 
v. Luiher. Konf. | 76,609} 138,3 ı133] 216,138 
Ev. Reform. Konf. | - 9290|. 5881| Tog 99878. 

R. Kathol. Konf. ‚51,242 440 St 184,430 


Mennoniten ? - ‘ 54 IP 
Juden -,_ - BHrl.. ! 26 u, . 2393 
Städt. »bewohner - | ; 3379 28,980 32,922 09,281 
Landbewohner 102 117,168|-. 98,966 318,784 
= ® en N f Im 
a” Duxch- 
? sebnitt 


Auf’einer OMeile.| :36854! 2809821" ıs3151 ars, 
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Das SEE - » a .. { 
\ I ‘ 
EN Der Flächeninhalt ge rzum Theil nach Vermeffungen,; 
überhaupt aber nach den a ie Berschnun-. 
ger bekimmt. , :- re 
‚wx) M. [. das gleich£ölgende Verzeichnils [äinmtlicher Städte; 
der Lägrfil. MeinIchen Ana aa ihrer Häufer - und See- 
leuzahl, 8 BD, ' 
1. . ; i v 
a) Die Zahl. der Hör iR im ER OER EEN Starkenburg 61, 
im Fürftth. Oberhejfen 99, im Herzth! Wefphalen aber 


: noch nicht völlig | beftimmt, uy’ , 
» ® . ey ..e.8 
a BE ; is 5 z : ® ‚ R 
R F i 
«u 10% | 
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s 1) “ , 
- : - ” f 
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Vermifahre Nochrichsen. =; 


Verzeichnifs fämmtlicher Seädts-in-den-Lan der 
Hej/fifchen Landen nach ihrer Häujer- 
und Seelenzahl. en Ä “ 
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7 ’ „ BR ’ ) 
D . EV. ; K ’ 
. TI Im Fürftenshume Starkenhurg. | 
Ze  : |Häuter.+)| Seelen: 
— mn en — 
3) Darmfladı EEE En Ze -. 79:2 1: +1,320: - 
2) Heppenheim A - - - 400 3290. 
3) Bensheim :. -  -ı'-.  - 40.3098 
N Umftadt ro " - m - De : 372 23,448: 
5) Seligenftadt \ “- -_ w  - ı 402 j 2,274 
”) Da die Zählung jyom December ı804 it, und ds» Militäk 
ausgeichiolfen blieb, fh können jetzt (mit-dem Milivär und _ 
den dazu gehörigen Familien) 8oo Häuler und, ie Seelen 
mit vollem Recht. angenommen werden: 
. Die Zahl der Gebornen zu Darmftadt war 
_ i os [1893-2] - 2006 | 3805 
. U. Bei der Stadtgemeinde’ h 273 2. - ! 33 
2) — — Militärgem. | 6 104 8 
.3 — — heform. Gem. | 2, 6 3 
4) — — Kathol. Gem. 14 Br) 24 
9) — — Juden-Gem. 19 1 Zu 8 
u | 1 39° 1° 416 
j Die Zahl der Gefiorbenen warn | 
, “ | i 1803 \ | 1804 A | 1805 : 
mm 7 - 
n Bei der Stadfgemeinde. 206 ( 222 ° 210 
di 2 Militärgem. Kar 03070 oo’ °% 
3) — — Reform. Gem. .8 9 8 
0 —, — Kathol. Gem. 9 ae 16 
SD — — Iuden-Gem. | "5 .|' 7 Ze 
. Sg, SR a 1 5 mu en 
ME Sur Zus Be > See 


- 
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v " s 






- | Häufer. u Seelen. 








"6 Dieburg en Ze SEE Ze Zu Br | | 2,245 " 
:9) Gernsheim DE ZoupEz Zee ze 297 2,243 
8) Wimfen -- -. -- _- - 1.368 |. 2,950 
9) Grofs-Gerau - . .“ - 230° 1,649 ". 
.”) Rheinheim ar ee Fe ES er e 0] A 2,59#8- 
tr). ‚Hirfchhorn : a 210 > 1,268 
0.29} Necksrfieinach Zee Zee ZueE ee ze See 7 5 Kasse Bes 77 7° R 
0.) zn = 0... n- = BI E 1,144: 
14) Steinheim - - ER Zee Ze ze Be 7. BE; 362: ' 
5) JLindenfeis mn 000 - -..90 \ : 683 f 
4 ee 4.337. 


' 2 
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u BEE. DE SEE Ze Zur Su 


11. Im une Ober - Beffen. 


2) Giefen (BipsRät.) a Fr af 5,174.%°) 
WAfld - - -  - 01499 | 3,006 
I Se BEER EG 507 Zu 
ı ")Gründerg - - 1. 0-0. 17373 2,092 
5) Friedberg "oe nee. 37; 1 1,993 
© Bussbach - - Ko | 1,855 
OD) Sehotten - - - - - - 3120, 2,632 
8) Homberg - - -  - '- Tiz50 1 1,869 
9) Nidda - '- 0. 281 1,437 
® 10) Allendorf - ee Ye - ı8r 1,160 _ 
N Ir) Kirdorf . Be re 278 - 12,006 ° 
2) Oberrofsbach . Te 5 1 973 
13) Romos - - - erere 166 937 
14) Battnbrg- - - - - 129 799 
.15) Grofsenlinden: ' - » DE BE €? Wu 716 . 
16) Hatzfld - - -' ...- ro | 686 
ı7) Ulrichfein -. -  - - 128 |) 64. 
38) Staufendrg 7 -  .. =) 9. | Le 
“0.0. . 66 Bd 


19). Lifsberg = 


S) 


*) Ohne die dabei befindliche Bergfeftung Qtzberg. 
2, Mit der Gexnilon und dazu gehörigen Familien jetzt 2 
Becher Ro. 
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20) Königsberg. - 


Sl 80 | 371 
a1) a a ”..- 4 j 


am. Im Hersogthume Weßphalen. Rs 
Ä ni v0" 
ı) Pe (Hptädt.). on 5 | 1745 
2) Gefeke.. vw. ® - ne 451 2,508. 
3) Brilon an ee, 394 2,472 
4) Werl - - .-..® .- ‘eh 4ıl 2,24 
6) Stadiberg re I RY 2307 
6) Volkmarskeiim - - -  - 381 ‚2,000 
» Medebach 2.000.» - 327 .k 1879 
8) Rüthen © »-. » - - - 2II 1,000 - . 
9) Olpe IK BE Zr Er Zu 218 1,544" .. 
10) Menden -. - - -.+-71'28 3,328 
») Hallenberg we - 194, 1,273 » 
re) Warftein „it“ B im ie, e 170 2,268 es 


13) Attendorn "= - '. '.- 210 / 1,198 : 


14) Minterdörg. ee 


- 
.n 
= + 
Eu VE EEE ET EEE ER ETTEEEErEREEG SERTTEEn 
B . 


u Häufer. | Seelen. 


157 ı\ Lo \ 
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18) Mefchede ‚- - . - 180 1,158 
16) Nohein ,-» -" - 0. 170 23058. 
17) Frededurg Da Au 3 \- 9 . 34 . 
18) Schmallendeng - - '- -| ı5 1 7% 
19) Caltenhard..» -, -:, 4 . 118 17% 
20) Eversberg - - - 01. - 130 763. 
21) Hirfchberg - ‘ - .“. 19 . 467 
a) Be. - - li Ko 7 
23) Drokhagn - - - - en | 55 
24) Beleka . .,.. . . v8 540 


36) Grevenfeiin - . - .... ’| 500 


Eine Revifion oder Umarbeitung, aller derjenigen be- 
deutenden Artikel über das Fürftenthum Starkenburg, die 
in beiden genannten ' Bun@fchuhifchen, ‚fo wie in den 
fchätzbaren Schriften eines "Norrmann, Febri, Höck, 


Gafpari, Ockart, Haffel, Schorch etc. noch fo manche 


auffallende Fehler und Untichtigkeiten in Gch taffen, 


\ 


m 


. fich ferner auf. einer Menge, [clbit der” neuelten, Spe- 


m 


0 Eormifchte Nachrichten 


wird: der V. in: der Folge da: RER 4.6. Ex/mittheilem Hier 
nur einftwerlen einen Vorfchmack, umxzu fehen, wie 
nöthig folche ik. So Sagt Norrmann in feiner vdrireffli- 
‘chen Staatenkunde von“ Teutichland. (B. ı. Abtheil. 4; 
Seite 2081). „Der Flecken Gerau-(Stadt Grafsgerau. im 
Amte Rüllelsheim, 3 Stunden von Darmfladı) verkauft 
jährlich im Durchfghnitte für 4 bis 5600 Gulden: Kapern, 
‚welche die berühmteften in diefen Gegenden Br «“ Wer 
in aller Welt hat je etwas von Darmftädtifehen der 'Ge 
rauer Kapern gehört? Zu dielem [onderbaren Artikel hat 
wahrfcheinlich eine undeutliche Handfchrift durch das 
Wert Kappes Veranlaflung gegeben, da man mit diefem 


‚Namen hier den Wei/skohl oder Kopfköhl benennt, : dex 
‚datn vorzüglicher Güte und Menge gebaut wird. Seite 


2089 delfelben Blatts, wird im Amte -Rülfelsheins „Freijtäds 
„aufgeführt, als: eine neue Stadt am Rheine, die 1745 
„angelegt worden und freien -Göttesdienft für alle Reli- 
„gionsrerwandte habe.‘ Allein diefes-Freifäit Jiegt nieht 
weniger als 20 Meilen von hier den Rhein aufwärts. mm‘ 


ehemaligen Darmfädtifchen, jetzt Ghutbadifchen Amte- 


Lichtenau ‚und noch [onderbarer, -dals {[chön Bü/cking in 


det febenten Auflage feiner Geoptapkie v..J. 1700 dieles 
‚richtig angab und doch nioht allein Jäger, fondern auch 


Hr. Bundfchuh ' von neuem zum alten Fehler eurück- 


kehrten, ja letzterer. endlich noch gar an 2 Stellen feinge 


„Heffen, ‘4 diefen Oit in Treiftädt verwandelt. So findet 


eialcharten ohmgefähr 2 Stünden’von Darmfigdt ein Dorf 
mit dem lieblichen Namen: Mefchel Grofchel aufgezeich- 
net., Ein Dorf mit diefem Namen exiltirt gar nicht, wohl 
aber ftatt deffen einj ehemalig’ freiherrlich von Grofchla- 


' gifoher,, jetzt freiherrlich v. Albinifcher Ort, Meffel' ge- 


nanıit, welchem Häbner und Conforten wohl jenen -Zu-=- 


Satz: Grofchel gaben. Komifcher aber wurde vielleicht - 


noch nicht ein nenes Dorf in eben diefe Gegend von 
Darmftadt gebracht, als vor einiger Zeit auf folgende Ark, 


gelchah. Im.5. Hefte der berühmten-teutfch. Ornitkologie, ’ 


von Borkhaufen, Becker, ‚Lichtharhmer etc. erzählt Hr. Dr, 
G. Becker:, „Im December 1799 fand ich i in einer hielgen. 
Waldung bei harten Frofweiter (dans une er er par 
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m. zems de gelde) sine ganse: Familie Ringeltaubgen heis 
Sammen,‘“ “Und'diefes wurde im Textblatte zu der abgekil-, 


. deten. Ringeltaube im .Erauenholziichen Vögelwerke buclı- 


Rählich pres de Froftwaiter überletst.. Wahrhaftig es wag 
29 befürchten, dafs. uns anch diefes Froltwetter wieder auf 
lange Zeit von Charten.u. Wörterbüchern werde angemu-. 
thet werden, wenn nicht ein neuer verbellerter Text dielen 


Flecken eines übrigens zu Teutfchlands Ehre ausgeführ, - 
‚ten Werks wieder vertilgt hätte. - Allein ernfthafterer Art 
And andere Verfiölle, z. B., wenn es in Bundfchuhs Hafr . 


Jen S. 52 von dem Melibokus oder Malchen in der Berg- 


- Berafse heifst: ‚Einzelne Theile des Malchen ‚iind der Feld», 


„berg ‘oder Felsberg, der Altkühn etc.“ Soviel Worte, 
[pviel: Fehler‘, denn hiex wezden Meilen weit zwei der. 
höchßen Berge. vom rechten Mainufer berüber in. die, 
Bergftrafse zufammengetragen, um mit zwei anderen da- 
Flbi ein Ganzes zu bilden. Der Felsberg, der höchfte 
Gipfel des vordern Odenwälder Gebirgs if’ nämlich völlig. 
zwom Malohen durch ein beträchtliches Thal getrennt, der 


Zeldberg und Altkühn (auch Altkönig) aber gehören zum 3 


Taunus, oder der Höhe. S. 59 ebendaleibh erhalten. die, 
Zahn, die Eder, die Dill und die Sieg auf Einem Ge- 
hirge, der Rothhaar- genaunt, ihren. Urfprung. S. 60 
Sällt die Darmftadi, (Darm), ein Flüfschen. mit der 

Schwarzbach in den Rhein eto, Und folche Sachen fin- 
den fich. noch in Menge in. den neuellen Schriften der 
'achtungswürdigiten und - verdienfivollfien  Geographen, . 
die. zum Theilnnx auge mi bellerer a fo ia 
ben: konnten. .. 


» 





Ss Y 


‚J/Journalifik. on 


En 


Neue Berlinifche Mon@ssfchrift. Dec. 1805 An einen 
Bericht über das ‚Mifions- Seminarium. zu Berlin, in wel- 
chem. die Sufufpraghe gelehrt wird, Schhefs: fich ein an«- 
derey. über. dje Sufu-Natien aus den Schriften eineg Mäl- 
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Bonairs ,(vermathlich Burnton’s;“ eiwäs Schomen) Zen 
drittehalb Jahre \unter ihnen aufhielt.‘ Das Land.’den . 
' $ufus, deren Sprache weit verbreitet if, if ein großer. 
Handelstmarkt ; fie werden von Ihren Nachbarn gefürckä 
tet, weil fie Feuergewehre haben‘, auch in der Lage find,‘ 
fie vom Verkehr mit den Engländern ahzulchweidem‘ 
ur der Sclavenhandel‘ bewirkt Entvölkerang; mehr 'ale 
“die Hälfte beßeht aus Sclaven der Olerhäupter der vie- 
Ken Ortfchaften, deren falt jeda ihren Herrn, sder aus 
möhrere hat, \dahingegen dmdere Herrn mehrere Städee: 
befitzen,, und andere Ortsbefi tzer zu Lehnslenten haben 3. 
(auch Engländer, die neue Ortfchaften ‘angelegt haben, 
befitzen  Unterthanen‘), ‘ Im Dürchfehritte kann -man 
diefe' Orifchaften oder Städte, deren der Verf. 28 nennt, 
die fo nahe. liegen, dals man fie-alle it-einer Woche bei 
füchen kann, jede 21-300 Einwohner, (zufammeh 85J0) 
rechnen; re haben 800: -— 1000 Einw.) Sie ‚And 
alfo, wieıman 'ficht, 'in Dörfern verbunden. : In Klei- 
dung und Hausgeräth ind fie reinlicher als die meilter 
Nördfchotteu: Nur ihr Betteln: if widerlich ; doch find 
viele mit Maüufacturen und: Fabriken befchäftigt, fie 
fertigen baumwollene Zeuche für berrachhärte Völker, wie 
etch allerlei eifetne, und hölzerne Geräthe, -Die Freien‘ 
find Role auf ihre Preiheit. Ihre Religionsbegriffe aber“ 
"find abgefchmackt: Fe fürchten fick vor Geilterh‘, bauen‘ 
iänen Häufer und öpfern ihnen. Fetifche "and Amplete' 
wirken Aark auf-fie. Der Muhamedanismus hat Übrigens’ 
vielen Einiflufs; fie befehneiden ihre Kinder; manche aber 
taufen fiee — Der Obere einer Sufuladt, der zuweilen 
gewählt wird, gewöhnlich aber es durch Befitz geworden 
if, regiert mit Zusiehung der Aeliefien. Mchrere Obere 
bilden .oft Verbindungen, um Civil- und Criminalfachen . 
zu fchlichten; ihre Entfcheidung ift’ dann nur ein Rath, 
dem man fich aber nicht widerfetzt. Auch wiffen fie in 
der Zeit der Noth für. die Bedürfuilfe ihrer Untertbanen‘ 
zu forgen. 

f‘ A & “N t 

1806. Jänner; enthält die Portfeteung: der Briefe aus. 
Italien, und zwar aus Neapel vom '6. uhd 8. October. — 
Freunde des Schönen "und lea üinden dort wenig Ber: 
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ZU: - Die-Stadt. it. nicht [chön, viele Stralsen find ang, 
dis hohen, Häufer: ohne edle Architectyr; das, grölste 
und prächtigRe Arımenhaus, das Europa vielleicht auf 
suweilen hat, verpflagt: keinen. der .aufı40,000 gelchätzten 
Armen. (Eben fo hoch rechuet der, Verf: Uie ‚Zahl der 
Adrokaten.) — Der heil. Januar het eine gefährliche 
‚Nekenhahlerin an der. heil... Anna erbalten, der man es 
Suichreibt, dass :das.. an ihrem Tage (an 26. Jan. 1805) 
erfolgte Erdheben nur a Paar Menichen ‘das Leben 
kofete m. we —.... .r 


Aus dem Februar- Hefte find die hier keines Auszugs 
smpfönglichen- Bemerkungen .zu.den Briefen des Hru. J. 
Qu. Adams üher vom einem „Schleier zum 
ee a er er » 


4 


Mir Kurser, Umit des jetzigen - :Zultandes der 


Pneufifchen Manurehie, zur Feier des. Gedächtnilfes 
Krindrichs. IL,. vongelrden in den öffentlichen Sitzungen 
dat Akademie der Wilfenichaften zu Berlin den 39. Jan 
3806 von Hrn. von Bergficde. Der Verfaller nimmt die: 
Nolksmenge zu nlekr. als ıo Millionen an; den Betrag 
der. Fabripation über..43 Millionen, - woven im Lande 
für 27 Millionen verkauft: werden; ‚ von-.den dazu gehö= 


" gFigen Materialien find 224 Million. einländifch, stwa 6 


- 


Millionen ausländifch;.,.der Arbeiter find 471,000. Mehr 


als 20 Millionen Capital wurden den neuen Landsleuten. 


gegeben. Die Staaßeinnahmen überfeigen bei' weiten 
die Ausgaben u. [. w. — Veber die Urvölker von Ame- 
sie und die Denkmäler, welehe von ihnen übrig ge- 
$lieben find, erlies Fragment, vorgelelen in der philpm. 
Gefellfchaft von Hrn. von Humboldt it hier keines Aus- 
sngs. fähig. — Bevälkerungszustand Berlins is J. 1805 5 
and. zwar, wegen:Abwelenheit der Regimenter, blofs des 
Girvilßandes; die- ganze Volksmenge dieles Standes ber 
rue 155,706 Menfehen (mit dem-Militair an 181,000 ) im 
7314 Häufern (40-mehz als 1804; fie find, hier auch ein- 
Bei nach den’ Stadtahtheilungen ‚angegeben;) ; männli- 
en Gelchlechts waren 76,299, weiblichen Gelchlechie 
79407.. Kigentlighe Bürgen, Teutiche und Franzößjche, 
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12,862 ( 90 weniger als 1804) ‚ nicht bürgerliche Praiiebt 
fen 3319,,(406 weniger dis 1804} Böhmen 668 (17 mehr) 
Juden 3,483, (105 weniger). Gebpren. wurden 6588 (22 


‚ weniger als 1804.) und zwar männlichen . Gefchlechts 
8347 ‚ weiblichen Gelchlechts ' 2241", - (unehliche 


Zwillingspaare' 68,° Drillingsgeburtet 3); "es Raybeih 


: 4433, (1720 imehr als 1804),' männlichen Gefchlechts 360; 


[(d 


weibliehen Gefchlechts 3673, »beiomäers viele Kinder 
(945 noch an der Rocken); ‘der wnseitig und todfgebor& 


nen waren 375.” Unter den Geßorbenen ae air 


an 200 und Io Jahre! alt. — a = 


“ 
- s Are Pure OD » \ Ss 
N 


April. Briefe aus Ttaßen, von einem Andern aus der Reiz 
Tegelellfchaft— zuerft eberffalls von dem letzten “Ausbruchd 
des Veluvs am 12. Auguft, dann über eine im 78. Anguft um’ 
ternommene Reife auf feinen Gipfel und über den neuen 
Ausbruch, im October u. [.w.— Abreife'atis Neapel; 'dellen 
Thore- die Infchrift des Srofsen, keine- Armen mehr auf 
nehmenden Atmenhaufes haben follten:: „„Ort der Ru 
für die Armen des’ ganzen ‚Reichs“ (ven denen es bei 
kanntlich wimmelt). — Die Hafenftadt Gaita wurd ihre 
Naturmerkwürdigkeiten , "werden näher, dargeltelis, auch 
die Verdienke ihres bisherigen Gonmunndastem) des: Erbt . 


RR Prinzen Judwig, von .Heffen Phelippschal, gerühmt. I. 2 


dR ein wahres Hospital des Elendes; ‚Fondi, trotz de 
paradiefifchen Gegenden Engeflus: Be IR: 


Bi x En. ey LE Ze = 
s “ u “ > rn ie, Sie “a 
: u. 
Schlefifche Previnzlalblätter EB Mir: enthält die 
Populationslifte von Schlefien vom Jähre: 1805. Ehen find 
gefchloffen 15300 (Zır5 weniger als-1884). Kinder Ind’ 
gehören 89,754 (2478 weniger als 1804): Gelorben Ant 
5,086 (7310 mehr als 1804}, alfe ein -für die Population 
ehr ungünftiges Jahr. - Seit ı7 Jahren wurden nicht.dIs . 
wenig Ehen gelchloffen;, und feit 70 Jahren wird in Hin“ 
ficht der Sterblichkeit, üitfes Jehr nur von zweien (1737 
and 1758) übertroffen. “ Als Grifide ‘werden alıgegebent 
Brodtheuerung und Eu Sterben von Kindern’ BAR 


% Jahren, ( die en raften 6999. weg) u Law ni 
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'grofser Coak- Hochofen - it im Banue thnd erwartet noch _ «x 


Fermifchte Nachrichten. % 


kerili- Ueber das Eifenhütsenwefen" in Oberfchlefeni: ' en 
Korßer Brief. Als dieles das königliche Bergwerks- und 
Hütten - Departement: zu Breslau int Jahre 1780 von der - 
königlichen Breslauifchen Kriegs- und Domainenkan- 
mer übernahn, befanden fämmtliche ’(königlichen) . 
Werke, (Korea die, zu Malapane und die Kreuzburger 
Hütte bereifs 1762-55 gegründet wurden) aus 3 Hoch» 
öfen, 6 Frifchfeuern, 2 Zainhämntern und einem Drath- 
zuge; jetzt befiehen fie aus ? Hochöfen (von denen'aber 
aur 6 im Betriche find), ı8 Frifchfeuern, ı Lölchfeuer, . 
z Schwarrblechhammer, 'ı Weifsblechhütte, ı Zainhant- 
mer, 2 Bohr- und Drehwerken, rSchleifwerke, und auf- 
ferdem wird die Gielserei in Gleiwitz noch durch 6 
Flammöfen und 3 „Capotöfen unterftützt. Ein neuer _ 
in diefem Jahre [eine Vollendung. Auch ift.durch die 
allgemeine Verbeflerung des Eilenhüttenbetriebs die vör- 
theilhaftefte Berne jedes einzelnen vn al 
gemacht. — — . \ . 


Mai. Ein Verfüch einer Ratififehen Chronik von 
Schlejien ftellt die Zahlen der Bevölkerung, des Vieh- 


f [2 
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Bandes, der 'Victualienpreife, der Handwerksmeilter R 
‘der Wohnhäufer, des Handelsverkehrs und der Kämmerei- 
"Einkünfte der jahre 1770, 1780): 1790 und I800,. und die 


zwifchen‘ diefen Decennien erfolgten Anftalten und Be- 
'förderungsmittel zur Vermehrung des Wohlkandes der 
"Provinz neben diefelben Angaben v6m Jahre 1805. ‚Das - 


 Befultat if: gegen das Jahr 1770 find mehr 693,38r . 


Menfchen , 22,873 Pferde, 14,919 Ochfen , 69,932 
Kühe, 298,758 Schafe, 41,733 Schweine. Der Getraide- 
‚preis if. höher, beim Waizen um 4 Rthlr. 16 Sgr., beim 
"Roggen 3 Rthir. ı8 Sgr. u. f. w. Handwerksmeilter find’ 
‚mehr 29,522,, Wohnhäufer 66,590. Der Handel des Ver- N 
"kehrs' (1770 =14, x11,608 Rthlr.; 1805 = 26,440,306 Rthlr.) 
hat fich ‚beinahe, ‚verdoppelt. Die jährliche Einnahme 
bei den Kämmereieh hat fich vermehrt um 99,946 Rthilr. 
‚und ihre Activa um 68,746. Rihlr.... Das ganze Grund- 7 
eapital um 2 ‚Millionen Rthlr. 


i Das dunius! “Stück liefert‘ ‚die  Feiteung des arten 
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‚Briefs üher das Eisenhüstenwefmn in. Ohssfchiefien,;' wel- 
tghe' infonderheit Malapane,. das älteße und ausgedehy- 
‚„talte Eifenhüttenwerk betrifft. Es’ beiehd aus 4 Anlagen, . 
" „Malapane ‚„.Jedlize,  Krafcheow und Dembihammer, 
Sämmtlich. unter einem Hüttenamte zu Malepane, von 
welchem einzelne. Mitglieder auf den verf[chiedenen Hüt- — 

‘ten wohnen. . Bei ihrer Lage an der. Malapang fehlt es 
ihnen in der Regel nie an Waller; dech richten auch die 
Johannis - und Herbiifluthen oft grolsen 'Schaden. am. 
Die gelammten Anlagen beltehen ans 2 :Hochöfen, z 
‚Frifchfener, ı- Schwarzblechhammer,. r Bohr -- und Dreh- , 
werk ai 1 Schlackenpochwerk u ew - 

a 

„Italienifche. Miscellen — V B. ı St. enthält aufser 
‚einem Auflatze über das Keifen nach Italien, befonders 
nagh Rom, der hier keines Auszugs fähig iß, Briefe 
"über Kalabrien. — ZReggio il ein todter, reislofer Ort, 

‚ wo zwifchen den Häulern die Trümmern durch das Erd- _ 
beben zerliörter hervorragen, und nur wenige neuge-' 
"baute fich auszeichnen. Reilende [elht find hier übel - 
dran. Die Seide wird der Sicilianifchen vorgezogen, 
“und if zu Ichwerern Zeuchen brauchbar. Auch die Um- 
"gebungen vön R. find mehr abfchreckend als anziehend. 
Das alte‘ Kaftell. it nur als Gefängnils bemerkenswerth. 
Die’ "Rechtspflege ift emipörend. Das Reifen in R., iß, 

- die Beichwerde, abgerechnet, immer mit. einiger Ge- 
fahr verbunden, ar ‚sche Wolkslaufe it im Ganzen ohne 
""Moralität. —_ Rn 

otes "St. Der, öintfehe Karneval ash « Der Mit-, 
“ selftand. in Roin, im Gegenfatze des höhern und niedern. 
Standes (ehr vorthejlhaft dargeltellt. — Briefe eines wan- 
dernden Künftfers aus Sicilien, aus Cäfania 1805; die .* 
‚nördliche Küfte’ betreffend. — Giifa'nuova, ein Dorf 
“auf Hügeln, in einer fruchtbaren Gegend, das in weni- 

„ 'gen Jahren einer kleinen Stadt gleichen wird. — Patti 
della Marina und Patti’ della Montagng, haben 60— o 
Töpfermeilter. Die Einwohner des letztern, gleich jenem 
gut gehputen Orts.:in simer fruchtberen. Gegend, find 

' Fer! thä- 
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thätiger und wohlhabender als. in manchen andern Ge: 
genden der Infel.-— Tindare ınit Reften eines alten 
Tempels und .Spuren .eines Amphitheaters. — Milazzo, 
. lebhaft. durch Handel und Wandel, — Port[. des Gemäl-- 
des von Neapel. — Die Lazaroni, die der Verf. aus den 
Zeiten der Kreuzzüge herleiuet, von welchen viele Aus- 
fätzige zurückkamen, die _in vom "armen Lazarus be- 
nannten Hospitälern in eigener Kleidung untergebracht 
wurden, find kein eigener Stand, Haben auch nicht, wie 
manı fö oft behauptet, ein befänfiigeb' Oberhaupt, und 
vermindern: Sich’ inınier ek die. Angabe von 40,000 
a8 höcht übertrieben.. , © 


D < 


. 
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 Palitifches Journal 1806.‘ — Die erften zwei Stücke 
vom Jan..u...Febr. enthalten nichts hieher Gelräriges: 
(das dritte aber zwei Auffätze, die jedoch (als keines Aust 

ange fähig, nur der Ueberfchrift Aach) bemerkt'wärden . 
können; fie find: ı) Veltreichs Staatskräfte vor und nach 
'» dem Prefsburger Frieden; Ratif. Teherßcht des Wache“ 
thums dieles Kailerkaats Seit den lettten drei ‘Jahrlıusi- 
derten, und genaue Berechnung des-durth den neuelten 
Friedensfchlufs erlittenen Verluites; 2) Geburts - Sterbe- 
ond Ehelillen der vornehmften Städte und vesfchiedener 
Länder in Enropa, v. J. 1805. mit Anmerkungen. — Däs 
April - und Maijfiück können hier übergangem werden, 
Das Juniusheft liefert die Actenliücke über‘ die Staaten- 
veränderung Hollunds, Fefchen’s Wahl zum Coadjutor 
des teutfchen' Kyrerzkanzlers, und ‘die Ernenhung des. 
Mipifters von Talleyrand und des Mürfchalls Bernadotte, 
zu Herzogen von Benevent und Portecorve. — Nach ei- 
zer authentifchen Life und Parallele aller in diefem 
Kriege bis jetzt genommenen oder verlornen ‘Kriegsfchiffe 
der zur See‘ kriegführenden Mächte (bis zum März 1806) 
serloren die ‚Spanier ıT Kriegefchiffe (10 Lfhienfchiffe 

mit 864 Kanonen); die Franzofen.2g Kriegsi[ch. mit 1767 . 
Kan. (worunter 19 Lin. Sch.); die Holländer ı Lin. Sch. 
... von 68 Kan: und..die Engländer 18 Kriegsfch. ‘mit 328 

‚ Kan. ‚(worunter: nicht eih einziges Lin. Schiff war). u. 
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Einer vom Sanitätscollegip zu Venedig bekannt a: 


ten Liße zufolge zählte man dort: - 
‚im J. 1800 Geborne 4729. Geßtorbepe 6237. 
= . = 101 — — 45 — — 8500. age 
em — — 466. N — 558% 
” . 0: —. -—r 1809. —— 4258. em 5761. 


ee 4869. 


\ 


SER Nach einer anthentifchen Liße befcht jetzt die.di 


nifche Seemacht. ays 20 Linienfchiffen; (3 von 80 Kam. 
8 von 24 Kan., 2 von 72 Kan,, ı von 70,Kan., ı von 
. 68 Kan., 3 von 64 u. 2 von '60 Kan., ı6 Fregatten , mit 
12—4o Kan. (aufserdem mit Haubitzen und Karonaden}. 


9 Briggs, (mit 14—20 Kan,)-ı Schooner von ıo Kan.) . 
17 Königsböten (mit 6--ı2 Kan.) 8 Söllings- 'oder Kar- 


_ thenböten (mit 2-6 Kan.) ı2 Kanonierböten (mit 6— 
ı2 Kan.) 6 Kanonierfchaluppen (& mit Kan.) 5 Kano- 
zenjollen (A m. ı Kan. u. 4 Haub.), einer [chwimmenh- 
den Defenfion von’4 Schielsprahmen äA 20 Kan. und einer 


2 ‚. jchwimmenden Batterie von 3 Fregatten mit 16, 22 und 24 


"Kanonen. Die ganze Zahl der Kan. beläuft fich:auf 2183. 


Die der Karonaden auf 202, die der Haubitzen, auf 222. 


_ _Dazu kommt noch die fefte Defenfion von Kopenhagen, . 


beftehend aus drei Batterien mit. 199 fchweren Kan. u.. 

5. ichweren Mörfern. Die ganze Stärke der kleinen und 

grolsen Klauen ‚die in See gehen können, ber 
trägt 83. — ’ 

2 | DE * ch ü 

"Journal für. Gefchichte, Statiftik und Staasswiffen- 

af, herausgegebeu von G. H. Keyfer, (Münßer und 

R bei Waldeck) 1B. ı H. enthält von hieher ge- 

einge Auflätzen nur eine, _dem Recenfionen einiger 

Ratit. Werke vorausgel[chickte ‚Einleitung über den Be- 

griff und Zweck der Szatiftik;_dem Verf. zufolge it he 

„ das Product aus der Summe der Gefetzgebung und der 

Er ., Adminiftration einer Nation; und deshalb hat fie als 


Hauptihomente der Darßtellung: Natur und Geift eines 


Volks. Geographifche Bagränzung und den RBeichthum | 
‚ feines Bodens , die Freihsis, die in der Gefeizgebung Uns 
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denserhang, wid'in den durch Wiele gezogenen Kreifen 
es -Lebens ungehemmtes Spiel der Kräfte und die Herr- 
"Schaft über die Natur vorausfetzt, und alles wieder in 
"herrlicher Verbindung mit dem Mittelpuncte der es 
fung erhält, find die befondern Darftellungen jener Mdi - 
mente. — Das zweite Heft beginnt mit einer Abhandl.: 
Europa nach dem Pfieden von Presburg, die jedach 
'mehr ‘politifchen als Ratıltifchen Inhalts it, und einer 
‚Note zufolge yon Gent‘Verf. der Schrift: von den höch- 
'fien Interellet des feutldhen ‚Reichs, dem Redacteur die- 
fes Journals,’ hefrührt. — Das dritte Heft, womit ‚der 
ie Bd. Eich: fchlfelset, enthält einen Auflatz Italien, 
worin dellen gegenwärtige frohere 'Auslichten für .die 
Zukunft dargeltellt werden. Ein fortzufetzender Auflatz 
diefert hier keines Auszugs" fähige Notizen und. Bemer- 
kungen über das Hoch- und e und das Johanniter- 
Meifterthum. 


ö = ee * u % ’ 
i Fabrik, Manufactur, Handlung und Mode 

7806; ı. Stück liefert, aulser einem Auszuge aus des Prae: - 
fecten Serviez Statiftik des Depart. der Nieder- Pyrenäen 
Weuelte Nachrichten von Demerary in Guiana, die, dem 
‚Anfcheine nach; original find, und bis auf 1805, da die 
‚Kaffeebltithe fir das J. 1806: 20 Mill. Pf. Kaffee verfprach, 
Nach iefem ‘Berichte enthalten [ämtl. holländ. Cola- 
nieen 5000 Plantacen, wovon wenige nur 50,000, die 
mehriten 100,000 ," viele 200,000 und einige 500,000 bis £ 


= + 
a 0 


. Mill. Gulden werth find: die Plantagen aller .Colonieen ° 
. koll man bis 1000 Millionen Gulden anfchlagen können. 


Auf den“ gelammten Colonieen fiud 500,000 Neger und 
nar 20,000 'Weilse.‘ Ein Neger koltet jetzt 1000 Gulden; 
‘ihre Behandlung’ und ihr Betragen il hier wie ander- 
wärts. Die undur: haringlichen Waldur.gen enthalten 
viele gefährliche Thiere, die aber in den Pflanzungen 
Richt gefunddi werden; (dafür aher wird man im Haulg 
von 14 .Ärtert’ Milekteti geplagt). ‚Die Stadt Habrock auf 
” Demerary ift [eit 1775 Io angehaüt, 'däls’ fie [chon zu ‘ 
Städten oder Quartieren angewaehlen it, Bei aller Uep- 
Be der Lebensart arbeiten die Kaufleute Sehr fleifsig ; 
G2 
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es giebt unter ihnen nur wenig Holländer, welche von 
zu Schwächlicher Copkitution find; am heiten erhalten 
die Teutfchen, . befonders die nördlichey, ihre Gefund-_ 
heit. Der Erwerb it leicht, . aber: die Theurang 
grols. Die Miethe. eines Hanles fteigt von 3609 bis über 
6090 Fl. , Der Kaufpreils eines mittelmälsigen Haules if 
34090 ‚Fl. : Die Haushettung eines Iparlam lebenden Kauf- 
manns erfordert 15000 Fl. ’ Die eines wohlhabenden 


‚ Pflanzers 40 bis 08,000 Fl. u..f. ‚ws —.. Das zweite und 


dritie Stück enthalten Auszüge aus des Praefecten Dauchy. 
Statifik des Aisnedepart. und aus. Auuray’s Statilik deg 
Sarthedepart, ‚über deffen Handel und Manunfacturen — 


und. die, Fortletzung, der im -Degember angefangenen _ 


 nautijchen Mifeellen.- Im letzten Stücke findet: fich 


auch ein Auflatz über ah ‚Seewefen. der Chingfen (ohne 
a der Quelle ). Fe 


* 
, * 


Neue Krone, herausgegeben von G. A. v.' Halem 1806. 


Januar. In den Briefen aus der Schweiz ‚vom Sommer 


180%. vom J ufizrath v. Türk findet man unter andern -fol- 
gende, Notizen über den Canton, Leman und, Loufanne. 
Die Elementarfchulen des Cantons find in der elende- 
ken ‚Verfaffung, noch, ehen [o wie zu. den. Zeiten der Re- 
formation; auch il. die Akademie zu Laufahne in keinem ' 


fonderlicheh Zußande, — ‚Man fieht ‚jetst Ichr auf die 


Erlernung der teutfchen "Sprache, (doch nicht im be- 


ften ‚Dialecte,) — , Der Ackerbau ilt [ehr koßbar, und 


u Grohe, und, die Polizei, Ichlecht. it de 38 


eine Wiefe für ungefähr 5 Kühe wurde mit 1000 Louis- 
d’or bezahlt; . der "für die Weinberge, unenthehrliche 
Dünger if lo koftbar,, 'dals ein vierlpänniges Fuder 7& 
Rihlr. gilt. Der Arbeitslohn beträgt täglich ı FL und 
drüber. : Die Grundfücke werden nur zu 3 pr- Cent. 
genutzt. Den Werth des: jährlichen Ertrags der Wein- 
berge’im Waadtlande rechnet man zu 1] Mill. in Gold, | 
An den Schlecht adminißrirten Stadtwaldungen hat jeder 
Bürger von Laufanne Theil. Die Bettelei der Kinder if 
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Avantcoureur neuer geographifcher und Fasif- u 
‚ feher Schriften. 3 x 
Zurney, Jam. ‚ chronolagical Hiftory of Voyages and Dis- = 
‘coveries in, the South Sea or pacific Ocean, Trom the _ 20. 
Ark Difpovery ef that fea to the year 1620. Londow 
1806.- . 


Forbes, Jam., Lettres from France written in the Years 
1803 — 4. had, a particular account of Verdun and the 
Atuation öf the. bkritilh Gaptives in 'that city. London 
1806. 8. (21 [h.) 

Harwood, Th., Hiltery and Antiquities of the Church and 

‚City of Lichlield, cont. its antient and prefent State 

"civil and ecelehafical ; coliected from various public \,. 
Records and other authentic Evidences. London 1806 
4. (ı L. 15 Ih.). 2 A \ 

Hiftory of Liverpool. London. P, 1. 2800. 4. une 
(5 Ih.) 

Lemaiftre, J. G., Travels after the peace .of‘ Ausfehe, 
.throughout France, Switzerland, Italy and Germany. \ 
: Lendon, 1806. 3 V.8. (ıL.4[h.) N 

Pinckard, G., Notes on the Weßindies written during 
the espedition under the cömmand. of the late General 
Sir R. Abercromby; with obfervations on the island of 
Barbadoes, the fettlements of the coaft of Guinea, and un. 
the Creoles and Slaves of. the weftern Colonies And the ne 
Indian ef South America. London, 1805. 3 v.& (IL. 

10 fh.) 

Reprefentation , a picturesques of the Manners etc. ofthe 
'Ruffians, in tolours,“ with an accurate explanation of 
each plate in Englifh and French. London. 1806. 3 re 
fol. (15 Guin.) 


, Thornton, Sporting Tour through various parts of France: 


' ih 1802 incl. a conecile defeription of the [porting Eftab- 
lishments, mode of Hunting and other field amufe- 
ments practifed in thet-comatry; with general oblerta- 1 
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tions on the Arts, Sciences,‘ Agriculture, Husbandry. . 
and Commerce; Arictares on the cufloms “and manuers 


‘of the french people etc. London, 1806. 2 V. 4 (3L., 


0083 fh. 6 m . 
n- 2 R Er : 
- Wfehafferiauz Lettre kur le Valais, les aeg de fes habi- 
täns, avec le tableau pittoresque de ce pays, et une no-" 
tice des prodüetigns uaturelles, les plus remargquables 
‚. qu’ilrenferme. Paris, Maradan. 1806.:8. (2 fr. 40c.) 
Moore, J., Voyages es France, en Suilfe et en Allema- 
". gne, Krad de lT’Angl. par Mlle * * Paris, b. Pictet. 
21806. 2 V.8. (6 fr.)- Ä ' x 
Paris et (es curiofitds,. avec une adlike hiforique et de-- 
“feriptive des environs. de Paris. 7. Ed. Paris, b. Mar- 
a '  chand. 1806. 2 Vol. 12 - (3 fr.) 2 A 
‚Petitain Annuaire du departement. de Loir et Cher pasif 
. Yan 6. avec une carte dü depart. . Blois, b. von 
.% Paris, b. 2emonrlie: 1806. 19, 
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. ‚Mtkinfon, J. A.,: Four views of the city of St. Peters: 

burgh. Foudon, 1806.\(8 Guin.) - 

 - Daniel, Sam., a Series ot Prints defcriptive of the .Sce! 
= a the habitations, coftume and character of the 
various tribes of native Inhakitants and of many of 

» the rere Animals of fouthern Africa, from ‚drawings 

- taken from nature, London , 1806. ıo N. (20 Guin.) 
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j Nachrichten von der Graffchaft Sa yn- Alten- 
kirchen.: 


\ ar P5 & 


ee gehör die harte der Graffchaft Sayn-Altenkirehin. ) 


| Die. Graffchaft ‚Say gehörte -fouß zu dem’ weßtphä-- 
lilchen Kreile, und bildet jetzt einen Theil der ‘Lande 
der fouverainen Herzoge von Naffau. Dies kleine Land 
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verdiente fchon längft die Aufmerkfamkeit des Geogra- 
phen durch: die Induftrie feiner Bewohner. Dach ift eg 
im Ganzen noch wenig bekannt. Schon vor einizen Jah- 


‚ren erhielten wir von einem .unterrichtefea Manne aus 


dortiger Gegend Nachrichten über daffelbe, deren Ak« 


druck aber in der Hoffnung verzögert wurde, folch& 


durch anderweitige’ Materialien auch über den Naffau: 


"Weilburgifchen Antheil der Graffchaft (Sayn -Hachenburg) 


- 


ergäuzen zu können,” welche aber noch nicht erfüllt 


worden it. Bis dahin geben wir daher folgenden Bei- 
trag zur Geographie der Graffchaft Sayn- Altenkirchen; 
dem, eine: kurze Ueberficht der Gefchichte dieles 'Landes, 
und der Gratiehatt Sayn. überhaupt, nn mag. 


u 


A 


‚, Die alten: Grafen von Sayn befafsen hulser der gleich- 


namigen Graffchaft noch die Herrfchaften Homburg und ö 


Yallendar *) und andere kleine Ländchen. ‚Gostfrieds, 


N .ıe 


1 
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..*) Die Herrichaften: Homburg und Pallendar yürden vom 
Reiche als Annexa der Grafichaft Sayn angelehen, daher 
' fie keine Stimmen auf den Kreistagen hatten, weshalb 
wohl Büfching, wie_es aber fcheint, unrichtig, den 
Schlufs gemacht hat, dals erftere (die zwilcheh der Graf- 
Ichaft Mark und dem Herzogthum Berg liegt) zu keinem 
Kreife gezählt werden könne, inzwilchen er letztere als 
. ein Kur-Trierfches Amt-abhandelt. Nach der Matricula. 
B collectarum Imperii ulnalis. vom 3ten. October 1737 zahlte 
‚ Brandenburg - Anspach, wegen Sayrı- _ ‚ 
Altenkirchen 42 Fl. 58 Kr. 3 Pf. 
Burggraf von Kirchberg, wegen Soyn- 
‚Hachenburg 4. —- 1-3 —- 
Sayn- \Wittgenftein- Berleburg, wegen z 
Homburg 
Kur- -Trier, wegen Vallendar und än- 
dern faynilchen Befitzungen ‚(nämlich 
dem Alırah den Vergleich von ı652 an ir. 
Kur-Trier abgetretenen Schlols Sayn 
und den Dörfern Stromberg u, Mühl- 
hofen)! _ A 
eder ıız Fl. zu einem Römier- Monat: auf # Mann zu Rofs 
‚und ı6 zu Fufs.— Die Herr[chaft VYellender oberhalb Neu- 
wied am rechten Kheinufer war fchon 1392 gröfstentheilsan 


Kl 


einlöfung 1697 init den Grafen. zu Seyn und Witgenftein 


Kur-Trier verpfändet, weiches Gch wegen der Wieder-. . 


\ 
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Grafen von Sayn, Nachkommen thejlten fich ao 


. dafs die erkgeborne vder. Johanris« Linie die Graffchaft 


Sayn, die jüngere. oder Engelbert/ch«.Linie .aber Hom- 
burg, Vallendar u.f. #. erhielt. Engelberts Enkel, Graf 
Salentin, brachte durch Heuratk mit des letsten Grafen 
von Wittgenftein Tochter, die Grafichaft Mitigenftein an 
die Engelbert[che Linie, die ich nun Grafen zu Sayn 
und Wittgenfiein nannte. Nach dem Abfterben ‚der Jo- 
hannis- Linie mit Gr. Heinrich 1606, kam auch die Graf- 


- 


- 


Schaft Sayn an die Engelbertfche Linie, da fich die | 


Erbin, der Graffchaft, Anna Elifabeh mit Wilhelm III 


von San- Witigenfiein vermählte. (Sein älterer Bru- 
der Georg belfals das Hats’ und Amt Berleburg, die 


- Herrfchaft Homburg und die Herrfchaft Neumagen (letz- 


tere unter Churtrierfcher Hoheit) und ftlftete die Linie 
der Grafen Say - Wittgenfiein zu Berleburg; der jüngere 
Bruder Ludwig erhielt die Graflchaft Wittgenfiein und 
die Herri[chaft Vallendar, und: gründete die Linie der 
Grafen Sayn- Wittgenftein zu Witigenftein). 

„„..Als im J. 1636 Wilhelms III. männliche Nachkom- 
menlichaft erlofch, theilten feine Enkelinnen, Ernefine 
und. Johannette, die Graffchaft Sayn in. Sayn- Hachen- 
burg, welches erfiere, ‚und Sayn- Altenkirchen, welches 


detztere erhielt. 
_ 


Dash Tech aus ihrer Ehe mit Gr. Salentin 
Ernfi von Munderfcheid, heurathete den Burggrafen zu 


\ 1, 


fo verglich, dafs letztere mit der Hälfte der Herr[chäft und 
dent Schlols Vallendar unter Kur-Trierfcher Landesho- 
heit wieder belehnt wurden und zugleich mit Kur- Trier 
die ordentliche Gerichtsbarkeit über die ganze Herrichaft 
haben foilten. „ber die Grafen erfüllten den Vergleich, 
nicht und Kur-Trıer blieb bis zum letzten Reichs Depu- 
tations- Recels im Belitze von Pallendar, wo dieles dem 
Fürften von Naffau-FVeilburg mitden übrigen diellejtigen 
Kur-Trierfchen Befitzungen zugetheilt war& — Die Herr- 
Ichaft Homburg ilt jüngft durch Art. XXIV der Conföde- 
rations- Acte des Rheinifchen Bundes unter die Landesho- 
heit des Grolsherzogs von Berg en, 


- 


Kirchberg, Georg Ludwig, dellen Nachkommen bis 1799 
im Beütze von Sayn.- Hachenburg bleiben, in welchen 
Jahre Louife, vermählte Fürfiin von Najfau - Weilburg, 
diefe Grafichaft durch. den Tod ihres 'Gros - Oheims 
Joh. Auguft, letzten Burggrafenu von Kirchberg, .ererbte 
und an das Nuffau-Weilbyurgifche Haus brachte. \ 


‚Johannette vermählte fich in zweiter Ehe mit Her-. 


sog Joh. Geurg zu Sachfen - Eifenach, und erriaktete 
ein T'eftament, vermöge dellen, nach Abfterben des Ei+ 
Perachifchen Manns - Stammes „. die Graffchaft Sayı- 
4ltienkirchen an ihre. Töchter oden die Nachkommen 


der[elhen fallen [ollte. Eine derfelben ‚, Eleonore Erd- | 


muth, war an den- Markgrafen von Brandenburg-An- 
/pach vermählt,. und ihr Sohn Markgraf Karl Wilhelm 
Friedrich, nahm bei Erlöfchyng des: Haufes Sachfen- 
Eifenack ı74r daher Beftz von der Grafichaft. Als der 


letzte Markgraf von Brandenburg - Anfpach [eine Regie». 
sung niederlegte, übertrug, er die Verwaltung dieles' 


Allodiums Min preufsilchen Minifter von -Hardenberg, 
Georg III.König von England, der nach des Markgrafen 
Tode wegen feiner Grösmutter Carolina, ‚Tochter J. 
Friedrichs, Markgrafen zu Brandenb. Anlpach, nächlter 


Erbe war, hatte mit Einwilligung des Anfpachilchen 


Hofes fchon’ 1783 : den Mitbefitz der seh ergriffen, 
verlohr fie aber duroh den letzten Reichs oputatious- 
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Recefs, der dies Land dem Fürken (jetzt Be) von 


Najffau - Ufng ie 


'r 


Die Gräffchaft. Sayn - Altenkirchen. gränzt g. OD. an 
das Fürftenthum Siegen, den Burbacher Grund des Für- 
ftienthums Diltenburg, und die Herrichaft Reilftein, g. S, an 
die Graffch. Sayn- Hachenburg und die Grafich. Wiedy 


&. W. an das Nallau-Ufingifche Amt Linz, und g. N. 


an das Herzogth. Berg’ und die Herrfch. Hazfeld Wil- 
denburg. Ein kleiner Theil liegt ae getrennt am-Rheine, 
gleich über Zoll Engers. 


Sie liegt an der nordweßlichen Abdachung des ho- 
hen Wafterwalda, und wird, von der Sieg, der Wiefter 
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and dem Wielbuch aufser mehrern kleinen Bächen be. 
wälfert. Ihre Hauptproducte find Holz umd Mineralien, 
samentlich Blei, Eifen und Kupfer. “Viehsucht und 
Ackerbau find nur in’ einigen Gegenden von Belange, — 
Ihren ‚Flächeninhalt fehätzt man 8 Quadratmeilen, die 
Bevölkerung ı5000 Seelen, und die ‘Zahl der Häufer 
auf 3200. Be Fa nr = 

Die Graffchaft befteht aus den Aemtern Altenkirchen, 
Friedewald, Freufsburg und Bendorf. Erfteres war Kur- 
Cöllnifches, 'das'zweite und ein Theil des dritten Kur- 


‘. Brierfches, und einige Orte des dritten Helfen-Darm- 


ftädtifches Lehn. — Die Religion der Einwohner if 
serfchieden. Im Amte Altenkirchen [ind die meiften 
reformirt, die übrigen theils katholifch, theils evange- . 
Hifch. "Die Einwohner des Amts Friedewald, find zur 
Hälfte evangelifch ; zur Hälfte reformirt, und die des 
Amts Freufsbung grölstentheiks katholifch. In Bendorf 
. haben alle drei Confeflionen ihre Kirche: ‚nad auch die 
| Juden: eine Synagoge. % 2 


ge 1) Das Amt Altenkirchen wird von den Aemtern Frie- 
dewald und Freufsburg durch das Hachenburgilche ge- 
trennt, an welches es, fo wie an das Bergifche, Naffau- 
. Wfingifche und ‚Wiedifche gränzt, Der ‚Wiedbach Nielst 
durch diefes Amt. Es begreift drei Kirchipiele, nämlich : 
Altenkirchen, Mehren und Almersbachh — Die ‚Haupt 
nahrung dieles Amtes ift Ackerbau und Viehzucht. Doch 
giebt es im Kirchfpiele Altenkirchen auch einige Blei. 
ünd Eifenbergwerke. Nahe bei der Stadt Altenkirchen, 
wird feit go Jahren ein Staab- und Herknntumer mit 
| Vortheil: an der' Wiedbach ‚betrieben. < 


‚ Die Stadt Altenkirchen it die Hauptitadt des Landes, 5 
der Sitz der Regierung und Regierungs- Canzlei, hat 
ein ehemaliges herr[chaftliches Refidenzfchlofs und eine 
Kırche, die den Evangelifchen uud Katholifchen gemein- 
jchaftlich it, Die Stadt hat wenig über ıao Häuler, 


' 2) Das Amt Friedewald‘, gränzt au Siegen, Hachen- 


% 
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burg, das, Amt 'Altenkirchen,: die, Herrichaft ;Hazfeld- 
Wildenburg und das Amt Freulsburg. : Der. ‚Hauptnal. 
sungszweig. der Einwohser ift Berg - and Hjittenhau, 
Doch jreihen auch viele Ackerbau und Viehzucht. . ‚Der 
Handel mit dem gewonnenen Kupfer ;und Eifer iR anf‘ 
Iehnlich. Erfteres wird gröfstentheils in ausländifche® 


Fabriken verbraycht, und letzteres fat ganz in die mo ZEN 


gifchen und.märkilchen Hämmer: geliefert. 


"Dies Amt enthält: die Stadt Friedewald mit einem 
Schlols, wo die Juliiz und das Camerale ihren ‚Site 


"Haben; — ‚den Flecken Daaden mit einer Kirche, in \ 


deifen Nähe verlohiedene Kupfer- und Eifen-Bergwerke, 

zwei Eilenhütten und ein ney errichteter Staab - Hammer 

find, — und acht Dörfer. Re BEN 
h ‘ 


P 


3) Das Amt ‚Freufsburg gränst. an Siegen, a Br \ 


“bacher Grund, das.Amt Friedewald‘ und die Herrfchaft 
Hazfeld - Wildenburg. -Der vorzüglichke Fluls if die 
Sieg.. Neben dem nicht unbedeutenden . Ackerbau -und 


«ex Viehzucht, :giebt der Sehr. beträchtliche Berg- mad 
Hittenbau die verzüglichlte Nahrung, : Es find in diefem ° 


 Amte gegen 100 Bergwerke +. die meiltens auf Eifenllein 
gebaut werden uad 9 Eilenhütten, (fat alle I oder 2 
Stunden von Kirchen), von denen jede im Durchfchnitt' 
wöchentlich ‚60,096 Pfund :rohes Eifen liefert, welches, 
von belonderer.Güta il, und in -der Graffchaft Mark 
zu [ogenanntem :Ofemunds - Eifen, und bis zum feinen 
Drathe. verarkeitet wird. .Die Kohlen zu den ‚Eilenhüt- 
ten ‚werden "grölstentkeils- im Lande erzeugt, -» und die 


Gruben faß durchaus mit einigem Ueberichuile gebauet. 


. Das Amt Freufsburg beßeht. aus drei Kirchfpielen: 
Kirchen, Nieder- Fifehbach und Gebhartshain, und die 
vorzüglichften Orte find: Freufsburg, ein Flecken mit 
einem alten, ehemals fefen Bergichlolfe, . der Sitz der 
Juftiz und des Gamerals des Amtes. — Kirchen, Markt- 
 flecken ander Sieg, ı$ Meilen von Siegen, ah M, von 
Altenkirchen und 5 Meilen vom Rheine, mit einer für“ 
er a Proteltanten ka Kirche, 
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"Die Haupiahrutig‘ der Einwohnex gieht der- Eifenhar : 


del. —' Jungenthal, ‘ eine vor wenigen Jahren nahe bei 
‘Kirchen, wo’ die Afsderf' in die Sieg füllt, von den Get. 
brüdera Jung nach -englifcher Art: ertiehtete Baumwol- 
:'3en Spinnerei, ‘die jährlich ein beträchliehes Geld in 
das Land bringt, und an 5 bis 600 Menfchen, gröfsten- 


theils Kinder, beichäftigt, welche auf Köften der Fahrik 
ihren Schulumterricht: geniefsen. Gewils? 'eine treffliche‘ 


indußrieufe Anfalt! — Nieder- Fijchbach und Gebhardts- 
&ain, Dörfer mit Kirchen‘ zum gemeinlchaftlichen Ge- 
brauche “ a ee und Aaslolilehag: 


’ 
SS eriges, 


% 4) Das. Amt Bendorf: am Aheine, = übrigens' vom 
Yhemalks trierfchen Amte Möntabauer' umgeben, beteht 
nur aus dem Flecken gleiches Namens,’ der i1 Stunden 
oberhalb Neuwied, und eben fo weit unterhalb Coblenz 
liegt, 200 Häufer and: 1550 Einwohner hat, und der Sitz 
“der Juftis und des Camerals des Amtes ik. Bei Bendorf 
liegt ein wichtiges Eifen- Berg- und Hüttenwerk, das 


dem dortigen Handelehaufe Remy, Hoffmann u. Comp. " 


‚gehört, und einem Theile der Einwohner Nahrung 
giebt. Die übrigen leben vom Acker- und’ Weinbau. 


Auch wird won. hier viel Pfeifenthon und TaffRein,. die 


man in der Nähe des Orts De, verführt. | 

_ Die sur Erläuterung beigefügie Okass if vorzüg- 
lich nach der: Eversmonnfchen Charte der Gegenden zwi- 
Jjehen dem Rhein, der Lippe und' der Lahn genommen, 


welche die Graffchaft Sayr - Altenkirchen ndth unter \ 


MEBBHanbUEgIIeNeE Hoheit darellt. 
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= = Jakob Tonäs' Björnpanı, O. 


‚Rrofelfor der ‚srientalifchen De der eriechifchen.npraenin zu 
Lund. 

niet gehört deflen Portrait. . j 

. ++ Wenn -ein-Reifender, der fremde Länder vorzüglich 

in’ der Abficht befucht‘, die Naturfchätze derfeiben ken- 

Aen zu. lernen, die Aufmerkfamkeit und‘ den Dank des 


Gengraphen, für den’ doch eigentlich feine Bergühungen z 


sicht beftimmt waren, verdient, fo’ hat gewifs ein Rei- 


fender gleichfelle Anfpruch Auf diefelben, der den Zu-' 


end der ärtifiifchen und wiffenfchaftlichen Cultur, Rlte- 
verfund heüerer Völker zu feinem Hauptgefichfepunktd 
iaucht. Reifender letzterer Art war der‘ gelehrta, 
unermüdete , patriotifche Schwede, ‚Jakob Jonas‘ Björn! 
fliart,) ‘der freilich gerade da, als ’das cultivirte Europ® 
auf: die reichte Ausbeute feiner 'Kenntniffe und feiner 
Behatrlichkeit rechnen‘ konnte, 'ihhn'“zu Theffslonieh 
durch den Tod ntriffen ward, allein-in [einem hinter> 
Ieffenen, von feinem Freunde dem''königl.- Bibliothekar 
K. Cph. Gjörwei,' herausgegebenen Briefen **) genug- 


Sam zeigte, wie viel die Literatur und die Kunde des 


Orients an ihin verlöhr. — Folgende kupze biograpbi- 
Iche Skizze mag fein Andenken kier ernehern. 


Er 'war am 2% Januar 1731, zu PEN! im- Kirch- 
fpiele Näshulta in -Sudermannland ven’ armen Aeltern 
geboren, fiudirte mit ungewöhnlichem Fleifse, erf änf 
dem. male zu rn und dans in Upfels, wo er 


v 
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%, 


r Nach Prof. Gilderfs Kupferkich einer 'Büße, die der tref- 
liche Künftller Sergel bei Björnfiahl’s Aufenthalte in Ront . 


son.ihm verfertigte. _- j 


*%) Ins Teutfche übetletzt von den gelehrten Brüdern Tu 
.Ernft und -Chn. H» @röskurd. Benek und Lpz. 1780 ?. 6 
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fich vorzüglich auf morgenländifche Literatur legte uns 
1761 Magier ward. Im J. 1767 begleitete er die Söhne 
des Hofmarfchalis, Frhrn. udbeck, deren Hauslehrer 
er gewefen wär,. auf ihrer Reilgrduggh: Earopa, und 
feine Kenntniffe erregteri auch im Auslaude o viel Auf- 
füerkfaräkeit;' dafs Giüiftav III, rer feiner Aliwelenhei? 
in Paris, Bjö rnftähl, der inzwifchen nach Rom gerejfet 
war, zum Aujuuct der orientälifcheh Sprachen'ih' Uhlala 
ia J. 1371 ernannte, Nach ginem dristhalbjährigen, Auf- 
enthalte in Italien, reifete er dusch die Schweiz; Teutfch- 
kand und. die vereinigten Niederlande,. in deuen ar (ich, 
auch geraume Zeit. verweilte, ‚nach, England. Hier 'er- 
hielt er im J. 1776. Guftaus III. Befehl, auf königliche 
Koften. eine ‚gelebrte. Reife nach der Türkey und Arabien 
zu 'machen, . und ward zugleich. zum aufgerordentlicha, 
Breoiellor der Philgfophie in: Upfala ernannt. : Am Olga, 
März 1776, trat er feine Reife nach. dem Orient vom 
Gravefand aus’ an, kam ucht Wochen ‚darauf in Jımyraa, 


au, und begab- fich von hier: nach Conkantinopet, wo er 


‘’ 


fich bis 1779 aufhielt, theils der orientalilchen Sprachen, . 


. halber, theils um die dortigenf Alterthümer und:die ig, 
der-Gegend umher : au unterfuchen.. Von hier gefchah 
feine letzte Reife aur See nagh YValo, Worauf ‚er. Las 
rifa, Trickala und mehxere Orte . dafiger. Gegend ıbe- 
Sichte. Zu. Lishochori, einem Dorfe am ‚Fufse des. 
-Olymys, ward er, wahrfcheiulich durch eine Erkältung,‘ 
krank, und ‚feine Landsleute erhielten duroh "feinem 
treuen Gefährten, einen Janit[charen, eben noch früh ge- 
nug Nachricht von, feinem. ‚Dalnlle, um ihn nach Salo- 
nichi bringen zu können, wo er’am,j2ten Julius 4779, 
Rarb. (In der finnreichen Inichrift feines Leichenfteins, 
' «ie der Kanzleyratk v. Sotberg verfafste, find [ehr pal-, 
[end Haffelguift und Forfkäl erwähnt, beides bekannt- 
‚lich gelehrte Schweden, die auf ihrer Reife im Mor- 
genlande farben). — Herr Norberg, der ihn auf der 


Reile begleiten. follte, war kurz. vorher in Conftantino- 


pel eingetroffen und mulste nun zurückkehren. Er ward 


Björnfiälh’s Nachfolger als ProfeHor- der erikntalifchen 


. and griechifchen Sptaghen, zu laund, welche Stelle let:- 
terem im Anfange. des J. 1779 übertragen worden war. 


. 
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Kin Paar Worte des geographifchen Infli 
tuts in Weimar auf die von Hrn. Albers zu, 
Lüneburg im Reichsanzeiger (No. 121 d..J.) und 
von der ‘Homannijchen Landcharten- Handlung 

zu Nürnberg ebendajelbfi (No. 77 d. J.) einge- 
rückten Auffätze. 


‚Seit einiger Zeit find im dem: Reichs- Anzeiger Auf- 
‚lätze aufgenommen worden, welche url[prü ne gegen 
Recenhionen und Auflätze in den Allg. Geogt. Eph. ge- 
“ zichtet [eyn follen, ihrem Wefen nach aber lediglich .ge- 
gen das Geogr. Inftitus und deffen Unternehmer, Hrn. Le- 
gat.:Rath Bertuch niedrige Unwahrheiten ‚und elende Ver- 
läumdungen zu, verbreiten beabfichtigen, . Man wählt 
zu “folchen ‚Auflätzen aus guten Gründen den Reichs- 
Anzeiger, weil hier dem Publicum dig in den 4.G. BE 
eingerückten Recenfionen nicht wor Augen liegen, und - 
der Leler, bei aller Unbefangenheit, wohl glauben muls, 
‚dafs doch irgend ein rechtlicher Grund auf Seiten der Ver- 
läumder. vorhanden feyn müffe, ein Inkitut herabzufet- 
sen, dellen ernftlicher Zweck gemeinnützliche Verbrei- 
tung geographifcher Kenntnilfe if, uud dem bis jetat 
der Beifall 'des Inn - und Auskandes nicht entltand.. 

Der Unternehmer und Stifter. des Geographilchen 
Infituts vereinigte fioh für die Ausführung feines, Plans, 
aoch weit früher, als das Inftitut diefe blos merkanti- 
Lifche Firma anunahm, mit Männern, welche Teutfch- 
land. als vorzüglich fähig dazu erkannte, namentlich 
Hrn. Prof. Gafpari und dem Frhrn. von Zach.‘ Letzterer 
wollte aufser "der Redaction der A. 6. E. auch di” Di- 
section -aller von dem 'Geographifchen Inftitute heraus- 
sugebenden Charten führen „ und führte fie eine Zeit 
lang mit allenı Glanze, ‘den imponirender Ton und viel- 
‚Ieitige Gelehrlamkeit geben kann. Boch ward hier, das 
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alte Sprüchwort von Neuem wahr, dals nicht,alles Gald ° 
fey, was glänzf.* Weil der Unternehmer des Geographi: 


"Tchen Iußituts. von, (ehr verdienten 'teutfchen und aws- 


'wärtigen Geographen auf grobe Sünden aller Art in den 
von. dem Frhrn. von Zach‘ revidirten und mit [einem 
Vidi verfehenen Charten aufmerklam gemacht ward — 
‚(bekanntlich gehört aulfser richtiger Orientirung und - 
zichtiger Anwendung guter- Ortsbetimmungen noch mehr 
zur Zeichnung einer brauchbaren. Charte) ihm daher die 


‚fernere Redaction derfelben unmöglich länger -anver- 
‘ trauen. konnte, befchuldigt man ihn des Undanks, ihn, 
‘ der vielmehr fo manche Probe davon ‚erfahren mufste; 


=- giebt ihm Schuld, die A. Geogr. Ephemeriden zur 
Lobpreifung der Chaster und Werke, welche das Geogr. 
Infitut verlegt, und welche kaum. zur Hälfte in den 
4A. 6.‘ E. erwähnt find, zu mifsbrauchen, und fucht 


durch heimtückifche Unwahrheiten ‚das öffentliche ‚Ur- 


theil miszuleiten.‘ Sehr merkwürdig it es, dafs Hr. 


"Albers, Hr. Fifcher und die audern Schützlinge des ehe- 


maligen Vorfichers der Seeberger Sternwarte keineswegs 
es fich.mit den Recenfenten! ihrer Kritiken, Reifen und 
:Cherten hauptlfächlich zu tkun machen, l[omdern ihren 
Grimm lediglich gegen den Herausgeber der A. Geogk. 
Ephemeriden richten, der gewils die unlautere Quelle, 


“ aus der alle diefe Gallen - Exkremente in den Reichs- 


„Anzeiger. fliefsen, kennt, und viel zu [ehr verachie® 
um fie einer ausführlichen Würdigung werth zu halten, 
auch zu viel Achtung für das Publikum hat, um’ daflelbe' 
jnit folchen elenden Fehden' zu belangweiligen. — Möge 
die Hömannifche Charten - Handlung mit dem. geogra- 
phifchen Inltitute weiteifern, brauchbare Charter zu 
liefern; möge Hr. Albers ferner diverle Projections - Ar- 
ten berechnen;' möge Hr. Fifcher immer eine Theorie 
der äfthetilchen Reifen entwerfen. und ausführen. — 


Wohl Ihnen!. Das: Geographifche Inftitut coHidirt mit 


allen diefen Herrn nicht im Geringlien, und wird, ohne 
fich fernerkin auf folche Angriffe weiter sinsulakfen, 


nun ruhig [einen Gefchäftsgang fortletzen , und befchei- 


den und meidlas gegen wahres Verdient Anderer, der. 
Wilfenfchaft. zu nützen Tuchen, 
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- Inzwifchen liefern wir hier noch die fchnldigen 
Antworten, (owohl auf Hrn. Albers .Gegenbemerkungen in 


"No. 121 desR. A: d. J., als auch auf den: verläumderi- 
‚ichen Aufilate der ee Handlung es 


felb£ No. 177). ig 
x Das -Geographifche Impigut, - Ä 


A' Antwort 


auf Hrn. Ba Gegenbemerkungen” in Ne 121 
des. K. priv, Reichs- - Anzeigers von 1806. 


Wahrfcheinlich hat ein . grofser Theil der Lefer des 


Reichsanzeigers, weder die Monatl, Correfpondenz des 


Frhrn. v.. Zach, noch die A. G. E. zur‘Hand, und ik 


. folglich aufser Stande, Hrn. ‘Albers Recenfion der von 


dem Geographifchen Inftitute in Weimar. herausgegebe- 
nen Charte des brittifchen Reichs am Ganges, mit der 
in den 4. G. E. gegebenen Antwort zu ‚vergleichen. 
Wir finden es daher unzweckmälsig im R. Anzeiger 
eine ausführliche Beantwortung [einer Gegenbemerkun- 
gen zu. geben, glauben aber es Hrn. Albers, fo gut wie 
uns [elbf, fchuldig zu feyn, die unbefangenen Lefer auf 
einige Aeulserungen des Hrm. Albers aufmerklam zu 
machen, die fie. einigermaalsen in den Stand letzen kön-, 


. men, über feine Wahrheitsliebe, eine der nöthigften Ei- 


senfchaften eines Recenfenten, und feinen Beruf zur 
Recenfion ‘diefer Charte su urtheilen. Von letzterem 
mag die Probe voranitehen. . eo, 


\ ee 2 
„Späterhin, ‘* fagt Hr. 4. (S. 1419 von No. ı2t 


des R. 4.) „als diefe (Hrn. Albers) Recenfion 
- in den Händen. des Ern. von Lindenau, ja gar 
„[chon-abgedruckt war,. find uns vorzüglich in 
:' „den Heften. der Minerva — — — nähere Auf- 
„f[chlüffe bekannt geworden, die auf eine fafl 
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a „wunderbare: Art. die Acufseruggen des Rec. 
\ 


' „, betätigen ‘ u. I. w. 


- " AMo erft nachdem Hr. Albers fein [ehr inhumanes 
Urtheil niedergefchrieben, und zum Drucke deffelben 
Gelegenheit gefunden hatte, ward er auf eine fa wun- 
derbare Art überzeugt, dafs er Recht hatte? — Es I[etzt 
wirklich [ehr wenige Rechtlichkeit des Benehmens ge- 
gen das Publicum ven Seiten eines [olchen Recenienten 
voraus, wenn er erft nach Lautmachung [eines Urtheils 
es für genehn findet, [eine eigne Ueberzeugung von 
der Wahrheit deffelben zu erlangen. Wir glauben, dafs 
der gewöhnliche und wohlhergehrachte Gang, um über 
irgend Etwas, vorzüglich aber über einen willenichaft- 
lichen Gegenftend, zumal öffentlich‘ abzulprechen, der 
iß,, fich felbii Vorher von der Richtigkeit der Anficht, 
die man dem Puklicum aufltellen will, zy überzeugen, 
nicht aber der, zu erzählen, man habe in. das Blaue 
hinein geicholfen und doch getroffen. 

Einen Beweis von lächerlicher Prahlerei giebt Hr. 
"4. dadugch, dufs er erzählt, er habe fich Hrn. Arrow- 
Jmith’s, 1804 herausgegebene’ Charte von Oftindien kom- 
men laflen,: felblt aber erfi vor Kurzem erhalten, und 
_ daraus folgert, koftbarere Charten zu beüitzen, als das, 
“ Geographifche InRitut. — Wie lächerlich, Eich, wenn 
es anders wahr it, mit dem Befitze einer vielleicht, we- 
nig brauchbaten, aber sheuren Charte zu brüften,- da 


_ wohl fchwerlich der Befitz einer Charte, Sondern ihr 


verftändiger Gebrauch etwas Rühmliches it. Zudem if 
[ehr die Frage, ob, wenn dem Zeichner auch diefe 
Arrowfmith’fche Charte zur Hay war, diefelbe von ihm 
 ungeprüft benutzt worden wäre, - da bekanntlich 'Hrm. 
Arrowfmith’s Arbeiten neben viel 'äufserer Englifchen 


Eleganz, eine Menge bedeutender Fehler enthalten, wie - 


gelegentlich in den A. ‚G. Ephemeriden [chen hinläng- 
lich bewiefen worden it, und wie Hr. Arrowfmith durch 
feine allerliebften ‚Chärtchen zum Naval Chrenicle täg- _ 
lich von Neuem beweilst. 
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Der Veichner folgte bei Bensnkung ‚des Wurda der 
Faden/chen Charte. ‚Bekanntlich‘ hat fich Hr. Faden um. 
die Geographie Englands fehr verdient gemacht, welches 
zwar nicht f6 vornehm ausfieht, als Charten von Län+ 
dern zu verfaflen,. die, (elten von Sachkundigen Euro- 
päern ynterfucht. werden, aber gewils Ichwieriger if, 
als man glaubt. (Nach einem ähnlichen Vorurtheilg 
pflegt man den für. einen gewgltigen Geographen zu 
halten, der Ach viel mit der alten Geographie zu Schaf» 
fen macht.) 


Einige, Belege von der Wabrheitsliebe, Hra. Albers, 
die theils dyrch die Sucht witzig zu feyn, the:;ls durch 


'sbächtliche Verläumdung lich in feine Gegenbemerkun« 


gez eingef[chlichen haben, find wir fowehl uns, als dem 
Publigum hier noch Fchuldig., Sie betreffen die eärenrühr 
rigen Verläumdungen , welche er lich gegen das Geogr. 
Inftitus in einer Note erlaubt, welche [einer Angabe 
nach, von dem Herausgeber der Mon. ‚Correfpondens 
vor dem Abdrucke der angeblichen Recenfion unier-_ 
drückt ward, jetzt aber ($. 1425. 26. des A. A.) wieder 
sufgenommen worden il. Wenn ein Privatmann hämi- 
fche, gegen leine Ehre gerichtete Verläümdungen ver 
achten und vergellen kann, fo ift es eine für. Beförde- 
zung und Ausbildung irgend eines Zweigs der, Willen- 


-[chaften errichtete Anftalt’der Welt und.fich Selb [chul- 


‘dig, diefe Verläumdungen in ihrer Blöfse darzußtellen, 
‘und den Verläumder der öffentlichen NEIRERIEEE Preils 
zu geben. 


Die Note von der er die Rede if, lautet ee 
dergeltalt: ' 


„Wenn eine N ihre weitläuftigen 
9 Gelchäfte in mehrere Zweige vertheilt, fo iß 
‚„diefes kein Gegenltand des Tadels.‘‘ 


Wer wird daran auch denken? 
J 


„Nicht gani fo zu ‚billigen iftes,. wenn he. ei» 
. „ne foloken Gommandite den imponirenden 
H2 .« 
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ss Nainen eines Geographilchen Inkituts .beilegt, 
‚„’ wobei jeder fogleich an das aus Gelehrien 
„errichtete Infitur‘ national in ran ech er 
w „innert wird.‘ r 
_ Das mag Hrn. Albers und Conlorten‘ wehl [o geben, 
die nicht wiflen, dals Inftitut überhaupt eine Anfialt ber 
“ deutet, und dafs ein Geographifches Inftitut- nichts mehr 
oder weniger heilse, als eine Anftalt, ‚die Kenntnils der 
Erde zu verbreiten, zy erweitern und hierzu -dem 
‘ Freunde der Erdkunde Hülfsmittel zu verfchaffen. Was 
4 denn da Imponirendes? — In wiefern bis dahin das 
Geographifche: Inftitut feinen‘ Zweck erreichte, mögen 
unpartheyilche Richter ent[cheiden ;aber nicht folche, die 
ohnehin nur [o lange Alles zu der Erweiterabg und Ega- 
. pfehlung diefer Anßalt, wenn fie auch gleich diefen an! 
Rölsigen Namen noch nicht führte, beitrugen, als fie 
ihnen in merkantilifcher Hinficht vortheilhaft war. Un- 
ter diefe Kategorie ‚gehört freilich Hr. Albers nicht, 
den wir nicht weiter als aus einigen Auffätzen in der 
Mon. Cerrefpondenz kennen, welche wahrlcheinlich den 
einzelaren Heften derfelben die ungemeine Wichtigkeit, 
von der er [pricht, geben [ollen. Allein feine Incom, 
petenz über wiffenfchaftliche _Anftalten überhaupt abzu- 
Sprechen, geht deutlich aus dem Umitande hervor, dals 
er, ohne grobe -Unwahrheiten zu- fagen, auch die weni- 
%en Zeilen feiner Note nicht vollenden konnte. Max 
lefe nur weiter. ; 2 " 


. 
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ee 


„Scharfe Rüge absr verdient es, wenn eine 
“ „folche Buchhandlung die Redaction eines von _ 
‚ „ihr herausgegebenen Journals dazu verleitet, : 
„die Errichtung einer blofsen ‚Buchhändler. 
- „Commandite als einen der welentlichften Fort- 
R ;„Ichritte der Willen[chaft darzußellen, wie 
| „‚dieles im Januarhefte der A, G. EZ. ı8os.. $. 5 - 
„u. 6. geichehen al.“ 
. . N 
Wenn ee der Verf. der Üeberficht der jährlichen Ver- 
änderungen im Gebiete Wer ürdkunde, dem Plane des 
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Seögraphifchen Infituts feinen Beifall fchenkte, . und 
die Redactordn der 4. G. Ephemeriden djele Stelle [ei- 
nes Auflatees abdrucken liefsen, weil fie folche billigten, 
behaupte}, .Hr. Albers,. dals eine Buchhandlung die Re- 
daction eines von ihr herausgegebenen Journals verleite, 


die Errichtung einer blofsen Buchhändler - Commandite _ 


eis einen der welentlichiien Fortichritte der Willien- 
Schaft darzuftellen? — | Wir glauben, .dals dergleichen 
Verläumdungen [o unüberlegt_und kopflos- hin zu Schrei« 
ben und drucken zu lalfen, wie fich hier Hr. Albers em 
‚laubt hat, als Injurie eine Scharfe, gerichtliche Rüge 
verdiene, da er denn doch wohl Beweile von dem, was 
er in leidenfchaftlicher Unbefonnenheit niederichriehb, 
geben muls, welches er auch ohnftreitig [elbi fühlen 
"wird, wenn er folgende Stelle, die den Beichlufs der 
angeblich 'unierdrückten Note macht, mit einigem Be- 
dachte, wenn er delfen fühig ift, überliefet. 
„»— Wenn fie dielfes Journal dazu milsbrauncht, 
„ihre Verlagsartikel über die Maalsen heraus, 
ZN „zu RBreichen“ (dies war vielleicht der Fall. 
e während der Frhr. von Zoch die Redactiaog. 


der beiden erften Jahrgänge der 4. G. &. führte, _ 


welche beinahe die garize Unternehmung [chei- 
tern machte) „und die collidirenden Artikel 
„anderer Buch- und Kunßhandlungen entweder 
„heralzufetzen, oder- wo diefes nicht möglich 
„ih, Ge mit Stillfichweigen zu übergehen, wo- 
„zu auch die 4. G. E. in den neuellen Zeitem 
55 BEE darbieten.“ _. SUB 


Wenn fich der Unbefangene leicht’ durch Vergleich- 
ung des Verlags - Catalogs des Geographifchen Infkuts 
mit den Anzeigen der Artikel, die aus demielben in deu 


4:6. E. Rehen, überzeugen kann, dafs eine [ehr beträcht-, 


liche Anzahl _unfrer Verlags- Artikel. in den 4. G. E, 


höchftens nur in dem Avantcoureur angeführt, aber nicht 


einmal angezeigt, gefchweige denn.berausgefrishen iR, 
(eo möchte es Hr, Albers wohl nöthjig haben, [eine Aculr 


Ssrungen öffenklinh:au, belegen, ‚pdex. die berühmte Niem _ 
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"urzel- Car zu gebrauchen. — Dale! die collidirenden 

_ Artikel anderer Buch - und Kunßhandlungen entweder- 
herabgefeizt oder mit stillfchweigen übergangen "worden;: 
it, [lo wie es hier ßeht, durchaus unwahr. Von oelii= 
direnden . Artikeln wufste nie ein Recenfent in den 4. 
G. E. etwas. Getadelt — nicht herabgefeizt — wurden. 
eu erfchieuene Artikel, wenn fie fehlerhaft und fchlecht: 
waren, und dieler Tadel war, wie alle Leler der 4. G. 

E. wiffen, Retk belesi; mit’ Stillfchweigen übergangen, 

‚wurden zuweilen andere, entweder, weil. fie, des Po- 
Baunenions ihrer Ankündigungen ungeachtet, unbedeu-- 
{end waren, und ihre ‚Anteige andern mehr interellan- 


‚wen geogräphifchen Gegenlländen, bei dem beichränkten 


Ranme der A. G, E Platz machen mufsten; oder, weil 
öft unfleilsige Recenfenten und Mitarbeiter der 4.G. B; 
ihre Anzeige fchuldig blieben. — Uehrigens glaubt aher: 
' das Geographifche Infitut auf keine andere Art nıit ir- 
gend einer Kunt und Buohhandlung zu collidiren, als 
in dem ernftliehen '"Befireben brauchbare Mittel-für Geo- 
£raphifche Belehrung dem Freunde der. Erdkunde mit- 
sutheilen; und wird über folche Collifionen gewiß Biohe 
Urlach | Bahen böfe » zu feyn. x 
Ber “ 
& 
er 278 


BB Antwore 

auf die 
von den Belfitzem der Homannifchen Landchar- 
ten - Handlung in Nürnberg in No. ı77 des 
R.. Anzeigers v. d. J. eingerückte Antikritik der 
Rerenfion der Cnorrischsn Charten von 


Anfpach und Bayreuih in den A. G. E. Bd. XX. | 
S, 11of, 


.n [4 


- Im I. 1805 ward eine von den "Yeiden Befitzern der 
mannifehen' Lanichartenhandlung unterzeichnete, = 
Sriffe an das Publicum- auf’8 Quartieiten atisgegeben , 


1 ‘ 
‚ 


welcher fie verfprachen ,‚ ihren reichen Vorratk an alteg 
Charten, theils wo ®s angienge, dem damaligen Zufande 
der Geographie gemäfs,' zu ajuftiren, theils die ia Bück« 


ficht auf aftronomifche -Ortsbeitimmung oder .Topogran 


phie gar zu fehlerhaften durch neue zu erfetzen, und 2 
gleicher Zeit Rechenfchaft ablegen, was bis dahin, vom 


heifst es. darin S. 5 nach Erwähnung der Verdienis des 
Frhrn. von Zach um die Sammlnug und Veranlaf[jung gan 
ter Ortsbefimmungen: „Diefe wichtigen und 'gemein- 
‚jnützigen Arbeiten fetzen uns in den Stand, mehllerem. 
„unferer (ältern) Blätter aftronomifche Genauigkeit ‚2a 
„‚verfchaffen und andere, auf welche die 'wanlittelbaren 
„Beftimmungen nicht, - oder nur mit einzelnen Punoten 
„hinreichen, der wahren Lage wenigfiens nahe zu:rüks 


„„ken.* Ferner ebendafelhii (S. 7): Manche Blätter, & 


„B. Erfurt, find ohnehin 'su fehlerhaft‘ (in'Rüsklicht 
„der ‚Ortsbefimmungen und der Topographie) ‚ale dafs 
„fe in Zukunft könnten beibehalten werden’? 


Wie en die neue - Ausgabe A Cnopfiföhen 
Charten yon An/pach und Bayreuth erhielt, glaubte‘ er, 
da fie neu er[chienen waren, folglich beibehalten wur: 
den, die Herausgeber hätten fich in den Stakd sefe 


. gefehen, diefen Blättern aftronomifche Genauigkeis zu 


verfchaffen, oder [olche der wahren Lage wenigstens nahe 
zu rücken, und war. daher begierig zu fehen, wie. dies 
Verfprechen 'hier erfüllt worden [ey, beurtheilte fie auch 
blofs in diefer Hinficht. | Er. fand fich aher fehr ge- 
täufcht bei Vergleichung der auf der -Charte angegebenen 
Entfernung von Nürnberg bis Elwangen und der durok 
Rechnung gefundenen Entfernung beider Oxte, went 
Caffini und AmfMan letzteren Ort auch nur erträklich 
fichtig befimmten. : Nach den Angaben auf der Unopf- 


Jehen: Charte beträgt diefe Entfernung 123 (Me. 818) geogn 


Meilen. Die wahre Entfernung, die Ammanfche nz 
fimmung von Elwangen zu Grunde gelegt, it 10a g. M 

Der Fehler der Cnopffchen Charte von An/paek heträgt ige 
alfo 6,5, Sage über: fechs und eine halbe Meile, bei einer 


von etwas über winwzehn und eine heibeiMeile. | 


L) 


‚ihneh in diefer‘' Abficht gefchehen [ey. : Unter Anden 
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Der Maasiteb if. keineswegs fo klein, um diefen Fehler,. 

der' ein Drittheil der ganzen Diltanz beträgt, unbemerk- . 
bar zu machen, da hier die geogr. M, nahe einen Pari- 
fer Zöll beträgt. ,— Ein folcher Fehler. it wirklich bn- 
reichend zu zeigen, dafs die Hexausgeher ihr in der er- 
wähnten Addrefle an das Publicunı gegebenes. Verfprech- 
en,‘ die alten incurahlen Gharten zu calliren, die min- 
. der fehlerhaften aber möglichft zu EN die- 
fen mit nichten erfüllt haben, — 

Die Lagen‘ von Bayreuth und Erlangen auf den-bei- 
"den Charten vom Fürftenthume Bayreuth Rimmten gleich- 
falls nicht mit den von ihnen bekannt-gewordenen Orts- _ 
befimmungen. Darüber it Rec. nach‘ dem Ausdrucke 
der Beflitzer der Homannifchen Handlung ‚‚lärmend los- 
gebrochen‘t — was, nebenbei gelagt, eine grobe Unwahr- 
heit if. Für erfleren Ort haben die Befitzer der Homan- 
ailchen Handlung nun herausgebracht, dafs er nur um 
“ eine Minute der Breite (nach dem Maasftabe ein Viertel, 
Parif, Zoll) fehlerhaft liege und Sagen: „das fey doch 
„alles Mögliche, ‚was man von einer genauen Charte er- ' 
„warten könne.‘‘ Bei Solchen Grundlätzen’ kann man 


‘ " Jreilich wenig Hoffnung haben, ‚den alten Wuß aus der 


Homannifchen Niederlage entfernt, zu [ehen, Die Ent- 
fchuldigung der auf der Charte angewendeten Niederle- 
gung von Erlangen it [ehr l[eltlam ausgefallen, Es 
heifst nämlich; „Erlangen it nach Wu-m’s Refultaten 
„in der Charte auf 28% 43° 39’ angeletzt. Wir find aber 
. „mit der’ Länge dieler Stadt noch nicht im Reinen, und 
„Hr. Hofr. Mayer befimmt fie aus eigenen Beobachtun- 
„gen auf (28%) 46‘ 12“. Trigonpmetrifcher Anblick vog 
„Nürnberg aus, entfernt he etwas über zwei Minuten 
„weßlich von djefer Stadt. Wir werden fie daher auf 
„nicht volle, 46° in der Ghärte niederlegen, — Was 
foll das heifsen? Auf einer künftigen Charte ‘von Bay- 
reuih? — Denn auf der jetzigen liegt Erlangen nach 
der Wurm’fchen) Berechnung er Merkurs - Busen 
‚ges von 179.  -. 


Die Ausflucht x / als ab’Rec, ein älteres en au 
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{einer Recenfion vor .fich gehabt. habe; iR unkatthait, 


“Er erhielt diefes mit. der Jahrzahl 1805 erfchienene, Io ' 


‚viel er weils, unmittelbar von der. Homannilchen Hand- 


Jung. Dafs Bec. die von Hr. Sotzmann verbellerte Fet-. 


serfche Charte für. brauchbarer erklärte, dals .er es für 
zweckmälsiger hielt, die Ausgabe einer angeblich nguen 
Charte der fränkilchen Fürßenthümer noch einige Zeit 
zu verichieben,, erklären die-Belitzer der Homaphifchen 
Chartenhandlung für: „wirklich böfe Unart und Ein- 
„falt,‘‘ Sagen: „die grolse Zahl der Staatsdiener des Lan- 
„des könne üher. die topographilche Genauigkeit urthei- 


. „ten und wählte das Blatt von Anfpach für [einen Wir- 


„kungskreis,‘“ ( ohnftreitig, ;, weil die Vetterfche Charte 


dort nicht fa bekannt .oder fo leicht zu haben it, und 
man lich in Ermangelung eiwas Befleren immer ‚gern 'mit 
etwas Mittelmälsigem behilft) und fiigen an einer ande- 
ren Stelle hinzu: „dafs Nürnberg keinen Mangel am. 


‚„tüchtigen Männern leide, welche. den ‚getriebenen. Un- . 


„Eug‘‘ (unter andern mit den Chartenrecenfionen in den 
„A. G. E. ) „längft mit Widerwillen anlahen.‘‘ Rec. hab ' 
viel zu grolsen Relpect vor ‚diefen tüchtigen Männer rn 
Nürnbergs (ohne Zweifel wohl nur den Belitzern der, 
Homannifchen Handlung), die fatt mit Gründen, . mit 
Grobheiten antworten, als dafs er ihnen nicht das Feld. 
“gern räumen ‚Sollte, Diefe tüchtigen’ Männer drohen nit 
Contrarecenlionen von Charten, die das Geogr. InRitut 


v.erlegt,. namentlich denen. von Schwaben und Franken, . 


7 


Beide wird das. geographilche. Inftitut gern dem Muth- 
willen der tüchtigen Männer Preils geben, da es die gr - 


gründete Hoffnung hat, ‚hald eine brauchbarere 'Charte 
von Erfterem,, als die bisherige war, liefern, zu können 
und überzeugt ilt, dafs diefes Blatt fo viel Sünden nicht 
‚ zählt, als ähnliche Blätter, nicht nur der Homannifchen, 
fondern auch andexer Handlungen. Aber bei der Vereh- 
zung, die dem verdienten Frhrn. von Zach von. der, Ho- 
mannif@hen Handlung gezollt wird, [ollte fie und ihre 
Recenlenten doch die Kreybich/[che Charte vog Franken 


gelten lalfen, die -Eır Selbfi beforgt und mit feinem Vidj 


verf[chen hat, inzwilchen die früher in, ‚eben diefem Ver- _ 
ar. erichienene Charte vo m Gäpefeld, als > S 
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 wntauglich/von ihm verworfen wurde. So viel wir wif- 


fen, Rammt doch ein fehr Beträchtlicher Theil des der- 
maligen CGhartenlagers der Homannfchen Handlung vom 
Hrn. Rath Güffefeld her. Wehe dem Homannfchen 
Chartenlager, wenn es unter [o vornehme Hände gefallers 
wäre! — ww. 0 


Sue einer niedrigen Verläumdung. 
\ L 
“ Im neuen Schroppfchen: Catalogue des bartes et ouyragis 
köographigues (Berlin, Septbr. 1805) findet lich S. i22 unter 
andern auch einer Specialcharte vom Fürftenthume Hil« - 


-, desheim, aus den beften Specialcharten 'zufammengerragen 


Ind nach den, neueften aftrongmi/chen Ortsbefiimmungen 
berichtigt, ohne Jahrzahl (Preis ı Rthlr.) mit einer An- 
Merkung angezeigt, in der es am Schluffe heilst: ‚Ce 
„Qui prouve dejä fuffiiamment la. bonte de cette Carte, 
„c’eh, que l’on vient de la copier A Weimar, apres l’a- 
„voir annonce quelques temps auparavant dans les Ephe- 
„mserides geographiqyes.*‘ Durch diefe niedrige Calum- 


„nie hat alfo der Redacteur des Schropplchen Sortiment- . 


Catalogs — denn dafs Herr Schropp zu Berlin, deffen 
Aechtlickkeit anerkannt if, [einen Sortiments - Catalog 
nicht [elbf redigirte, zeigt eben diel[e Stelle — das Geo- 
graphifohe Inkitut'in Eine Glaffe mit dem Diebsgefindel 
ıder Nachdrucker gefetzt und wir erwarten von ihm die’ 
Bffentliche Erklärung, dafs er gelogen habe. 


{) 


Denn: 1) it die im Sehroppfchen Cataloge angege- 


. bene Specialcharte von Hildesheim (dem Titel’ nach er- 


fchien fie im J. 1803, ‘welches aber der Redactetır. des 
: Catälogs weder bei diefer, noch bei vielen audern Char- 
ten algegeben hat) im den A..G. Ephemeriden gar nicht 
zn gezeigt worden ;: mithif das: „apıi ] Pavoir annen- 
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"nede quelques temps nuparavauttf eine gediegene. Un- 
wahrheit. -Wohl aber ver/grach der Rec, der Wilkens 
Schen Charte von Hildesheim "in den A. G. E. (Bd. XVL, 
$. 441) eine beffere 'Charte als die bisherigen dem Pub- 
Houm in den 4.0. °£, me und. ge gelchah im 
SURILLSHCKE, -ve° Ju 3805. | u: 


t 
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In wie fern nun 2) diefe in unferem Verlage erfchieiene 
und von Hr. Kriegsrath Sotzmann zu Berlin neuentwor- 
Jene Charte von Hildesheim das Prädicat verdiene, «in 
Nachflich der Berliner Charte von Hildesheim zu feyn, 
leuchtet bei der oberflächlichften Vergleichung beider 
Blätter ein. Unfcre‘ Charte hat einen grölseren Maas- 
Rab, als die Berliner; nämlich für den Breitengrad 205 
Parifer. Zolle,. dä letztere deren nur 19,5 dafür giebt und 
jk in Rückficht auf Gränzen, Lage und Situation gröls- 
tentheils wel[entlich und wie wir glauben, fehr zu ihrem 
& Vortheile von der Betliner ver[chieden. Man vebeleiche 
nur auf beiden Blättern das Amt‘Hunnesrück. Dies er- 
fireckt fich auf der Berliner Charte von Nordot fegen. 
'Südweft, inzwifchen es auf unferer harte ziemlich glei- 
che Dimenfionen von Norden gegen Süden und von We- 
fen gegen Often hat. ‘Auf der Berliner Charte iR [eime: 
Ausdehnung von O.:n. W. 3250 rheinländifehe Rutheu 
. und unf unferer 36%0,' Auf erfterer iß'die Entfernung ds 
füdlichftien von dem nördlichften Puncte,) den Meridian 
von: Mackenfen genommen, 2250 ünd auf der unleeen 
3300 rheinländifche Ruthen, 


‘ So etwas ertiecht fich’ ein unvernänftiger Hedacteur 
eine Copie einer fehlerhaften Charte zu nennen. Ähali- 
che Beilpiele der Verfchiedenheit heider Blätter bieten 
fich jedeın auf den erlien Anblick in Menge dar, wohei . 
wir uns hier aber nicht verweilen wollen, fondern nur 
zoch anführen, dafs wır [ehr guten Grund haben zu glau- 
hen ‚unfere Charte fey viel vorzüglicher als die auonyme 
Berliner Charte, da fie wie.obgedacht von dem Geogra- 
phen der königl. preullifichen Academie der Wiffen[chat- 
sen, Era, Kxriegsrath, Serzmihum. hesrührt,. dem man -as 
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doch wohl zutzauen wird, auch. brauchbare ueliem id 
Hildesheirh benutat zu haben. 
nY 
Dies fey ‚genug den Hrn. K. R. Sen “owohl ‚als 
uns felbfi gegen den lügenhaften Vorwurf. eines elenden 


Plagiats oder diebifchen Nachftichs zu verwahren, um 
dem Redacteur die Schande der Calumnie auf die. Stirm 


zu hrepmen. , Weimar deu 20lten a 1806. - ı 


u Na 
> I Das Geographifche Inflitat«: 


._ 





En ae >? 
2 | Seographifche Wünjche und Anfragen. :$ 


In No. % Jar Revue‘ philofäpkigue, Balitique e lie 
teraire von .d. .J. hat Hr. F. Meiz Wünfche und An- 
fragen geäufsert,; welche einige nicht unwichtige Ge- 
'genftände der Erdkunde betreffen, und die, um ihnes 
gröfsere Publieität zu geben, auch um vielleicht einige 
Antworten zu veranlallen, hier Platz finden mögen. 


| () Ä | 
Die Nord- und Wefiküften Neuholland’s find trotz 
Dampierre's, Vancouver's, d’Entrecafteaux’s, Baudin’s 
‚wud Flinders’s Bemühungen immer noch. wenig ‚beksunt, 
Ingwilchen- wurden fie lange vor diefen Seefahrern van 


‘ 


‚mehreren holländiichen .Schiffen "belucht,. die ‚theilg‘ 
- durch Zufall hier landeten, theils- zu er en 


felben wusdrücklich abgeichickt/ waren, 

„Unter die Zahl der erftien gehörens ‚Theodor ‚Herta, 
‚auf dem- Compagnielchiffe die Eintracht im Jahre 1616; 
Zachen 1618; J. Edel:1619; Peter Nuitz, auf dem Schiffe: 
dar galdene Pferd. im Januar 1619; Franz Pelfart,. der 
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Bier mit dem Batavia am ten Jonius 1629 Icheiterte; 
und Capt. Fieszing im > 1097. 


) 

In der zweiten Clalle Baden ich folgende: : ı) Der. 
anonyme Seefahrer, der 1628 zuerßt. den Bufen von Car- . 
peniaria befuchte, und ihn dem holländilchen General, 
göuverneur. in Indien ?. Carpenter zu ‚Ehren fo nannte. — 
2) Am 3ten Mai 1697.reilten drei Schiffe aus dem Texel, 
um die Weltkülte von Neuholland zu unterfuchen; Sie . 
kamen hier am ‚2glten October an, und ‚blieben - bis zum 
"zılten Februar 1698 dafelbfl. — 3) In ähnlicher Ablichty. 
nämlich die nördliche Küßte zu unter[uchen, wurden an 
drei Schiffe von Timor aus abaelchicht: 


Keine von allen diefen Reifen iß öffentlich bekannt 
geworden, wenn man die, für den ‚Geographen [ehr un- 
wichtige, Reile: Pelfare’s - ‚ausnimmt, die in Thevenot’s 
Sammlung Reht, und die der drei Schiffe aus dena Tegel, 
die 1701 zu Amfterdam , aber. ohne Charten herausgekom- 
men feyn follı Zuverläfiig befinden fich ‚aber die. Jour- ' 
nale dieler verichiedenen Reilen, in den Archiven der 
ehemaligen. holländifchen oßindifchen Compagnie. Ihre 
Bekanntmachung würde für die Geographie lchr wahr- > 
Icheinlich von grolsem Intere/fe feyn. 


%)_ | 

Ein ähnlicher Wunfch betrifft die Herausgabe des 
Original- Tagebuchs von Admiral Roggeween’s Reile um 
die Welt. Dals es’vorhanden if, leidet keinen Zweifel, 


weil. der Vf. der Lebensbafchreihungen der Generalsouver 
neurs in Oftindien [olches vor Augen zu haben angiebt. 


_ 


“ Die von dieler Reile vorhandenen Relationen find [o ver- 


worren, unzulammenhängend und [chlecht gearbeitet, 
und es herricht ein [o tiefes Dunkel über Roggeween’s 
zahlreichen Entdeckungen, dafs es [elbfi Fleuriew’s Scharf- 


'Einne und Gelehrfanikeit nicht gelang, diefes in ‚feinerm 


Examen critique du voyage de. Roggeween ru zerftreuen. — .. 

Auch dies Journal muls fich jn den Archiven entweder. 

der wellindilchen Compagnie, dexen Admiral Roggeween' 
I La x 
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‚war, dder im denen der offindifchen, die feine Schiffe nn 
feiner Rückkehr wegnehmen liefs, vorfinden. 
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Von portugiefifchen Gelehrten! könnte man vielleicht 
tinige Auffchlüffe über den Entdecker der, Infel Diezge 
&' Alvarez erlialten, die auf den Charten etwas in S. O. von 
dan Infeln Triftan &’Acunha liegt, und fchen auf der 


Charte bei Miönfter's Cosmographle, die 15% su Peris 


herauskam, angegeben ill. Lem Fragenden iR nicht ein-. 


' mäl ein Reifender bekannt, der tiefe Infel göfehen habe. 


“2 E (4) 


Eben aus diefer Quelle würde man wohl am ficherften 
Aufklärung erhalten können, ob die Infeln Juan de Lifoba 
und los. Reimeros dos Caftellanos ein und diefeibe wären, 
wie Hr. de Buache neuerlich (in einem Auffatse im 4tem 


‘Bde. der Memoires des Nat. Inftit.) behauptet, aber wohl 
noph nicht ganz erwielen hat. Auf Juan: de Lijob« follen 


die Portugiefen ‘fon eine Niederlällung gehaht haben; 
die hernach nach Mozambique verlegt ward. 
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ABHANDLUNGEN. 





I, \ 


Hi ;Rorifche Ueber/icht Fr Problems 
über 


die Figur der Erde, nebfi den Veranla[/ungen zu 
der neuen Gradme[Jung in Lappland und den 
Endre/ultaten der/elhen. *) 


Die Befiimmung der Dimenfionen unleres Erd- 
körpers ift von. der erfien Entfiehung der Willen- 
Ichaften an ein Gegenftand für die vereinigten 


*), Ein gedrängter Auszug aus einer kleinen Schwed. 
Abhandl. des Hrn. J. Svanberg, die 1804 zu Stock- 
holm auf ı6 Seiten gedruckt worden iß. Es il al- 


4. 6. 2. XXI. Bas. 2. St. I 
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REN 


Bemühungen der Aftronomen und Geometer ge- 
welen, Die Gelchichte derlelben verliert fich in 
das graue Alterthum; allein bei den alten Völ- 
kern erreichte die Mathematik noch nicht die 


Höhe, um den ganzen: Umfang dieler Frage zw _ 


aumfallen. Eıft in den Zeiten Newton’s und Huy- 
gens, ward fie zu einem Grundbegriffe, der den 
bedeutendliten Einfluls auf die. fämmtlichen phy- 
fikalifch - mathematifchen Wiffenfchaften hat. 


r 


Die tägliche Erfahrung zeigt, dafs, wenn 
“ mman:das eine Ende eihes Fadens in einem gege- 
benen Puncte,. an dem andern Ende delflelben 
aber einen Körper befeltjgt, und diefen hernach 


nöthigt, fich in einer cirkelförmigen Bahn um 


den gegebenen Punkt zu bewegen, der Faden 
immer mit einer Kraft angelpannt wird, welche 
in.eben dem Verhältnille zunimmt, in dem die 


-— 


Schnelligkeit der cirkelförmigen Bewegung wächtl. 


Huygens, nicht zufrieden mit einer lo unbe- 
fimmten Angabe, wie diele, führte fie mit in 
das Gebiet der reinen Mathematik ein, und legte 
dadurch den Grund zu allen dynamilchen Wif- 


les, was blos für. den Altronomen bedeutend oder 


„verfändlich it, weggelaffen worden. Wir werden, 


hei Anzeige eiries ausführlichen Werks: Expofition 
des Operations en Laponie pour la determination 
d’un arc de Meridien en. I801, I8o2 et 1803 p. M. 


Öfvezbom, Svanberg, Molmguift et Palander, redigee ' 


p- J. Svanberg, et publiee p. l’Acad. d. [ciences, avec 


planches, (Stockh. 1805. gr. 8. ı Rthir.), was allen- 


falls zur Vervollfändigung diefes Auffatzes nöthig 
‘ feyn könnte, nachtragen.. 
' ' 


[4 
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fenfchaften , deren jetziger Zuftand mit einem 
fo hohen Begriffe von den Kräften des menfch- 
lichen Verltandes erfüllt. Die erften unmittelba- 
ren Relultate diefer geometrifchen ' Entdeckung 
waren die Ungleichheit der Schwere unter un- 
gleichen Breiten, und die hieraus folgende Er- 
höhung der Erdoberfläche bei dem Aequator und 
Abplattung bei den Polen. Es müfste allo die“ 
Verminderung ın der Schwere, welche die täg- 
liche Bewegung der Erde um ihre Axe heim Ae- 
quator zu wege bringt, ‘zg#z;z der dort noch 


‚übrißbleibenden Schwere feyn; und wenn man 


mit Fiuygens annimmt, dals alle Kraft von dem 


Mittelpunkte der Erde ausgeht, fo’ ergiebt fich, 


dals das diefem entlprechende Verhältnils zwi- 
fchen dem Durchmeller des Aequators und der 
Axe nur 577.77 zu 576.77 [eyn mulste. Diefe 
Entdeckungen waren gleichlam die Yorboten des 
Begrifies, den Newtzon bald darauf von der all- 
gemeinen Attraction aufliellte.e Das Problem von 
der Figur der Erde ward nun unendlich mehr 
verwickelt, und if in dem ganzen verfloffenen 
Jahrhunderte ein Gegenfiand für gie tieffie Ana- 
lyfe gewelen. Jedes Atom der Erde ward nicht 
von einem einzigen beftimmten Punkte, [ondern 
von einer in der That unendlichen Menge un-- 
endlich kleiner Kräfte attrahirt, welche alle 
nach ungleicken Punkten ftrebten; und von de- 
nen die Direction und Quantität der refultiren- 
den. unbekannt war, fo lange man nicht die Fi- 
gur der Erde kannte, welches wieder auf den 
Anziehungen der: integrirenden Atome beruhete, 
Neween bemerkte, dals man.nach Huygens Hy« 
‘1a 
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pothefe von der primitiven Tendenz der Schwere 
nach dem Mittelpunkte der Erde, ihre Dichtig- 
keit dalelb& als unendlich annehmen mülle. Er 
glaubte daher diefe Hypothele verwerfen zu 
müffen, und nahm ftatt ihrer an, dafs die Ober- 
. Näche der Erde eine Revolutions - Ellipfoide fey, 
deren Inneres aus einer homogenen oder überall 
' gleich dichten Materie befithe. Das. Verhältnife 
zur Erbaltung des Gleichgewichts zwifchen der 
Axe und dem Durchmeller des Aequators mulste 
in Folge delfen, wie 230.71 zu 231.71 [eyn. 
‚Diele durchgängige Richtigkeit der Newton/chen 
_ Suppofition bewies hernach Maclaurin mit der 
genugthuenditen Strenge. Aber weder er, noch 
Newton haben irgend eine Auflölung des Pro- 
blems der Frage gegeben; fie haben .nur die - 
Möglichkeit einer gegebenen Hypothefe bewie- 
fen. Clairaut war der erlte, welcher anfieng, 
ihr ihren richtigen Umfang zu geben; und nach 
ihm haben alle Geometer vom erfien Range ohne 
Ausnahme lich mit ihr beichäftigt. 


° Die kleinfie Periode für die tägliche Bewe- 
‚gung, mit welcher eine Malle von eben der 
Dichtigkeit wie die Erde unverändert ihre Figur 
beibehalten kann, ilt 0.1009 Tag oder g Stunden 
£5' 17%". Das biermit übereinkommende Ver- 
"hältnifs zwilchen der Axe und dem Durchmeller 
des Aequators, ift wie ı zu 2.7197. Für alle an- 
dere kleinere Umdrehungsperioden würde der 
fluidförmig angenommene Planet nothwendig ei- 
ne gröfsere Ellinloidicität annehmen, als die 
urlprüngliche, womit hie anfieng, lich herumzu- 
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‚drehen; . die tägliche Bewegung würde dadurch 

von ihrer Schnelligkeit verlieren, und damit fort 
fahren, bis der Körper endlich ins Gleichgewicht 
käme. Dielfes Minimum der Umdrehungszeit if 


für die Sonne = 0. 19987 Tag, für den Mond 


==0. ı1713 T., für den Japiter == 0. 19865. T., füz 
den Saturnus == 0. 31255 T.' und für den Uranas 
== 0. 231493 T.. Ueberall zeigen die Beobachiun- 
gen, dals die Natur nie die Gränzen überlchrit- 
ten habe, welche die Gravitations- Theorie vom: 
ichreibt; und ihre Gefetze lallen 2 Ellipticitäten 
zu, welche jeder anderen gegebenen Umdrehung» 
zeit entlprechen; und wenn. fie auf unlere Erdp ' 
angewandt werden, wird das Verhältnils zwilchen 
der Axe und dem Durchmefler des Aequatörs- bei 
der einen: wie I zu 680.5, und bei der andern 
wie 230.7 zu 231.7. Dieie find (owohl in phyf- 
kalilcher als mathematilcher Hinficht beide gleich 
möglich; nach .der erfien würde die Erde faf 
planförmig [eyn, und nach der letzteren nur mit 
einem unmerklichen Unter[chiede von der Sphae- 
rieität abweichen; und es ilt kein Zweifel, dafs 
die Natur die geringere ee gewählt: habe. 
"Man Ba in Anleitung delien die uheleiche | 
Stärke der. Schwerkraft für jeden Punkt auf der 
Oberfläche der Erde, und die davon herrülirenden 
Veränderungen in der Länge der Pendel berech- 
net;. und gefunden, dafs -von zwei Decimal- | 
Secundenpendeln, welche, der eine beim Aequa- 
tor, und der andere beim: Pole [chwingen, der 
beim Pole 7. 54 Millimeter länger feyn müffe, .als 
der beim Aeguator. Unmittelbare Pendejregiuche 


3 
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geben dagegen nicht mehr als 4.208 Millimeter; 
welches um 3.332 Millimeter von dem abweicht, 
welches eine notlıwendige Folge der Homogenei- . 
täts-Hypothele ift. Diefer Unterfchied kann nicht 
als von unvermeidlichen Obfervationsfehlern her- 
rührend angelehen werden, da von 15 verfchie- 
denen Oblervationen: alle bis auf einen Unter- 
fchied von 0.134 Millimeter zu einem einzigen 
Refultate zulammentreffen. Die Ellipticität, wel- 
che mit der Annahme der kleinften Fehler bei 
‘den Pendelverluchen vereinigt werden kann, ift 
'#="zg7rn und die wahr[cheinlichfe Ellipticität, 
(oder die, welche die Summe der pofitiven Feh- 
ler zugleich mit der Summe der negativen, und 
alle. Fehler, unter. ein einziges Zeichen fummirt, 
zu einem Minimum macht) = „sFr;;'d. hı dafs 
der ‚Coöflicient, womit die Centrifugal'- Kraft 
unter dem Aequator multiplicirt -werden muls, 
um dieEllipticität hervorzuhringen, it — 0.860588, 
welches mehr ift als 1 (wie es feyn müfste, wenn 
‚alle Schwerkraft in dem Mittelpunkte der 'Erde 
gelammelt wäre); aber weniger als $ (welches 
‚Ratt!finden würde, wenn die Schwerkraft. in al- 
len Punkten der Erde gleich fiark wirkte). Die 
Erde if allo keine homogene Maffe , fondern die 
Dichtigkeit nimmt zu; je näher man ‚dem Mit- 
telpunkte kommt. .Der' eben angeführte. Coäffi- 
cient it überdies fat ganz gleich mit dem, wel- 
cher für den Jupiter gilt, deren Vergleichungen 
aber, fo intereffant fie auch für den‘ Aftrdnomen 
find, doch die Aufmerkfamkeit des "Dilsttanten 
nicht .befchäftigen körinen. Für dielen' kann es 
genug feyn, zu willen; dafs das aus-der Theorie 
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des Jupiters : und feineh Satelliten hergeleitete 
Relultat über die Abplattung der. Erde mit dent 
der Pendelver[uche beinahe aufs genauelle über! 
einkommt te nn 
Die.Bewegung am Himmel.,; welche der 
Weltpol in einer Periode von. 95773 Jahren vol- 
lendet, und wodurch der in unferen Zeiten mit 
jeder Jahreszeit correfpendirende Alpect des Fix! 
‚Rternenhimmels fich allmählich verändert, und 
‚mach dem Verlaufe von 12837 Jahren zu ganz 
entgegengeletzten Jahreszeiten übergegangen leyn 
wird; diele Bewegung entfieht durch die ver- 
einıe "Anziehungskraft der Sonne und des Mondes 
auf das Sphaeroid der Erde. Die Gleichung; 
welche 'dieles Phaenomen ausdrückt , it eine 
Function der Geichwiadigkeit der Bewegung 
felbii, der Ellipticität der Erdoberfläche und der 
ungleichen Dichtigkeit dcr Krdmaffe in “un- 
gleichen Entfernungen vom Mittelpunkte. Zwei 
von diefen Elementen befiimmen .allezeit das drit- 
te, und wenn man von der mittleren Bewegung 
in den Aequinoctialpunkten ausgeht, welche die 
Oblervationen = 155.2 geben ,. und zugleich 
annimmt, dafs die Dichtigkeit der Erde überall 
gleich fey, lo wird der damit im Verhältnille 
Rehende Werth der Ellipticität = „!,. Diefer 
Werth wird. wegen der Natur der obengenannten 
Function dadurch vermindert, dafs die Diohtig- 
keit näher nach dem Mittelpunkte hin zunimmt, 
und ift alfo ein Maximum, ' worüber hinaus die 
Ellipticität der Erde nicht angenommen werden 
darf. Dies kann wohl nicht durch blolse Praacel- 
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fions- und Nutations - Phaenomene ablolut he- 
fimmt werden, [fo lange man noch keine Hypo- 
theie über die innere Beichaffenheit der Eırde auf- 
zuliellen wagt; aber, felbii die blolse Angabe der 
Gränzen, innerhalb welcher dies nothwendig ge- 
fchehen mufs,. find höchk interellaut, weil fie 
fo genau mit den Relultaten übereinlimmen,. 
welche wir eben aus verichiedenen anderi unter 
Sich lo a ei u Gründen haben herleiten 
fehen. 


Diefelbe Harmonie, welche wir bisher er- 
fahren haben, erhält fich auch nach, wenn man 
die Oblervationen vergleicht, welche an verichie- 
denen Stellen der Erde über die Bedeckungen der: 
Sterne durch den Mond angeltellt find,. und von 
denen das endliche Verhältnils des Mittelabltandes 
zu dem Radius der Erde verurlacht, dals derfelbe 
von ungleichen Stellen in einem und eben dem- 
felben Augenblicke beobachtet, in ungleicher Ent- 
‚fernung von einem und demfelben’ Fixlterne er- 
'fcheint.. Triesnecker, der eine Menge dezglei- 
chen parallactilcher Oblervationen berechnet hat, 
. giebt „3, für die aus denlelben hergeleitete Ab- 
plattung bei den Polen an; und das Relultat if 
wahrlich weit befriedigender, als man jemals von 
einer [o äulserli milslichen ‚Beobachtung, wie 
diefe, erwarten konnte. Allein man kann..lich, 
dennoch 'nicht hierbei beruhigen, wenn..man es 
einem ftfengen COalcül unterwirft, welchen Ein- 
Hufs ein möglicher Obfervationsfehler von einer 
einzigen Secunde Zeit nothwendig bei dieler Be- 
Simmung haben muls; und nur die Uebereinlüm- 
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mung mitden vorigen Angaben, welche aus an- 
dern fo ungleichartigen Gründen ‚hergeleitet find, 
könnten dazu berechtigen, die Frage über die Fi« 
gur der Erde als definitiv abgemacht ahzufehen. 
Aber die Afronomen wollten fich nicht dem Vor- 
wurfe blos Aellen, nur das aufgefucht zu haben, 
was nur eine [chon vorher angenommene Meinung - 
beßätigen konnte. Sie glaubten diefes alles 
durch unmittelbare Mellungen der Krümmung des 
Meridians controlliren zu müllen, in der Ueber- 
zeugung, dafs die Refultate, welche fich hier: 
aus ergeben mülsten, und welche am wenigfien 
auf irgend einer Hypothele beruhen, auch gerade 
deshalb vor allen änderen die entfcheidendften 
feyn mülsten. Es find mehrere berühmte Expedi- 
tionen zu dem Ende unternommen worden. Aber 
bei Vergleichung der daraus hergeleiteten Anga- 
ben über die verfchiedene Länge des Meridiangra- 
des unter verichiedenen Breiten, verfchwand die 
vorige Harmonie auf einmal. Die Refultate die- 
fer Vergleichungen weichen nicht nur merklich 
von dem ab, was man nach den vorher angegebe- 
nen Gründen zu willen geglaubt hat, fondern wi- 
deriprechen fich auch einander felbi, fo dafs, 
wenn man die Melfung Maupertuis’s mit Mechain’s 


‚ und Delambre’s vergleicht, die Ellipticität der 
Erde == yz5,r wird, da hingegen Bouguer’'s, 


verzlichen mit Mechains und Delambre's, wicht 
mehr als „y} zz giebt. Die Maupertuis’sche Be. 
Rimmung giebt daher etwas mehr, als eine:dop- 
pelt zu gröfse Ellipticität, und der von ihm ausge- 
mellene Meridianbogen bedarf einer Correction 


von 417.27 Metern, um mit dem Peruanifchen, zu- 


ss 
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fammengenommen, mit dem nenen Franzöfifchen, 
verglichen werden zu ‚können, welches vorausletzt, 
dafs der ausgemelfene Meridiangrad um 392.02 M. 
feblerhaft gemellen (ey. Man hat Bedenken getra- 
gen, diefe ganze: Verfchiedenheit fehlerhaften Ob- 
fervationen zuzufchreiben, und es daher für wahır- 
fcheinlicher gehalten, dafs: die Erdoberßäche 
nicht revolutionär, folglich ihre Parallelen. keine 
Cirkel und ihre Meridiane keine gleichförmige el- 
liptifche Figuren wären. Diefe Vermuihung hat 
dadurch noch mehr, Aufehen gewonnen, dals, wie 
man auch die 7 berühmteften Gradmellungen com- 
biniren mag, man fie unmöglich zu eihem einzi- 
gen Refultate vereinigen kann (wenn :men an- 
‚nimmt, dals die Erdoberfläche durch eine um ihre 
kleinere Axe bewegte EHllipfe entfianden fey), 
ohne einen Fehler von 189.4 M. in der Angabe des 
Lappländifchen, Capifchen und Penfylvaniichen ' 
Grades anzunehmen, . wöhei deflen ungeachtet die 
_ fernere ‚Schwierigkeit entfieht, dals die daraus 
folgende Ellipticität =. 5}; und alfo merklith 
grölser, ats das vorher.angegebene. Maximum „ir, 
wird. Wenn man wiederum die ‚Ellipticität für 
die wahrfcheinlichfie hält,. deren Annahme die 
Summe der politiven, bei dielen 7 Meliungen be- 
gangenen lämmtlichen Fehler, zugleich mit der 
Summe der negativen, und alle Fehler, unter ei- 
nem einzigen Zeichen zulammengefalst,, zu einem 
‘ Minimum macht, fo wird die Abplattung 45; 
welches fich zwar ziemlich: leicht mit dem verei- 
nigen läfst, was wir aus andern Gründen willen, 
wobei es aber nothwendig wird, dem von Mauper- 
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züis in Lappland gemellenen-Grade einen Fehler 
‘ von 336.2 Metern beizulegen. ZZ 


In diefer Lage war die Lehre von der Figur 
der Erde im Anfange des jetzigen - Jahrhunderts; 
nämlich anf der einen Seite die vereinigten Grün- 
de der Attractions- Theorie und der gauzen phyfli+ 
kalifchen Aftronomie für eine Abplattung: bei den 
Polen = ;4s; auf der andern Seite dagegen die 
Unmöglichkeit, die angsfiellteh "Gradmeffungen;: 
vorzüglich die, welche'1736 in der Nachbarfchaft 
des nördlichen Polarcirkels vorgenommen war, 
damit zu ‚vereinigen. Der practilche Aftronom: 
fah die ganze Feftigkeit der Gründe ein, auf 
welche der Geometer feine Behauptangen baue- 
te; befand fich aber in einer nicht geringen 
Verlegenheit, wenn er diele eines Fehlers von’ 
ungefälr 40 Sekunden in Besbachtung der Breite 
befchuldigen [ollte. AllePreunde der WißfenIchaft 
hatten daher einen gemeinfchaftlichen Wurfeh, 
nämlich den, dafs die Länge des Meridiangrades 
unter dem Polarcirkel aufs Neue unter[ucht wer 
den möchte, damit man endlich entweder die 
phyükalifche Aftronomie mit [ich [elbfi vereini- 
gen, oder wenigfiens bekimmen könne, in wel- 
chen Stücken unlere erlien Grundlätze darin mo#+ 
. difieirt werden mülfen. Der Kanzleyratlı Melan- 
derhjelm ‘trug diefen Wunlch dem jetzt regiereri- 
den Könige von Schweden vor, und feine Tieb#. 
“ zu Allem, was nützlich feyn kann, veranlafste 
ihn, eine neue Meffung mit königlicher Freige- 
higkeit zu unterfiützen. : 


| ; ! 
N x 
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: Bei der. Berechnung der Obfervationen am 

Himmel hat man Bradley’s zum Grunde für die 
Berechnung der Refraction gelegt, und die 
zu jedem Thermiometergrade . gehörige Verän- 
derung in der: Dicke ‘oder dem Brechungsver- 
mögen der Luft ilt zu „j„ angenommen, wie 
Laplace dies in feiner Expofition du Syfitme du 
"Monde angiebt. Hierdurch ik der Umfang des 
ausgemolfenen Meridiankogens gefunden worden 
== 1° 80’ 29".946, und fein Längenmaals = 
180832.06 Meter. Weun man dies mit der 
Meflung in Peru vergleicht, [fo wird die ich dar 
aus ergebende Hllipticität = „iz; und vereinigt 
man (dies mit der neuen franzölilchen = ‚sy'rr- 
Sie künnen alle zu einem einzigen Refultate oder 
#737 vereinigt. werden, wenn man die gelamm- 
ven Fehler, welche bei jeder einzelnen began- 
gen worden find, == 33 Meter annimmt, d.h. 
wenn man die Angabe von dem peruanilcheu 
Grade 9.53 Meter zu grols, ‘den neuen franzöli- 
fchen == 3.9.07 zu klein, und 'den neuen in 
Lappland gemellenen um ı8.M-31 zu grofls an- 
'zimmt. Die wahricheinlichfie Ellipticität, wel- 
che fie ausweilen, it „m ,, welches die gelamm- 
ten Fehler = 41.21 Meter [upponirt, wodurch 
der neue Franzölifche mit 3.M-83 "vermehrt, 
und der 'ndue Lappländilche um. 932.M-87 ver- 
mindert werden muls, da hingegen der Perua- 
nifche unverändert [o bleibt, wie er von Bou- 
guer' angegeben wird. Die Refultate find allo 
überall fo befriedigend, wie man nur jemals hat 
erwarten können; aber fie werden es noch mehr, 
wenn die Strahlenbrechungen nach den Verände- 


’ 
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rungsgeletzen der Dichtigkeit der Luft berechnet 
werden, welche Prony im Journäl de l’ecole po- 
Iytechnique für die Veränderung der Temperatur 
eines : jeden Thkermometergrades angiebt. Der 
gemelfene Umfang wird dann = ı? 80° 26. 1876 
und die Vergleichung delfelben mit der Perua- 
nifchen Mellung giebt die Elliptieität = yayzy 
und mit der neuen Franzöfiflchen = „ı? 77. Und 
wenn alle Mellungen mit 12.92 Metern geändert 
werden; fo dafs man den Peruanilchen Grad um 


: 4:74 M. vermindert, den neuen Franzöliichen 


um 1.20 M. vermehrt, und den neuen Lapplän- 
difchen um 7.17 M. vermehrt: [o wird die El. 
lipticität = 235. Die, wahrfcheinlichfe if 
= z5r.„, und enilieht, wenn der Peruanilche 
unverändert bleibt, der neue Franzöfiflche um 
1.50 M. vermehrt, und der neue zapplaunllche 
um 8.97 M. vermindert wird. 


Diele mälsigen Verfchiedenheiten geben ei- 
nen [ehr hohen Begriff von der Feinheit der 


Praxis in unferem Zeitalter, Die mathematilchen 


Infrumente werden gewifs nach grölsere Voll- 


' kommenbheit gewinnen; aber eben [o gewils wird 


jeder praktilche Afironom es auch dann [ehr 
Schwierig finden, die eigentliche ee des Me- 
ters zu beliimmen. 
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Aus zÜuÜug ee 
aus Derows voyage ala partie orientale de la 
| Terre Jferme. *) 


- 


‚. Die famöle Expedition Miranda’s, ' welche 
_ vorzüglich gegen die Länder: gerichtet ift, deren 
Befchreibung uns Hr. Depons gegeben hat, wür- 
de [einen Nachrichten an lich fchon einiges Inter- 
effe geben, wenn wir auch mit diefen Gegenden 
[chon näher bekannt wären, als dies bis jetzt noch 
der Fall if. — Hoffentlich wird uns der in jeder 
Rückficht lo ausgezeichnete Beilende Hr. Alex. v. 
Humboldt bald nähere Belehrungen auch über das 
Generalcapitanat von Caracas mittheilen. Bis dahin 
wird aber Depons, trotz feiner Weitichweifigkeit 
und Seiner Sucht zu Projecten, immer einen nicht 
unwichtigen Beitrag zur Kunde diefes Theils der 
fpanifchen Belfitzungen in Südamerika "geliefert 
haben. Folgende Nachrichten aus feinen Werken 
‘ dürften daher hier nicht unwillkommen Teyn. 
Ein- erfchöpfender Auszug des ganzen Werkes er- 

fcheint binnen Kurzem in der Bibliothek der n. u 
wichtigftien Rei ee von PEEnBeL und 
Ehrmann. n 
*« 


_®) Paris, Buiffon. 1806. 3 Bde. ä 358, 469 u. 362 S. 8. 
Mit einer Charte und mebreren Grundriffen. Preis 


ı5 Francs. 
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:Das General - Capitanat Caracas erfireckt 
fich. vom ı2° N. B. bis an die Linie, und von 
62° bis 75° W.L. von Paris. Dies nennt der 
Verf. den öftlichen Theil von Terra-Firma, um 
ihn von "dem weltlicher liegenden Theile von 
Terra- Firma zu untericheiden, welcher zum 
Vice-Königreiche Santa F& gehört, welches zur 
nördlichen Gränze gegen Olten das Cap de la 
Vela, und gegen Welten die Landenge von Pa- 
nama hat. 


Alle Arten von Colonial-Waaren können in 
diefem trefllichen Lande gehaut werden, und die 
Aerndie ift hier reicher und belfer als in den An- 
tillen. Der Cacao von Caracas wird im Com- 
merz doppelt lo theuer bezahlt, als der aus den 
weftindifchen -Infeln und felbfi der von S. Do- 
mingo. Man verkauft ihn fogar um Is bis 20 
Procent theurer, als den welchen man unter der 

nämlichen Breite an den Ufern des Magdalenen- 
Stroms in Neu-Granada gewinnt. Der Cacao 
von Guayaguıl an dem Ufer der Südfee, falt .un- 
ter der Linie, gilt kaum halb fo viel, als der 
von Caracas und der umliegenden Gegend. 


Der Indigo des öftlichen Theils von Terra- 
Firma, wird im Commerz nur dem von Guati- 
mala nachgefetzt. Der Unterfchied beträgt aber 
hlofs 8 bis 10 Procent. Der in diefen Provinzen 
gebaute und zubereitete Tabak, wird noch ein- 
mal fo theuer bezahlt, als die hellen Tabakslor- 
‚ten des nordamerikanifchen Freiltaats. Dieler 
einzige Handels - und Gewerbszweig, der auf 


\ 
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_ Rechnung des Königs getrieben wird, hriugt dem 
öffentlichen Schatze jährlich beinahe 4 Millionen 
(Franken?) reinen Ertrag ein. Der Zucker und 
der Caffee find hier weit Schöner als im übrigen 
heifsen Erdfiriche, obgleich .die .Art der Benni: 
lung noch Sehr unvollkommen if.. 


_ Aufser dielen eigentlichen BEREERSCEN 
bringen diefe Provinzen noch eine Menge ande- 
_ rer Producte, die bis jetzt ziemlich vernachläfli- 
get worden sind,. ob fie gleich fat keine andere 
Mühe erfordern, als die zu ärndten.. In diefe 
Claffe gehören: Ä | 

ı. Die Vanille. Man findet diefe Pflanze 
(ehr häufig und wildwachfend in den Wäldern 
von S. Philipp und Truzillo an den Ufern des 
. Tuy. Die Provinz, Venezuela ' könnte, [o [ehr 
“ diefe Cultur jetzt vernachläfligt ‘iR, jährlich . 
10000 Pfund Vanille liefern, und wenn man nur 
eıwas Sorgfalt darauf wendete, lo könnte diele 
_ Quantität leicht verdoppelt werden. Bis jetzt hat 
man diefen Gegenfiand blols als eine Curiofität 
:angefehen. Man verkauft jährlich kaum 200 Pf. 
Vanillee Was man davon ärndtet, ilt befiimmt, 
um von den Agenten der Regierung und denen, 
welche ein Amt zu erhalten fuchen , als Ge- 
fchenke nach Spanien gelchickt zu werden. Das 
übrige läfst man zu Grunde gehen oder von den 
Affen frellen, die grofse Liebhaber davon find. 
Ueberdies wird das Wenige was man ärndtet, [o 
nachlällig behandelt, dafs es Ichon dadurch. ei- 
nen grolsen Theil feiner natürlichen us ver- 
liert. | 

Gleiche 


nn ii 0 


x 
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Gleiche Bewandtnifs hat es ungefähr mit der 
wilden Cochenille, die befonders in dem Gebiete 
von Coro, Carora und Truzillo lehr häufig gefun- 
den wird, die man .aber bis jetzt nur im Lande 
felbft zum Färben gebraucht hat. Noch ift es Nie- 
mandem eingefallen, hieraus einen Handelszweig 
zu machen. . 

2. Diefer Theil von Terra-Firma könnte jähr- 
lich, ohne dem Anbau des Landes im geringen 
zu schaden, für 500,000 Franken Farbe- Holz-, 


“ Rinden und andere zum Färben dienliche Pflanzen 


liefern. Bis jetzt ift diefer Handelszweig falt ganz 


vernachläfligt; nur zu Maracaibo wird etwas Bra- 


filienholz ausgeführt. 


3. Wenn die Einwohner etwas mehr Thätig- 
keit hätten, [o könnten fie mit ver[chiedenen Ar- 
ten von Gummi, Harzen, medicinifchen Oelen 
und Balfamen einen [ehr vortheilbaften Handel 


treiben. In dem Bezirke von Coro, Carora, To- 


cuyo und in Ober-Guyana wachlen. eine Menge 
aromatilcher Pflanzen, welche mit Vortheil be- 
nutzt werden könnten. Arzneipflanzen verichiede- 
ner Art, z. B. Sarlaparille, Sallafrals, Sülsholz, 
Chinawurzel, Storax, Cassia, Guayak, Aloe und 


.eine Art von Chinarinde finden fich in beträchtli- 


cher Menge. 


‚4. Merkwürdig ifi es allerdings, dafs in den vie- 
len und grolsen Wäldern des öftl. Theils von Terra- 
Firma man wenig oder keine unnütze Bäume fin- 
det: entweder find es Obfibäume; oder ihre Härte, 

4. 6. BE. XXI. Bis. 2. Ss. £ 
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“ihre Dicke, ihre. Höhe, eignen fie ganz hefonders 
zum’ verärbeiten. So giebt es hier mehr als zwan- 
zigerlei. Holzarten, die zur feinften Tilchlerarbeit 
- sortrefllich dienen könnten; von angenehmen Far- 
- ben und einer Härte, welche die fchönfte Politur 
erlaubt. Die vorzüglichfie dieler Holzarten ift un- 
ter dem Namen Chacaranday bekannt; fie findet 
fich auf den Gebirgen von Perija in der Proving 
. Maracaibo. Die Wälder von Terra- Firma könn- 
ten Holz genug liefern, um halb Europa überflüf- 
. fig. mit den [chönften Mobilien und dem trefflich- 
‚fien Bauholze zu verlorgen. Freilich find manche 
Waldungen zu weit von den Seehäven und den 
Schiffbaren Strömen entfernt, um die Ausfuhr zu 


erleichtern; demohngeachtet könnte man doch 


für mehrere Millionen Holz ausführen. 


5. Auch das Thierreich könnte einen Ichr be- 
trächtlichen Handelszweig darbieten, wenn die 
Regierung und die Einwohner hierauf ihr Augen- 
merk richten wollten. Der Vf. hat in dem Kapitel, 
‚wo er von dem Handel ausführlich Ipricht,  hier- 
‘über [ehr intereflante Data gelammelt. Es ley 
hier genug 'zu [agen, dals in den Provinzen Vene- 
zuela, Barcellona, dem /pani/chen Guiana, den 
weltlichen Ufern des Maracaibo - Sees u. [. w. mehr 
als 1,200,000 Stück Ochfen oder Kühe, 180,0p0 Pfer- 
de oder Stuten und 90,000 Maulelel in den Ebenen 


und Thälern zerftreut find; ferner eine unzählige - 


Menge von Schafen ; und [ehr viele Hirfche, befon- 
ders in den ‚Bezirken von Coro, Carora und To- 
cuyo, Den Ertrag diefes Artikels, lowohl an le- 
bendigen Thieren,, die man nach den nahen Colo- 
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nieen ausführen kann, als auch an Hirfch- und 
anderen Häuten, die man an Ort und Stelle ver- 
braucht, kann man auf 5 Millionen Franken au- 
fchlagen. 

Diefe wenigen Angaben, welche eher zu ge- 
ring als zu hoch find, beweilen, dafs es wenig [o 
gefegnete Länder giebt als diefen Theil von Terra- 
Firma. In den Augen jedes vernünfiigen Mannes, 
mufs ein [olches Land weit wichtiger als Perz und 
Mexico mit all’ ihren Goldgruben [eyn, denn diele 
werden nach und nach erichöpft; fatt dafs hier 
durch fleifsigen Anbau der Ertrag des Landes mit 

/‘ jedem Jahre zunehmen muls. 


So wichtig indelfen diefes Land in jeder Hin- 
ficht it, und obgleich deffen Bevölkerung auf 
728,000 Seelen gelchätzt wird, fo wenigilt esdoch [o- 
wohl dem Geographen als dem Kaufmanne bekannt. 
Noch hat kein Ipanilcher Schriftftieller eine Be- 

 fehreibung davon gegeben, und was die europäi- 
Schen Geographen davon [agen, ift höchlt unvoll- 
fiändig und unrichtig. Der Grund der. wenigen 
Kenntnifs von diefen Gegenden, läfst fich übrigens 
leicht finden. Man weils, wie lorgfältig die [pa- 
nilche Regierung alle Ausländer von ihren ameri- 
kanifchen Belitzungen zu entfernen [ucht. Kein 
“Ausländer darf dafelbft anlanden, noch weniger 
fich aufhalten, ohne dazu eine ausdrückliche Er- 
laubnifs des Königs zu haben, und die[e wird nur 
;  fchwer ertheilt, es [ey dann, der Reilende habe 
ı blofs die Absicht, fich mit naturhiftorifchen Un« 
ter[uchungen abzugeben. Da übrigens diefer Öf- 


Ka 
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liche Theil von Terra- Firma keine Bergwerke hat, 
fo hat fich auch kein Spanier die Mühe gegeben, 
ein Land zu befchreiben , welches von [einer gan- 
zen, nur nach Goldgruben ‚gierigen Nation, als 
eine Sehr unbedeutende Belitzung angelehen wird. 


Um fo gröfseren Werth muls alfo diefes Werk 
von Hın. Depons haben, da es die Refultate ei- 
nes aufmerklamen Beobachters, während eines 
Zeitraums von 4 Jahren enthält. Die Lage, in 
welcher fich der Vf. befand, war übrigens zu 


Beobachtungen dieler Art bef[onders günltig. Ein 


achtjähriger früherer Aufenthalt in verichiedenen 
anderen [panifchen Belitzungen von Amerika, 
hatte ihn mit dem Character der Einwohner und 
der Regierung bekannt gemacht ; ihm fianden 
Quellen offen, die, belonders in jenen Gegen- 
den, dem Forlcher faft immer, verfchloffen blei- 
ben, nämlich die Archive und die Secretariate 
der Gerichtshöfe. Uebrigens verlichert der Vf. 
fich es zum Geletz gemacht zu haben, immer 
felbi zu fehen, felbft zu unterluchen, was frei- 
lich bei einem, gegen jeden fremden Beobachter 
fo eiferlüchtigen, Volke eben [lo ROLUMERNIE als 
[chwer war. 


\ 


Das ganze Werk ift in eilf Kapitel getheilt. 


In dem erfien erzählt. der Vf. die Geschichte 
der Entdeckung und Eroberung diefes Landes. 


‚ Die Spanier errichteten hier, wo nicht mit grüöl- 
ferer Schwierigkeit, doch weit langfamer als iu _ 


dem übrigen Amerika, Niederlaflungen. Dies 
kam theils von den falfchen Maalstegeln her, 
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die man nahm, theils von der Vorliebe der Spa- 
nier für Peru und Mexico, wo fie Goldgruben 
fanden. — In dem zweiten Kapitel giebt der 
Vf. eine Befchreibung des Zuftandes, in welchem 
fich das Land befand, als die Spanier fich da- 
felb& niederliefsen. Hier befchreibt er die Tem- 
peratur-, den Boden, die Erzeugnilfe, Waldun- 
gen, Seker Seen, Flüffe, Ströme , Seehäven 
des Landes. — Das dritte. Kapitel giebt Nach- . 
richten über die Bevölkerung des Landes und 
über den Rang der Einwohner, und Ichildert die 
Sorgfalt. der Ipanifchen Regierung, damit das 


. Mutterland [ich nicht zu Gunfien Amerika’s ent- 


völkere; dann die Strenge der Geletze gegen die 
Zulaffung der Ausländer in die [paniichen Befitz- 
ungen, und endlich die Sitten der Einwohner. — 
Das vierte Kapitel ift ausfchlielslich den India- | 
nern gewidmet. Die. mündlichen Ueberliefe: 

rungen und die. öffentlichen Monumente find 
von dem Vf. benutzt worden, um über die Re- 
gierungsiorm der Indianer vor der Eroberung; 
über ihren Character und ikre Gebräuche inter- 
elfante Data zu [ammeln. Die Art, welche die 
Geletze vorgefchrieben haben, um fie von dem 
Herumirren ın den Wäldern zum gefellfchaftli- 
chen Leben zu bringen, hat auch ein eigenes 
Intereffe. Man’ fieht hier, wie grofs die Anhäng- 


‚lichkeit der Indianer an ihre urlprünglichen Sit- 


ten ilt; ihr Hang zur Furcht, zu allerlei Arten . 
von Aberglauben, zur Völlerei, zur .Faulheit, 
zum.Lügen u; [. w., [o wie ihre Abneigung ge- 
gen alle kirchlichen und bürgerlichen Gebräu-: 
ehe. Die Millionarien mögen ihnen noch lo viel 


180 - Abhandlungen. 

von einem guten, gnädigen, barmherzigen Gotk 
vorfagen,. fie glauben doch nur fieif und fel an 
die Exiftenz des Teufels oder eines ähnlichen 
böfen Geiftes. Der Vf. glaubt, die geringen Fort- 
Schritte ihrer Civilifation kommen von der grof- 
feu Gelindigkeit her, mit welcher man fie be- 
handelt. — Im fünften Kapitel entwickelt der 
Vf. die Regierungsform, welche Spanien feinen - 
Colonieen gegeben hat; er zeigt, durch welche 
Bande das Mutterland diefe von fich abhängig 
zu erhalten weils; welches die Functionen und 
Vorrechte der oberfien öffentlichen Beamten 
find; er [pricht von den Gerichtshöfen, der all. 
gemeinen Polizei, der Organilation, der Zahl 
und der Vertheilung der zur Vertheidigung des 
Landes befiimmten Truppen. Der Vf. zeigt, wie 
weile im Allgemeinen die Geletze für die [pa- 
nifchen Colonieen find; mit welcher Klugheit 
man die nöthigen ‘Maalsregeln wählte, um auf 
‘ der einen. Seite die königliche Gewalt und die 
ihrer Repräfentanten unangetaliet aufrecht zu 
erhalten, und doch auf der anderen Seite zu 
verhüten,  dals die jedesmaligen Gewalthaber 
von der ihnen anvertrauien Macht keinen 
Mifsbrauch machen, was, [6 weit von der RBe- 
gierung, J[ehr- leicht gel[chehen könnte, wenn 
nicht [o kluge Gegenanflialten geiroffen wären. 
Dies Alles verdankt Spanien vorzüglich dem 
Rathe von Indien, dem Obergerichte, wel- 
ches alle Geletze und Verordnungen, welche“ die 
Regierung der Spanilchen Belitzungen in Ame- 
rika betreffen, entwirft, ‚über alle Vergewalti- 
‚gungen der dortigen Beamien und die Uebertre- 


Abhandlungen. | 0151 


#ungen der Geletze wacht, und durch [eine -feit 
gno Jahren - unaufhörlich bewielene Klugheit und: 
Einlichten fich in folches Anfehen 'gefetzt hat,. 
dafs felbfi die Verläumdung ihm nichts vorzu- 
rücken gewagt hat. — In Spanien if bekannt- 
lich die Religion mit ‘der Politik und der Regie- 
rang Sehr genau verbunden. Der Vf. hat ihr: 
daher das ganze /echfie Kapitel gewidmet, . wo’ 
er von der Jurisdiction der Inquilitionstribunale,’ 
befonders von der ihnen auvertraugen Bücherpo- 
lizei handelt; ferner von der Autorität ‘des römi- 
[chen Stuhls, welche weiter in nichts belfteht, 


. als die Beiehle des Königs mit der kanonilchen 


Form zu .bekleiden; von der Gewalt des Königs; 
der Organifation der Geißtlichkeit; der Compe-_ 
tenz der geiftlichen Gerichtshöfe; von der Art,. 
wie die Bifchöfe, die Dom - und ‚Pfarrherren er- 
nannt werden, und von den Miflionarien. Am» 
Ende des Kap. zeigt der Vf., zu wie vielen Un- 


_ ordnungen und Mifsbräuchen, ja Meuchelmorden,> 


das zwar fehr befchränkte, aber noch nicht abge- 
schaffte Recht der Kirchen, den Verbrechern als 
Freihätte zu dienen, Anlals giebt. — Das fiebente 
Kapitel- enthält Alles, was Bezug auf den Anbau: 
des Landes hat. Zuerfi handelt der Vf. von den 
Rechten und Einkünften der Könige von Spanien, 
die fie fich in denen von ihnen in Amerika ver- 
liehenen Ländereien vorbehielten; dann von der 
Art, wie diefe Ländereien vertheilt wurden, von 
der Befchaffenheit .des Bodens und von den Pro- 
ducten deflelben. Sowohl über den Anbau als die 
nachherige Fabrication oder Zubereitung der ver- 
[chiedenen Colonialwaaren, gieht der Vrf. genaue 
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Nachrichten, ‚welche [ein Aufenthalt von 22 Jah-» 
ren in den Colonieen ihm verfchaffen konnte, 
Zugleich unterfucht der Verfafler die Urfachen,’ 
warum die Cultur der Colonial - Waaren in 
Terra- Firma abgenommen hat ,*) und zeigt 
die Mittel an, wodurch fie wieder gehoben werden 
könnte. — Der Handel ift die natürliche Folge 
, der Landeserzeugnilfe; von ihm ift alfo im folgen- 
den achten Kapitel die Rede. Das Handels[yfiem, 
welches Spanien in Rücklicht feiner Colonisen be- 
‘ Talgt,. nöthigte den VE. die. verfchiedenen Abände- 
rungen anzuzeigen, welche es erlitten hat, und es 
gereicht Spanien allerdings zur Ehre, dals diefes ur- 
(prünglich freilich fehlerhafte Syfiem, nach und: 
nach auf die Art verbeflert worden ift, welche fich 
fiir. das Intereffe eines Mutterlandes am belten 
fchickte, welches [eine Colonieen nur mit. frem- 
-den Mannufacturwaaren verlorgen kann. Befon- 
ders feit 30 Jahren find die Geletze des Fiseus un- 
endlich milder geworden, und haben zu Gunften 


‚*) Man kann fich nicht genug wundern, dafs in einem 
fo fruchtbaren Lande [o wenig wichtige Pflanzungen 
Sind. Ein Eigenthümer, welcher 4 bis 5000 [chwere 
Piafter Einkünfte hat, wird für reich angelehen. 
Man zählt in all’ diefen zu Caracas gehörigen Pro- 
vinzen nicht 20 Pflanzungen, deren Ertrag fich hö- 
her heliefe. In S. Domingo ift es der Induftrie der 

‘Franzolen gelungen, “auf einem 200mal kleineren 
Territoriüm, und mit einer Bevölkerung von etwa 
halb [oviel weifsen Bewohnern, zehnmal mehr Colo- 
‚nialwaaren zu produciten, als die grolsen Provinzen 
von Caracas zufammen liefern. Der Verf. giebt hie- 
von fehr triftige Urfaächen an, die von Seiten der 
Ipanilchen Regierung Beherzigung verdienten. 
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des Handels die gröfstmöglichen Opfer gebracht. 
Aulser dem .Handel mit dam Mutterlande, vreibes . 
die öftlich. Proyinzen von Terra-Firma auch einen. 
fehr vortheilhaften Handelsverkehr mit anderen - 
Ipanifchen Befitzungen in Amerika, namentlich, 
Porto-Rico, Cuba, Vera Cruz, Garthagena u. [. w. 
Auch geltatien ihnen die Geletze, nach den’ver- 
Ichiedenen Colonieen im mexicahilchen ‚Mear- 
bulen ihren Ueberflufs an Thieren, Fellen, Häu- 
ten, Apotheker- und lelbft Colonialwaaren , nur 
den Caoao ausgenommen, auszuführen; hierzu if - 
aur eine Erlaubnifls des Intendanten nöthig, wel- . 
che dieler ohne 'grofse Schwierigkeit ertheilt. In. 
dem achten Kapitel handelt der Vf. auch von der 
Contrebande, und den Schluls deffelben machen 
Nachrichten und Bemerkungen über das ohnlängkt 
zu Caracas errichtete CGonlulat und die Ein- und. 
Ausfuhr -Zollgebühren, 

Das neurte Kapitel enthält'!Alles, was auf die 
Finanzen Bezug hat. Bis zum J. 1728, wo die 
Handelscompagnie von Guipuscoa errichtet wur- . 
de, waren die Einkünfte, welche die [panilche 
Regierung aus diefen öltlichen Provinzen von Ter- 
ra-Firma zog, [o gering, dafs fie alle Jahre die zum 
Solde der Truppen, zur Bezahlung der Gerichts- 
höfe und zur Befireitung der anderen Staatsausga- 
ben, nöthige Summen aus Mexico dahin [chicken 
mulste. Im J. 1777 wurden die Finanzen diefer 
Provinzen auf eine Art organilirt, welche ihre da- _ 
malige Wichtigkeit beweilet. Die Verwaltung ' 
derlelben, welche bisher in den Händen des Ge- 
neral-Capitäns gewelen war, wurde nun einem be- 


s 


_ 


+ 
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fottderen Intendänten anverträut. Der Vf. giebt 
hier die Functiosien und Vorrechte des Intendan- 
fen und der verfchiedenen Mauthbeamten an; er-' 

teilt alsdann Nachrichten über den: Urfprung und 
die Befchaffenbeit aller in dielen Provinzen befte- 
henden :Abgaben, --die Art Wie fie vertheilt find, 
wie’ fie' erhoben werden, ihren jährlichen Ertrag 
u. Bw. " 

Nath diefen allgemeinen Nachrichten geht der 
Vf. im zehnten Kapitel zur Particularbefchreibung 
der’ einzelnen Städte und ihres Gebietes über. Er 
häridelt hier-von der Lage, der Temperatur und Be- 
völkerung Jeder- Stadt, von dem Character der Ein- 
wöhbner, ihrer Indufirie, ihrem Handel, der Be- 
Ichaffenheit des Bodens in ihrem Gebiete, den Pro- 
ducten welche freiwillig dafelbft wachfen; und von 
denjenigen welche dalelbft gebauet werden,- von 
‘den Flüffen, an welchen fie liegen u. f. w. 


In dem eilften Kapitel endlich bat der Vf. alle 
feine Nachrichten über das Ipanifche Guiana zu- 
fammengeliellt, und dadurch gezeigt, wie wichtig 
diefe Befitzung if. Der Orineko durchfirömt diele 
Provinz in einer Länge von mehr als 500 Stunden, 


‚und in feinem Laufe nimmt er eine Menge be- 


trächtlicher Flüffe auf, fo dafs man mit Recht [a- 
gen kann, das /pani/che Guiana [ey von der Natur 
dazu beftimmt worden, die einträglichlie Provinz 
von Aınerika au feyn, und nicht nur mit den Er- 
'zeugnillen feines eigenen Bodens, [ondern auch 


- mit denen der benachbarten Provinzen, welche 


von den fich in den Orinoko ergielsenden Flüf- 
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$en durchlichnitten werden, einen einträglichen - 


Handel zu treiben, 
‘ 23 
Die Schiffahrt diefes Fluffes, welcher falt eben 
fo beträchtlich it, als der Amazonenfirom, wak 
bisher das Geheimniß einer kleinen, Anzahl von 
inländifchen Steuermännera; der Vf. befchreibt 
fie auf eine [ehr umlländliche Art. Die Schif- 
fahrt des oberen Theils des Fiuffes bis zur Haupt- 
Radı von Guiana ilt für den Commerz bis jetzt wenig 
wichtig, weil fie nur von den Eingebornen getrie- 
ben wird, welche ihre Waaren nach San- Tomd 
bringen. Der Vf. hat daher fein Hauptaugenmerk 
auf die lange und gefährliche Schiffahrt von der 


Mündung des Orinoko bis nach San- Tome gerich- 
tet. Die so Mündungen dieles Flufles, erfordern 


von Seiten des fremden Schiffers eine [ehr kluge 
und glückliche Wahl; denn die meiften derlelben 
führen ihn in ein wahres Labyrinth von Infeln, 
‚aus welchem er fich lelbit mit Hülfe des Compal- 
(es, nur mit Mühe herausfinden wird. Auch der 
Ichiffbarlie Arm des Orinoko hat noch eine Menge 
Schwierigkeiten ; nicht jedes Fahrzeug kann den- 
Selben befahren; eine Menge Infeln, Untiefen 
und Klippen, machen die Schiffahrt auf demfel- 
nn unlicher, Diefes Kapitel ilt alfo_fchon 


darum [ehr wichtig, weil es über einan der 


wichtigfien Ströme Nachrichten enthält, die bis 
jetzt ganz unbekannt waren. Die Befchreibung 
des Vfs. hat das Verdienfi, die einzige bis jetzt 
bekanntgemachte zu Seyn,, und er verfichert aus- 
drücklich, dals fie auch das Verdienft der grüfs 
ten Genauigkeit habe. Auf Befehl. des Königs 


, 


- 


* 


[4 


! 
! 


156 4 Abhandiungen 


von Spanien if eine Charte vom Laufe des Ori- 
noko von [einer Mündung bis. nach San- Tome 
mit der grülsten Sorgfalt aufgenommen: worden. 
Wenn es dem Vf. gelungen wäre, fein Werk da- 
mit zu bereichern, [o wäre feine Befchreibung 
freilich noch um Vieles nützlicher geworden; 
allein dies war ihm nicht vergönnt; alle diefe 
Plane find in den Bureaux des Minifieriums nie- 
dergelegt und werden nicht mitgetheilt. :Den 
Engländern ift es indellen gelungen, fich über 
die Schiffahrt des Orinoko fawohl, als über das 
General - Capitanat von Caracas und Jie übrigen 
Spanifchen Belitzungen, eben fo befiimmte Nach: 
richten zu verlchaffen, als die [panifche Regie- 
rung felbi nur immer haben mag. Auch wird 
von keiner anderen fremden Nation der Schleich- 
handel in diefen Gegenden mit [o vielem Erfolge. 
getrieben als eben von den Engländern. 


. 
nn. 


Die fehr. faubere von Tardieu geftochene, 
und von -dem Ingenieur - Geographen Peirfon 
entworfene Charte, welche diefem Werke beige- 
. fügt if, geht vom ı° S. bis fa zum 14° N. Breite, 
und vom 52ftien bis 76ften Grade w.L. von Paris. 
Dem zehnien Kapitel, welches, wie gelagt, die Be- 
[chreibung der einzelnen Städte und Niederlalfun- 
gen in diefem Theile von Terra- Firma enthält, 
find fehr detaillirte und [auber’gefiochene Planc 
von der Stadt Caracas, von dem Haven Goayra 
und der Stadt Porto- Cavello beigefügt. 


Nach dieler. allgemeinen Ueberlicht des: Wer- 
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kes, hebe ich noch einige Angaben des Verfal- 
fers aus, 


Nach den von dem Vf. eingezogenen Erkun- 
digungen, glaubt er die Bevölkerung auf fol- 
gende Art 'befiimmen zu können: 


Die Provinz Venezuela, mit Inbe- 


griff von Jarinas . ; 500,000 
Das Gouvernement van Maracaibo 100,000 
_ — _— — Cumana 80,000 
Spanifch Guiana . .02...34,000 
Die Inlel Margaretha : .. 14,000 


Zulammen 728,000 Perf. 
Zwei Zehntheile davon [ind Weilse, „, find 
Sklaven ,*) „1, find Fieigelalfene oder Abkömm- 
linge. von Freigelalfenen, und der Reli befteht 
aus Indianern. Diele Bevölkerung ift in ‚jeder 
Hinficht fehr gering, und fie könnte leicht hun- 
dertmal fiärker [eyn, ohne dafs es an Mitteln 
fehlte, jeden Einwohner nicht nur zu nähren 
fondern [elbfi zu bereichern. 


Die bewaffnete Macht. in den zum General- 
Capitanat Caracas gehörigen Provinzen, giebt 
der Vf. auf folgende Art an: 


®) Die Anzahl der theils zum Feldbau, theils in dem 
Innern der Familien zum Hausdienfte angewandten 
Negern beläuft fich auf 218,400; die der Freigelafle- 
nen und ihrer Kinder, welche man unter dem allge- 
meinen Namen von farbigen Einwohnern hegreift, 
beträgt 291,200 Perlonen. 
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ı) Caracas und die umliegende Gegend.. 


Caracas. ı2 Compagnien Linientruppen gı8\ 
Artilleries 1 Compagnie "== 100) 
2 Comp. weilse Mili- | 
' zen- - = = = - 200 
r 4 Comp. farbige Ein- 
wohner - - - - 400 2 
2 Coınp. fchwarze, 
welche zu der er- 
fen gehören - - 200) 
“ Milizen= ı Bataillon Weilse - 810 
- ı Schwadron Weilse RR 
ı Bataillon Farbige - 720] 
Yaraswiza. Milizen: ı Bataillon ) 
Weifse 81ro 


3 ı Bat. Far- 1530 
bige - 70 
Tuäiren vom Arsooa. 2 ähnliche Batail- 
lone Milizen - - - - > = = = = 1530 
Savy)- Carros. ı Compagnie Milizen zu 
Pferde »- - - » “ee. 0. .- 6) 
2) Cumana. 
Linientruppen: 3 Compagnien - =» "- 22) 
Artillerie: ı Compagnie Artilleri- 
ßen = - = - - - 100) _ : 
p' nn Milizen ‚weilser | 450 
ınw. = . 0... = .- 8200 
ıl Com. Miliz. farbiger 
Enw - - - - - 150) 2916 Mann 


2 Schwadronen Cavalle- 
rie, weilser Einw. - 100 
: 11 Comp. farbige Infan- 2245 
terie - = - == 27.0990 
rd Comp. farbige Caval- 
lerie - + - - ..- 75) h 


Milizen: 12 Comp. Weilse - =» 


1 6558 Mana 


_ 
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ö 3) Maracatbo. 


Linientruppen: 4 Compagnien - - - = 
Artillerie: ı Comp. farbige - - - - 


1218 Mann 
Milizen: 5 Comp. weilse Einw. 3 20) 
"4 Comp. farbige Einw. . 360 
| 4) Guiana. 
Linientruppen > 3 Compagnien - - - u 
Artillerie: 1 Compagnie - - - - s 100 
Milizen:: 4 Comp, Weilse, Infan- |. ö 
terie - - - -"- > er ee 
T Comp.- Weilse, Caval- ee 
lerie = re . » = 150 
4 Comp. Farbige, Infan- ü 
terie > => = - - - 360; ; 


5) Infel Margaretha. 


Linientruppen: ı Compagnie - - - - 77 s 
Artillerie: 4 Compagnien farbige - - 400 
Milizen: 4 Comp. Weilse, Infan- 
teric - -.= = . 7. 360 
I Comp. Weilse, Caval- 
lerie - <= =... 50 
4 Conıp. Farbige, Infan- 
terie = - = - -°- 360 


? 1247 Mann 
770 : 





So am 
L} 





dee Zufammen - .13,059 Maun 
Seit 1804 mufs man noch hinzurechnen 
ı Compagnie Linientruppen, welche in Va- 
rinas polirt ii - - - - =». n - 77 Mann 


' i Bm EEE en nn 


. 13,136 Mann 


Die im Jahre 1728 gelüiftete Handelscom- 
pagnie von Guipuscoa hatte belonders in den er- 
„fen Zeiten einen heilfamen Einfluls auf die Cul-. 
tur.in Terra- Firma und auf den Handel dieler 
Colonie mit dem Mutterlande. Vorhin war der ' 


= 
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Cacao an Ausländer verkauft worden, denen die 
Spanier [odann diefe Waare [ehr theuer wieder 
abkaufen mulsten. Von 1730 bis 1748 Ichickte 


‘die gedachte Compagnie 858,978 Centner Cacao 


direct nach Spanien, welches ein Drittel mehr 
ausmachte als in den 30 vorhergehenden Jahren 
nach Spanien 'war expedirt worden; und [chon 
im Jahre 1732 hatte dies auf den Preis dieler 
Waare einen fo beträchtlichen Einflufs, dals er 
von 80 Pialter auf 45 herabfiel. — Vor der Er- 
sichtung dieler Compagnie kannte man in Vene- 
zuela keinen andeın Flandelsartikel als den Ca- 
cao; l[eit dem aber wurden auch Leder und Ta- 
bak und zwar jährlich für etwa 200,000 Ichwere 
Piafter aus diefer Provinz ausgeführt. — Der An- 
bau des Cacao nahm von 1735. bis 1763 aulser- 
ordentlich zu. Im Jahre 1735 [chätzte man die 


So 


[ämmtliche Cacao - Aerndte auf -65,000 Centner; 
. und im J. 1763 wurden von dieler Waare directe 


nach Spanien verlandt: 
50,319 Centner 


nach Vera- Cruz . . 1. 16864  — 
nach den Canarijchen In/feln 11,10 — 
nach St. Domingo, Porto - Rico 
und Havana . e 2316 | 
80,659 Ct. Ausfuhr 
in dem Lande felbft wurde 
verbraucht . . 30,000 
Der fämmtliche Ertrag der 
Aerndte betrug allo . 110,659 Centner 
Im Jahre 1763 . 110,659 Centner 
Im Jahre 17355 - : 65,000 — 


‘“ Ueberfchuls 45,659 Centner 
Um 
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Um von der Einfuhr des fpani/chen Handels 
in die öfilichen Provinzen von Terra-Firma eine 
Idee zu geben, wählt der Vf. das Jahr 1796, weil 
in demfelben Spanien noch die Vortheile der 
Neutralität genofs in deren Belitz es leit feinem 
Frieden mit Frankreich bis zum Ausbruche des 
Kriegs mit England, war. Der Haven von 
Goayra war damals der einzige, wo [panilche 
Schiffe einliefen; die Zahl derfelben betrug, in 
gedachtem Jahre: 43, deren Einfuhr die Mauth- 
regifier auf 15,579,055 Franken angeben, von wel. 
cher Summe die Regierung 1,906,640 Franken als 
Einfuhrgebühr zog. 


Beim Ausbruche des Kriegs fanden lich viele 
Schiffe im Haven von Goayra. Viele von ihnen, 
um nicht alles aufs Spiel zu fetzen, da fie ihre 
Ladungen noch nicht ganz verkauft und ihre For- 
derungen noch nicht realifirt hatten, fahen fich 
genöthigt den grölsten Theil ihrer Waaren den 
amerikanilchen 'Commillionären zu überlalfen, 
wo fie auch meiltens bis zum Frieden von Ami- 
ens blieben. Daher kam es, dals in dem eben 
gedachten Jahre 1796 nur 37 Fahrzeuge von Go«- 
 ayra nach Spanien expedirt wurden, deren La- 

dung nach den Zollregiliern von Goayra fich auf 
10 491,580 Franken franzöfılchen Geldes belief, 
wovon die Regierung als Zollgebühr 690,260 Fran- 
ken bezog, 

Ueber den dortigen Preis der Produtte he. 
ben wir folgende Angaben des Vfs. au: — Im 
Julius 1804 wurde der Centner Cacao zu Caracas 


4. G. . il Bir. 08 Se. I: 
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bezahlt mit 160 Fr. (ftatt dafs der, gewöhnliche 
Preis 100 bis 110 Fr. ift); Indigoflor, das Pfund 
zu&Fr.; der Caffee, der Centner zu 68 F'r. (und 
es war wenig vorräthig); Baumwolle, der Cent- 
ner zu 130 Fr.; der weifse Zucker, der Centner 
zu, 60 bis 80 Franken. ‚ Zu diefen Preisen muls 
man je auf 2 ‚Centner, welches die ‚Ladung. eines 
Maulefels macht, ‚5 Franken rechnen für den 
_ Transport von Caracas nach Goayra.-. 
e Vergleicht man nun die Preife, zu Caracas mit 
‚denen zu Cadiz,fo hat man einen ziemlich genauen 
Maasftab des Vortheils, welchen Spanien aus feinen 
Handelsverhältniffen mit Terra-Firma zieht. Im 
Auguli 1804 waren die Preife zu Cadix etwa um 
35 bis 40 Procent höher als die oben angegebenen 
Preile zu Caracas; wobei freilich zu bemerken 
it, dals dies nicht lauter reiner Gewinn ik, fon- 
2a dafs der bei weitem grölsere Theil von den 
Abgaben, Transportkoften, Interellen derin Terra- 
Firma todt liegenden Capitalien u. [., w. aufge- 
zehrt wird. er 
® 
Die Menge des in den Provinzen. von Caracas 
circulirenden Geldes [chätzt man auf 3 Millionen 
_ [chwerer Pialter, wovon ein Viertel ungefähr aus 
einer unter dern Namen macouguina bekannten 
fchlechten Scheidemünze befteht, welche nicht 
ausgeführt werden kann, ohne ihres Werthes zu 
verlieren. 


Der Handel mit Maule/eln if fehr beträcht- 
lich. Man [chätzt die Anzahl derjenigen, welche 
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Terra - Firma jährlich liefert, auf 16,000, wovon 
6000 in dem Lande [elbfi, zum Dienfte der Ein-- 
wohrer gebraucht, und die ‚übrigen 10,000 
nach - den fremden Colonien ausgeführt werden.: 
Ein zum Arbeiten tüchtiger Maulelel, koftete im 
letzten Kriege, in den Seehaven geliefert, 25 
Ichwere Pialter. = 


Wenn der Krieg von 1793 bis 1801 für Terra- 
Firma ein wirklicher Krieg gewelen' wäre, oder 
die Folgen eines Kriegs für diefes Land gehabt 
hätte, fo hätte der Preis der Maulefel bei dem 


j Friedensfchlufle Reigen follen ; ‚allein durch ein. 


[onderbares Zufammentreffen von Umftänden 
nahm der Handel von Terra-- Firma gerade in 
der Epoche ab, wo er nach dem gewöhnlichen 


| Laufe der Dinge lebhafter hätte werden [ollen. 


Den Fall angenommen, dafs der Preis der 
Maulefel: fich auf 25 [chweren Piaftern erhält, 
[fo machen die 10,000, welche jährlich aus- 
geführt werden, . die Summe von 250,000 [chwe- 
ren Pıaftern. : - Nach Abzug der auf der Ueber: 


fahrt umkommenden Maulelel heträgt der Trans-. 


port, welchen die [panilchen Schiffe gewinnen, 
nach dem .niedrigfien Anlchlage 150,000; zulam-. 


men 400,000 Ichwere Piafter, oder 2,000,000 


Franken. 


Statt diefe Maulelel in Terra- Firma an die 
Ausländer zu verkaufen, Schicken die Spanier’ 
fie lieber auf ihre Koften in die Colonien, wo 
das Stück zu 250 und wohl 300 Franken verkauft 

La | 


_ 
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wird; geletzt ..es. Rirbt ein Zehntheil der Thiere 
auf der Ueberfahrt, und jeder Maulefel werde 
nur zu 250 Frank, verkauft, (o macht dies noch 
immer eine Summe von 22 Millionen, . welche 
Terra - Firma jährlich in Werkzeugen, Geräth- 
fchaften, Negerfclaven und 'baarem Gelde er- 
halten folliee Man kann fagen, das 3 .diefer 
Summe für Waaren ausgegeben werden, "welche 
man durch Schleichhandel einführt. 


a 


'. 


Die Anzahl des Rindviehes war ehedem fo 
beträchtlich, dafs nicht nur Terra-Pirma, [ondern 
auch die fämmtlichen Antillen hinlänglich damit 
verforgt werden konnten. Jetzt ilt kaum fo viel 
übrig, als die Einwohner zu ihrem eigenen Be- 
darf nöthig haben. Der Mangel an Ausfuhr und 
die Schlechte Verwaltung der Schlächtereien 
machte, dafs feit dem Jahre 1799 der Werth des 
Rindviehes immer abnahm. Zu eben diefer Zeit 
nahm der Werth der Felle zu, [o dafs die Beliz- 
zer der Heerden nur noch auf die Felle und das 
Unfchlitt ihres Rindviehes Rückficht nahmen. 
An Ort und Stelle ‘galt damals ein .Ochfe nur 
ıe Franken, und oft mulste man fie in die Städte 
führen, um fie für ı5 Fr. dafelbii zu: verkaufen, - 
fo dafs die Transportkoffen und unvermeidliche 
Unfälle abgerechnet, : jedes Stück Rindvieh dem 
 Belitzer kaum 5 bis 6 Franken einbrachte. Zim 
Ochlenfell galt gerade eben[oviel, und man konnte 
deren foviel abletzen als man nur wollte. Dies 
veranlalste die Heerdenbelitzer, eine grofse Men- 
:ge Ochlen zu Ichlachten, blofs um ihre Haut und 
ihr Unfchlitt zu verkaufen. Dies hatten lie aus 


I 
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Noth gethän; fo wie die Noth aufhörte, hörten 
fie auch auf, das Rindvieh blofs des Unfchlätts 
und der Häute wegen zu [chlächten; allein es hat- 


ten fich Räuber und Diebe [eitdem gefunden, 
welche, wo Die konnten, Ochfen, blofs um das 


Fell zu habeh, tödteten, wodurch diefe fonft fo 
beträchtlichen Heerden aulserordentlich abge- 
nommen haben. 


Während des durch den Frieden von Amiens 
geendigten Kriegs zwifchen Frankreich und Eng- 
land, trieben die [panifchen Colonieen in Ame- 
rika mit den englilchen Belitzungen- einen [e 
beträchtlichen, von der englifchen Admiralität 
Selb begünftigten Handel, der mehr als 400Schiffe 
befchäftigte, welche aus den fpanifchen Häven 
vorgeblich naeh irgend einer franzölifchen oder 
neutralen Colonie expedirt wurden, ftatt deflen 


aber nach den ‚englilchen Befitzungen giengen. | 


Der einzige Haven Porto- Cavello lieferte zu die- 
fem Handel 100 Fahrzeuge, welche den Zollre- 
giNern zuge im J. 1801 ausgeführt haben: 

: Ichw. Pia. 
Indigo, 5t,104 Pf. . a Te 57,492 
Baumwolle, 18,099 Centner zu 18 Piafl. 325,791 
Cacao ,.27,700 Centner zu I2 Pia. . 3323400 
Leder für . . . 59,247 
Caffee, 3,069 Ceriner zu IO Piaft, - 30,690 
Kupfer, 170 Centner zu 25 Pi. . 2,550 
Pferde , 435 zu 20 Pia. ; i . 8,700 
Maulefel, 4311. zu 25 Piel. °Ü  “ 107,775 
‚ Andere Kleinigkeiten . . . 80,000 
= 954,045 


_ 
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Der Vf. verfichert, dafs noch überdies, wenıg- 
fiens ein Drittel durch Begünftiigung der Zollbe- 
amten, ohne Abgaben zu erlegen, für 316,213 Piaft. 


“ ausgeführt werden. Diefe ganz Ausfuhr betrüge 
. alflo 1,270,858 Piafter oder 6,354,290 Franken. 


Hierbei ift noch nicht das, was durch Schleichhan- 
del ein- und ausgeführt wurde, in Anfchläg ge- 
bracht. 


, 


Ueber diefen Gegenftand theilt der Vf. inter- . 
elfarte Bemerkungen mit, aus denen ich nur Fol: 
gendes aushebe: - ' 


„Um fich einen Begriff von den beträchtlichen 
Summen baaren Geldes zu machen, welche der 
Schleichhandel jedes Jahr, aus den Provinzen von 
Caracas zieht, braucht man nur zu willen, dals 
die dafelb& circulirende Geldmalle nicht zunimmt, 
obgleich jährlich beträchtliche Summen eingeführt . 
werden. Der Vf. berechnet, dals aus Vera- Cruz 
jährlich für den Ankauf von' 


Schw. p iaft. i 


allerlei Waaren eingehen . . . 400,000 
der Handel mit den fremden Colonieen 
men Le ee. 250,000 


für Leder geht ein 50, | 
für andere Waaren Tagen = " a 








ü 850,000 
Hiervon mülfen für die Einfuhr der 
Negern, Werkzeuge u, [. w. abge- 
zogen werden . . - . . TI00,000 
Bleibt 750,000 
oder Franken 3,750,000 


und um diele Summe follte die Geldcirculation jähr- 


.lich aufs wenigfte fich vermehren. Aber man kann 
mit gutem Grunde annehmen, dafs diefe ganze 
beträchtliche Sunime jährlich von den Schleich- 
händlern ausgeführt wird.‘ i 


Um feine Lefer in Stand zu fetzen, fich von 
dem Zuftande des Handels und [einem Verfalle *) 
in den Provinzen von Caracas einen recht anfchau-. 
lichen ‚Begriff zu machen, giebt Hr. Depons fol- 
gende zwei vergleichende Tabellen der Ausfuhr 
von 1793 bis 1796, und der von 1797 bis 1800. 


Ausfuhr von 1793 bis 1706. 


Piafter. 
367,819 Centner Cacao. H 
zu 18 Piafter - 6,620,742 
2,955,963 Pf. Indigo zu 12 i 3 


‚ Realen - - - - 5,172,937| 19 082,415 Ichw:Piaßı » 


1,498,332 Pf. Baumwolle 
... zu 20 Realen - : 299,666 
1,325,584 Pf. Caffee zu ı2 


Pialt. derCentner 150,070 ä 
Ausfuhr von 1797 bis DON: Ne 
9,162 Centn: Cacao zu - em = 
18 Piater - - 4,304,916 
.-793,210 Pf.-Indigo - -:1,386,11776,442,318 — '.— 
2,834,254 Pf. Baumwolle. 566,850! ah 


1,536,967 Pf. Caffee - - 184,435) 
Die. Verminderung betrug allo - 5,810,097 Pialter. 
Oder - - - - 29,050,485 Franken. 


. 


+) Dielen giebt er wenigftens zum Theil und indirect 
den Maasregeln der gonlulae- Verlfammlung zu- Ca- 
racas Schuld, 
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Der Zehnte wird von allen Erzeughiffen des 
Landes bezahlt. Von denjenigen Waaren, welche 
vor der Ausfuhr eine kolifpielige Präparation erfor- 
dern, 2, B. Zucker, Indigo und Caffee werden nug 
£ p. C. erlegt; allein für alle übrige Producte, 

 Gacao, Baumwolle, Gemüle, Schafe, Ferkel, 
Ziegen, Füllen, Mauleiel, Milch, Käle etc. etc, 

_ werden firenge 10 p.C. verlangt. — So wie die 
Cultur des Landes zunahm, nahm natürlicher 
Weife auch der Zehnte zu; doch hat dieler erß 
durch die Errichtung der Compagnie von Guipus- 
coa die gehörige Confifienz gewonnen, denn vor- 
Yer wurde von den nach Caracas ausgeführten 
Waaren. der Kirche gerade [fo viel Zehnten ent- 
xichtet, als man dem König Ausfuhrgebühr zahlıe 


Im J. 1734 wurde für die Pachtung des Zehn» 
‚ ten im ganzen Sprengel des Bisthums Caracas, . 
‘ welches damals um ein Drittel grölser war als jetzt, 
erlegt . . 0. 89,372 Pialer 
Im J. 75: 20000022 93972 — 
_ — 1736 . . . 0.6 100,148 — 
u 7 67 A 000... 96,734 — 
—— 738000.» 00. ‚843% a 
‚In’dem ganzen Bezirke der foteräcne son 
Caracas beirug der Zehnte: 


MI. re.» 309,942 Pialler 
- u 17094 . . eo... 323,307 
-— 1 ee 338,571 
wen u 1796 DE Zur vu. 308,683 
_—— 1797 ° i « : 300,573: 


vi 
« 


s 
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Das Mitteljahr betrüge alflo 316,915 Piafter; 
hierzu kann man noch 25 p. C. für. Verwaltungs- 
koften und Profit der Pächter rechnen oder 79,053 
Piaf. Der ganze Betrag des Zehnten helief [ich alfo 
ein Jahr ins andere gerechnet, auf 395,268 Piaker. 


Von allen Auflagen, welche in der Intendanz 
"von Caracas erhoben werden, if die auf den Ta- 
bak die neuelte und einträglichfe. Vor dem Jahre 
3777 war der Anbau und Verkauf des Tabaks, wie 
der aller anderen Waaren, Jedermann erlaubt. So 
wie der Tabak anfieng, ‚ein etwas beträchtlicher 
Handelszweig zu werden, fo dachte man auch dar- 
auf, ihn zur Erhöhung der öffentlichen Einkünfte 
zu benutzen. Indellen fiellte es der König den 
Einwohnern frei, entweder fich dem ausfchliels- 
lichen Verkaufe, auf Rechnung der Krone, zu un- 
terwerfen, [o wie dies Schon lange in Mexico und 
“Peru üblich ik, oder dem Könige eine Abgabe zu 
erlegen, welche foviel ausmachen würde, dals 
auf jeden Centner Tabak 12 Ichwere Piafter käme, 
Herr Avalos, Intendant von Caracas, welchem 
die Vollziehung diefer Verordnung aufgeıragen 
war, glaubte aus den vorläufig von ihm eingezoge- 
nen Erkundigungen Ichlielsen, zu mülfen, die 
Einwohner würden eine perfönliche Auflage, dem 
| von der Krone zu übernehmenden ausichlielslichen 
Verkaufe vorziehen. Er Setzte allo die von.dem 
ganzen Lande zu erlegende Contribution auf 
159,084 Ichw. Piaßer an; von diefer Summe [ollte 
Caracas 11,470; Victoria 2,851; Goayra 862; Tul- 
mero 3550; Maracaibo 29350; Valenzia 3114; 
Cora 2233: FPorto-Cavello 1031; Barquifimeta 
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6027; ; Carora 34125  Goanare 2693 und S. Philippe 
3402 etc. bezahlen. 


Diele Art die Abgaben zu heben: wäre aller- 
dings dem ausfchliefslichen Verkaufe des Tabaks 
durch die Krone, weit vorzuziehen gewelen,_ Al- 
lein die Ortsbbrigkeiten oder Cabildos glaubten 
darin eine Art von’ Kopffteuer, wie fie den India- 


nern aufgelegt ili, zu [ehen; fie [etzten allo ihr. 


Interelfe bei Seite, gaben nur ihrer Eigenliebe Ge: 
hör, und zogen den ausfchliefslichen Verkauf einer 
Auflage vor,. welche man für entehrend hielt. 


- 


Es dauerte nicht lange, [o fahen die Einwoh- 


ein; 'es erhoben fich Recljamationen, ünd der 
Hof willigte durch einen Befehl vom 31. Oct. 
1792 in die Abfchaffung des ausfchliefslichen Ver- 
käufs unter der Bedingung, eine Auflage auszu- 
fchreiben, deren’ Ertrag demjenigen der Regie 
ae Tabaks gleich käme. 


- Dies ° veranlalste eine Menge Discuff ionen 
zwifchen den Ortsobrigkeiten und dem Inten- 
danten. Diefer fchlug vor, das Mitteljahr ven 
1788. bis 1792 zur Balis anzunehmen, welches 
eine Summe von 428,000 Ichw. Pialtern ausmach- 
te; fatt dafs der wörtl. Text des königl. Befehls 
den Ertrag des Tabaksverkaufs im J. 1792 als 


Grundlage der Impofition anzugeben Ichien, und . 


diefer belief. fich’auf' 494,654 Piafter. Allein der 
Intendant wollie auch, .dafs.der Betrag der Auf- 
lage höher Reigen follte' fo wie der Tabaksbau 


7 


‚ ner den grolsen Fehler, den fie begangen hatten, . 


-\ 
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beträchtlicher würde; ftatt dafs der Befehl: des 
Königs .ein für allemal den Ertrag .des:J. 1993 
als. Grundlage derlelben angab.. Die Sachen blie- 
‘ ben 'alfo wie fie waren. .Nur diejenigen Einwoh: 
ner dürfen Tabak pflanzen, welche dazu von dem 
Intendanten die Erlaubnifs erhalten haben, und. 
zwar dürfen fie nur in dem:von der Verwaltung 
angewielenen. Bezirke anpflanzen.. Der Tabak wird 
von den Pflanzern an die königl. Verwaltung 'ab- 
‘ geliefert, von diefer nach der Güte und nach ei- 
nem gewillen Tarif bezahlt. Für den Verkauf 
ift: ebenfalls eini belonderer Tarif feltgefetzt. Man 
. wird wohl [chwerlich .eine: ‚Auflage finden, deren. 
Betrag ‘in [fo kurzer Zeit [o beträchtlich erhöht 
worden, als der ausichliefsliche Tabaksverkauf. 
In den 8 letzten Monaten vom J. 1779, wo diefe, 
. Auflage eingeführt wurde,,. war ihr reiner Ertrag 
nur 77,139 [chw. Piafter; im J. 1781 betrug er ' 
154,235; im. J. 1782, 300,319; im J.. 1788, 
368,922; im’ J..1791l: 405,103; im J. 1793: 526,353. 
und im J.. 1802: 724,430 Pisafier. — Diefe Sum:. 
men [ind nicht gerade der Ertrag des. in der In- 
tendanz von Caracas verkauften Tabaks, fondern. 
der fämmtlichen Aerndte in den Pflanzungen der 
Verwaltung. ° So fiark auch die Tahaksconlumtion 
der Spanier lfeyn mag, la.bleibt der Verwaltung 
‚doch aHe Jahre ein beträchtlicher Ueberfchuls, : 
den fie an Ausländer verkauft: Vor dem Kriege, 
der Sich mit dem Frieden zu‘ Amiens endigte, 
fchickte die fpanifche Verwaltung allen Tabak, 


welcher den Ueberfchufs der .Confummation in - . 


der Intendanz von Caracas ausmachte, nach Am- 
fterdam, wo man ihn auf. Rechnung: des. Königs 


- 
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. verkaufte und, den Gewinn nach Spanien fchickte‘ 
Der [ämmtliche Ertrag des Tabaksverkaufs geht 
nach Spanien und fliefst in den königl. Schatz: 
Wenn aber die Localabgahen nicht hinlänglich 
find, um die Ausgaben der Verwaltung: zu dek- 
ken, lo witd.dieles Deficit von .der Tabaks-Re- 
gie. ausgefüllt, und der Ueberfehufs fodann nack 
. Spdnien gelchickt. Um aher die Provinzen nicht 
zu Sehr von dem circulirenden gemünzten Gelde 
zu entblölsen, fo wird diefer Ueberfchufs nicht 
in Natura nach Spanien gelchickt, [ondern man 
vertbeilt ibn in Portionen‘ von 15, 20, 30 und 
50,000 Piaftern an Spanier, die in den zur 
Intendanz gehörigen Provinzen "wohnhaft find: 
Diefe hellen ihre Wechfel dafür auf Cadir, in 
6 bis 8 Monaten zahlbar, aus, und ftellen in Ce- 
races. für die Zahlung. derfelben Caution.- Mit 
diefem Gelde kaufen ‚lie in Terra- Firma Colo- 
nialwaaren und [chicken fie auf ihre Rechnung 
nach Cadir um [ie dort verkaufen zu lalfen. Von 


dem Ertrage diefes Verkauft werden die Wechlel- 


briefe faldirt. Gewinn und Verluß diefer Specu- 
lation find auf Rechnung derer, welche diele 
Wechfelbriefe ausgefiellt haben. Es if übri- 
gens etwas [ehr feltenes, wenn die Local- Abga- 
ben hinlänglich find, um die Verwaltungskolten 
zu befreiten. Diefes Deficit ik belonders feit dem 
Jahre 1796 fehr bedeutend. Es gab fogar Jahre, 


wo der [ämmtl, Ertrag des Tabaks nicht hinläng- 


_ lich war, um das Gleichgewicht zwifchen Einnab- 
ıne und Ausgabe herzuftellen. Jm J. 1801 war die 
Intendanz von Caracas genöthigt, bei den Callen 
von Santa- Fe die Summe won 200,000 Piaftern 
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zu entlehnen, die in Gold’und zu Lande nach Ca. 
racas gelchickt wurden... Jetzt wird zur Herltel: 
lung diefes Gleichgewichts gewöhnlich jedes.Jah+ 
die Summe von 100 bis 150,000 Piaftern erfordert, 
welche die Tabakscaffe liefert.: Befonders ift der 
Ertrag ider Zollgebühren Sehr gering. ‘ Bhedem 
betrugen die Zollgebühren: in Goayra' des Jahres 
6 bis 200,000 Ichw. Pialter; jetzt werfen fie kaum 
z diefer Summe ab. Depons verfichert, dafs dies 
‘ von der Verringerung der Anzahl der Landeser- 
zeugnille herrühre.. 


. Er theilt bei dieler Gelegenheit folgende Ta- 
belle des Zufiandes der Einnahmen und Ausgahen 
der Regierung in den, zu Caracas gehörigen, Pro- 
yinzen.mit. Der Ertrag des Tabaks if nicht darin 
begriffen, da er bef[onders verwaltet wird, eine. 


‚befondere Calle und eine ‚befondere Befiimmung 
bat. | 


% 





Ertrag .: 
der Sämmt-| Ausgaben i 
lichen Con-| .aller Art. auenr 


tribution. 
Ichw. Piafter.|:- fchw. P. Ichw. P. 
| 1,312,188% | 1,503,5834 | — 191,365& 
1,561,931 1,639,00 | — 77,969 
1,443,056 1,549,874 | — 106,817 
1,389,804 | 1,049,247 | -F 340,565 
1,140,788 ‚F,886,363 — 745,475 
66666 REN 
In obigen Angaben if auch der Ertrag der 
Bullen nicht mitbegriffen ;. -dieler beläuft fich jähr- 
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lich aufı 86,000 Ichw.. -Piafierz, der Tabaksverkauf 
wirft jährlich nach Abeue 2 Koften’ 0000 Pia- 
der. ab.. 2 Te: . 


/ 
Yo- 


= DasSchaufpiel it Bi einzige öffentliche Ver- 
grügen! der Einwohner von Caracas; ‚und: zwat 
wird nur an. Felttagen gelpielt, wo der Eingang 
nur etwa 12 Sous koltet, woraus man fchon auf die 
Güte der Sabaufpieler, [o wie auf die Schönheit und 
Bequemlichkeit des Locals fchlielsen kann. Die 
Stücke felbft find [ehr elend und werden eben.:lo 
erbärmlich gelpielt. Die Declamation auf dielem 
 Theater'gleicht fo ziemlich dem Auflagen eines _ 
. Tchlecht auswendig gelernten Penfums eines zehn- 
‚ jährigen Schülers. An Graäzie, theatralilche Action, 
natürliche Geftus, tichtige Inflexion der Stimme 
ift gat nicht zu denken; da die Schaufpieler lo 
ziemlich den Poffenreifsern gleichen, welche aufden 
Jahrmärkten herumziehen. Demohngeachtet wird : 
diefes Sehaulpiel von Zufchanern aus’allen Stän- 
den und von allem Alter fleilsig befucht, obgleich 
es den Einwohnern weder an Gefchmack noch an 
Kenntniffen fehlt: — ‘Drei Ballhäuler und einige 
in der Stadt zerftreuete fchlechte Billards, machen 
‚die übrigen öffentlichen Vergnügungsplätze aus. 
Oeffentliche Spaziergänge, Caffeehäufer, Lefeläle, 
ü. £. w., findin Caracas: gar-nicht zu finden. Je- 
der Einwohner lebt einlam zu Haule, von da geht 
er entweder nach der Kirche oder an fein Gefchäft. 
-— Im J. 1782 enthielt Caracas 31.235 Seelen, nach 
der Aufzählung der Pfarreien; man kann aber"mit 
ziemlicher Gewifshejt annehmen, dafs diele Stadt 
4ı bis 42,000 Seelen enthält. Ein Viertel davon 


»s 
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find Weilse, } Sclaven, a0 Indier und der Ref 
Freigelallene. & a 


Mit der männlichen Erziehung fchon ik es 


“ Sehr Schlecht beftellt; noch Ichlechter aber mit der 


"weiblichen. Keine Schule ift für den Unterricht 
der Mädchen beftimmt. -Sie lernen alfo nichts, als 
was ihnen von ihren -Aeltern,..gelehbrt wird; und 
dies befchränkt fich auf efne gute Anzahl Gebete; 
auf ein bischen Lefen ung ein .wenig, und zwar 
ziemlich Schlecht, Schreiben, Man. mu/s durchaus 


verliebt [eyn, um ihr Gekritzel' lefen zu können« 


Sie haben weder Tanz-, noch Zeichnen- noch Mu- 
fikmeißer ; von Mufjk ‚lernen ‚fie höchliens yowmine- 


“ mälsig ‘einige Liedchen auf der Cither und dem 


Fortepiano [pielen. Nur wenige von ihnen haben 
die erften Begriffe von Mulik.ı Phugeachtiet dieles 


Mangels an Erziehung; find die Frauenzimmer ‚von 


Caracas [ehr artig in Gelfellfchaften, und willen 
Sehr gut, einen gewillen Grad von Goguetterie mit . 
der Sittfamkeit, die ihrem Gelchlechte fo fchön 
fieht,, zu vereinbaren. — Dies gilt inzwilchen 
nur von den Frauen, deren Männer oder Aeltern 


“vermögend find, oder irgend: eine einträgliche Stelle 


bekleiden; denn derjenige Theil der weilgen Wei- 
ber, welche nicht reich genug lind, um leben zu 
können, ohne zu arbeiten, kennen gewöhnlich kein 
anderes Mittel fich ihren Unterhalt zu ver[chaffen, 
als Leiden/chaften rege zu machen, von deren Be- 
friedigung fie einen beträchtlichen Gewinnf zu 
ziehen hoffen. Mehr als 200 Gelchöpfe diafer. Art. 
leben, in .Lumpen gehüllt, in elenden Hütten, 
die lie lorgfältig verfchliefsen, am Tage, ug nur 


4 
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des Nachts auszugehen und fich den Unterhalt für 
den folgenden Tag zu erwerben. Ihr Coftum beitehr 
in einem weilsen Rock und Mantel und einem Hute 
aus Carton init Taffet bedeckt, an welchem einige 
kinfliche Blumen - und’ Falfche Gelchmeide befe- 
Kigt Gind. Die nämliche'Kleidung dient oft 'wech- 
felsweile und in der nämlichen Nacht mehreren. 
dieler Gefchöpfe, welche die Faulheit in diefem 
liederlichen Leben zurückhält. Gewöhnlich ik 
Betteln ein zweiter Erwerbszweig für ie.” Wenig. 
hens bleibt ihnen im Alter kein anderes Mittel 
mehr wong um nicht Hungers zu Berben. 

- \ 

Ein Collegium und eine Univerfität die mit 
einander vereinigt find, beforgen ganz allein den 
Unterricht der Jugend ‘von Caracas. Eriteres 
wurde von dem im J. 1682 verftiorbenen Bifchofe, 
Anton Gonzales d’Acunna geftiftet, und in dem- 
felben ehemals nichts als lateinifche Sprache, 
Philofophie und Theologie gelehrt. Auf das Ver- 
langen der Einwohner gewährte der ‚Papft ‘den 
19. Auguf: 1722 die Erlaubnils, eine Univerlität 

zu fiiften; -die von Philipp II. befiätigt und am 
11. Augufi 1725 infallirt wurde. Die Statuten 
derfelben wurden von dem Könige am 4. Mai 
1727 genehmigt. Seit diefer Zeit find die Uni- 
yerlität und das Collegium nie 
Diele Anfialt hefteht aus einer L.efe - und 
Schreibfchule — und: drei lateinifchen Schulen . 
(in einer derfelben wird Rhetorik docirt) — zwei 
Profefforen lehren Ipanifche Philofophie: Einer 
derfelben ih EEREN oder auch ein Nicht- 
geil- 


“ 


’ 
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geiftlicher, der andere ifi-ein Dominicaner, Fer- 
ner [ind hier angeftellt: ein Profelfor des Civil- 
und einer des kanonilchen Rechts; und ein Pro- 
felfor der‘ Arzneikunde. Das ganze Capital der 
Univerfität und des: Collegtanis befteht nur: aus 
47:748 Piafern, welche. jährlich .2;987:P. Zinfen: 
eintragen, aus welchen Summe vdie 12: Profellsren 
befoldet werden. Im )J. 1804 wurde. um eine 
Gehaltserh öhung der Professoren-.angelucht, welche 
auch wabrfcheinlich. bewiligt"warden"ifl..—— Die _ 
Univerfität ertheilt die Grade -des Baccalaureus,- 
der Licentiaten und Doctoren. Der Eid einesjeden: 


„ Grades beftieht darin, die unbefleckte Empfäng- 


- 


IIlıs 
| 


nifs der h. Jungfrau ‘zu vertheidigen, weder Kö- 
nigs- noch Tyrannenmord zu lehren und die Grund- 
fätze des heil. Thomas zu verbreiten. — Im Jahr 
1802 wurde diefe gelehrte Anfialt von: 64 Kot 
gängern und 402 anderen Schülern Regaenlizt. 
Von dielen waren 


= u Schüler. 
in den ‚unteren ClalfeA und in derjenigen 
wo Rhetorik gelehrt wird : . 202 


- 


den Claffen der Philofophie .. . 190 
—  —  .:— Theologie . .. ei 36 
— — des kanon. u.bürg. Rechts 55 


— — der Arzneikunde . 1 
— 0 N des Kirchengelangs . 22 
? ‘ 5 © Enten 
| - 466 


Dies ift alfo .die Pflanzfchule, in welcher 
die Geililichen, die Richter und Sachwalter ge- 
bildet werden. 


4.6. E. XXI. Bds. 2. Sı. M 
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Die Thaler von Aragoa find derjenige Theil 
der Intendanz von Caracas, welcher. am beften 
angebaut it, auch hat man hier die erfien Ver- 
fuche gemacht, neue Arten von Pflanzungen ein- 
zuführen. — . Im J. 786 zählte man in dem Be- 
airke derfelben 18h :Pflanzungen oder Wohnfitze, 
1630 .:Häufer; in. weichen. fich 10,929 Weilse, 447 
freie Indianer, 3378- Indianer, welche Abgaben 
zahlen, ‚12,159 jarbige Einwohner, 3882 Sclaven, 
.alfo zulammen 30,795 Einwohner befanden. Im. 
J. ı8n4 betrug die in beinahe 50,000 
Perfonen. " 
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X. 


Topogı 'aphijch - fiatiftifch - PIHERE UNE: Worter- 
buch der jämmtlichen preujsijchen Staaten. 
Zweite gänzlich umgearbeiteie und vermehrte 
Auflage. Erster Theil. A—B. Halle bei Ru 
August Kümmel. 1805. S. 757. 8 (2 Rthir. 
8 Gr.) | 

2 


Ebendafelbfi bei demfelben: Abri/s der neuefien 
Statifiik des preu/sifchen Staats, von Leopold 
Kave, K. p. geheimen Regiltrator. Zweite ver- 
mehrte Auflage. 1805. S. 174. 8. (16 Gr.) 

3. 


» 


 Statifiijch topographijche Be/fchreibung der ge. 


Jammten , Mark Brandenburg. Für Statiftiker, 
Gefchäftsmänner (und) belonders für Kamerali- 
fien, von F. W. A. Baarrıng. I Bd. i8o%. 
. XVII. u. 494 S. 11. B. ı805. VIlL w 58385 4 


. Aulfser dem badilchen Grofsherzogthum ift wohl kein 

Staat in Teutfchland, der fo offen und liberal feine Archive 

im Kameral- und Finanzfache durch Nlänner von Talent und 

Kenntnils für die Wilfenfchaft benutzen lälst, der fo um- 
h a fr) N 


. 


N 


[4 
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eigerinützig dieles noch fa fehr unangebaute Feld der Sta- 
titik bearbeiten hilft, der fo unbefangen und unrückficht- 
lich vor den Augen des ganzen‘ Puhlicums die Totalmalfe 
feiner Kräfte und Mängel entfaltet, als der preufsilche, 
während andere Staaten es noch als Verrath oder als 
fehr gefährlich anfehen, von den Hülfsmitteln und Kräf- 
ten delfelben Etwas bekannt zu machen. Recenfent iprach 
vor nicht gar langer Zeit, als die Länder zwifchen der 
Saale und Werra zu Naturallieferungen für das einquar- 


‚ tierte preulsifche Armeecorps unter dem Fürlten von Ho- 


henlohe zu Erfurt, nach dem Ertrag des tragbaren Bodens 
angehalten wurden, einen Staatsmann, der fehr böfe dar- 
über wär, dafs Hafels Tabellen die Ausmittelung der 
Quota erleichtert oder möglich gemacht hätten, ‚‚wären 
diefe, [agte er unwillig, nicht er[chienen, fo würde man 
es wohl nicht gewagt haben, diefe Länder fo hart zu be- 
legen, und was [oll daraus werden; wenn einmal der Feind 
einrückt? Wird es wohl möglich [eyn, die ausgefchriebe- 
nen Contributionen durch Vorftellung des Unvermögens 


zu mindern?“  Diefe Alltags- Einwendungen, die bei der 
precären Lage vieler teuticher Staaten und bei ‘der [y- 


itematifchen Plünderungsfucht mancher Grofsen um fo 
mehr zunehmen, je mehr dem Rechte des Stärkern gehul- 
digt und dadurch Freiheit, Eigenthum, . Perfönlichkeit 
dem Spiele des Ungefährs unterworfen wird , verdienen 
fchon deswegen keine Widerleenng, weil die Wahrheit 
allein alle Forderungen von Anlagen über die Kräfte des 


"Staats entwaffnen und das trügerilche Verbergen fie nicht 


‘ dawider [chützen kann. \Vie edel und preifswürdig iß 


daher nicht das Verfahren der jetzigen preufsifchen Re- 


. gierung, die Verfafler der drei oben angegebenen Werke 


durch den geltatteten Zugang zu den‘.geheimen Regiftra- 
turen zu unterltützen, um fo gewillermaalsen ein Werk 
unter öffentlicher Auctorität liefern zu können, das blof[s 
auf Wahrheit, entfernt von Muthmaafsungen beruht ? 
Der geheime Regißtrator Krug, der Verfafler von Nr. ı 

und 2, konnte vermöge der Kabinetsordfe vom 28. Auguft 
1900, von Struenfee und Schrötter unterl[chrieben, fich alle 
Acten vorlegen lalfen, die Nachrichten üher Bevölkerung, 
Gewerbe, Viehftand, Auslaat und Aerndte enthielten, und 


N 
s 


« 
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fe entftand dieles Lericen und der Abrifs der Statiftik , als 


ein Re[ultat der einzelnen Daten. Um den Abflatz dieles 
Werks zu befördern, und das theilnehmende Publicum zu 
‚vervielfältigen, fand fich die Regierung veranlafst, durch 


ein Generale däs Lexicon allen Ober - und- Unterbeliörden 
als [ehr brauchbar zu empfehlen. Den Werth derfelben 


wollen wir hier würdigen. 


\ 


/ 
N. ı. Schon 1795 hatte der Verfafler durch die erfte 


"Ausgabe die Aufmerkfamkeit des Publicums im ganzen 
Umfange verdient, da er mit gränzenlofem Fleifse, mit 


unermüdeter Geduld und mit einem der Statiltik fo wohl- 
thätigen Geilte der Pünktlichkeit und Genauigkeit den 
erfien Theil, der damals er[chien, als Probe und Verfuch 


bekannt machte. Schon von dieler Zeit an ward das Werk 


. als das vorzüglichfie, felbft von Kennern der preufs. Ver- 


jalfung, empfohlen. Bis 1803 waren 13 Theile und das, 
Wörterbuch vollftändig erfchienen ; aber feit der erften 


Auflage hatte der Verfaller unabläflig an der Verbellerung 
'deffelben gearbeitet. Er benutzte dazu theils die in Re- 
‘cenfionen ihm gegebenen Winke, theile die Acten der 
geheimen Regiftratur, theils die beften Schriften, theils 
die an’ Ort und Stelle eingezogenen Nachrichten, und 
. theils die ihm von fachkundigen Männern gegebenen Auf- 
fchlülfe. Ohngeachtet er'aus Befcheidenheit den grölsten 
Theil ‚diefer. Quellen nicht angiebt, [o kann Recenlent 
doch verlichern,, dafs die Acten der Regiftratur es nicht 
allein waren, bei denen der Verfalfer Rehen blieb, und das 
mit Recht. Denn wer weils nicht, wie oft Obrigkeiten 
bei Anfertigung ihrer Tabellen abfichtlich und unabücht- 
lich Hintergangen ‚werden ? Recenfent hat bei der Her- 


ausgabe eines Ratiltifchen Werks im Jahre 1793 die traurige 


Esfahrung gemächt, dafs falt Alles, was er von obrigkeit- 
licher Hand erhielt, falfch und das, was er von Privaten 
empfiengz, faft durchgängig richtig war, ohne dafs er Ur- 
' Sache hat ‚ zu vermutken, von ihr abfichtlich getäufcht 
worden zu feyn. Indeffen hat der Verfaller Recht, den 
letzteren Quellen ebenfalls nicht zu [ehr zu trauen. — 
Denn auch hier heißt es oft: veris addere falfa gaudet et 
e minimo erefcit. Zur Zufammenßellung und Ordnung 
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der gefammelten Nachträge und Zulätze. bediente fich Hrı 
Krug der Beıhülfe des geheimen Secretärs David Heynig.. 
den er [einen Mitarbeiter nenyt; er felb£ hat die Revifiou 
fich vorbehalten, To wie es auch allein fein Plan iß, den 
fein Mitarbeiter befolgt. Recenfent hat die ältere Aus- 
gabe nicht bei der Hand, um die neuere damit vergleichen 
zu können; allein auch ohne diefe darf er behaupten, dafs 
die neuere Ausgabe ein ganz neues Buch if, Alle’Ängaben, 
wenigftens die meilten, die man [pätere neuuen kann, find 
nicht unter 1800 und viele.von Ifoy4; [chon dadurch hat 
diefe Ausgabe eine grolse Brauchbarkeit erhalten, mehr. 
aber gewann fie,noch dadurch, dals ältere Angaben, mit 
den neueften zulämmengchalten, auf Verichlimmerung oder | 
Verbeflerung des gegenwärtigen Zulßandes überzeugend 
deuten, Das Merkwürdige eines Orts it hier gedrängter, 
die Deconomie mit dem Raume grölser, die Anzahl der Ge- 
geultände weit beträchtlicher, und die Angaben nicht nur 
“neuer, fondern auch ficherer, zuverlälfiger und beftimm- 
ter, Recenfent kann nach einem oberflächlichen Ueber- - 
Schlag die Anzahl. der Orte in diefem Bande über 11,000 
angeben. In der Einleitäng erklärt der Verfaller einige 
provinzielle Benennungen, um fich mit dem Lefer zu 
verkändigen, wenn er davon Gebrauch-maclhıt. Recen- 
fent hebt einige davon mit Abkürzung aus, um fie zur 
Kenntnifs des Püblicums zu bringen a) ÄAölmifch Gut oder 
Dorf, Diele Güter von einem zu Kulm gegebenen Privi+ 
legium [o benannt, die vorzüglichfien nach den adelichen, 
find völlig freie Allodialgüter, auf beiderlei Kinder vem 
erbbar, und von allem Scharwerk, Vor[pann, Pafsfuhren 
und Burgdienften in der Regel, mit einiger Ausnahme 
der Vorf,ann bei Kriegszeiten, befreiet, Einige derfel- 
ben haben mehr Vorrechte und Freiheiten, als audere, 
b) Charoullgüter und Dörfer find freie Erbgüter ; die 
chatoullkölmifchen genic[sen alle Rechte der kölmifchen, ; 
die eigentlichen Chatöullgüter find blofs frei und erhlich, ' 
und dieChatoullbauergüter find vom Scharwerk und Frohn- 
dient: ‚frei. e) Amphyteutifche Güter, die für ein gewifles 
Einkaufsgeld gegen einen befimmten jährlichen Pacht 
gewöhnlich auf 40 Jahre verpachteti ind. d) Königliche 
Bauerdörfer, nicht erh - wud eigenthüunliche,. (andern lan- 


/ 


. Bücher. Recenfionen. 1 


desherrliche Güter. Hieher gehören Scharwerksbauern, 
die betimmte. und unbeftimmte Dienfte leiten; Hochzin- 
Sen, die entweder ganz, oder nur sum Theil vom Dienlie 
befreiet, eisen höhern Zins geben müllen; fie heifseh- 
Ajlehuransen. wenn fie ihre Gliter erb- und eigenthümlich 
keützen, und diefelben mit Einwilligung der Behörde . 
verkaufen dürfen. e) Beutnerdörfer, Einlaffen ganz ohne, 
oder mit fchlechtem Acker; die fich hauptfächlich von 
Bienenzucht nähren. f) Gratialdörfer und Güter, eigent- 
liche Domainen, aber von dem Landesherrn den Befitzern 
auf Lebenszeit, oder unter gewilfen Bedingungen ‚ge- 
fchenkt. g) Melirte Dörfer, worin Einfaflen 'von ver- 
Ichiedener Qualität wohnen. h) Puftkowie.in Welt- und 
Südprceulseu ein kleines, vom Gute oder Dorfe abgebaustes, 
Vorwerk. — So viel Fleifs der Herr Verfaller auch auf 
diefes Werk verwendet, und fo viel Umficht. er auch dabei 
hatte, fo löblich es ‚überdies noch alt, dals er auf die In- 
demnitätslande Rückficht nahm, [o leid thut es doch Re- 
cenfenten, eine grolse Lücke in dem Anfpachifchen und 
Bairenthifchen Theile zu finden; er verlpricht zwar dieße 
nachzuliefern, da er die Er[cheinung des erlten Bandes 
nicht länger aufhalten wollte; allein Nachträge er[chwe- 
ren den Gebrauch äufserordentlich, und felten werden fie 
der gehörigen Aufmerklamkeit gewürdigt; man kann fie 
als haip verleren anfehen. Ueberdies find manche Nach- 
richtep zu’ kurz und unbedeutend‘; manche ohne Einwoh- 
nerzahl, manche nicht characterififch genug; manche 
zu leer am Inhalte; die meiften aber blofs auf die Bevöl- 
kerung, den Viehfand, die Ausfaat und, Aerndte be» 
fchränkt, wenigere mit em Gewerbe, die wenigfiten mit 
dem Handel und die allerwenigften mit ihren Kunft[achen 
angegeben. Der vortrefflichte Artikel ift unfreitig Ber- 
bin und Recenfent erinnert fich nirgends, Etwas kürze- 
res, vollfiändigeres und treffenderes hierüber gelefen zu 
haben. ! 
No. 2. Schon im Februar 1805 der allg. geogr. LEph, 
S. 142 haben wir eine ausführliche Recension von der’er- 
ften: Aufl. diefes vortrefflichen Ahrilfes geliefert, und wir 
freuen uns, dafs dieles kleine, Werkchen den Beifall 
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_ Sand, den es verdient. Die zweite Auflage heilst nicht 
blofs auf dem Titelblatte vermehrt und verbeflert, fie 
tt es wirklich auch ie ihrem Inhalte. Recenfent könnte 
hierüber mehrere Beweife anführen, wenn dieles nicht 
Ichon durch die Seitenzahl, (die erfe Ausgabe 149, die 
zweite 174) beftätigt. würde; übrigens hat der Verfaller 
auch hierin die Indemnitätslande zu wenig berücklichtigt. 
S. Isa, wo von den Univerfitäten die Rede ift,. wird 
Erfurt nicht mehr, wie in der erften Ausgabe S$. gı. au« 
geführt, auch fällt die Academie der nütslichen Wilfen- 
Ichaften dalelkft weg. Beides ilt fallch; wenigftens wird 
in der Allgem. Lit. Zeit. noch manchefliterärifche Notiz 
von beiden mitgetheilt. Was S. 149 vom Medicinalwe- 
fen und dem Ober - Medicinal- und Sanitätsdepartemente 
"gelagt wird, palst nicht ganz auf die in An/pach und 
Baircuth ezifiranden Mediginaldeputationen ,„ die 1802 
dalelbfi errichtet wurden. 
No. 3/ Der Verfaffer der Ratiftifch-topographifchen 
Befchreibung der gefammten Mark, Herr Bratring, fteht 
in Anlehung der Zuverlälligkeit und Wahrheit, mit Hrn. 
Krug auf einer Linie; denn auch Seinen Angaben liegen 
Staatspapiere, Actenftücke und andere oflicielle Nach- 
“ richten der verfchiedenen D:partements und Finanzbe- 
hörden zum Grunde, und auch er zog nur dann, wenu 
öffentliche Papiere ihm Licht und Auflchhüffe verfagten, 
behutfam gedruckte Schriften zu Rathe; in der Art der 
Bearbeitung gehen Beide natürlich fo weit von einander 
ab, als Gegenftand, Abficht und Zweck’ verfchieden find, 
und wirklich feyn mulsten. Herr Bratring hatte eine 
Ratiftiifch-topographilche Befchreibung der Mark Bran- 
denburg, Herr Ärug die topographilch ARatiltilche Dar. 
Stellung aller preulsifchen Staaten zum Gegenlande; je- 
mer mulste vermöge des geringen Umfanges ausführlich, 
dieler vermöge des weiten allumfaffenden Umfanges kurs, 
jener befchreibend, dieler blofs befimmend feyn; wenn 
jener dem Gefchäftsmanne, der in feinem Wirkungs- - 
kreife wirklich nntzen will, ein-leitendes Handbuch über 
das Innere der Mark Brandenburg durch feine Belchrei- 
"Aung verlchafft, fo kann diefer bei der nämlicohen Ab- 
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ficht, dem Gefchäftsmanne förderlich zu feyn, ihm nur 
grölsten Theils zur Kenntnifs des Aeufseren- in allee- 
meinen Umriffen, weniger zur Kenntnils des Details 
vom Innern verhelfen; wenn jener mit der angegebeuen 
Hauptabficht die Nebenabficht verbindet, dem Bürger 


und Staatseinwohner fein Vaterland, durch ein getrenes 


Gemälde von der Verfaflung deffelben wertiaund thener 
su machen, lo kann er diefe durch ein lebendiges und 
‘wahres Golorit aller einzelnen Züge, und durch die Mög- 
lichkeit der Gruppirungen ‘erreichen: hingegem mufs 
diefer bei den engen Grinzen, die ihm die Gröfse des 
Gegenftandes und die Malle der Daten vorfchreibt, auf 


Colorirung des Einzelnen verzichten. Herr Bratring hat 


fein Werk in drei Bände getheilt, wovon wir hier die 
eriten zwei, welche die allgemeine Einieitung zur Kur- 
. mark, die Altmark und Priegniz, dann die Mittelmark 
and Uckermark enthalten, anzeigen; der dritte, der noch 
nicht er[chienen it, wird mit der Darltellung der Ney- 
mark das Ganze fchlielsen. Es wäre wirklich als ein 
fehr.grofser Verluft zu bedauern, wenn der Verleger, 
wie er klagt, aus Mangel an Abfatz genöthigt werden 


Iollte, den dritten Band »aufzugehen. Wir unferer Seite 


können und miüffen mit dem reinften. und unhefangen- 
fien Gefühle der Wahrheit geftehrn, dafs die Bearbei- 


tung mufterhaft ift, dafs fie dem Staate, der fie zu Tage. 


fördern liefs, dem Verfaffer, der ihr feine Kenntnifle, 
Zeit und Kräfte opferte, und dem Verleger) der fie in 
ihrer Vortrefflichkeit mit eigenem Schaden ‚abdrucken 


liefs, sehr. zur Ehre gereicht, und dafs nur durch eine. 


folche Bearbeitung Segen und Heil für die Statifik und 
Geographie zu hoffen iß. Der erfie Band zerfällt in vier 


® 


Theile; der erfie enthält die Beftandtheile des Landes, . 


und zwar das land felbit und ‚die Einwohner. Der Ver- 
fafler giebt der Kurmark 432 Quadratmeilen, alfo 15! Q. 
Meilen weniger als Sotzmann , und die Bevölkerung vom 
Jahre I8o1 mit ; dem, was davon abhängt, Schlägt er 
fo an: 


Immediatltädte 43; Mediatftädte 40 ‚Flecken 19; Aemter 
87; königl. Zeitpachtvorwerke 131; k. Erbpachtvorw. 62, 


186 Bücher - Recenfionen. 


k. Zeitpachtmeiereien 38; k. Erbpachtmeiereien 13; ade- 
liohe Güter 818; adel. Meiereien 107; Rädtilche Vor- 
werke 57; Landziegeleien 160; Stadtziegeleien 44; Theer- 
öfen gı5 Landwallermühlen 427; Landwindmühlen 638; 

Rädtifche Mühlen 330; Brücken 850; Führen 26; Dörfer 
2053; Feuerfellen auf dem platten Lande 66,304 3 Män- 
ner auf dem Lande 95,602; Männer in d. Städten 70,002 3 
Frauen auf dem Lande 44,897; Frauen in den Städten 
82,677; Söhne auf dem Lande über 10 Jahr 38,694 ; Söhne 
auf dem Lande unter 10 J. 58,173; Söhne in den Städten 
61,415; Töchter auf dem Lande 91,483; Töchter in den 
Städten 66,183; Männer (militär) in den Städten 31,4175 
Prauen. (militär) in den Städten 12,007; Söhne (militär) 
in den Städten 8208: Töchter (milit.) in den Städten 8362; 


‚ Knechte und Jungen auf dem Lande 30,046; Mägde auf 


dem,Lande 27,214; Gefellen in den Städten 17,047; 
Knechte und Jungen dafelbf 15,203; Mägde dalelbR 
22,379; wnaflive Hänfer in den Städten 69415 das ganze 
Civil betrug 774,094; und das ganze Militär 59,087. 


Der zweite Theil: Cultur des Landes, über[chrieben, 
entwickelt die phyfifche Cultur nach der Production und 
Fahrication, und die geijtige nach Religion und Wif- 
fenfchaften in ihren Infituten aller Art, Hülfsmitteln 
u.f.w. Die Tabellen über Production und Fabrication find 
äufseri genau und detailirt. Roggen, Gerfte, Hafer, 
wls die Hauptgetraidearten, Waizen, Erbfen, Linfen, 
Wicken, Buchwaizen, Hirfe, Kartoffeln (1801 wurden 
gewonnen 220,508 Wifpel, ı9 Scheffel, 3 Metzen), Wein 
(1801 wurden 848 Fälfer ‘A 200 Quart und 180 Quart ge- 
wonnen), Flachs, Krapp, Hopfen, Futterkräuter, wer-' 
den meiltens nach der Morgenzahl, Ausfaat, Gewinnf, 


. Confumtion dargeftellt. Königliche Forften gab es 1796 ' 


nnch den (nicht ganz zuvorläfsigen) Tabellen der Land- 
und Steuerräthe 075,234 Magdeburger Morgen, ı1o Ru- 
then, Privat- und Bauerwaldungen 520,102 M. 27 Ruth. 
Stadt - und Bürgerheiden 246,683 M. 27 R.. Das Thier- 
rcich giebt 151,744 Pferde, 102,704 Ochlen, 210,495 Kü- 
he, 141,136 Jungvieh und Kälber, 589,507 Hammel, 
696,319 Schafe, 237,218 Schweine, Federvieh zum häus- 
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lichen Bedarf, Wildpret zureichend, Fifcherei beden- 
tend; 178 auf 74,155 Bienenltöcke im Herbfie; und an 
Seidenraupen [a viel, als 327,568 Maulbeerbäumie nähren 
können. Die Producte des Mineralreichs find kärglich. 
Die Fabrication und den Handel müllen wir hier überge- 
hen, weil fie keines Auszugs, ohne weitläuftig zu wer- 
den, fähig find. In Anfehung der geifiigen Cultur iR 
manche öffentliche Aultalt unter aller Gritik, ınanche 
vortrefilich, Die Anzahl der Landfchulen beläuft fich 
» auf 1650 5 aber die meilten Stellen‘ haben nur ein Ein- 
kommen awilchen Io bis go Rthlr.; viele Dörfer haben 
fogar für den Winter gainiethete Schulhalter. 


‚Der dritte Theil: innere Staatsverhäliniffe fellt die _ 
Regierungsverfallung, die Regierungsverwaltung und die 
. Aufseren Verhältnilffe dar. Die Domänen, faft ein Drit- 
tel aller liegenden Gründe trugen 1756 bis 1757 ein 
966,554, die Forftgefälle 133,970 Rthlr, 23 Gr. 5 Pf.; die 
Zoile im Jahre 1789 — 90 gegen 101,078 Rthir.; die Nu- 
jeniteuer des platten Landes im Jahre ı30o ungefähr 
253,224 Rth.; die Viehfteuer in einigen Kreifcn 14,027 R.5 
das Cavailerieverpflegungsgeld 113,713 Rth.; die Städte- 
accife 516,708 Rih,; das Servis 98,920 Rth.; die wirkli- 
che Einquartieruug 73,844 Rth.; die: kurmärkilchen 
Städtecafirn hatten im J.ı8g00 Einnahme 420,669 Rth.; Aus- 
gabe 340,199; Beffand 80,470; Activa 299,602; Palliva 
207,433 Athir, » 


Der vierte Theil (im Texte Beht fünfter): die [po 
cielle Landesbefchreibung enthält im dem erfien Ab- 
fchnitte die Altmark überhaupt, nach Lage, Gränzen, 
Grölse, Oberfläche, Flüüen, Seen, Einwohnern, Pro- 
duction, Fabrication, Handel eic.,. in den untergeord- 
neten Kapiteln die Kreile; im zweisen Ahlchnitte die 
Priegniz in denfelben Riückfichten; und der zweite Band 
fetzt diele Ahlchnitte ‚fort, [o dals dey dritte Abfchnitt 
die Mittelmark ,„ der vierte den Luckenwaldgr Kreis, der 
fünfte die Herr[chaften Breskow und Storkow, dex fech- 
Re und letzte. die Ukermark hegreift. 


) 


N 
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. Das ‚Ganze iß fo gerundet, befimmt, im Ausdrucke 
aid Sprache fo praecis, in der Ueberficht fo leicht und. 
. fafslich, in:den Daten [oe ficher und wahr, in der Stel- 
lung und Abtheilung fo zweckmälsig, dafs die Rüge 
kleiner Mängel überflüfsig feyn und Eitelkeit auf Seiten 
des Recenfenten’verrathen würde. Ein folches Werk ik 
für die Ewigkeit gefchrieben, und in dieler Hinlicht 
erfucht Recenfent den Verfaller ıınd Verleger, dem Pn- 
blikum den Belchlufs mit dem dritten Bande nicht län- 
ger vorzuenthalten; der langlame und anfänglich geringe 
Abfatz kann die Hoffnung auf die Zukunft nicht nieder- 
[chlagen, wenn der Werth des Gutes fo enti[chiedem be- 
deutend ift, wie hier. 


- 


Afiatic Refearches or Transactions of the 
Society infiituted in Bengal_ for inquiring into 

‘ the Hifiory and Antiquities, the Arts, Scien- 
ces and Literature of Afia. Vol. VII. Printed 
verbatim from the Calcutta Edition, London, 
1803. VIH und 509 S. 8. Mit 3 Tabellen und 
18 Kupfern und ASNaLeN: 


Voran fiehen, wie im vorhergehenden Bande, De- 
fiderata, an der Zahl 23, von denen einige Hr. Hofrath 
Bruns, die meitten Hr. Marsden: angegeben hat. Von 
letzteren theilt Rec, folgende mit: Beßtimmung der Höhe 
der verfchiedenen Gegenden Indiens aus Barometermel[- 
fungen, dem Laufe und der Schnelligkeit der Flüffe in 
denlelben und anderen Datis;— Umfang und Geßtalt der 
Deltas der gpölseren Flüffe Indiens. Unterf[chied ihrer 
Bewohner von denen der höheren und ältereh Gegen- 
den. — In welchen, Gegenden it die Menge des urbaren 
Landes vermehrt worden, oder das Gegentheil gelche- 
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‚hen ?. Welche. dauerhafte Veränderungen des Klima’s find 
‘aus der Verminderung oder Vermehrung der Wälder er-\ 
folgt? —. Nachrichten von irgend einigen . befonderen 
Stämmen oder Gelellfchaften eingeborener Indier, deren 
eigeathüniliche Sitten oder Sprache merkwürdig find, . 
2, B. der Uteets, Jogees, Ughorees, Charubroos, Cubeer- 
Punthees, Nagas u. S. w. — Statiltifche Nachrichten von 
ofindiichen Ländern aus wirklicher Beobachtung oder 
authentifchen Quellen. Mehrerg dieler Aufgaben dürf- 
. ten vor der. Hand wohl noch unbeantwortet bleiben, 
Allein es ik immer gut, die ‚Aufmerkfanikeit auf der- 
gleichen zu leiten , da es bei der inneren gröfseren. Aus- 
breitung der brittifchen Herrichaft in Ofindien, der n 
anderen Hinfichten fo vielfeitige ünd wohl nicht ‚ganz 
grundlole Vorwürfe gemacht werden, eme erfreuliche 
Auslicht für die Kunde diefcs, für die Gefchichte der 
Menfchheit -[o .interellanten Landes, gewährt, das Ge- 
deihen dieler Societät und ihre allmählige Vervollkom- 
‘mung %u beobachten. _ Hoffentlich wird die von Sir 
James Makintofh in Bombay nach dem Multer der Ben- 
galifchen geltiftete Societät auch bald das. Ihrige zu je- 
nem Zwecke BENagEn. 


Diefer Band enthält 20 Auffätze, von denen. aber 
manche mit der Ablicht der Societät in keiner Verbin- 
dung Aehen und daher hier wohl Ichwerlich gefucht 
werden dürften, wie Paul Limrick’s Demonfiration 
des ıaten Azioms im ıften Buche des Euclides und Da- 
gob. Car. de Daldorff Scarabaeorum diftributio in 
genera prozxima, divifiones Juadzun/zonetgue: . | 


'Die für den Geographen interelfanten Auflätze fi nd 
Tolgende: 


I. On the courfe of ihe Gange through Bengal by 
Maj. R. H, Colebrooke S, 3-31. Dielen f[chätzbaren. 
Auflatz, Jer durch zwei Charten erläutert ift, ‚kennen 
die 'Lefer der A. G. E, aus der Ueberletzung .dellelben,. 
die ich im XVlllten Bde. .‚S. 1-46 befindet. 


ul. On Singhale or Ceylon and the doctrines of 


! 
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Bhooddha rom ‘ha books of the Singhalais By Capın, 
Mahony. Nach deu religiölfen Begriffen der Cinga- 
lcleu’ ‚vers gieng die Welt fchon zehnmal, “bildete fich 
aber immer wunderbar von neuem und ihre unmittel- 
bare Regierung ward nach und nach durch 22 Buddha's 
{allwilfende, heilige Wefen oder über alle Heilige, [elbf 
tiber den Oberftien der Götter Suhampattu Maha Brachmäa 
in Heiligkeit erhabene Geifter) beforgt. Die jetzt befte- 
heude Welt zählte deren [chon vier und erwartet noch 
einen fünften. Gautemeh Buddha war der vierte und 
feiner Lehre folgen die Cingalefen jetzt, ob er gleich 
nieht 'mehr regiert, [ondern einftweilen der Oberregent 
der Götter, Maha Brachma, dieles Gelchäft verfieht, bis 
der von einer Braminin zu gebärende fünfte Buddha 
auftreten wird. Ein Buddha wird als Menich geboren, 
fängt nach dem zıften Jahre an fich unter den Men- 
fchen als Buddha zu beurkunden und fiirbt dann, um in 
eirfem tiber die 26 Himmel, die dieler Glaube lehrt, er- 
habenen Himmel des ewigen Glücks, der völligfien Ru- 
he, zu genielsen. Von dem Todestage (ı5. Mai) des 
Ietzten Budäha's zählt die Bhuddha Warufeh oder Aera 
des Buddha hier jetzt (1806) 2348 Jahre. Diele Lehre 
wird fich 5000 Jahre in ihrer Kraft erhalten. — Sehr 
merkwürdig ift es immer, dals diefer mit Gottheiten 
aller Art, (— fie zählen nicht weniger als 120,5,5) — 
Himmeln, Höllen, Engeln u. [. w. fo reich ausgellattete 
Glaube, die Idee eines oberlten Weltfchöpfers und Re- 
gierers, als der Urfache der beftehenden Welt nicht nur 
nicht kennt, fondern fie auch als ketzerifch verabfcheut. 
Denn der obenerwähnte Maha Brachma überlebt in 
Rückficht der wirklichen Regierung der Welt zwar alle 
Ruddha’s, hat aber felbfi noch ı7 von den 36 Hınımeln 
zu durchlaufen, ehe er als Buddha geboren werden kann 
und fteht in diefer Rückficht weit unter den buddha’s.— 
Im Allgemeinen fimmt der Glaube der Cingale/en mit 
.dem der Burmanen völlig, den Buchanan im 6ten Bande 
der Afiatic Refearches [ehr belehrend entwickelt hat, 
deffen Auflatz in dem [o eben erfchienenen zweiten Bande 
der n. Beiträge zur Kunde von Indien oder dem 3Ilıen Bde. 
“ der Sprengel- Ehrmannfchen Bibl. der n. u. w. Reiifebe- 
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fehkreibungen überletzt worden it. Wem ein [ehr alter und 
fehr weit verbreiteter Glaube von Völkern, die bei wei- 
tem keine Barbaren find, für die allgemeine Kunde des - 
Menfchengefchlechts nicht ohne Intereffe [cheint, wird 
in beiden Auflätzen [eine Rechnung finden, Eine [ehr 
‚milde und einfache Moral, die Weisheit, Gerechtigkeit 
und Menfchenliebe zu den Haupttugenden und Gedanke, 
Wort und That, als Organe derfelben [fetzt, liegt dem 
religiöfen Syfeme der Buddhiften zum Grunde, ift aber 
durch ein abentheuerliches Fabelgepränge verkleidet. 


HT. Narrative of a route from Chunarghyr tö Yert- 
nagodum in the Ellore Circar by Capt. J. T. Blunt. 
Diele Reife ward im J. 1795 angeltellt, um die Strafse 
durch die, den Europäern faft ganz und [elbt den Mak- 
ratten nicht völlig bekannten, Gegenden zwiflchen Berar, 
-Orifa und, den nördlichen Circars zu, recognofciren. 
Diefer Weg: führt gröfstentheils durch eine menlchen- 
leere, bergigte und mit Dickicht (jungle) bewachlene 
Wüße, in der man hier und da nur kleine, arme Dörfer 
‘mit [chüchternen, halbwilden Bewohnern trifft; Daher 
hält es Schwer, hier-unterwegs die nöthigen Lebensmit- 
tel zu bekommen, da die Einwohner bei Annähcrung 
von Fremden ‘gewöhnlich entfliehen, auch felbft nicht 
‚viel: haben. Es würde zwecklos feyn, dem Vf. in diefer 
Anzeige von Ort zu Ort zu folgen und es mögen daher 
hier nur einige Nachrichten von merkwürdigen Orten 
und Gegenftänden, die,Hr. Bl. auf diefer befchwerlichen 
Reife berührte, Platz finden. Shawpeur, die Hauptftadt: 
des Rajah von Singrowla, ift ein beträchtlicher Ort in 
einer nicht unfruchtbaren, aber wenig cultivirten Ebene - 
am Flulfe Rhair, der in den  waldigen Bergen von Sur- 
g00ja ent[pringt und bei Agowry iu den Soane fällt. — 
Mit unglaublichen Schwierigkeiten gieng es üher die 
Gauts, wo Hr. Blunt der Gottheit des Gebirgs, Namens 
Lilcauntdeo opfern, oder vielmehr ein Opfer bezahlen 
mulste, um von den Eingeborenen Wegweiler erhalten 
zu können. — Jenfeits der Gauts führte der Weg erft 
durch das Land des Rajah von Corair, ein kühles, häu- 
fügen Regen ausgelötztes, und armes: Gehirgsländchen, 
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von -fchwacher Bevölkerung, aber grofsem Ueberfluffe an 


Wild aller Art. Der ehemalige Hauptort von Corair, 
Mirzapour it ein elendes Dorf. Der jetzige Rajah hat 


feinen Sitz in Sonekut, einem gleichfalls unbeträcht- - 


lichen Dorfe, das aber ein Kaftell von Lehm hat. Der 
jetzige Rajah von Corair ift den Mahratten zinspflichtig. 
— Nicht ganz [o rauh wie Corair, aber iinmer [ehr wild 
und Ichlecht bevölkert if das Gebiet von Korgommah, 
. durch welches der Weg weiter führte, — KRuttunpour, 
‚die {ehr alte Hauptfadt von Choteesgur und der Sitz des 
Subadars ift.jetzt weiter nichts als ein grolses, fchlechz 
tes Dorf von etwa Iooo Hütten, von denen damals febr 
viele leer fanden. Der Ort ift reich au mehreren alten 
Gebäuden und Trümmern, deren Unterfuchung für die 
. alte Gefchichte diefer Gegend wichtig feyn könnte. — 


Da Ar. Bl. hier in der Nähe des merkwürdigen Punctes - 


war, von dem der Soane aus gegen Olten :in den Gen- 


ges und der Nerbudda gegen Welten iu den Bufen von. 


Cambay flielst und welcher den Hindus fo heilig ik, 
wünfchte er ihn zu befuchen, ward aber durch die 
Schwierigkeiten. des Weges und vorzüglich durch die 
Furcht vor den wilden und räuberifchen Goands, welche 
diefe waldichten und bergigten Wülten inne haben, da- 
von abgehalten. Er fand inzwifchen Gelegenheit, bei ei- 
nigen Pundits nähere Erkundigung über jene_ Gegend 
‚und ihren bexühmten Tempel einzuziehen, die er dann 
auch hier mitgetheilt hat. Die hohe Fläche, 'auf .der 
heide Ströme entfpringen oder das eigentliche "Ornkreun. 
suc wird von den Mahrattien und von dem Rajah von 
Sohaujepour ih Anfpruch genommen, aber von den 
Goands wirklich befeffen. In dem Tempel, zu dem häl- 
fige Wallfalirten geichehen,, wird die Göttin der Frucht- 
barkeit Bhavani verebre;, (die nach Jones mit der auf 
Bergen erzeugten Göttin Parvati und mit der fchwer 
zugänglichen Durga einerlei it). — Der Weg von Rut- 
tunpour nach Ryepour,' dem Range nach der zweiten, 
“ der Gröfse nach (fie hat an 3000 Wohnungen) aber der 
erßen Stadt in Choteesgur geht durch ein [chönes, wohl 
angebauetes Land, wo viel Waizen, Lein und Palmachri» 


fi, aber wenig Reis gezogen wird. Salz feht bier in 


unge- 


n 
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ungemein hohem Preife. — Die Art, wie die Mahratien 
bier ihre Einkünfte beziehen if folgende: Die Regierung 
von Berar hat das Subah von Choteasgur an. den Subah- 
dar für eine gewifle jährlich von ihm zu entrichtende 
Summe verpachtet und er muls nich! nur. diefe, Sondern 
auch die Zinfen der Summe, welche ihm die Erhaltung 
Seiner Stelle und [eines Ranges koftete, nebit den tihrigem ' 
Kolten der Staatsverwaltung aus dem Lande ziehen. Hier- 
zu verpachtet er gewille Diftricte wieder an einzelne Un- 
terpächter (— dies Ind die Zeminders.) Die Erhebung 
dcs jährlichen Zinfes ift in den Gegenden, ‚wo die Regie- 
rung Kraft hat, mit keinen Schwierigkeiten verbunden, 
wohl aber in den Gebirgsländern, wo man iha oft nur 
durch die Waffen beitreiben kann. Die Zemindars erhe- 
ben die Steuern von den Unterthanen durch eine Auflage 
auf den Pflug. Sie wird in Getraide, Oel oder Baum. 
wolle abgeliefert. Um die hiedurch in. den Magazinen 
der Zemändars aufgehäuften Producte in baares Geld um- 
suletgen, dienen, da fremde Kaufleute hier unaufhöär- 
lichen Beraubungen und Plackereien ausgefatzt find, dıe 
Brinjaries, ein zahlreicher Volksftand, der mit Korn und 
anderen Lebenshbedürfniffen handelt. Diefe Brinjaries ' 
kaufen das Getraide u: [. w. zu einem mälsigen Preile 
von den Zemindars und, verlehen theils die Armeen, 
theils Gegenden, die Mangel haben, damit. — Uebrigene 
leben, die Bauern unter den Mahratien ia dem gewaltig- 
Sen Drucke. Ihre Truppen find bei den Zemindars ein- 
quartiert und leilten diefen gegen die Verpflegung die 
erforderlichen Dienfte in der Beitreibung der Steuern. — 
Von Choteesgur gieng die Reife durch ein fchönes Weide- 
land nach Conkair am Südl, Ufer des Mahanuddee, wa 
der Vf. von dem dortigen Rajah der wilden. Goands artig 
genug behandelt ward; von hier, da alle übrigen Wege - 
theils zu viele natürliche Schwierigkeiten hatten, theils 
wegen verfchiedener Unruhen gefährlich waren, durch 
die Berge und Byragur,, von wo er auf die Landfirafse 
nach Deccan gelangte, welche durch Chanda, ein ange. 
nehmes, ebenes Land führt. — Byragur, iß.der Sitz eines 
Subahdars, Schien dem Vf. durch den Handel der en 
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jaries. ziemlich lebhaft, hat gegen 306 Häufer und ein 
fteinernes Fort und liegt am Kobragur , der in den Wainy 
oder Baun Gunga fällt. — Der Strich’von Chända, durch 
den der Vf. kan, ift flach, etwas [andig , trägt Reils und 
Baumwolle und hat viel Viehheerden. — Bei den damals 
zwifchen dem Nizam und den Mahraiten . ausgehroche- 
nen" Feindfeligkeiten konnte Capt. Blunt nicht durch die 
Länder des erßern weiter reifen und mulste fich ent- 
Ichliefsen ößlich durch die Wildnille der Geands zu zie- 
hen, wasihm aber, wegen der natürlichen Befchaffenheit 
des Bodens und der wilden und verrätherifahen Einwoh» - 
ner, mit denen er ein kleines Gefecht hatte, nicht ge« 
lang. — Die Goonds find :grofs und Rark gebaut, .gehew 
fa  nackend und -werden von den Mahratien, [elbß den 
Basbuiten zum Kriegsdienfte vorgezogen. Viele von ihnen 
. Snd.nur mit Begen’und Pfeilen bewaffnet: Zu einiger 
Givilifation haben die gefchmeidigen und unermüdet :thäs 
tigen Brihjaries viel beigetragen, die ihnen Salz und Zuk- 
ker bringen. Um .diele Bedürfniffe bezahlen au. können,‘ 
fuchen. fie einige Producte ihrer Wälder und Berge, wid - 
Gummilak, Eifenerz' u, IL. f. auf. ‘Eine weit wildere Völ- 
kerfchaft‘in dielen Gebirgen find die. Coands, die:bis. das 
kin alle Galtur abgewiefen ‚haben. — Die fernere Reife 
ınufste nun .gleichfalls mit vielen Schwierigkeiten von 
Seiten der fehr milstrauilfchen Einwohner durch Tellin- 
gana. gehen. . Das letzte nicht unbedeutende ‘Hindernid 
legte der Rajah von ‚Palloondfhah, delien ‚Territorium an _ 
die Befitzungen der engl. oltindifchen Campagnie Röfst, : 
Hrn. B. entgegen. ‘Palloondfhah: ift ein.anfehnlicher mit 
einem felten Fort 'verfehener Platz, in einem Thale zwit 
{chen hohen Bergen. . Der Rajah hat hier eine Gewehr: - 
fahrik. — Nach einem viermonatlichen:. befohwerlichen 
Marfche von 1125 engl. Meilen erreichte endlich Capt: 
Blunt. Yertnagoodum auf dem Wege von Madrus nach 
Calcutta. — Man findet diefe ganze für die Geographie 
Indiens fehr wichtige Reife in.dem kürzlich’ erfchienenen‘ 
Neueften Beiträgen zur. Kunde von Indien, herausgig. von 
T.F. Ehrmann (Weimar, 1806'0der in dem Joften Bde: der 
Bibljorhek der neueften und wichtigfien Reifeba/chreibungen ° 
von M. C. Sprengel, fortgel. v. T. F, Ehrmann) $..3 385 
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überletzt; die wir dem Freunde der: Kuhde von: Ialfien mit 
allem Rechte empfehlen können. 0; Sr 

VI. Account ofthe Kookier or Lunctor PR J. Mai Ras, 
Efg. , communieated by J. H. Harington, Elg. (P. 183 — 
198.) Dieler Auffatz if Schon im 'XIiten Bde. der A. 6. Er 
8. 265 Bu 282° überfetzt‘, mitgetheilt worden. Zu: 


VIII, IX. - On er ae Ceremöntes' of ie Hindus 
and afthe Bramens efpecially. By HUT. Cölebrocke, 
'Efg.,Effay II. and III. (p. 238° — 311.) — Der‘ erfte Ver- 
Such des Vfs. über den genätinten Gegenftand, fieht im 
sten Bde. der Afiatic Refearches (3.395 f.) In. demfelben 
beichäftigte er ich mit den täglichen Abwafchungen, die 
dem Braminen [eine Religion zur Pflicht macht, und auf- 
ferdem mit der gleichfalls täglich erforderlichen Uebung 
ihres erftien Sacraments, des Studiums der Veda’s. In 
dem zweiten Verfuche handelt er von der Uebung der drei 
nächften Sacramente, dem gegen die Verftorbenen, gegen 
die Götter und gegen die Geifter. Das fünfte Sacrament, 
die tägliche Uehung der Gaftfreiheit gegen Fremde und’ 
die ver[chiedenen Ceremonieen von der Geburt bis zuder 
Verheirathung’ eines Hindu, machen den Inhalt des drit« 
ten Verluchs. — Der Vf: it durchaus einheimifchen Quel- 
len’gefolgt'und hat durch diefe Verluche einen’ fehr [chätz- 
Baren Beitrag zu der näheren Kenntnifs der Religionsce- 
remonieen der Braminen geliefert. . Ein Auszug daraus 
würde hier nicht an feinem Orte [eyn. E 

X. An account ofa method for extending a geographi- 
cal furvey acro/s the Penin/ula: of‘ India, By Brigade Ma- 
jor Lambton {p. 312 —'336.) — "Ein für den Geogra- 
phen eben [o intereflauter, ‘als für die Aullicht auf eine 
zichtigere Darlegung mancher Theile Vorder- Indiens er. 
freulicher Auffhtz, welcher gelegentlich. in einem voll-, 
ffändigen Anuszuge in'den A. G. E. eine Stelle erhalten 
wird. Hier hur fo viel. Major Lambton legte in der Ue-" 
berzeugung des grolsen Nutzens einer zuläammenhängen-' 
den Triaiıgulirung zwifchen Malabar und Coromandel dem 
Gouverneur von Madras daztı den Votlchlag vor, und die 


Na 


u Küchen Aycenfionen. 
Ier..ühertzug, ihn die; Ausführung deffelben. Bis zu der 


Ankunft vollkommener Infrumente,. die. ihn in den: Stand, 
fetzen konnten, einen Meridianbogen in der Nähe von 
Madras ‚mit erforderlicher Schärfe zu melfen, begntigte 
er fich eu Vermelfung der von den Engländern acquirir- 


ten Provinzen von Mylfore dadurch den Grund zulegen, - 
dals er eine 39237. 263 engl. Fuls lange Bafis bei Banga-, . 


lore mals. In dem gegenwärtigen Auffatze ill eine be- 
friedigende Nachricht von den dabei gebrauchten Infru- 
menten und dem [orgfältigen Verfahren gegeben, in dem. 


: ihm ‚Gen. Roy’s und Williams, Mudge’s und}}Dalby*'s tri- - 


gonometrilche le in England, rarsaglish zum 
Mußer dienten. 


‚XI. On the Origin and gedullar Tenets of certain 
Muhammedan Sects. By H.T. Coolebrooke ($. 356 — 
342.) — Ein kurzer doch lehrreicher Auflatz über die 
, Secteu ‚der Alillahiyas, (die Ali, Mohammeds Gefährten 


als Gott verehren uud die Metemp[ychofe glanben), Boh- 


rah’s,. (die durch ganz V.orderindien zerftreut, faft nur 
vom Handel leben und eine eigenthünnliche hierarchifche 
Regierung haben, die wegen der Nützlichkeit der Bohraeh’s. 
von den indifchen Landesherren geduldet wird), der Sd- 
dikyah’s, der Hdzdreh’s in, Cdbul und der Baloch in 'Sind, 

Man wird die Ueberletzung dieles Auffatzes in dem aten 
Bande ‚der obenerwähnten: Neueften Beiträge zur Kunde 
von Indien oder dem 3ılten Bde. der Sprengel- Ehrmann- 
Schen Bibltothek der neueflen und wichtigften il finden. 
m dem ılten Bde. derlelben ilt folgender: 


xım. Account of ihe St. Thome Chriftians on the coaf. 
of Malabar by F. Wrede gleichfalls überleizt. (S. 362 — 
380.) Bei Ankunft der Portugielen auf der Küfte von Ma» 
labar,, trafen fie wider Vermuthen dort Neßorianer, die 
an ıio Kirchen hatten. Der Gründer diefer chriltlichen- 
Sccte auf diefer Küfte hiefs Mar Thome, ein Name, den 
die dortigen Neftorianer durchaus jedem ihrer vornehmen 
Geißtlichen beilegen, dem fie die Benennung Thomaschri-. 
fien verdanken und der den Katholiken Gelegenheit gah, 
den Glauben, dafs der Apoßel Thomas hier das Evangelium. 
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u regte,‘ zu hefeliigen.- : hr6” Niederlaffung hiey 
gelchah vielleicht unter Theödofius II. heftiger Verfol: 
gung der Neftorianer. Durch die Energie und Talente 
des Erzbifchofs von Goa‘, Meheiesunterwarfen fie ch im 
J. 1565 Eröfsten Thöils der’tömMifchen Kirche, "Denn ein 
Theil deifelben zog fich in die Gebirge won Travancore 
zurück‘, wo’ fie jetzt 32 Kirchen tınter eidem Bifchofe 'ha« 
ben, und mit den Maroniten in Syrion in Verhizidunig ge: 
blieben fin#'Die Zahl der dem katholifcherf Glauhen hiet 
treu gebliebenen‘ Kirchen ‘der’ Thomaschriften beträgt 84 
die unter dem Bilchofe von @rariganore'Riehen, öder wie er 
fich [elbBR nennt, dem Erzbifchofe der walabarifchen Chri- 
Jen auf dem’ Gebirge, —  Aufserdem ift in dielem Auflatze 
hoch [elir zweikmäfsig eine Nachricht ‘von den Heueh oder 
durch die 'Portugiefen (ähi”den niedrigeren. ‘Cafen der 
Eingebomen) bekehrten‘ Chrißen, die zum Uüterfohiede 
von den zum Katholieismus ühergetretenen (deh Syrifchen 
Chrifien) Laieinifche genannt werden, gegeben. Bis 1788 
fanden diele ‚'wensi gleich in Neh' Bezirken fremder Für- 
Ren anlälsig, inter den Pottugiefen und Hoiländern. Ei 
in dem genannten Jahre von dem Gouverneur’ zu Cochi 
Mit dem Rujah diefesg Landes „gelchlolfener Vertrag berech; 
tigte ıwar letzteren zu Erhebung einer gewilfen eh 
von den eingelefienen latkitilchen Chrilten, welche "aber 
Ihm zu wenig Macht über i£’liefs. . Er trieb lie dahex 
_ gröfsten Theils aus dem Lande, Die Zahl folcher, unter 
dem Schutze des’ Gonverneürs von Cöchin Rehenden Chri: 
Ben, vnag etwa 36,000 betragen, ö 


XIV. Account‘ of an hereäitary' ving Deity to whorl 
Bevortonis aid“ by the‘ Bramind of Poong’ and its‘ 'neigh: 
bourhood by Capt. Edw. Moöt. (8. 38ı -%o5, Ueberletzt 
im 2ten Bande der Neueften Beitr. zur Kunde von Indien.) 
* Die incarhation der Gottheit ini diefer Familie, geht’ n 
bis in das Tte, Glied. Sechs Generationen find fchon vei- 
flolfen. Der Sitz derfelben ik Chinchoor (auch Chicoop, 
Chicoree und Chintijwur gefchrieben), eine reinlich® 
nahrhafte Stadt, die an 5000 Einwoliner enthalten rl 
und unter diefen 300 Familien von Braminen. Der Ver 
hatte Gelegenheit, dem dermaligen Deo (dies ilt der ge- 
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meinfchaftliche Narge ‚aller .Perfonen diefer heiligen Pa» 
milie), vorgeßellt zu werden, 


xY. On the Riligion ‚and Manners of the ER of | 


Ceylon by Mr. Joinville..(p. 397— 444.) . Ein lefens- 
‚werther Auflatz über. die ‘Form der Lehre des Buddha bei 
den Cingalsfen, und üher die Sitten und Verfallung der- 
felben., ‚Was exitere, ehemals fo weit in Alien verhreitete, 
und auch jetst nach unter mannichfaltigen ‚Modificatinnen 
in mehys rear anlehnlichen Ländern hesrichende Religion 
betrifft, fo verdient. diefer Auffatz mit, der im ‚Vlten Bde, 
der Afiatie. Refearches von Dr. Buchanan gegebanen Ab; 
handlung, üher- ‚die Religion und die Literatur der Burma» 


gen (überf, ‚im 2ten Bde. ‚der: Neueften Beitr.. zur Kundg 


on Indien) verglichen zu „werden, Da wir:hieg keinen 
u diefes. „Auflatzes ‚gehen kfunen, mögen,nur., die 
Rubriken deffelben ‚Platz finden, ,. damit man beflimniter 
wiffe, was man hier {ughen Kann, ‚ Alterchym der Religiog 
des Buddha (hier immer, Bouddhou gefchziehen); j- ihre 
Cosınogonie. _ Theologie. — Van den Höllen. —, Chrong, 
pgie.. — Von dem Könige, | Succeffion., Rath, ‚des Königs. — 
Decrete.' — Tempel. — Priefer. _ Heirathen. — : Ehez 
J[cheidung. — — Kleidung. — Caften, — Todesfälle. ‚(Da. durch 
Einen Tode 'sfall ein Haus geraume Zeit, oft auf immer la 
yerupreinigt wird, dafs .man es ‚nicht mehr. bewohnen 
Kann, a fo tragen die. Aermeren, ihre. gefährlich Kranken 
häufig i in die Wildnigs.) Mufik. _ Kurze Gefchichte. "der 
Chalias (einer eignen Cafe.) — Quellen, (die der. Verf, 


brauchte.) Man findet diefen Auffatz im ıften Theile der . 


ehrerwähnten: Neueften Beitr. zur Kunde .von Indien 
S. 509 ff.), So wie folgende N achricht in ae 
Theile (5. 334. £.) überfetzt. 5 

XIX. An Accouns of the Bazeegyrs, a fect commonly 
“ denominared Nuts by Capt. Da», Richard/on. (p. 451 
— 479.) Der Verf. giebt mehrere fehr einleuchtende 
Gründe für die nahe Verwandtfchaft der Zigeuner und 
&er Bazeegur’s an, unter denen Lebensart, ‚Sitten nnd 
oe die Identität vorzüglich beweilen. 


\ 
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ze Noch. verdiegt:i:hier :des - EEE RER Capt.. Hiran 
Cox’z Auflatr' (p. 1980-5037 überdesvhei:den Burmaneı - 
übliche Schachipi@l, verglichen fit :denms der. Hindofid- 
ker, ‚Chipafehı und iPerfer, als Beitvag: nır -Kenntnils ‚der 
an Bäeder Völker ame. ea Dr 
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Ä En er er Kr: re ET 
‚Familiar. Leiters from. Trely, oo, « Friend; ia 
England... ‚By: Peter,Beensenn,.Efg. Instwub 
Volumes. (Motto.} -„-Nade, . sed ' inculeae:% 
 Ovn. —' ‚Salisbüry,“ b. Ea or. 1805: "1, 2. 
. KU: 450, und 2ter Be Fre ir 454 S. üt 


Der Werth, der vorliegenden 'Reilebefchrgibung an t 
fich aus. des Verfalfers ‚eigenen- vorangefchickten Kenl- 
rungen [ehr leicht befimmen, ohne. .dafs ‚man en 
hat, den Inhalt derlelben genau zu prüfen. 
> Ale 'Keife #3 Ichon' in den Jahren 1786 und 178% ge” 
{han worden ihre Belchreibung if alfo jetzt eben ‘To 
gut veraltet, als eine Charte Jtaliens von denlelben Jah- 
‚ren. Denn es’ bedarf gar keiner Erwähnung, da es all- 
bekannt it, wie [ehr fich ganz ‚Italien Seit jenem Zeif- 
Puncte verändert hat. — "Das Buch kann alfa nur alle 
Nachrichten enthalten. 


“=  Weas’aber den Werth deffelben' nöch "mehr . hörapletst 
— denn nicht Alle Bemerkithgeh ‘über’ Italien vor den 
Beramnnign ‘Fahren and jetzt sa unkmauchbar. — n ; 


8 


7) Dass den Verf. in dem’ ee Beiefe PER IE BE 
‚habe auch andere frühere. Schziftfteller atı feinen Schilde- 
zrangen kaputt, und doch führt: er heine‘ an, (Sondsin 
nennt blo[s im ‚Allgemeihen.dew/.De: la Lande und eıtt- 
fchuldigs ich mit feinem fohlechten Gedächtaille;- und 
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.:%) Dafs derfelbd  sin- fehr ungühftäges Vorurdtkeil für 
fein -Machwerk erweckt, indem eram Schluffe:der Ein 
Jeitung oder des'.erfien Briefes frei bekennt, er habe 
'Bisle ‚Briefe ies-find ihrer 96) hlefs gelchrieben ,:um .fich 
die Langeweile.st.vertreiben und dem, Freunde, an ‚wei 
chen fie gerichtet find, einige Unterhaltung zu verfchaf- 
fen; dabei ahnete ihm, dals fie ein buntes Gemengfel 
feyn würden; doch dachte er, es [ey beiler, Briefe 
zu Schreiben, als müllig zu gehen. — 
Ganz recht! Aber mwufste denn dies Gefohreibfel 
auch gedzuckt werden? Muls das Publikum den Zeit- 
‘erlmib 'eincd voh - der‘ "Langenweile gepingten Esgwirs 
‘Jesahlen? .Muls. es noch. obendzein durch einen Titel 
‚getäuloht werden, auf welchen das Jahr der .Beife nicht 
‚sugegeben if, fo dafs mıan allö nach dem Druckjahre zu 
urtheilen, die Befchreibkung einer erf vor wenigen Jah- 
"Fen,' folglich felt den eingetretenen grofsen"Veränderun- 
‚gen in Italien, gethanen Reife erwartet, in weicher man 
'fith diefem nach auch fehr viel Neues uhd Interelfantes 
"verfpricht? — Welche Entfchuldigungsgrände kann’ der 
Verf. hier vorbtingen? — -=' ' 2 e 
.... Er.reifte durch die Schweiz über Genf und über den 
Mont-Cenis nach Turin, Mailand, Genus ıı [, w., ver- 
‚weilte in Florenz und Pi/a, gieng dann weiter nach Rom 
und Neapel, befuchte Palermo, kehrte wieder über Rom 
turück, reifte nach Venedig, und von da machte er.üher 
Padua, Brescia, Mailand u ([. w. die Bückreife nach 
"England. 
| Der Verf. fchrieb kein Tagebuch, fondern heachte 
‚Seing Reifebemerkungen, mit denen keiner Vorgänger 
amalgemirt, in Briefen au einen. Freund .im Vaterlande 
su Papiere. ee erde Brief hat ein Datum, nämlich: 
"„Pifa, am äten Januar: 1737:* Weiter äudet mau keines, 
o- Seine Reifebemerkungen hind theils blofs Dlüchtige 
"Skizzen, theils weitläuftigere,..doch keineswegs vollßän- 
“ dige Schilderungen. Am ausführlichßea, aber auch weit- 
Ichweifigiien iR er in [einen Nachrichten von Flerens, 
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Pifa, Siena, Rom und Neapel; hier wird er beinahe 
Selbft langweilig, während er fich und feinem geduldigen 
Freunde die Langeweile zw: verkürzen [ucht. Die Be- 
weife davon find bei der Hand, wenn wir die Leler nur 
auf den „oßen, 6often,. bafen ,: Ohfen,, 6ölten, , 6glten, 
'zolen und 7ıllen Brief (im zten Theile) verweilen, wo 
unfer Verf. Jängf hekaunte Dinge von der Gefchiohte 
Roms, und den Sitten, Gebräuchen, dem Erziehurigs- 
und Kriegewelen m. [..w. der altex Römer wieder auf- 
wärmt. — Um unterhıiltend zu feyn, verweht er bei 
jeder Golegenheit Anendoten. in [eine Fieilebemerkusgen, 
die aber grülsten Theils fehr- unwichtig und unjnterak 
Sant ind, wie z. B. die von. einem Grafen, der. nichg 
fechten konnte, und dach. im..Buell. einen guten, ahex 
Jitzigen Fechter erlegiey weil. er iım hlols den. Degen 
entgegenbhielt und ibn auf denfelhen einlaufen liels; von . 
einem Eugbänder,. der zu Lucca „dia Büchle zu den 
Stimmntetteln des : Raihes für "eine -Armenbüchfe hielt, - 
and eisen Thaler einlegen wallte, u. f. w. Auch find 
„uehnere längft bekanute und.[ehr triviale Spälschen dar- 
“auter:; — Ucherkaupt ift das Gauze ein lehr huntes.Ge- 
milcke von mesucherlei Naahrichten, Erzählungen, Schil- 
derungen, Digrefionen, Declamationen, Anmerkungen 
u. f[.w. .Gutes,. Mittelnälsigses und Schlechtes, ohne 
-Unterfchied durcheinander. — Zwar finden [ich. man- 
che gute geograpbilche- und topegraphifche Nachrichten 
“und Schildetungen in diefem Werke; aber theils ud fie 
jetzt veraltet, theils waren Ge Schon früher bekannt, und 
da der Verf. swar galteht, andere. Schriftliellex henutzs 
‚zu haben, aber [eine Quellen nirgends augiebt, noch wer 
niger unterfcheidet, was feine eigenen oder was enty 
Jehnte Bemerkungen find, fo ilt.hier für den Gepgra, 
‚ p2hen und Stetiliker durchaus keine Aushcute zu haffen 5 
auch lohnt es ich. wahrlich der. Mühe nicht, diele ver: 
alteien Naehrichten mit der Fackel der Kritik näher au 
beleuchten. .Für den. hlofsen Liebhaber geographifcher 
Lectuxe,. kaun diefes Werk eben fo wenig Anziehendeg 
haben, de. ihm der Reis der Neuheit mangelt. gr 
weiteren ee es _— os nicht, 
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ö Refa igenom en del af England ‚och ‚Skorelamd 
 ,_@ren 102° och 1803 (Reise durch: einen Theil 
. von E \ngland' "und Schotzland) af E. Th. Svz- 

DENSTIERNA, »Stockh, 1804. 32 S. & 


-HAr. v s reife a -Koßen der Brichsfocietät (der 
ne Eifenfabrikiababer) : in Schweden, und eine’ 
Hatptablicht war, 'die engländilchen Eifenprooelfe 'und 
andere damit in Verbindung liekende. Einrichtuagen kess- 

- Ben: du lernen. Nicht aur: der. Mineralog., ‘der «Berg- 
astın., der Technolag;, fondern auch der Geichäftsmans 
und der Kreund nützlicher Anßalten, werden viel Neues 
adiid:-Intersflantes in dem Buche finden :.die-Reiehhaltig- 
Reit delleiben verfiattet keinem Aussug: Rec. hebt’ daher 
nar einige Bemerkungen:aus, die auch'.ix geograpki- 
fcher und ftatiftifcher .Hinficht wichtig find: Ber 'Verf. 
reilte von Galais‘aach: Dover. Wenu' man .die bei. hch 
führenden Sachen ehrlich und ordentlich -atlgieht, :[o if 
#ie Vifitation [ehr leichtnnd inan wird mit.gröfser:Billig- 
keit! behandelt. - Ueber das Reifen im England‘ und die 

Vorfichtsinulsregäln, die ein Fremder zu beobachten hat, 

werden manche gute RBathlchläge mitgetheilt. :Ein Em- 
pfehlungsbrief von Fauguelin bahnte Hrn. v: S..den Weg 
&u den bedeutenden Chemikern Lontons,..und ein an- 
derer von einem fransöffchen Confeiller des,miues an 
den Grafen Bournon, werlahaffte ihm Zutrit zu. mehre- 
ren Privatmineralienfammlungen; Von den Merkwärdig- 
keiten London’s beichreibt er aur diejenigen, die befon- 
ders für einen reifenden Bergmann wichtig [ind.‘ Dahis 
gehören: die von dem Grafen Rumford. geliiltete royal 
inftitwion. (Das Auditorium kann füglich goo bis .1ogo 
"Euhörer fallen: es iR bequemer eingerichtet, als alle 
groise Hörfääle, die der Vf. bis dahin in Hellayd oder 
Frankreich -gefehen: hatte. Den: dabei angeltellten Pre- 
feflfor in dex Chemie Davy zühmt ex fehr: und zieht [ei- 
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nen Vortrag Sellit dem des berühmten Fomiaret,'imjedek 
HinGcht .weit ‚vor. ‚Sein Beifall. wer fo grofs,.: dals 
wenn man [ich ‚nicht zu rechter Zait-eänfand, euschwer 
bielt, einen Platz zu, bekommen) ;-isiie.ropyul Sooiery, das 
brisifh..Mufeum (dem Vf. handelt ‚maißens nur won. den 
Migeralion:. dns, Hostcherfche Columkjan- hat eine. graise 


‚Aehnlichkeit mit. Eheberg's. Tasttalit, " Ar.: r..S. bemarkt, 


dals die gtrurilchen ‚Gefäfse , alle,,[pesißfch leichter. And, 
als jedes ;audeze. thönerne_ der ifkeinerne Gefäls: im 
Staffordfhire werden: fie fo täslckond nachgemachr, dei 
man. die.ächten ‚hlals. an. der: grüfseren Leichtigkeit:,em 
kennen kann ı'.en,läfes es unanslglsjedlen, ;ob. dies von dam 
Thone ..oder, eimem .;-vulcanifchen .Zufatse ‚herrührt))s 
das  Leverian: Mufeum, .die.Minenallen/[ammlungen det 
mingralogical Sorietg ,- der Herren. ;Hremlis (der vielleicht 
Bas reichfie und’ sollßändieße . Gabjinet ;in der ganıen 
Welt bkehtzt:, es fisht. unser. der Anflicht..des Grafen. Bour+ 


R 30n, .SiNe$. Emigranten ,, der. on nach: feinem neyen ‘Sys 


RBeme geordnek bat)y. St. Autiny Aliume, : R. Rhilipprs 
Sawerbys,-. (eines Kupfarliechers, :dex,.fieh- mit einem 
Werke. über. die engl. Minwalite. befohäftigt ‚und des 
Vorurtheil widerlegen will, Hass ‚mau, durch. Zeichnung 
und Farben ikre Formen nieht kenntlich genug darktel- 
len könne. Nach den Proben, die, Hn v.Si davon, gar 
feben. hat,. ik ihm leia Verfuch vallkommen: ‚Belungeni 
Crichton. und’ Babington, Ushex die. Kineraliexhändler, 
Der Vf. hatte viele Mühe, Nachrichten über die Eifer: 
werke, die er zu hefuchen gedachte, einkizichen : in elz 
len gedruckten Büchern ‚[uchte er .vergebeus Aufichlüffe, . 
Greville half ihn endlich aus feiner Verlegenheit: er:gah 
ibm nicht nyr Empfehlungsbriofe ‚ londern, theilte, ihg 
auch Auswüge aus Seinen in Carnypal).und Südwallis. gen 
machten mineralogifohen Bemerkungen: mit. Am 4a. März 
1804 reiße.Hr. y,,S. in Gefellfchaft_einss franz. Ingenieux 
des mines ab. Von Morton Hampjtead bis: Plymouth, im 
einer Strecke von mehr als 4. dchwed. Meilen, iR das 
Land ‘wenig bebaut. und beinahe einer Wildnifs gleicht 
man trifft mır ejn Paar elende. Hätten, die vermuthlich 
Hirten zur Zuflusht dienen, und, aufsar Kaninchen, die 
das ganze Feld unterminirt hatten,. begegnete der. Verf 
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kyinem! lebenden Wesen: Die hier YeKtälichen Ztaigene 
bea' werden gegenwärtig nur [ehr Ichwach beärbeiteti 
Dartnieor . iß. sine der ıhöchflen Gegenden In -dieferil 
Pheile von England: Plymwuck wird‘ von dorther'mit fin . 
Ichem Wofler verfehen, ‚das: in: Gräben und Röhren .. 
Ser "Stadt"geleiter'wigd: Die Reifemiönikfelten Hch i 
derfelben nicht. auf, fondern eilten gleichndch “Auftle ia 
Corniall.. Die Städte'und Dörfer, dureh-die Ne kamen; 
Wartti eng, klein:nxd fohtecht gehalt: *hirgends- zeigten 
NKeh Spur-n volrbederwnken Mariaficiuren. St. Auffe 
ißrdernahbelegdnen Zänrigrabentünd:feindk Schmelserkien 
Wollen wichtig. - Usfer-Vf. 'war un Yeh durch feine pafrio-. 
tilchrkin Ohreriehiniungeri 'beknunren Hrn“ Charfes 'Rafh- 
Bey h erapfehten., der'ihm Gelegenheit [chaffte;, ‘die Zinn- 
&tulsen -zu befchen; Mdhfieht hier Hie drei-Hanptverän- 
derühgen des Zintferetes’ und’ die darnath hiädffieirten Art 
beitsarten , die int-!genzen Reiche verkortfmen. In eben 
dielerGegent Wirdihuiich Fer ’Phon- gefihden, der zu dem 
Wchten Porzellan wand’ den Wrdgewöödsfahricäten gebraucht 
wire Um ihn'zım'Fliffe au bringen, bedient man fich 
itter fewilfen Art Feilfpath. Von St: Auftle nahmen di& 
Keifenden ihren Weg’ durch einen nicht [ehr befuchten 
Theil von Cornwall urid’Dedonfhire. Die Städte Oak! 
hampten, -Hutherlay und Thorrington find klein, arm und 
me Marufacturen: blofs Barnjtaple Hat Webereien und 
Gärkereien. Das Land ih diefem ganzen Strich if'wenig 
caltivirt. Nur in den Städten erblickt man von Ziegeln 
aufgeführte Wohnangen: die Hütten der ärmeren Volks- 
eläfferi beftehen aus einem harten Schiefer, Kalkltein, und 
Lehm; diefe fogenansiten Cobhoufes gehören zu 'den elen- 
&etbn 'Gebäudden;: die der Vf. je gefehen hat.‘ Doch find 
ah-.den Wänden gewöhnlich Eibenhäume gepflanzt, die 
ifnen das Anfehen freundlicher Lauben geben. Ilfracemb; 
ein 'kleiner Ort: an der Briitölfchen: Bay’ mit einem 
Haven‘,-von dem eit: Paquetboot nach dem‘ merkwür- 
digen! Svanfea "geht, Hier if eine [olche Menge von 
Fabriken und 'Anlagen, dafs es ohne 'Hülfe eines Ken- 
ners-an Ort und: Stelle einem Fremden Ichwer wird, 
fich nur -einigermaalsen ! zu orientiren.. ‘Der Verfaffer 
 Befchreibt die Schiffahrt auf dem Taveyflufle‘; die Wal- 
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ferleitungen g: ‚die Were ‚aus Qufseifemn, die Feuerrund ' 


Luftmafchtenen,, umd die. Porzellanfahrik. In-der Niko 


der kleinen. und: unbedeutenden- Stadt Neath, -befah-er 
die daleibt befindlichen Kupferwerke: .: Merthyn Tyauiid 
war vor weniger.'als 20 Jahren ein unbedentender Or; _ 


jetzt iR. er’aber feiner grofsen Eifenwerke wegen .'eine . . 


- der merkwürdigften Stellen in England, . Sie find unten _ 
dem Namen. Oyfartha-, Pennydarranr ‚-Dowley. und Piy- 

mouthwerke. bekannt, ‘und liegen alle innerhalb’ eine» 
Strecke, die kaum eine halbe fohwed.'Meile in der Län« 
ge und etwas mehr. als eine fchwed. Achtelmeile in der 
Breite beträgt. In mehr als 13. Mafsöfen wird jährliche 
über 180,000. Ichwed. Schifpf. Gufseilen fabricirt. Hr.v, 
5. theilt, eine. ausführliche Nachricht won dem beim Ei: 
fenfchmelzen ühlichen Pudlingsprocels mit, den vor em» 
wa 20 Jahren ein. gewiller Corih.erfünden hat. Beinen. 
kungen über ‚manche dähei gebräuchliche Mafchienen, 
Rec. übergeht die :vielen intereflanten Beobachtungen 
des Verf. auf [einer weiteren: Reife ‘his nach. Birming« 
ham. Obgleich man: behauptet hat, dafs: die Bevölkerung 
diefes Orts leit dem Velksauflaufe im: Anfange der fraur 
zäfifchen :Revoltition abgenommen hat, fo kann man fie 
doch mit Sicherheit auf 60,000 Seelen rechnen. ‚Gewifle, 
nur auf die Launen der Mode gegründete Fabriken find 
freilich in Abnahme, und in der Folge haben..auch wohl 
andere emporwachlende Städte den Gewinn.mit Bir. 
mingham getheilt, aber ein Fremder entdeekt doch über- 
all die dentlichfien Spuren von Indußrie und Reichthum; 
An Huttons Befchreibung tadelt der V£f., «als: fie, wie 
überhaupt alle engländifche Topographien, su wenig Rück» 
ficht auf Manufaoturen nimmt. Der Beluch der. Manu- 
facturen.in Soho if allen Ausländern ohne. Ausnahnae 
verfagt. Hr...» .$. hatte jedoch Gelegenheit, . wenigfteng 
die in der Nähe. liegenden Eifenwerke näher kennen 2A 
lernen. In..B. trennte er lich van feinem, bisherigen 
Reilegefährten und letzte [eine weitere Wanderung al; 
lein fors., Nirgends find die Fahricate [ao wohlfeil als iR 
dem. kleinen, aber: volkreichen Städtchen Sheffield, und 
‚ viele hier verfertigte Arbeiten ‚werden mit der Stempeln 
‚Londoner Meißtez verlchen ia, der ‚Hanptfadt, für Town- 
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imude :work varkauft, Kine’ englifche Meile ‘weiter Negt 
der kleine Ort Kotherham am. Den, der hier durch 
Schleufen bis .nach dem Humber fchiffbar gemacht iß, 
und von grofsen Leichter, die 76 Tohnsn'[&hwer find, 
befahren werden kann, Die Stadt Hall’ hat in den letz- - 
ten.Jahren eine fait unglaubliche Höhe des .Wohlfundes _ 
errungen: viele reue Strafsen find hinzugekommen. und 
täglich wächft die. Zahl dar Häufer .Man‘ arbeitete ait 
einer neuen Docke, die in 3 Jahren vollendet:und für, 
einige hundert Schife-geräuinig genug feylı follie. De» 
vorzüglichte Handel. wird nuch Schweden, Norwegen 
und der Oßlee getrieben. An einigen Orten bemerkte Hr. 
v. S:, dafs man äufserft Ichlechtes Eifen.für lchwedis 
fches Eifen verarkeitete: bei näherer Unterfuchung fand 
er, "dals ınan es falfch gefiempeli hatte. Ueber die oft 
beichriebenen $teinkohlengrubea von Newcafile kommen 
aur wenige Beiherkungen vor. Obgleich: die Eilenwege 
hier‘ erfunden und .zuerfi gebraucht ‘worden find, -hat 
man fie doch an *anllefen: Orten zu grölserer Vollkom - 
'menheit gebracht, ‘Dagegen werden diefe Gruben am 
fyRematilcheftem bearbeitet. Auch’'in Newcajtle giebt es 
ein ‚liter. -Inllitwt näch Art der. Hoyal'imflitution in Lon- 
don, wo phyficaliich'- chemiiche Vorlefuigen gehalten 
werden. . Leith.und Edinburg werden bald: nur eine Stadt 
Atusmachen, Bedentende. Manufacturen giebt .es- aulset 
-einer grolsen .Bränntweinbrennerei und eister:Porzellan- 
malerei in Edinburg: nieht. Die Eilenwerke zw Carron - 
werden [elblt Engländern nicht gezeigt: es [dll'ein blof- 
Ser Whim des Vorftehers feyn, indem. michts" Aufserors . 
dentliches su fehen if. In den Edinhurger Taverns' war 
es beinahe theurer als in London. Mehrere Excurfionex 
in der Gegend von Edinlurg. Bei Lanerk iift eine grofse 
Baumwollen[pinnerei, ‘die für 84,000 Pf. an eine Gelell- 
fchaft in London verkauft ward. ‚In den Eifenwerken 
bei Clyde werden Kanonen und andere Geräfhlchaften 
verfertigt. Unter den Arbeitern hielt man Knaben von 
10 bis ı2 Jahren, und eiper derfelben verdiente durch fei: 
nen Pleifs und feine Gefchicklichkeit mehr als die Er+ 
wachfenen. In Glasgow war der Vf. zu kurze Zeit, um 
den Ort näher kennen zu lernen. --Auß einen Landhtze 
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"unfern von chen jrefrette ePüten Erfinder der Schiffe 
mit doppeltem Kiel, Herrn Miller: zwifchen denfelben 
find Ruder hefefigt und die Kraft, die die Fahrzeuge in 
Bewegung [etzt, it vom Winde ganz unabhängig. Seine 
Verfuche foljen ihn mehr als 20,000 Pf. gekoltet haben, 
und feiner Ueberzeugung nach verhindert blofs ein altes 
Vorurtheil die Einführung feiner Conftructiohsart. Carl- 
isle ift Schlecht gebaut. Angelhaken werden hier belfer 
und in grölserer Anzahl als an irgend einem anderen Orte 
verfertigt. Die in der. Nähe der 'Stadt Keswick belege- 2 
nen, dem Hofpitale. Gretnivich gehörigen Bleierzgruben 
werden, um den Preis des Bleierzes in der Höhe zu hal- 
ten, nur 7 Jahre gebrochen. _Die hiefge Gegend wird 
‚ihrer romantilchen Ausfichten wegen, von den Englän- 
‚dern häufig be[ucht. Leverpool hat fich aufserordentlich 
gehoben: man’ rechnet, dafs der Handel den von Brifiel 
um das Doppelte übertreffe, was fich vor 15 — 20 Jah- 
ren’ gerude umgekehrt. verbielt. Der eben wieder ef 
klärte Krieg fchien ihn noch mehr zu haleben, Udber 
den Selavenhandel. Von. allen. ‚Nationen führen: ihn „die 
Engländer am, menfchlichfien: die Anzahl von Negern, 
die jedes Schiff einnehmen kann, if beftinimt, ‘und ‚die 
Capitaitrs dürfen fie bei fchwerer Ötrafe nicht überfchrei« 
ten. Es giebt in L. 2 grolse durch 4ctien geftiftöve ‚Le- 
fegefellichaften, die fehr befucht werden. Auch Man- 
chefter "hat in den letzten: Jahren durch 'feine. Webeyeien 
und Baumwollenfpinnereien unglaublich. gewonnen,. BA 
herzrigenswerthe Wahrheiten über die Verfuche., : Englaiide 
Wohlßand durch. Beichränkung [eines Bändels, zw wir BR 
ren: ‚und di& Erfuhrung ‚wird es'immex mebrıbeibäägen, 
dafs gerade die Länder, die den Ablatz der engl. Waaren 
am.irexgiten zu hindern f[uchen,, bei der gegenwärtigen 
Lage der Dinge, die Folgen davoz am drückendßenw emd. 
‚ pfsiden. Einige. Nachrichten-'von.dem berühniten Kanal 
des Herzogs von. Bradgewater, und den.übrigen Kanälen] 
die man in: der Folge nach feinen: Beilpiele angelegt-hat; 


machen: dan 'Beichlufs diefes! fahr lehrreichen Buchs. 
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Stromatlas von Baiern. — Donau -Strom, Inn, 


djar, Leck, Loifack, Ammer- Flu/s, hydrogra- 
' phifche Charte in 4 Blättern, Profil- Pläne 
von Adrian von Rızor. 1806. München, in 
der Lentnerichen . Buchhandlung, . Tr 


ı Von diefem intereffanten Werke ift’den Lefern der.A, 
G@. E. fchon früher (Bd. XVIII. S. 484 und Bd. XIX; $. 07. 
98) eine vorläufige Nachricht mitgetheilt worden, und 
wir freuen uns diefe nach erfolgter Er[cheinung der er- 
Ben Lieferung nun vollländiger geben zu können. 


Vierzigjährige Beichäftigung mit Strom- und Kanal- 
bau und dem Waflerbau überhaupt gab dem würdigen 
Hın. Vf. Gelegenheit, alle beträchtlichen Flüffe und Seen 
Bsierns theils felbf geodätifch aufzunehmen, theils un- 
ter leiner Leitung vermellen zu laflen. Da die meilten 
bairifchen Flüffe jeinen heträchtlichen Fall haben und 
oft bei jedem hohen Waller: ihr Bette verändern, rich- 
tete er [eine Aufmerklamkeit vorzüglich auf die entfern- 
törn, Banane, gewöhnlich durch Anhöhen gebildeten 

Haupt- 
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Hauptufer, zwilchen denen das eigentliche Flufsbette in 
veränderlichen Biegungen hinzieht. Flülfe und Seen find 
fämmtlich' nach einem Maasitabe, nämlich 6000 bairilfche 
Schuhe, nahe zu 24 Parif. Zoll, Anfonehen: 


Das Ganze wird in fünf Lieferungen ‚ deren Blätter, 
fo wie fie fertig werden, erfcheinen, ohne vor der Hand 
einer beftimmten Ordnung zu folgen, vollendet feyn und 
aus folgenden Theilen beitehen: 


I) aus einer nach afronomilchen und trigonometri- 
fchen Befimmungen und genauen geodätifchen Mellun- 
gen zufammengetragenen hydrographilchen Charte von 
Baiern in 4 Blättern, (von diefer follen mit der .2ten 
Lieferung zwei Sectionen ausgegeben werden.) 


2) aus Specialcharten des Laufes der Flüffe in hori- 
zontal liegenden SEIEN, von denen etwa drei auf ein 
Blatt kommen; 


3 aus Profilcharten der Flüffe; 


N) aus Specialcharten der Seen, auf denen zugleich 
ihre Profile und ihre trigonometrifche Yermellung be- 
merkt find; 


: 5) aus- Zeichnungen von Brücken und dergleichen, 
die unter Leitung des Hrn. Vfs. gebaut wurden ; 


6) aus einer gedruckten zugehörigen: Belchreibung, 
von der jetzt ıo Bogen in 4to’ erfchienen ind. 


Man begreift leicht, wie interellant bei der Vollen- 
dung dieles Werk für den Hydrotechniker, für den Geo-. 
logen und für den Geographen, vorzüglich aber für 
‘ Baiern und [eine Cameralifien werden muls, und hört 
die Verficherung des Vfs., dafs keine 'Stockung der Her- 
ausgabe dellelben zu befürchten iey, mit Vergnügen. 


Die Belchreibung it in franzöfifcher und teutfcher 
Sprache abgefälst und enthält [ehr detaillirte Nachrich- 
ten von dem Ur/prunge, dem Gefälle, dem zuftrömen- 

. den Waller der Flüffe, den Wallerbauten an denlelben, 


4.6.8 XXl. Bias oO 


x x 
. x. 


fr. \ 
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Vorfchläge zü ihrer Verbefferung und zu ‚gröfserer Be- 
nutzung der Flüffe u. [. w. Ihre Anzeige wird aber bel. 
fer bis zu ihrer Vollendung ver[part. j 


Druck, Papier und Stich machen dieler Unterneh- 
mung Ehre. ‚Titel und Dedication find von Hrn. T. 
Green, die übrigen. Blätter aber von den Hm. J. C. und 
G. Schleich in München meißterhaft geftochen. Vorzüg- 
lich gelungen ift die Darftellung der Berge, die man als 
Mufßter a a kann, ° 


Folgendes if das Verzeichnils der in der erften Lie- 
ferung erichienenen Blätter. 


ı) Titel. 


.2) Dedication an $. Majeftät den König von Baiern, 
(auf einem ovalen Schilde, welches das mit Silber und 
Blau geweckte "baierifche Wappen darfttellt). 


x 3) Der Walchen - und Kochel - See. Erßerer ‚enthält 

4965, letzterer 1590 Tagwerke. Der Wafler[piegel des 
erltieren liegt 564 Schuhe höher, als der des anderen. 
‚ Die nächte Entfernung zwilchen beiden Seen beträgt 
nur etwa 7000 baierfche Schuhe. Nach dem Profile‘ißt 
die grölste gemellene Tiefe des Walchen/ees 672, die des 
Kochelfees 240 Schuhe. 


4) Plan des Würm.Sees, mit dem trigonometrifchen 
Netze von dellen Vermellung auf einem CGarton und ei« 
nem Quer- und Längenprofile des Sees. Nach den An- 
gaben auf der Charte enthält diefer See 16,697 bairilche 
Tagwerke, 69,300 b.. Schuhe oder ‚53 Stunden in [einer 
grölsten Ausdehnung in die Länge und 414 Schuh da, 
wo er am-tieflten if. | 


L 


5) Plan des Schlier- Sees und Plan des Tegern- Sees. 9 


Zwei abgelonderte Plane auf einem Blatte; letzterer ent- 
hält 2471 baierfche Tagwerke, und if 50. Klafter tief, 
erftierer 718 dergleichen, und ift 28 Kl]. tief. Auf dem 
Plane vom Schlierfee überfieht man auch den Lauf der 
SORTIRLEEN von Mirspach bis in den de 


r 


u 

| ‚ N 
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6) Ifar- Flufs von der tyrolifchen Gränze bis in die 

Donau. Erfies Blatt. — Dieles enthält auf 3 Sectionen 

oder Streifen den ‚Lauf der I/ar von der Scharnitz in 
Tyrol an, bis zum Einflulfe der Gaijach. 


7) Plan einer gelprengten Brücke ut Hängfäulen 
ohne Haupt-Ensbäume 70 Schuhe lang, und Entwurf 
zu einer gefprengten Hängbrücke mıt den Läng- und‘ 
Quer-Profilen, dann dem Grundtriffe mit Erhöhung der 
Widerlager, 90 Schuhe lang. 


Jedes Blatt’ if 21 Par. Zoll hoch und 29 breit. Die 
Platten find nicht von gleicher Grölse. Soviel möge über 
den Inhalt und das Aeulsere diefler Lieferung hier genil- 
gen. Über die Richtigkeit der Aufnahme und den inne- 
ren Werth der Blätter können wir uns zwar kein Urtheil 
— dies würde Vergleichung an Ort und Stelle verlan- 
gen, — aber auch keine Zweifel erlauben, da 'theils 
fchon der flüchtigfte Blick die auf dieles Werk gewandte 
Sorgfalt aus den Blättern felbft [chliefsen läfst, theils 
der Name des verdienten Hrn. Vfs. die möglichfte Treue 
der Daritellung hinreichend.verbürgt;: 


2: 


” 


Mappa generalis regni Hungariae partiumque ad- 
nexarum Croatiae, Slavoniae et Confiniorum 
militarium, Magni item Principatus Tranfylva- 
nige, geometricis partium dimenfionibus, recen- 
tilßimisque aftronomicis oblervationibus Super- 
Rructa, adjectis finibus provinciarum Bukovi- 
nae, Galliciae, Silefiae, Auftriae, Styriae, Ca- 
rinthiae, Carnioliae, Dalmatiae, Bofniae, Ser- 
viae, Valachiae et Moldaviae, quam hönoribus 
Sereniff. Princ. Reg. Jofephi,. Archiducis Pa a- 
tini dedicat Joannzs ve Lırszkr, Legionis 

03 
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Cael. et Cael. Reg. Equefiris HungaricaeLLib. Bar. 
Kinmayer Supr. Vigil. ausihen nn 1806. 
Sect. I.X. XII. 


Obiges if der ausführliche auf der erften Section 
diefer trefllichen Charte befindliche Titel derfelben, der 
mit den zugehörigen Zierrathen (einer Landfchaft mit 
mehreren allegorifchen Figuren, die fich'auf die Natur- 
[chätze ' Ungarns _ den grölsten Theil ‚diefes 
Blattes einnimmt. 


Mit den übrigen, bereits in den A. G. E. (XVL.S. 
03. £. XVilI S. 478 f.) angezeigten Sectionen'V, VIII 
und XI find nun alfo im Ganzen 6 Sectionen von dieler 
Charte erichienen, von denen jedoch nur drei (I, V u. 
VIII) Theile der eigentlichen Charte find, die anderen 
drei aber von der trefflichen topographifch - Ratiftifchen 
Tabelle eingenommen werden, Die Zulammenfetzung 
derfelben erfieht man aus dem, dielem Stücke beigefüg- 
ten Tebleau d’Alfemblage.*) 


& 


“Seet. I. enthält den an Mähren und Nieder - Oelt- 


_zeich gränzenden Theil Ungarns nördlich von 479 55’ d. 


e 


Br. und weßl. von 36°, und ift mit eben der ungemeinen 
Sorgfalt und Sauberkeit der Zeichnung und des Stichs 
ausgeführt, die an den vorigen Blättern gerühmt ward. 
Freilich erfordert die Curfirfchrift für die kleineren Orte, 
vorzüglich in bergigten und waldigten Gegenden, trotz ih- 
rer grolsen Genauigkeit und Reinheit immer ein gutes 
Auge. 


_ Recenfent hat bei den vorigen Blättern diefer Charta 
die Längen und Breiten der vorzüglichften Orte, wie fol- 
che auf derfeilben niedergelegt find, 'angegeben, weil es 
Geographen und Aftronomen. dft interellant ik, zu willen, 
welche Lage ein gewifler Ort auf guten Charten habe, 
and jhm diefe Charten zuweilen nicht gleich zur Hand 


+) Auf diefer Charte find die Flülle blos da angegeben, wo 
ie die Gränze bilden. 
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‚Sind. Dies hat manche Herren in grolse Verwunderung 
geletzt, die aber eben dadurch ihre wenige Kenntnils in, 
‘den Hülfsmitteln der geographilchen Willen[chaften ge- 
zeigt, haben. — Ohne uns aber hier weiter mit diefen 
aufzuhalten, wollen wir hier mit den erwähnten, lorg- 
jältig von der Charte abgenommenen Lagen der vorzüg- 
ichfien Orte fortfahren. 
| Längen . Breiten 
Prefsburg, Schlofs 349 44’ 18° 48% 8' 15” 
Modern . 0. 94 57 0 48 20 IE ' 
v Tymau . .0.83 13 50 48 22 50 
Neura . .'35 44 25 48 19 8 
Skalitz . .  . 34 5I 30 48 50 50 
Trentfchin „  . 35 gr 30 8 53 40 


Die auf den 3 Supplementblättern oder Sect. X, XI 
und XII gelieferte [ehr [chätzbare Ueberficht der Befand- 
theile Ungarns und Siebenbürgens nach ihren Haupt- und 
Unterabtheilungen, ftellt diefe in leicht zu überfehender 
tabellarifcher Form auf, und giebt die Zahl der in jeder 
liegenden Fefungen, königlichen Frei- und Berglädte, 
der anderen Städte, Flecken, Dörfer, Weiler und 
Landgüter, und den Flächeninhalt in geographifchen 
Quadratmeilen an. Wir theilen daraus unferen Lelern 
folgenden Auszug mit, der ihnen hoffentlich willkommen 


feyn wird. ’ 


s x 


\ i - 
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4 
Ueber/ficht 
‘der Hauptabtheilungen des Königreichs Ungarn 
und des Grolsfürftenthums Siebenbürgen, nebft 
der Zahl ihrer Feftungen, königlichen Städte *J, 
Flekken, Dörfer, Landgüter und Quadratmgilen; 
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© Iselssı SP | 5 
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UNGARN, 
I. Provincial-Theil.|. ei 
a) Gefpanfchaften in 
Ungarn. 
a) Kreis jenfeits der 
ponau, 
x. Wielelburger Gefpan- , 
Ichaft 00. | 12] 38! : 35-2 
Be} Öxenburger — + 0% 31 38 ee 57.7 
3. Raaber — - r 1 2 3909| 28.8 
. Komorner — ı*| 6l 856 7Il 53.7 
55 Stuhl- Weilfenburger - — ılı2! 65| ım2| 758 
6. Wesprimer — - PR; 91 172| ISI| 744 
7. Eilenburger — + - I | qaI| 610) 5657| 96.0 
8. Salader — . - 22| -509| I25| 100.2 
9. Schimegher = = - 23| 292| 278| 114.6 
ı0. Telner — - -.- 17 88] zoll 65-0 
yI. Baranyerr— - - 2 | ıol 328] zı] gı.o 
‘» Kreis dieffeits der i 
Donau. 
r2. Batfcher Gefpanfchaft 31 9) 9098| gı| 170.8 
13. Pefther — - 23*| 22| 1165| 154| 191.0 
14. Neograder — » r wi 3251| 135) 777 


*) Wenn bei der Zahl der königl. Freiftädte ein * fieht, Io_ 
bezeichnet diels, dals eine der[elben zugleich eine Feftung 

. Sei und eben fo, wenn dieles Zeichen bei seiner Fefung 
Reht, if fie zugleich eine kön. Freiftadt. 
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25: Sohler Gelpanfchaft 5| 8| 1498| 2| 50:6 
36. Honther — ... 3 9| 1761| 321 46.1 
17. Graner — - -...> I 5 45 8) 19.L 
18. Barfcher — = - 2 | ıı]| 2061| 24) 49.2 
19. Neutraer — - - z | L| 39] 4415|. 47, I21.0 
20. Prelsburger — - - 5 | 23] 292! 45| 82.7 
g9ı. Trentfchiner — - ı | 19) 3871| ıs) 87.8 
22. Thurotzer — - - 6 081 #&| 21.3 
23. Arwer — - -. 5I| 9 3| 37.4 
24. Liptauer — - - 10| 123] 2] 42.0 
c) Kreis diefeits der ’ i 
Thaiss. a 
35. Zipfer Gelpanlfchaft 2 | 28] 1781 68| 66.5 
- 26. Gömörer — - - 13]: 260| 77! 76.2 
‚27. Hevefcher — - 16( 131! 1056| 120.7 
28. Borfchoder — - - 12) 167! 7ıl 65,5 
29. Torner — - . I 4I| 12) 10.8 
30. Abaujwarer — - I | Iı0| 227| 40) 52.7 
31. Scharofcher — - - 3 | ı2] 376] ı3) 65.1 
32. Zempliner — - - 24| 428| 7060| 108.4 
33. Ungwarer — - . 5| 203) I5| 595 
34.Beregher — - - |!ı ' 7) 261! 7| 04.5 
d) Kreis jenfeits der 
Theifs. a; - ö 
35- Marmarolcher — - 5I 157 Il 177.9 
36. Ugoticher — - - I .13] 6| 3I 22.6 
7. Sathmarer —- - 2 | 20| 2451 18| 106.5 
38. Saboltfcher — - - 14| 132| 51| 1158 
59. Biharer — - —- T | 20| 464| 169| 200.0 
40. Bikefcher — «+ + .4| 10: 7zı) 654 
41. Tfchongrader — - ıl 3 6| 52| 61-9 
42. Tfchomader — ° - 2 9| 30| 29.r 
.43. Arader — . u “Y ı7| 174| 24| 108.4 
44- Krafchauer — - =» |, 8] 222 108.9 
"45: Temelcher — - I? 6]... 1280| 3] 116.5 
46. Torontaler — - = | 7i Iı5l 52| 132.1 
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E on = A | | oO 
ß) in Slavonien. ı | I 
-47. Syrmier. Gelpanfchaft 7\ı 80| 14] 43. 
Werowitzer — - I ? 237! 7| 8:7 
49. Pofcheganer — - - I 2544| 7! 452 
y) in Croatien. | | 
50. Kreutzer ee 2| 2] 294| 2| 30.2 
51. Warasdiner — I 5l 524 41 34.2 
62, Agramer — 2*] .6| 1238] I] 108.0 
ö) Privilegirte Di- E 
firicte: 
A. Jazygien - u 3 8 I 17.6 
B. Klein - Cumanien - : 3l_ 5|I 371 47:8 
C. Grofs-Cumanien ı- “I 5I| 1606| 20.0 
D. Die Heiduckenftädte 6 4 18 
E. Das Litorale  - - ı| I) 36 .5 
F. Die 16 Zipfer Städte 
f. oben Gelp, 25. f 
JI. Militair-Gränze]) _ 
a) Croatijfches . Ober- Zi; 
Commando. | 
a) Carlfädeer Genera-| | I 
ae Regiment - 2| 106 47.5 
e Ottotfchaner — - ı| Il 79 ° 50.6 
55. Oguliner— - - |ı 1 0 ‚E 46.0 
56. Sluiner 0.0. ı 'I ıl 337 6.6 
db) Warasdiner Gene- 
ralat, ö 3 ’ 
& Kreutzer Regiment. - 1 2| 192 29.6 
I - 37-8 
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Ela 1315 
I. I 
ß) Croatifche Banul- 3 
Regimenter. | “ 
59. Erfes - - - | 1) 178) 19) 255 
60. Zweites - - - 14 142| 24-7 
Y) Slavonifches Ober-(. | + 
‘Commando. i 1.5 
61, Gradifchkaner Regiment ıl. ı| 131 30.4, 
62. Broder — - I ‚1 9 : 36.0 
63. Peterwardeiner — - |ı 3 o| 31 56.6 
64. Tfchaikiften - Dißrict 3122| 46.5 
ö) Banati/ches Ober- | 
Commando. | 
en Dune Re- 
-, ıl 46| 261 753 
66. "Wellachifch - Alyri- 
(ches — - 4) 108]. 106.9 
SIEBENBÜRGEN. . 
J. Land der Ungarn.|. i 
a) Gefpanfchaften. I 
67. Hunyader Geipenichakt 6) 336 106.4 
68. Sarander — - ı| 96 25.3 
69. Krasnaer — - = I 72 2i 19.8 
70. Mittlere Soluoker.-— m al 1433| 2} 39.6 
Yr. Innere Solnoker — - ı| 2| 192° ı| 6.ı 
72. Doboker -— - =» ıt 163] ı| 56.8 
33. Klaufenburger —, - ı | 5| 202| 351 91-3 
74. Thorenburger — - 7\| 10641 2, 37-3 
‚75. Kockelburger — - ıi 2l ı12]l 21 283 
76. Untere Weiffenburger — ı | ı3] 175 5| 94.0 
EL Obere Weilfenburger — ı| 64 30.4 
‘ ßB) Difiricte. us 
A. Fogarafcher Diftrict Il % 32.X 
B. Köwarer — .- 2 gı 18.8 
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U. Land der Szek- | 
ler. 

28. Aranyofcher Saal. - ıl 2r 6.1 
79. Marolfcher — I ı| 126 e- 
80. Udvarhelyer — - - 2! 128 51.0 
81, Tfchiker oo... 2 59 84.0 
82. Haromlzeker - - | 4| : I03 548 
II. Land der Sach- 

“ fen. “ 
83. Repfer Stuhl - “ı[. ıv 10.7 
84. Schäsburger — - I I 14 10.3 
85. Grols-Schenker — 2 20 11.6 
86. Mediafcher — - - I 4’ 22 12.1 
87., Lefchkirchner — - I ıı 5.8 
83. Herrmanftädter — - 56 37.1 
89. Raismärkter — - I 1X 3.8 
.90. Mühlenbacher — =+ |: Io 5-6 
91. Brooler - - - I 13 8.8. 
C. Biftritzer Difrict - u 55 57.2 
D. Kronftädter.Difrict _ II 4| 26 32.6 
 Recapitulation. 
Ungarn mit dem TlIchaiki- 

ften - Ditrier ohne das| .| 

Banat 2 5 |41 |596| 8628126043489. 6 
Das Banat mit der Militair- 

Gränze - ı | ı | 26} 671] 81] 539.7 
Slayonjien mit der Militair- s 

Gränze - - 4! ı! a7! 869] 251 295.1 
Croatien mit dem Litorale|.« 

und der Militair- Gränze| 3 


7 \ 27| 3338] 26} 467.0 
Iı | 66| 2566| -52|1109.8 


Summe '+- 13 |6r [742 160722788 59p1.2 
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ROSEN FON: Nachrichten 


von 


der uff ;fchen Gefandtjchaft nach China in den 
/ Jahren ‘1805 und 1806. 


Wir liefern hier die verfprochene Fortfetzung des in« 
tereflanten Auszugeg aus dem Tagebuche eines‘ Begleiters 
der rufüifchen Gelandtf[chaft nach China, dellen Anfang 
bis zu des Vfs. Abreile von Troizkofawfk nach Urga im. 
XXften Bde. der A. G. E. S. 218 ff. 317 fl. mitgegheilt if. 
Diefe Fortfetzung enthält [eine Nachrichten über die 
Reife der GelsngHcheit bis ne und von da zurück bie 
drkutzk. 

D. H. 
ar *  : 
: / . i 
Auszug aus dem Tagehuche ‘eines Begleiters der 
zufülfchen GelandtIchaft an den Hof von 
Peking. 


Fortletzung. Reife von Troirkofawsk nach Urga und von da. 
zurück nach AISUSER: 


Ehe ich zurlere weitere Reife erzähle, mögen noch 
folgende Nachrichten von Äjachta hier Platz finden. 


en Vermijchte Nachhrichten. 


Kjachta hat bekanntlich dem Grafen von Illyrien 
Saw Wladislawit/fch Ragufinsky, von dem Troizko-Saws 
den Namen führt, im erfien Viertel des ı$ten Säc. [eine 
Entftehung zu verdanken. Er war es, der den wichtigen 
Gränztractat mit China ı728 [chlofs, auf den fich noch 
bis diefe Stunde alle Unterhandlungen mit diefem Rei- 
che gründen.  Diefer ift eigentlich mehr zum Vortheile 
Chinas, als Rufslands, indem das letztere bei dem da- 
mals eingegangenen Ländertaufche wirklich in etwas ver- 
‚lor. Indeffen wurde dadurch das Kriegsungewitter von 
‚dielen fernen Gegenden ‚ vielleicht auf Jahrhunderte ent- 
fernt, und [o gewann wenigftens die Menichheit im Gan- 
zen genommen. Nach der Rückkunft des Grafen von 
Ulyrien aus Peking, wo er gefangen [als, ‘giengen be- 
kanntlich zweimal Karawanen mit Pelzwerk des Handels 
wegen, ‘nach dieler Refidenzftadt. Die erfte wurde von 
dem Collegienrath Lange angeführt und nahm den näm- 
lichen Weg, den wir nehmen [ollten, durch die Wülte 
Cobi. Das Reifejournal Lange'ns von dieler [einer erften 
Reife hat Pallas im Druck herausgeg£&ben. Dieate Karawane 
zu Zeiten der Regierung der Kaiferin Anna, wurde von 
eben diefem Lange und dem Collegienrath und Commifllair 


: Fürfow angeführt. Auch diefe it im Druck erfchienen, 


aber der Verf. unbekannt, Sie nahm einen anderen, wei- 
teren, aber bequemeren Weg .von Nertfchinsk aus. Das 
unüittliche Betragen der Mitglieder diefer Karawane hat 
gemacht, dals fie von China vertrieben wurden, und [o 
entftand der Handel zwifchen den beiden Gränzorten 
“ Kjachta und Maimat/chin: Es ift kein Handel en gros, 
fondern blofs ein [ehr unbedeutender Taufchhandel, 
bei dem die Chinefen mehr, als die Rulfen gewinnen 
follen.‘ Er bezieht fich meiltens auf Thee und Seiden- 
waaren. Von beiden Waaren kauften wir ihnen viel- 
leicht für mehrere Taulende von Rubeln ab. Die beßte, 
aber auch die theuerfte Sorte des Blumenthees, wird in 
Ballen Pudweis verkauft, fo wie fie aus China kömmt. 
Sie it unvermifcht. Die ,zweite minder gute Sorte des 
Blumenthees if allem Anfehen nach, nicht melır ganz 
rein, ohngeachtet fie für die befte ausgegeben und dafür 
gekauft wird. ‚Schon an den Preilen kann man dies er- 


N 


/ 
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R Vermifchte Nachrichten, | ‚cu 
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kennen: Diefe auch fehr [chmackhafte Sorte if erfi in 
- grolsen bleiernen Büchfen und dann noch in [chönen 
chinefiflchen Kältchen. verwahrt. Nur der Reiche kann 
die ächte und befte Sorte kaufen. | 
Das Land um KRjachta ift meiftens fandig dad un- 
fruchtbar. Nur hin und wieder fieht man einige wenige 
bebaute Felder, und angebaut find nur einzelne zerftreute 
Strecken Landes, die dann in diefen meiltens,wülten Ge- 
genden einen angenehmen Anblick gewähren, An Wal- 
dungen, oder richtiger an Bufch- und Reiferwerk fehlt 
es hier nicht. Der Zolldirector und die anderen Ober- 
auffeher haben in Troitzkofawsk ihren Sitz. Die Com- 
munication mit den  Chinefen ift für Einwohner und 
Fremde mühfam uad [chwer; uns wurde fie nach unfe- 
rer Rückkehr aus Gefälligkeit freigegeben. Wir benutz+ 
ten auch nach unlerer Rückkunft aus Urga diele Vergün- 
Rigung befimöglichft, und wurden von den äulserft höf. 
lichen Chinefen in ihren, Wohnungen galtfreundfchaft-, 
lich bewirthet. Maimatfchin,, eine Werfte von Kjachta 
entlegen, auch an dem Flülschen Kjachta, liegt vortheil- 
hafter als Kjachta; es ift kleiner, aber artiger als diefer 
letztere Ort. — Da wir den Weg von Irkutzk nach Ki. 
achta zweimal hin und her machten, Io foll er auf dem 
Rückwege beichzehen werden. 
Jetzt wir die elle nach der Mangaler vor- 
nehmen. . 


Weg von Kjachta nach TR dem Hauptorte der 


Kalkas. 
: | . - Werden 
‚ Von Kjachta bis . 08 . 
'Maimatjchin . . 20 ı 
Sonmudo (die n Bäume) . . . ı8 
Nukätu . . . . 30 
Juft Kuitun 2% . . . 30 
Schara . . o , 20 
' Urmutey . ze . . s 26 


Being - , . . ? 37. 


4. 


9923 V.eermifchte Nachrichten. 


: 7 Werften 
Tafchir . : ; : Br 26 
Chuzagan ; A . 17 
Boronor . j . . es 27 
Burgaltuy j vo #6 
Kuy oder Chuy (Sturmwind) . . 18 
Kurä oder Urga am Flulle Tola . 43 


Der längere. oder Hinweg- von Kuy nach Urga be-: 
trägt so Werke, Allo von’ Riachta bis: Urga 307 — 315 
Werlte. ee 


. Die Unterhandlungen mit den chinelifchen Gränze 
anffehern in Urga, verzögerten fich bis in den Decem- 
ber. Der Kammerjunker Hr. v. Baikow, erlter Secre- 
tair der Gelandtfchaft, [uchte durch eine Reife nach 
Urga und durch seine perlönliche Gegenwart alle Schwie= 
rigkeiten zu heben; aber, auch dieles Mittel hatte kei- 
neswegs die Wirkung, welche man davon erwartete. Die 
Urlachen diefes ungewöhnlich langen Aufenthalts einer 
freundichaftlichen Gelandtfchaft lagen theils in den For- 
derungen der Chinefen, ihr zwangvolles, beinahe er- 
niedrigendes Geremoniel betreffend , theils in der Poli- 
tik unferer Tage. — Es war der 18te December 180%, 
als endlich die ahholenden Chinefen und Kalkas bei uns 
“eintrafen. Die Küche gieng den Tag zuvor ab. 


Der 2ofte Decemher 1805 (1 Jan. 1806. u. St.) war 
der Tag unferer Abreile nach China. Die ganze Ge- 
fandtfchaft verlammelte fich bereits früh Morgens bei 
d:m Botfchafter. Mittags machten wir uns in vollem 
Staate, theils zu Pferde, theilsim Wagen nach dem, drei 
Werften.von Troitzkofawsk entlegenen , Kjachta’ auf den 
Weg. Nachdem wir dem ausdrücklich für uns angeord- 
neten feierlichen Gottesdient im letzteren Orte beige- 
wohnt, die hohe Geiftlichkeit uns ihren Seegen durch 
Küffung und Bezeichnung des Kreuzes ertheilt, und 
letztere uns vor die Kirche bis an die Treppe begleitet 
hatte, [o gieng der ganze zahlreiche Zug durch eine 
Reihe von 200, mit Bogen und Pfeilen bewaffneten , Bu- 
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räten "und Kalkas weiter nach dem chinefifchen Gränz- 
“orte Maimat/chin. Er befteht nux aus einer Strafse und 
aus artigen hölzernen Häulerr. Die Ordnung und 
Reinlichkeit des Ortes gefiel uns. Gegen Abend kamen 
wir in einem ebenen Lande auf den erften 'Lagerplata 
‘ nach‘ Sonmudo (die hundert Bäume), Bura oder Kudo- 
nor am ‚Flüfschen Bura, bleibt zur Seite liegen. Wir 
paflirten mehrmalen belagtes Flülschen. Diefer von den, 
Kalkas bewohnte Theil der Mungaley oder chinefifchen Ta« 
tarei ift überall wüRe und unbebaut; der Anblick des Lan- 
des wär in diefer Rücklicht bis Urga hin nicht erfreulich. 
‘Die Urfache diefer, Nichtanbauung des Bodens liegt nicht 
in dem Mangel an Fruchtbarkeit de[felben, fondern in 
der Trägheit, dem Phlegma und den irrigen Begriffen 
der Kalkas, die diefen weltlichen Theil der chinefifchen 
Tatarei bewohnen. Ihre meilten Lebensmittel , fogar das 
Vieh, erhalten fie durch Handel von China. ‘Sie find 
Aufserft arm, nähren fich fogar bi$tweilen von Hunde- 
fleifch, find äulserft fchmutzig und unreinlich, und füh- 
ren mit ihrem wenigen Vieh ein Nomaden -Leben. Ihr 
Handel befteht in. Taufch, dena Geld haben fie nicht, 
In ihren Jurten, die felter und brauchbarer find als Zelte 
und die Form eines abgeltumpfien Kegels haben, fanden 
wir an ihrer Seite unlere Ausruhplätze. Hier lagen wir 
den . grölsten. Theil, des Tages auf unferen Betten, die 
auf Woilocken, womit der Boden bedeckt ;war, ausge- 
- breitet waren. Unlere Pelze und Fufsfäcke dienten uns 
. sur Decke, Die chinefifche Regierung, rauh in ihren. 
Beamten und redlich- in ihrem eigentlichen Betragen, 
hatte beftMöglicht für unlere Bequemlichkeit gelorgt, 
Ueberall war Holz vor den Jurten bereit, und wurde 
im Nothfalle aus der Nachbarichaft [päter oder früher. 
herbeigefchäfft. In die Küche wurde täglich eine ge- 
wille Quantität Reifs, Schaafe, Thee und andere Le- 
bensmittel geliefert. Im der Mitte der Jurten erwärm- 
te ein Kohlen- oder Holzfeuer 'unfere erfroreuen Kör- 
per. Ein Kalkas war uns zur Bedienung bheigegeben. 
‘ An Quell- und Flufswaflfer fehlt es. in dem weli- 
chen Theile der chinejıfehen Tatarei, befonders in der 
Wülte'Codi, öfters, Bis und Ichmutziger Schnee erletz- 
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ten jetzt feine Stelle; ein eiferner, auf dem Feuer ruhen- 
der, Kelfel war das Behältnils, wo er zerfchmolz und 
dann zum Thee, und kalt wieder zum Trinken 'gebraucht 
wurde. Zu dielfem Mangel an gefundem Wafler kam noch 
die fortdauernde aufserordentliche Kälte, die von 20 bis 
33 Grade ltieg, fo dafs oft das Queckfilber. gefror. Un- 
fer angelegentlichftes Gel[chäft auf jedem Lagerplatze war 
bei unferer Ankunft, uns um das Feuer zu lagern und, 
durch das Theetrinken unfere erfrorenen Glieder zu er- 
wärmen. Nie wurde wohl von Keinem von uns mehr 


'Thee getrunken. Der wahre Grund diefer feltenen Fä- 


higkeit unlerer Mägen, fo viel warme Getränke falfen zu 
können, ohne zu erfchlaffen, lag wohl nicht allein in 
dem kalten Winter, fondern auch in der hohen Lage 
diefer Gegend., und in der dünneren Luft, die in höhe- 
ren Regionen herr[cht, und ohne Zweifel auf die Ner- 
ven wirkt. In dem angränzenden Selenginskifchen Kreife 
des Irkutzkiichen Gouvernements ilt die Kälte viel er- 
träglicher. Indellen erzeugten Joch die ungewöhnlichen 
Strapazen diefer grolsen Reife, die Heftigkeit und lange 
Dauer der Kälte, die Unmöglichkeit unlere Körper rein- 


lich zu erhalten, weil es uns an Wälcherinnen und dem 


meiften Mitteln dazu fehlte , vielleicht auch das zu häu- 
fige und unmäfsige Theetrinken, bei vielen Mitgliedern 
der Gefandtfchaft Schwindel, Schwächen, Zahnfchmer- 


"zen, Kopfweh und anderes Uebelbefinden, das länger. 


‚den 2ıften December 1805 (2ten Jan. 1806 n. St.) unfere. 


oder kürzer anhielt. Viele wurden nach ihrer Rückkunft 
im März 1806 ernfllich unpals. Trauzig und wirklich 
gefährlich war unlere Lage, wenn bei einer Kälte von 
80 und mehreren Graden der bei uns zum Wachen be- 
ftellte Kalkas fich entfernte, einfchlief, oder gar des 
Nachts das Feuer ausgieng und uns Holz und Kohlen 
mangelten. Dies war einigemal auf dem Rückwege der 
Fall. Bei ähnlichen Entbehrungen findet man die mehr 
abgehärteten Kalkas öfters todt in ihren Jurten. Es war 
ein Wunder, dafs keinem von uns etwas Gleiches oder 
doch eine ernftliche Krankheit auffiels. 


Es war bereits Mittag vorbei, als wir Donnerkags 


erfe 


N 
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erfte mungnlifche Lakerliätte verlielsen. Die grolse Un- 
serfahrenheit der Kalkas im Fahren, iudem die Wagen, 
Kibitken und Gefchenke an Stricken durch Pferde nur . 
mühlam fortgefchleppt wurden, ihr öfteres Anhalten, das 
Reilsen der Stricke und die fchwerfällige Unbehülflich- 
keit unförmlicher Kaıneele, die häufig den Mangel der 
Pferde erfetzten, waren die Haupturfachen, warum un- 
fere Reife [lo äufser ‚langfanı von ftatten gieng. Wir 
machten nie ehr als 20 bis 30 Werlten, und fuhren oft 
daran die ganze Nacht hindurch bis den anderen Mor. 
gen. Die an bis 50 Werlten .auf der letzten Station vor 


. Urga war ein Wageltück, das uns fat den Hals gebroch-” 


en hätte, — Auf unfereın Lagerplatze zu Nukätu, an 
einem Nebenarin des Flülschens Orchon, den wir eini- 
gemal paflirten, in einer waldigten und bufchigten Ge- 
gend, kamen wir Abends um 7 Uhr an. Die beiden fol- 
genden Tage mufste ausgeruht werden. Mittags, oder . 
wenn wir im. Nachilager ankamen, [peilcten Wir partien- 
weile in deu Jurten des Grafen Potocki und denen der 
Secretaire und Gelandt[chafts- Lavaliere. 


Den 24ften Dechr, 1805 (5ten Jan. 1806 n. St.) wurde 
das Land gebirgigter; wir pallirten einige Berge und ge- 
frorene Seen. Tinfer Lagerplatz zu Juft Kuitum war iu 
einer von Gebirgen zum Theil umgebenen Ebene, Die 
nomadilch umherziehenden Kalkas lagern im Winter an 
‘anderen Plätzen als im Scmnier; in letzterenı ziehen fie 
nach den Fiülfen hin. Das weibliche Geichlecht lebt 
‘von ihnen getreunt. Die Gebirge find hicr meiltens kalil 
und haben [onderbare Formen. Ihr waldlofes Anfehen 
zeugt deutlich geuug von der Nachlälligkeit der älteren 
Bewohner diefer wülten Gegenden, die die verbrauchten 
Holzungen nicht wieder anbauten, Wahrfcheinlich war 
dies Land die Wiege jener wauderndeu Völkerhorden, 


: die ehedem Europä überfchwemmten, und [onft beifer 


angebaut. Noch entdeckt man weitläuftige Ruinen grof- 
fer. Städte. Es war das Vaterland der bekannten Erobe: 


rer Dfehingiskahn und Tamerlan. 
Den 25ften Tiecbr. 1805 (6. Jan. 1806. n. St.) paffir- 
ten wir eine waldizte Gegend, sielleicht die e artigffe auf 
4. GE. XiXl. BIC St. P - 
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dem ganzen Wege; hier lag Schara am Flüfschen glei» 
ches Namens, ‘ unfere Lagerllätte auf dem Rückweges 
Jetzt wechlelten wir hier hlofs die Pferde, vergönnten 
den Kameelen einige Ruhe und kamen zum Theil den 
‘nämlichen Tag Ipät des Abends, zum Theil den folgen- 
den Morgen in Urmutey an der Chara an. 


Den 26ften Dechr. 1805 €7. Jan. 1806 n. St.) gieng 
der Weg meiltens zwifchen und an Bergen hin bis zu 
unferer Lagerftätte in Baingol an dem See Bajan. ‚Mitt- 
wochs mulste wegen der Erinnernng der uns begleiten- 

-den beiden Beys, die fich auf die Klagen der Kalkas 
beriefen, Halt gemacht werden, 


Den a8ften Dechr. 1805 (9. J. 1806 n. St. ) erreichten 
wir &uf einem mühlamen und bergigten Wege Ipät 
Abends unlere Lagerltätte zu Tafchir an der Chara, im 
‘welche hier der Bach Bitiga fällt. Ein Theil der Ge- 
fandt[chaft war immer zu Pferde. Sie fanden heute von 

: Wegweilern begleitet, einen kürzeren, aber auch’ gebirgig- 
teren und gefährlicheren Weg, der längs dem Fluffe hin- 
führte und vielen. Beifall fand; mit Wagen [oll er nicht, 

„zu pälliren feyn; Ge nannten ihn halsbrechend. Die Xal- 
kas, unbekanut mit den künftlichen Formen des Lafters, 
zeigten zwar ohne Rückhalt ihre Untugenden und Unüitt- 
lichkeit; allein ihre freiere Denk- und Handlungsart läfst 
ihnen auch ihren Werth fühlen.‘ Schlagen durften fie die 
Chinelfen nicht, ohne dals fie ich: unwillig entfernten, 
Gedrückt von Defpotismus und dem ungerechten Verfah- 
xen. der Gerichtshöfe ift unfere Denk- und Handlungsart 
viel weniger frei, als die Ihrige. Nur Trägheit und Un- 

ı zeinlichkeit verunnallea ‚den Character dieles Volks, den 
übrigens Offenheit und Redlichkeit zieren. Am folgen- 
den Tage war Ralttag. 

Den 30. Dechr. 1805 { 11. Jan, 1806 n. St.) forgten wie 
gewöhnlich die beiden Beys, unfere Führer, in einem be- 
deckten zweirädrigen Karren mit zwei kleinen Fenftefn 
fitzend, für Herbeifchaffung der Lebensmittel, Kameele 
und Pferde. Unfer Becker konnte in dielem öden und 
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unbekauten Lande nicht backen ; erft in Urga konnte An- 
ftalt dazu gemacht werden, wo ein’ Ofen in einer Grube 
angelegt ward. (In Kiachta war für ihn ein eigener Ofen 
für einige 100 Ruhel gebaut). Aufserdem hatte keiner 
von uns Gelegenheit in diefen wülten Gegenden feine 
Provifionen von Thee, Zucker, Kaffee u, [. w. zu ergän- 
zen, und es rils allo bald an allen diefen für uns fo noth- 
wendigen Dingen Mangel ein, da die Kalkas in ihren 
Jurten und kleinen nomadifchen Lagerplätzen nicht mit 
folchen Wäären handeln. Ihr gewöhnliches Getränk iß . 
die fchlechtefte Sorte von Thee, der in Form von Bü- 
chern gekauft und Kirpitfchniy Tfehay genannt wird — 
Nach Chuzagan an dem Bache Boro kamen wir heute et- 
was früher. ‚Der Rang und Stand der Chinefen wird 
theils durch kryfiallene Knöpfe oben auf den Mützen, 
theils durch Pfauenfedern und andere Kennzeichen he- 
snerkt. Sie find, wie wir, in Clallen abgetheilt. | Der 
Peile ( oder Herzog), der ‚vom Hofe den Befehl hatte, 
uns im Fall einer weiteren Reife kis nach Peking zu be- 
gleiten, kam uns hier von Urga aus entgegen. Das Land 
wurde immer gebirgigter, Zu Boronor um Sce gleiches 
Namens, aus dem der Bach Koro eitlpringt, kanıen wir 
Nachmittags den Zıfen Dechr. 1805. (12. Jan, 1806 m . 
St.)aun | 


Am Neujahrstage (13. Jan:;) 1806 firengten wir uns 
belonders an, und erreichten über Burgaltay am Bache 
gleiches, Namens theils [pät des Abends, theils erft den fol. 
genden zten Jan. (14 Jan.n. St.) mit grolser Mühe Xuy oder 

Chuy am Bache Kuy oder Kuja, der in.die Chara falle, 
Ohngeachtet von da bis Urga nur eine Station gerechnet. 
wird, [o machte uns doch der lange und äüfserft ber- . 
gichte Weg am meilten Mühe. Dazu kam noch die an-, 
haltende aulserordentliche Kälte und die Ungefchicklich- 
keit und Unerfahrenheit der Äalkas im Fahren. Der 
Collegieurath Lange hatte zwar belonders auf [einer er- 
ften 'Karawanenreife zu Annens Zeiten grolse Mühe und 
Strapatzen auszultehen. Die meilten feiner Pferde fielen 
in der Wülte Kobi, die bis Kalgan mehrere 100 Werte 
an die chinefilche Mauer zeicht. Aber an den Gefahren 
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diefer Reife war gewils das Betragen der Karawane felbß 
und die feindfelige Denkart der Einwohner mehr, als 
das Land und die Wege Schuld. Beide Hinderniffe find für 
einen Gelandten einer freundfchaftlichen Macht nicht zu 
fürchten. Heerdenweife wurden vom ganzen Lande her- 
um die Pferde in Schnee und Eis für uds zufamınenge- 
trieben, und wir wechfelten fie öfters unterwegs. Mit 
-grolser Mübe und Langlamkeit kameu wir endlich den 
3. 4. u. 5ten Jenner allmählig in Urga, dem Hauptarte 

der Kalkas, an. j 


Der Theil der an China zinsbaren Staaten, wg wir: 
uns jetzt befanden, ilt unter dem allgemeinen Namen der 
weftlichen Mungalei oder chinefifchen Tatarei bekannt. 
Die Chinefen theilen das Laud in das ältere und neuere 
aus der Urfache, weil erft die weltlichen Bewohner adel- 
(elben oder die Mogul- Tataren 1276 unter Dfchingis Khan. 
China erolerten, es aber 1368 wieder verloren und ielbR 
Unterthanen von China wurden. Die ManıJchu ‚auch eine 
tatarifche Nation und Bewohner des öltlichen Theils der. 
Mungalei oder Tatarei, eroberten China in neueren Zeiten 
und find noch deflen weile Beherricher, die, wie ehemals 
die Römer, die Sitten und Gebräuche der Ueberwundenen 
sum Theil angenommen haben. Sie lallen nunmehr ihr 
Vaterland durch Gouverneurs, denen fie verl[cliiedene 
Ehrentitel geben, regieren.. Urga, Kurö, Jn oder Tjchin 
auf mantfchurifch (unwandelbares Hoflager der Mongo- 
lifchen Grolsen) wird noch immer von den Rullan, weil 
ehemals hier kein felter Sitz war, Oerga oder Urga ge- 
nannt. Es ift eine armlelige, aus Jurten oder feften Zel- 
ten beflehende transportable Stadt. Die Idee einer euro- 
püilchen Stadt mufs man nicht mit ihr verbinden. Der 
Unterfchied dieles Orts von anderen Lagerplätzen der 
Kalkas befteht blofs in der grölseren Anzahl der Jurten 
und der etwas regelmäfsigeren Alttheilung der[elben. Maa 
zählt hier, wie man [agt; an 6000. Diele Anzahl mag 
nun zu grols oder zu klein [eyn, [o if. foviel gewils, 
dafs auch die[e kein ungetheiltes Ganze ausmachen, Sie 
bilden verichiedene, durch Wiefen und unbebaute Strek- 
ken Landes abgelonderte, Theile. Jeden Theil umgickt 
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eine erhabene Einfalfung von hölzernen Bretern, durch die 
Thorwege oder hölzerne Pforten führen. Innerhalb die- 
fer Abtheilungen ftehen die Jurten reihenweile. Der 
freie, weitere und engere Gang zwifchen dielen letzteren 
führt den Namen einer Gaffe. Der Theil, den wir be- 
wohnten, beftand wieder aus verfchiedenen kleineren Un- 
terabtheilungen , die durch T'horwege und Pforten in höl- 
zernen Wänden angebracht, mit einander verkunden find: 
am 9 oder ıo Uhr Abends wurden letztere ver[chloffen. 
Des Nachts patrouillirten ein Paar in Schaafspelse ge- 
hüllte Xalkas oder Buräten, davon ein Theil Untertha- 
men China’s find. Sie geben als herumwandernde Poli- 
zeidiener durch ein unabläliges Geräufch mit einer höl- 
zernen Klapver ihre Wachfamkeit zu erkennen. Die von 


dem Botichafter bewohnte Jurte war belonders £chön.. 


Ein auf Pfählen ruhender mit Leinwand, Kitaika oder 
anderem Zeuche bedecktef offener Vorplatz war der ge- 
“wöhnliche Verfammlungsplatz der .Bedienten und auch 
anderer Perfonen, ‚die fich Hier im Winter bei eines 
Kohlenfeuer erwärmten. Von diefeın Vorplatze kömmt 
‘man ia das Innere des Zeltes. Es beftand erltens aus ei- 
nem runden grölsern Zimmer mit [chönen gewirkten Ta- 
peten verziert und an den Seiten mit Sitzen 'verlehen. 
Hier wurden fremde Gäfte und der angefehenere Theil 
der Gefundtf[chaft empfangen. Daneben war das Arbeits- 
cabinet, Wohn- und Schlafzimmer des Botf[chafters felbAR. 
Gleich an die Wohnung diefes letzteren Riefs das gröf- 
fere von den beiden erften Gefandtichaftsfecretairen be- 
wohnte artige Zimmer. Die Canzlei und das fie ausma- 
chende Perfonale war gleich dabei in zwei anderen Jur- 
ten.“ Die anderen Abtheilungen waren von den übrigen 
Mitgliedern der Gelandtichaft theils paarweile, theils in 
-gröfserer Anzahl freundfchaftlich bei einander bewohnt. 
Ein [chmuziger, aber redlicher Aalkas, der Hols untl 


= 


Kohlen kerbeilchaffen, das Feuer-anmachen und unter-. 


halten follte, war aulser dem Bedienten ilinen zur Auf- 

'wartung beigegeben. Der Ort [eib& liegt in einer ho- 

hen Ehene; nicht weit von den Ufern des großsen. fchiff- 

baren Stroms Toola. Anfehnliche, meißens unbebaute 

Gebirge umgeben ihn auf der einen Seite. , Gleich am 
u ' I 
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jehfeitigen Ufer der Toola erhebt fich eine Reihe hoher 


mit Waldung bewachfener Berge. Die Eingebornen nen- 
nen fie Chan. Ola (königliches Gebirg). Es gehört zu 
der Gebirgskette Kingan, und wird, [o wie alle Gebirge 
und Haine, von den Kalkas und Tataren überkaupt für 
‘ein heiliges Gebirg gehalten. ° Niemand darf hier jagen, 
fo grofs auch die Menge der Hirfche, Behe, wilden 
Schweine etc. feyn foll., Aus dem Gebirge fliefsen in die 
vorbeilaufende Toola eine Menge Quellen und Bäche. 
"Altäre ‘und andere heilige Denkmäler follen fich genug 
oben finden. Die oberfie Gottheit der Kalkas, der Mon- 
‘golen, Tataren und aller hier umher wohuenden Völker 
heifst bekannitlich Schigeuminy. Es ift äufserkt fchwer 
von dem Götzendieufte diefer heidnifchen Völker rich- 
tige und anfchauliche Begriffe zu ertheilen, da fie ihnen 
felblt mangeln. Indeffen läfst Sich doch Soviel fagen, 
dafs der gemeinfchaftliche Hohepricfter diefer Gottheit, 
ihr Pabft oder fichtbarer Stellvertreter auf Erden, der he- 
kannte Dalal Lane ın Lafa in Tibet ik, wo er als ein 


anfehnlicher von China tributbarer Fürft reßdirt. Be- 
trachtet man diefen irdifchen Götzen genauer, fo wird ° 


man finden, dafs ihm die Attribute der Gottheit zuge- 
Ichrieben werden, und er [elbit" für‘ deu perlonifieirten 
Gott Fon gehalten wird; denn Wiedergsburt, Verwand- 


lung und andere evangelifche Begriffe werden von allem » 


hiefigen Einwohnera anf ihn applicirt. Ein Lamaprie- 
fter von der erfien Claffe, ein Houtouctu oder Bogdoke- 
gem (geiftliches Oberhaupt), hat nehf feinen unterge- 
-ördweten'Prieftern in Kurö oder Urga feinen Site. Er 
‚wohnt nehfß- der hohen Geiftlichkeit in einem abgefonder- 
ten Theile des Orts, der wohl'der aufehnlichfie von alı 
 Ien ik. Die Jurte oder das von ihm bewohnte Zelt foll 
bei:50d Lamas, die hier Schule halten, und noch mehr 
"Menfchen fallen. Der chinefifche Vicekönig Wang, der 
‘Ariban, fein Gehülfe, und die chinefifche Regierung 
-überhaupt beobachten in einer anderen Abtheilung fireng 
‘die mogulifchen Grolsen und die Geißlichkeit der Kal- 
kas.:Dem Wang hatte der Botfchafter und deffen Ge- 
‘Sdndtfchuft- gleich nach ihrer Ankunft mit Ablegung al- 
"Yes Kberflüligen Teremoniels den eriten Befuch gemacht. 


Er 


- 
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In. einer Sänfte oder Suhabenen Tragbare getragen und 
von feiner gelammten Dienerfchaft begleitet gab. der 
Wang Mittwoch den 3. Jan. (15. Jan. n. St.) dem Bot- 
[chafter diefen Beluch zurück. Er wurde nebR Leinen 
Begleitern in dem Zelte des Gefaudten mit Thee, Wein 
und Confect freundfchaftlich bewirthet. Den folgenden 
Tag waren wir alle beim Wang zu .Gafte. Wir wurden in 
abgefonderten Ziminerchen, wo immer ein Tifch mit als 
len Arten unfchmackhaften Confects und mit Confiturca 
bereit Rund, bewirthet.. Der Thee wurde ohne Zucker iu 
'Schaalen und mehrmals überreicht. Die zudringliche und 
beftändig ‚wiederholte Verficherung, dafs dieles Felt auf 
Befchi des Kaifers uns gegeben würde, war nicht nach 
dem Gefchmacke unlerer ıneiftens am Hofe erzogenen 
Herren. Ein anderer billiger denkender Theil der Ge- 
fandtichaft entdeckte darin eine grobe verzeihliche Tren- 

erzigkeit eines nicht in dem Sinne, wie wir, cultivirten 
Volkes. ‚Wir waren jetzt das letztemal beim Wang, und 
kehrten, nachdem wir ‚gelättigt und gelpeilet- waren, 
durch eine Reihe mit Bogen und Pfeilen bewaffneter Chir 
"nefen und Kelkas in unlere Jurten zurück, die eine be- 
fondere Abtheilung farmirten. Die von > Chinefen he- 
wohnte Abtheilung von, Äurö oder Urga ılt wohl der he- 
guemfte und artiglie Theil des Orts. Die Wohnung. des 
Wangs, welche chiselifche Gärten zieren, befieht aus 
einem anfehnlichen hölzernen in viele klcine und gröf- 
fere Zimmer und Nebengebäude getheilten Haule. Eu: 
ropäilche Architectur. und korinthifche Säulen. find frei- _ 
lich hier nicht zu finden. Uns kam das Kohlenfcuer in 
den Zimmeru, die ohne Oefen und mit chinefilchen Tapeten 
oder Teppichen verziert find, trefllich zu Ratten. Die 
Kleidung. des Wangs bei dem zweiten Staatsbeluche war 
Schön und nicht alhue guten; Geichmack. Sie befand ans _ 
einem fchwarzleidenen Ueherkleide, das. auf der. Bruf 
mit Seide von verfchiedener Farbe prächtig gefiickt war. 
Die Unterkleider waren ebenfalls [chwarz. Das Haups 
war auf chinelifche Art mit einer Bieten Kappe bedeckt. 


Die unmittelbare Folge der mifslungenen Unterhand. 
‚Jung war. die. SPRUNG des. beim Botichafter an- 


‘ 
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&emieldeten Befuchs des Peils und der beiden Beys. Das 
nämliche Schieklal hatte beim Wang der angekündigte 
Gegenbefuch des’ erften Secretairs unferer Gefandtfchaft. 
Er wurde nicht vorgelalfen. Von Tag zu Tage vermehrte 
fich die gegenfeitige Spannung. 


"Den 14. Jan. (26. Jan. n. $t. ) entfchlofs ich der Bot 
fchafter zu einer ceremoniellofen freundichaftlichen Yi- 
fite bei dem Wang, wo das Unterbleiben der feinem Cha- 
racter gebührenden äulserlichen Ehrenbezengungen z. B: 
das Abfeuern der Kanonen etc. nicht wenig milsfiel. 
Den chinefifchen Kaufleuten in Kurö oder Urga war am 
fänglich vom Wang und Amban verboten uns Thee, Zuk» 
ker und ändere’ irgend benöthigte Waaren zu verkaufen; 
erft in der Folge wurde ihnen der Zufritt zu nns freige- 
geben. Zwei vou ihnen kamen dann alle Mittag, pack. 
ten in der Canzlei ihre Waaren aus und blieben meh- 
fere Stunden bei uns. Es ward ihnen an Pfeifen, Beu- 
teln, Gemälden, Shawls, feidenen Zeuchen, Kitaika, Seide, 
Iehr viel abgekauft. Unfer Handel mit ihnen hatte in 
dicken und dünnen Silberplatten (Lingots) von allerlei 
Formen ftatt. Das Pfund Silber wurde nach Inhalt eines 
Tanzleizeddels auf 12 Lahn oder 36 Rubein angefetzt. 
Der Hof berechnete ‘es uns’ eigentlich nur zu 25 Rubelnz 
die Münze in St. Petersburg nimmt dafür 28 bis 29 Ru- 
bein in, Affignationen. Da ührigens der Werth des Pfund 
Silbers in China, wo aus weifen Gründen verboten if 
neue Gold- und Silberbergwerke anzulegen, und ältere 
Bergwerke fogar auf Geheifs des Hofs verfchloffen wor- 
den find, keineswegs durch öffentliche Befehle befimmt 
it, [fo mufsten wir allerdings für diefe Beffimmung for: 
gen. Das Silber war von der Münze bezeichnet, und 

atte bald die Farmı von Quadraten, von denen 16 Stück, 
bald von dicken und dünneren Oblongen, wovon 4 und 
auch 8 Stück auf ein Pfund giengen. Die kleineren Mün- 
zen, in die wir es zerfchlagen liefsen, führten den Na- 
nen Tfchin. — Eiwas weitere Spaziergänge als eime 
Vierteltunde aufserhalb dem Lagerplatze zu machen, war 
uns ebenfalls verboten. — Das unhöfliche grobe Betra- 
gen des Wangs iind Ambans, die fich verlauten Helsen, 
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die Pferde 'und Lebensmittel sürfickzuhalten, niachtea ‘ 
neue 'Vorfichtsanftalten nöthig: Die Provifionen wurdeh 
uns und der Küche nunmehr zugemelfen. Der teutfcht 
Becker erhielt von dem nenen Oekonomieverwalter wäg _ 
lich eine -beftimmte Quantität Mehl. Einen Tag'um deh 
andern wurde- die Provilion 'erneuert- An Wein erhiak 
eine Gefellfchaft von 6 bis 7 Perfonen dann aneh 'eink 
Bonteille zu Mittag. — Zu Ende des Januars [chien dm 
lich zu unferer grolsen Freude die. entitaudene Milcheb 
tigkeit ein freundliches Anfehen zu gewinnen. wu 


Den 28. Jan. (9. Fehr. n, St.) sah man auf ine 
der Regierung uns zu Ehren ‘ein artiges: Feuerwerk. 
Vergleichung mit den unferigen war es indellen nur Be 
Kinderfpiel. Das Ganse beftend. in einem, Fälschen; die- 
Ies wurde durch einen Faden angezündet, ' worauf Sch 
verfchiedene Erfcheinungen, erk ein Chinele auf einem . 
Berge pofirt, dann ein 'Thurm etc. alles in artigem Fam 
benipiel entwickelten. Zum Zeichen der Freundichalt 
und der gegenfeitigen Annäherung nıachte manıfich for 
gar Gefchenke. Als Gegenpräfent wurde von dem Bot- 
.ichefter dem Wang-und Amdan ein Service- von kofbar . 
rem Porzellan überfandt. Aber wie erltsunten wir, als. 
ws nicht angenommen, und gleich den anderen Tag wie- 
der zurlickgefawdt. ward. .Ein ellongrolses, uns gleich dar- 
auf überreichtes Schreiben enthielt einige unbedeutende 
. Eintfchuldigungen, die Verzögerung unferes Aufenthalts 
in Urga mitten im Winter betreifend, und verabichie- 
dete uns dann auf tatärifch-manfchurifche Art. Dies 
Schreihen und die Nachricht von dem üngünftigen Ed 
folge unferer Reile hatte der este Secretair der Gefandt- 
fchaft nach Petersburg zu überbringen. Eine anders chiyd- 
fifche Schrift, die ähnlichen Inhalts feyn [öll, wurde Ta 
 Irkutzk dem Gefandtichaftscaralier, Herrn von :Gurdef, 
ale Courier übergeben. 80 emtligte fich- eine Amhullads, 
anf die der Hof Hundertthuleiide verwendet hatte, wınl 
von der man fich für Wißfenfshaften und Literatur eite « 
zeiche Aerzidte verfprach. Ganz leer mögen hie indellen ! 
nicht ausgehen, denn von den vielen Reifen des Phy&- 
kery Hrk. ‘Panfner, des Arıtes Hrn. Bekmann und dee ” 
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- Gefandiichaftscavaliers nach Nertfchinsk, den warmen 
Bädern von” Bargufinsk und anderen Orten des Irkutzki- . 
fchen Gauvernements haben wir uns wenigfiens etwas 
Neues zu ver[prechen. Unfere Rückreife, hatte in drei 
Divifionen, vom Botfchafter felbi und vom Grafen Po- 
Kocki, einem gründlichen Gelehrten, dem die alte Ge- 
dchichte der .Aegypter, .Allyrer, Babylonier, Chaldäer 
und Phönicier viel zu verdanken hat, angeführt, den. 
und 4. Febr. (ı5. n. 16. Febr. n. St.) Ratt. Die Spiegel- 
und Gelchenke-Divifion war in der Mitte. Erftere wares 
glücklich in Urga angekommen. Acht der fchönlten wur- 
"den gleich bei Paffirung des erfen grofsen Gebirgs ohn- 
weit Kuy oder Chuy zerbrechen, wahırfcheinlich weil die- 
Kalkas über das mühfame, Hin- und Hertransportiren 
müde und aufgebracht waren. Die zum Abichiede ab- 
gefeucrten Kanonen/chüffe waren eine 'eitle Ehrenbezen- 
gung, die uns nicht zufrieden fiellte. Die erfte Station 
war die mühlamfte. Der Bot{chafter, die Secretaire und 
Cavaliere der Gelandtichaft mulsten in einer elenden 
Jurte, auf halbem Wege, die Nacht bei einer Kälte von 
vollen 30 Graden hinbringen. Erfroren und ermüdet traf 
bis den 5. u. 6. Fehr. (17. u. 18. Febr. n. St.) der übrige 
Theil der.Gefandtichaft allmählich auf der erfien Station 
ein. Die Äalkas und wir. felbfi waren froh, als wir and- 
- dich am .20. Febr. (4 Märs n. St.) Kjachta erreich- 
ten. Unfer Aufenthali allbier war von kurzer Dauer; _ 
wir machten .uns bald nach Irkuizk auf den Weg. Der 
Weg von Kjackta — Irkutsk. geht 
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Im Winter von "und Im Sommer | 
, Werben .. Werften 
Kichte nach. 
Treisbafauık - . - 4 - - - - 4. 
Lipewsk . :- .  -. * .- .. IB. 
Berswalousk .- . - Kaliminsk  - 20 .. 


18 
24 
RZaworemnaja . - . 26 Ehen dahin - 28 
Selenginsk -- - % Der: Stadt gegenüber „, 
a ‚am Fl. Selenginsk ar. 

27 . Pod Solenaja  - 
3 


Anfantjef - 27. 
Nifchniy Ubukinsk. 27 


HNeufrawa - Er 
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Im Winter von ' und ° . : Im Somm 

un nn of 

Werften ' Werlkch 

Refchtfchikowsk - 31 Schifchkinsk ‘ oder 
Kljutfchefskt - 25°, 


Werchne Udinsk - 436 Iwolginsk: -. 20 ! 
Station: der halbe We 29 - - - 08 ı 
Ilinsk - . - n . m’ art 
Tarakanofsk w - - - - 24 \ 
Kabansk - - - = ES - 24° 
Stepnaja oder Dworzowaja . . - 23: 


Klofter des Gefandten ( Pafolskiy) - - - 923: 
Golohufsnaja jenfeits des - 


Baikals - 65 An den Ufern des 7 
2 i Baikals - g! 
Das Vorgebirge Lifswi- ” 

nifchnoe oder KRadil- Uchber den Baikal 

naja - - 16 nach dem 2ten 


Lifswinifehnoe so“ . 
Lifswinifchnose - 34 


Pafchkowsk - . - rs e 3 
Irene: k - - e “ - - - 30 

% ng m nn nie ge 
Werlten 527 Werlten 485 


Der Weg um den See herum if volle 200 Werfen 
weiter und Sehr gebirgigt. Wir kamen erfi durch deä 
Kreis von Selenginsk. Bis Lipowsk, einem [chlechten 
urfbedeutenden Dorfe ift das Land hügelicht und waldicht. 
Der Boden i& nicht unfruchtbar und lange nicht fo aıf- 
gebant als er es feyn könnte. Von dem nicht groß 
fen Dorfe Kalininsk geht es auf einem weniger waldichr 
ten Wege nach der Winterltation Poweorotinnja ; wo wie 
‚ der Wald it. Die Stadt Selenginsk liegt .am dem Flußle 
gleiches: Namens in. einer etwas freieren Gegend. Hohe 
Gebirge drängen fich beinahe überall hart 'an das Ufer. 
der Selenga hin. Im Winter geht der Weg mehrere Sta- 
tionen hindurch bis zur Hälfte des- Weges ( Polewinnaja') 
einem einzelnen werfallenen Haufe im: Bette des Fiufles 
fort. Von da kömmt- man wieder 'an das Tfer, ‘an wel- 
chem im Sommen der Weg hinlünft.‘ . Refcht/chikeuschn)s 


035 - Permifchte Nachrichten. 


befteht hlofs aus ein Paar elenden Hütten, wo man die ne 


Pierde wechlelt. Bei der Stadt-Werchne - Udinsk, wo 
viele Holzungen es Berge find, hat die Selenga wohl 
dje gröfste Breite, ynd bildet mehrere Inleln. Die Stadt 


felbf, die deine _artige, wie es [cheint, gelund«e Lage hat, 


if nicht klein. Sie hat mehrere Reinerne Häufer und 
Kirchen. Ex wird hier viel gebaut. Ohnweit Kabans- 
koe, einem kleinen unbedeutenden Orte, fangen die Flä- 
chen wieder an. Die Waldungen, an denen es hier nicht 


fehlt, hören kurz vor_dem Dorfe und der Station, das 


Rlefter des Gejandten genannt, wieder auf. Das Dorf 
und Kloßer liegen beide hart an dem. Baikal, der nau- 


‚mehr wie ein Spiegel gefrören war. Wir fuhren von x ' 
bis 7 Uhr 6 bis 7 Stunden, um auf die andere Seite nach. 


'Goloufsnoe zu kommen. Auf diefer Seite begränzen Ur- 
gebirge von Granit das Ufer des Sees. Sie haben ein 
dunkeles Anfehen, und find meiltens mit Waldung be- 
wachfen. Der Fuhrweg von Goloufsnoe nach dem eriten 
Lifswinifchnoe ‘oder nach Kadilnoe,. und von da nach 
“dem zweiten Li/swiuifchnoe it äulser&® mühlam und ge- 


birgigt, wird nur felten im Sommer befahren , und läuft: 


dann weiter über Goloufsnos hin längs des Sees, bald 
näher bald ferner von den Ufern deffelben, bei 200 Wer- 
fen fort. Er foll für den Fahrenden [ehr befchwerlich 
deyn. Die beiden Stationen, die wir jetzt "erreichten, 
Meßtehen blofs aus .einigen hölgernen Häufern und Hüt- 
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sten, die aur im ‚Winter der Pof wegen von den Ein- 


wohnern von. Irkutzk unterhalten und befucht werden. 
Im Sommer sieht alles nach der Stadt zurück, indem 
alsdann die Reifenden in dem zweiten Lifswinifchnoe, 
. son. Geloufsnoe aus gerechnet, einen günfigen Wind 
erwarten, und auf Irkutzkifchen Kauffartheifchiffen, die 
Schr‘ wenig sahlreich im Baikal find, über den See fah- 
: zen. Auf der Seite des Baikals, wo das Klefter des Ge- 
Jandten liegt, mögen fich die Ebenen wohl 99, 30 und 
mehrere Werfie lendeihwärts erfrscken, [o nahe auch 
die dortigen Schnee- und Eisgebirge zu feyn [cheinen. 
Brleuchtet fie im Herbie oder Sommer die Abendlonne, 
fo gewähren he einen amgenehmen Anblick. Im Winter 
dühzt man vom Golaufsnae aus nach Ksdilnee ader dem 
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erfien und zweiten Li/swinifchnoe, immer auf dem ge 
frornen See fort, noch volle 5n Werlte weiter. Erft bei 
Riefer letzten Station oder dein zweiten Lifswinifchnoe, 
kömmt man wieder uuf das fefte Land. Diele Station be- 
Reht blofs aus einem einzelnen, artig am Meer gelegenen 
Haufe, ohnweit des Einfluffes der Angora in den Baikal. 
Denen im Sommer auf günfigen Wınd bier wartenden 
Reifenden werden die Lebensmittel aus denı 4 Werfte yon 
hier entfernten, an der Angora gelegenen kleinen Dorfe 
und Anfurtk Nikolsk. zugeführt. Aufserdem iR in dem 
zweiten Lifswinifchnoe auch ein erträglichet ruffifcher 
"Traiteur, wo man fich für einen billigen Preis Ipeifen 
laffen kann, 


Die Strafse nach Irkutzk führt anfangs längs dem 
Gebirge hart am Sce fort bis nach Nikulsk hin, das von 
. der Kirche des heiligen Nikolaus den Namen hat., Hier 
und weiterhin friert die Angora niemals zu. Er£& zu Ir 

kutsk geht und fährt man über diefelbe im Winter. Die 
ganze Gegeud il überaus waldig und gebirgig. Die 
Stralse feibft geht hald näher, bald feruer längs der Ans 
gora. Mehrere, doch nur kleine Dörfer, bezeichnen den 
Weg von Nikelsk bis nuch dem auf eıner Anhöhe gelege« 
nen Pafchkowsk. Das Land Icheint bier etwas angeban« 
ter su feyn. Es verdankt diefe Wohlthat wohl vorzügs 
lich dem Eifer und der Uneigennütsigkeit des in Irkusch 
wohnenden Staatsraths und Schuldirectors Hrn. Kranz, 
der die Unwiffenheit der biefigen Baubrn aufsuklären 
und den Landbau zu befördern [ucht. 


Nach vielen Befichwerden erreichte ich endlich den . 
2ten März (14. März n. St.) 1805 Irkutzk, wo wir die weis : 
teren Befehle des Hofs in Betref uulerer ferneren Beiltim- 
mung ‚abwarten werden. | 
{ 
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Journalifiik. 


Im sten Stk. des XI. Bds. von Poigt’s N. Magazin für Na- 
surkunde hat Hr. Hofrath Blumenbach Reifenachrichten von 
Dr. Langsdorff, bekanntlich einem Begleiter des Adnmi- 
rals Ärufenftern auf feiner Reile wm die Welt und nach 
Japan, aus einem Briefe dellfelben (d. d. Peterspaulsha- 
ven, 6. Junius, 1805) an den leider zu früh verßorbenen' 
hoffnungsvollen Arzt und Naturforf[cher Dr. Nochden 
mitgetheilt, aus welchen wir Folgendcs hier auführen. 


Im September 1804 gieng die Reife von Kamtfchatka 
nach Japın. Die Gelanüt[chaft ward in Nangafacki [ehr 
- wohl aufgenommen, aber eingelperrt gehalten und ihr 
kein Umgang: mit den Einwohnern, einige holländifche 
Dollmetficher ausgenommen, geßtattet, und fie ward nach 
Ankunft der Antwort vom Kailer aus Jcdo [ogleich mit 
Geichenken wieder zurückgeichickt. Daher war an na- 
 turhiftorifche Excurfionen nicht zu denken. Alle Be- 
' @ürfniffe wurden geliefert und auch die geringfie Klei- 
_ aigkeit zu kaufen, war nicht gelattet. Zudem traf der 
dortige Aufenthalt mitten in den Winter. — Doch liels 
fich Dr. Langsdorf durch den Menfchen, der diefe 
' Staatsgefangenen verproviantirte, [o viele Filche brin- 
gen, als die Jahreszeit und der Filchmarkt darhoten, 
and erhielt fo an 400 Exemplare der [eltenftien Fifche 
ı der dortigen Meere, die an 150 verlchiedene Species 
enthalten, und deren Verzeichnifs. am Schlufle des folgen- 
den Schreibens an Hr. Hofrath Blumenbach ‚mitgetheilt 
wird.. ‚ 


Die Rückreife von Japan nach Kamt/chatka war um fo 
merkwürdiger,, da die bis jetzt en anz unbekannte Nordwelt- 
küfte Japans uterfucht wurd. Die Strafse von Sangaar iR 
_ genau beftimmt, auch die ganze Wekälte:von Matzumar 


x 
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(Chicha) befchifft worden. Der nördl, Theil dief:r Infel iß 
zwar.im Befitze der Japaner, ' wird "aber nicht von die- 


den, [ondern von den logenannten behaarten Kurilen, 


die fich felbk Ainos nennen, bewohnt. Der Theil von. 
Matzumai, den fie inne haben, heilt Je/o. Daher die 
öftere Verwechfelung der Namen Jefo-und Matzumai, — 

La Pe£roufe's Pic de Lamanan liegt nicht, wie er glaubty 
auf dem felten Lande, fondern bildet eine er für,fich,. 
— La Peroufe’s Strafse ward quer durchlchifft und die 
Reife gieng in die tiefe Bucht vom. Sagalin (Golphe Ani- 
wa), welche die Vorgebirge Crillon und Aniwa bilden, 
und die La P£roufe nicht befuchte. Bis hierher erltrek- 
ken fich japanifche Etabliffements, und die Einwohner 
find die genannten Ainos. La Peroufe’s Abbildungen 
palfen für die Einwohner von Sagalin gut, auch für die 
von Marzumai, nur dals diele den Scheitel nicht ganz 
kahl Tcheeren, foudesn dalelbft. das Haar nur kürzer .ver« 


‘ Schneiden, alg an den Seiten und am Hiuterhaupte. 


Uebrigens find fie nicht mehr behaart, als die Europäer, 
den langen Bart etwa ausgenommen. Die Belchiffuug der 
ganzen Oftküfte von Sagalin hinderte das viele Treiheis 
und die Schiffe muften geradenach Peier- und Paulshaven 
aurückkehren. —. Von hier aus hatte [ich der unermü- 
det thätige’ Dr. Langsdorff zu einer neuen Reife nach 
der Infel Kadiak, die. vor dem .Cooks River liegt, ent- 
fchloffen. Der Kammerherr v. Refanoff hat nämlich den 
Auftrag, ‘nach Beendigung [einer japanifchen Gelandt- 
fchaft die Aleuten und.die rullifchen Niederlaffungen an: 
der amerikanifchen Küfte zu befuchen. Diefen wird er 
begleiten, uud hofft im Sommer 1806 nach Ochotsk zu=, 


.rückzukehren, um von da im Winter 1807 die Reile nach 


Si, Petersburg anzutreten, 

Der folgende Brief Dr. Langsdorfj’s an Hr, Hofrath, 
Blumenbach (d. d. 7 Jun. 1805) enthält aulser mehreren 
interelfanten, naturhiftorifchen Nachrichten auch einige, 
welche obige von der japanilchenr Reife ergjinzen. Am 


ten $eptbr. 1804 verlielsen die Schiffe den Peierpaulshar 


wen, legelten längs der Oliküfte von Japan und fanden, 
dals mehrere Inlelgruppeu, welche die Charten au die. 
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8. O.Küle dieles Landes fetzen, eniweder gar nicht,. 
oder wenigitens nicht auf-der angegebenen Stelle exili-. 
ven. 2. B. die Falcano-Iniel, die von P — 34° d. Br. 
nad von 213° — 216° d. L. vergebans gelucht ward. Am 
-siien October erfuhren die Reilenden einen fürchterli- 
chen Orkan, während dem das Barometer van 294 er 
bis 283, dann bis 276 fiel. Am Sten October m 
das Schiff vor Nangafacki. 


[| a 
Neue Berlinifche Monatfchrift. 1806. Im Maificke 
Anden fich Bemerkungen über die Univerfitäten zu Män. 
Ker und Faderborn (auf Veranlaffuug der Lectienscata- 
logen) und Auszüge aus Brüggemann’s Beiträgen zur Be- 
"Sohreibung von Pommern. Das Juniusltück if für un- 
for Journal leer. — Im Julius beginnen Briefe des 
gel. Raths Langhans über die Schauplätze der Alten, na- 
mentlich der Römer, deren erfter hier abgedruckter. den 
Circus oder die Rennbahn zum Gegenltande hat, - und 
wit einer Zeichnung des Circus des Caracalla mit den 
Maafsen verfchiedener Theile, hegleitet it. Zugleich eut-, 
hält diefer Brief eine Befchreibung des Wetirennens zu 
Rom hei: der Auweleuheit Jofepks II. ( 1770) und des eng- 
Hfehen Wettrennens. Die vom Vf. im J. ı7ra $ gemcfleue 
Renıhbahn. au. Bath gab für.die ganze Tour, nämlich 
zweimal herum, die im Durchichnitte in g Nin. 62 Sec, 
surückgelegt wird, 20,500 rheinl. Fufs, oder 4 englilche 
Meilen (35800 Fufs weniger, als eine teutiche). — Auch 
“ finden Sich hier Auszüge uns Olearius moskowit. u. per- 
Ainnifcher: Reifebelchreibung. — ‘Im dugufl und Sepiem- 
ber werden die Auszüge der Briefe eines Teutfchen aus 
dtalien fortgeletzt, die diesmal die Feierlichkeiten am 
Gründonnerlage in Rom und Ofia betreffen. Im letzte- 
ren Briefe findet man eine Gefchichte des alien Oftid, 
nebf einer kurzen Ueherficht der Gelchichte der sAni- 
fehen Marine, wie auch Nachrichten von Neu- Ofia, einem 
kleinen Oertchen 3M. vom alten Haven, mileinen fchön 
gebauten Caftel zur Aufbewahrung von Gefangenen, einem 
tden bifchöflichen Pallaft,: wo aur 7 Familien wohnen, 
& die 
1 














die im Sommer der verpefteten Luft wegen, .fortziehen 
und nur zur Bearbeitung der Wielen und ärmlichen Fel- 
der ‘auf einige Tage zurückkehren. Der Ort if die Zu- 
flucht aller Uebelthäter, die ehedem hier fogar eine Art 


“von Freiftaat bildeten , durch ‚die man die Gegend eulti- 


viren, verzüglich aber die Salzwerke bearbeiten wollte. 
In der Nähe Trümmer des alten Ofia. — Auch ‚das 2 
Milien entfernte Cajtel Fufano it wegen böfer Luft be» 
rüchtigt. Auch in dem zweiten Haven Civitavecchia 
herrfcht im Sommer böfe Luft, wie in [o vielen Gegen- 
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Z. 


den Italiens, theils aus Mangel an Cultur und Bcvölke- 


zung, theils aus Anderen ‚„ nech sucht gehörig erforl[ch- 
ten, Orlachen.. 


Ku 


Ifis. 1806. April enthält zwei, keines Auszugs fähige. 


Fortfetzungen,. den 2. Abfchnitt der Reife von Genf auf 
dem See nach Villeneuve und Martigny. im Wallis, im 


Mai 1802 (befonders über die Cretins in M.) und Paris 
‚in Rückficht feiner Anftalten für öffentliche Bildung, 


Wilfenfchaft und Kunß; und einen Auflatz über Cayenne 
und die Deportationen nach Pitou, mit. einer Rüge 
Seiner Leichtgläubigkeit und der. Art, wie er 'berichts- 
weife vernommiene Umftände, als ihm wiederfahren,, er- 
zählt. Der Mai liefert die Fortletzung der. obgedachten 
Reife nach Martigny (von Mme. Frid. Brun); und eine 


Nachricht von Mayer’s [chon anderwärts her bekanntem : 


Relief einer der interellanteffen Gegenden der Schweiz. 
— Im Jun. findet man! einen Auszug aus Creuze Delef- 
Serts neuer Reile nach Italien und Sicilien, über Nea- 
pel. In dem Inhultsverzeichniffe zu den erlten 6 Stük- 
ken diefes Jahrs ift Hr. AH. Z/chokke als Vf. der in den 
A. G. E, ausgezogenen Wanderung durch eınige minder 


bekannte Hochthäler um den Gebirgsknoten des St. Goit-. . 


hard genannt. — Jul. Ein Auflfatz: Beitrag zur Ge- 
fchichte des menfchlichen Kopfes — liefert eine Zulam- 
mentßtellung der verfchiedenen Arten der Verzierungen 
und Verunzierungen delielben, bei aulsereuropäilchen 
Völkern. Die Mife. von Schweizer Art u. zum handeln 


4.6. E.XX1. Bis. 2. St. Q 


. 


243 Vermifchte Nachrichten. 


diesmal von den römi/chen Alterthümern hei Bafel Augf 
nach Lutzen’s n. Merkwürd. d. Landl[chaft Bafel (1805). 


'— Der Auguftheft enthält nichts hierher Gehöriges, 


s A * Ser 


-,  Spanifche und portugiefifche Miscellen I. B. 2. St. ent- 


hält zuerfi die Fortfetzung des Auflatzes über die einhei- 
mifche Bearbeitung des geegraph. Studiums in Spanien, 
Der zweite Auffatz über Schaafzucht, Wollwafchereien und 

Wollhandel in der Provinz Eftremadura ift aus Larruga’s 
bekanntem Werke. Die "Anzeige der neueflen (erft [eit An- 


fange diefes Jahrhunderts bis 1805 erfchienenen ) litera-' 


rifchen (?) Werke liefert diesmal die aus dem Fache der 
Erdbeichreibung und Gefchichte.e. — Nenefter Fahrik- 
und Handlungszuftand von Barcelona (a. d. Guia de Co- 
merciantes 1805). Die öffentlichen Handelsbehörden find 
das Oberhandelscollegium von Catalonien, ein Handels- ° 
gericht, Confuln und Viceconfuln (aus Frankreich, Eng- 
land, Oelerreich u. f.w.). Die öffentlichen Handlungs- 
anftalten find eine vom Oberhandlungscoll. unterhaltene 


'Freifchule für die edlen Künfte mit 627 Zöglingen und 


eine Seefahrtsfchule mit 79 Zöglingen. ‘(Seit ihrer Errich- 


' tung hat fie bereits über 500 gute Seeleute für die königl. 


Flotte geliefert.) — Die öffentlichen Wechfel-Senfale ma- 
chen ein eigenes Corps von (ehedem 40, jetzt) 56 Indivi- 
duen aus, deren beide erfiere den Conful - Titel führen. 
Der’Handlungsftand befteht aus 53 matriculirten.und 167 


nichtmätriculirten Kaufleuten. Affecuranz- Compagnien 


find 3. An Fabriken findet 'man-für die Baumwollenfpin- 
nerei gı Anftalten, deren grölster Theil eine königl. Ge- 
Sellfchaft ausmacht; für die Baumwollenweberei 34 grofse 
Manufacturen. Von beiden nähren fich über 20,000 Per- 
fonen; das jährliche Fabrioations- Quantum beträgt über 
41 Mill. Realen., Der Kattfin- und Leinwanddruckereien 
giebt es eine Menge, Gerbereien 16, die Seidenzeuchwe- 
bereien beichäftigen an 240 Arbeiter; für die Seiden- 


‘firumpfwürkerei, die auch Kopfnetze u. dgl. liefert, un- 


terhalten 285 Fabricanten, über 1400 Stühle; Seidenbor- 
den- und Bandwürker zählt man gegen 17005 aufserdem ° 
giebt es Spitzen-, Borden- und Flormanufacturen; eine 


h 


| 
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neue Fabrik von Tafelgläfern, 2 Hutmanufacturen, Fa- 
briken für cbirurgifche, phyfifche und mathematilche In- 
Strumente — von fämmtlichen Waaren wird ungefähr # im 
Lande confumirt; das übrige geht nach Amerika. — 
Münzen, Gewichte und Maafse find katalonifch. im J. 
1803 liefen ein 1333 Schiffe, darunter 927 Ipanilche, 116 
dänifche, 76 englifche u. [. w. — Freundfchafts- Gränz- 
und Handelstractat zwilchen Spanien und den vereinigten 
Staaten von Amerika, v. 27. Oct. 1795. — Handelstractat” 
awilchen Portugal und Rufsland v. 20. Dec. aZBT- — 
a  , 

Journal für Fabrik., Manuf., Handlung u. Mode 1806. 
April enthält. — aulser der Fortf,; der nautilch. Miscellen- 
Nachr. von den Fabr., Manuf: u. dem Handel des franz. 
Depart. Aube, nach  Brusle’s Statilt. und Etwas über die 
Schiffahrt und den- Handelsflor des heutigen Griechen- 
lands nach einer Abh. von Coray und nach Bartholdi. Das 
Maiftück [etzt die nautilchen Mifcellen fort ‚ und liefert 
einen Auszug aus J. Debry’s Statilik des franzöfilchen | 
Depart. Doubs (der ehemal. Franche - Comte) über delfen 


Handel u. Induftrie; der Junius liefert einen dergleichsa - 


Auszug aus Dalphonfe’s Statilik des Indre- Departements, 
undein Schreiben über Schlefien’s gegenwärtige Manufac- 
tur- und Handelslage,. befondersg deren immer ftärkern 
Verfall feit der letzten Theilung Polens. Die Einfuhr wol- 
lener Zeuche und buntgelftreifter baumwollener Leinwand 


‚nach dem ölterreichilchen Polen und das aus dem ruffifchen 


durch das öfterreichilche Polen kommende Hornvich und 


. Schwarzvieh. wird in den letzteren Provinzen aft er- 
‘ f[chwert, und dadurch [ehr verringert u. Sf. w. — Nach 


einem Auflatze im Juliusft.: der /chlejifche Buchhandel — 
heträgt der Activ- oder Verlagshandel, infofern er Gch auf 
Journale und Flugfchriften befchränkt, und nur diefer iß 
berechnet, über 30,000 Rthlr. jährlich; in Breslau allein, 
wo deren 13 er[cheinen, 22,552 Rthl. Der Pafliv- oder Sor- 
timentshandel aber 140,000 Rihlr.,. wovon etwa nur für 
20,000 Rthlr. nach Gallicien und Südpreufsen gehen. _ 
Im Augufthefte liefert Hr. Prof. Petri in Erfurt einen Auf- 
fatz von dem Handel, den Fabriken, Manufacturen und 


Q 2 
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Bergwerken der Statth. Olonerz i in Rufsland; doch.ohne 
Angabe der Quellen, daher wir ihn hier nur nennen. Die 
hier angefangenen technologifchen Briefe , gefchrieben auf 
einer Reife durch das Bergi/che und die Ansränzenden Län- 
der. oder die Beftzungen des neuen (Grols) Herzogs Joa- 
chim liefern zuerß eine kurze contraftirende Schilderung 
des blühenden Niederbergifchen und des in Hinficht auf 
: Nater, Induftrie und Wohlftand beklagenswerthen Ober- 
bergifchen, und der fauerländifchen Gegenden, und dann 
fpeciellere Bemerkungen über die Herrfchaft Gimborn- 


. Neuftadt. In den Dörfern Gumersbach und Runderath find 


"Handlungsfchulen, auch die gemeinen Dorffchulen find 
gut, und die fehr freien Einwohner (Lutheraner) cultivirt. 
Von 3 Eifenhütten R&hen 2, ans Mangel an Materialien, - 
fill; jetzt find 2 Rohßahlfeuer und 6 Stahlhämmer in 
Betrieb; von 60 Eifen- mehrentheils Reckhämmern, die 
Bandeifen liefern, gehen mur 36. Drei Pulvermühlen wer- 
den mit Nutzen betrieben. Die Baumwollen/pinnereien 
und eine Chiamoife und Mützenmanuf. ind. von keiner 
Bedeutung. Ein paar en Gras Händler verdienen viel 
Geld. — Die Herrichaft Homburg hat ein paar, doch nicht 
fehr bedeutende Bergwerke, I Eifenhütte u. ı5 Stabhäm- 
mer, wovon 6 fiilltehen, nebft 'ı Papiermühle. Die Wal- 
dungen find in gutem Zuftande, bedürften aber einer bef- 
feren Polizei. Von dem [ehr elenden Vieh wird jährlich 
eine beträchtliche Menge ausgeführt. Die Bienenzucht, 
‚die etwa 2000 Rthlr. einbringt, könnte einträglicher ge- 
macht werden. Die Einwohner (etwa 80,000) find, (beion- 
ders durch die bisherige Vertheilung der Güter in lo 
viele Theile, als Kinder find), wenig wohlhabend, und 
nähren fich grofsentheils mit Haferbrod und Kaxtoffeln. 
Die Schulen fi nd in [chlechtem Zuftande, und die Poli- 
zei, neben einer guten Juftiiz, [ö vernachläffigt, dals das 
‘ ganze Land’ keine einzige Feuerlpritze hat (?) Es giebt . 
“aur ein paar Dörfer, aulserdem blofse Höfe von 10 — 12 
Hütten. — Die königliche Eifengie/serei hei Berlin, be- 
fchrieben von J. C. Gaedicke, (Vf. d. Manuf. u. Fabr. 
Adr. Lex.) im J. 1804 von neuem gebaut, hat 2 Cupol- 
öfen, @ Flammenöfen u. viele Tiegelöfen, liefert, aus 
fchlefiflchem Roheilen allerlei Gufswaaren, und hat 24 


% 
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Arbeiter, die in Beikndiger Thätigkeit find, hebt 2 OT- 
ficianten. 





Be > | 
Avantcoureur neuer geographifcher und fiatifk- 
' [eher Schriften. ) 


4. Teutfche Literatur. MM. 1806. 


Abentheuer, kleine zu Walfer und zu Lände, eine Samm- 
lung. der interellanteften neuen Reilebefchreibungen 
‘des In- und Auslandes, herausg. von Ch. Weyland 
7. B. Hof, Grau. 8. m.K. . 

Adrefs- und Handbuch für das Fürfenthum Müntter, auf 
d. J. 1807”. Münfter, Coppenrath. 8. 


 Actenfücke und Verfalfung des rheinifchen Bundes. Leip- 


zig, b. Joachim. 8. 


! 
Almanach der Reifen, — von E. A. W.v. Zimmermann 


7 6. J. f. 1807. Leipzig, b. Fleifcher d. J. ı2. m. Kpf. 

Anfichten des Rheins ; 3ter u. letzter. Heft — Frankfurt 
a. M., b. Wilmans. gr. 8. m. ı Charte. 

Atlas, lleein., für Schulen und zum Privatgebrauche, 
nach den beften Charten u. neuelten Landesverände- 
Yungen, Leipzig, b. Leo in i34 Charter kl. Querfol. 
(vgl. unten Handatlas). 

Atlas, neuer, von Teutfchland und den angränzendem 
Staaten, mit genauer Angabe aller Gränzen, Flüfle, 
Städte, Poftrouten u. Pofßtftationen u. f. w. Nach dem 
Prefsburger Frieden u. mit Bezug auf die Rheincon- 
föderation abgetheilt u. illum. in 30 Bl. nebfi Erklä- 
rung in franzöfifcher u. teutfcher Sprache gelt. v. In- 
genieur Champion. Leipzig, b. Hinrichs. Fol. 

Barrow’s J., Reife durch die inneren Gegenden des füdli- 
chen Afrika in d. J. 1797. — 98 a. d. Engl. überletzt. 
u. m. Anmerk. von M. C. Sprengel. 2te Aufl. Weimar, 
im Induftrie C. gr. 8. m. ı Charte. ' 


Q 
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1 
Beiträge, neuelte, zur Kenntnils von Indien a. ’d. Engl. 
herausg. von Th. F. Ehrmann (a. d. Bibliothek d. Rei- 
fen 30 — 32 B.) Weimar im Induftrie GC. 3 Bde. gr. 8. 
m. ı Charte. 


Beobachter, der, an der Pegnitz; oder topographilche 


Befchreibung von Franken, fammt einer Charscteri- 
ftik feiner Einwohner. ı. B. Fürth, b,Kosn. 8. m.K. 
Belchreibung von, Leipzig; -ein Handbuch für Fremde u. 
* Einheimifche u. £.w. Mit e. Vorr. x Bor Leonhardi. 
Leipzig, b. Hinrichs. 8. 

Bibliothek der neuelten u. ae 'Reifebefchreibun- 
‚gen, u. geographılchen Nachrichten zur Erweiterung. 
der Erdkunde nach e. [yltemat. Plane gefammelt u, in 
Verbindung mit einigen anderen Gelehrten herausg. von 
M. C. Sprengel, u. fortgeletzt von L F. Ehrmann. 
‘Weimar, im Induftrie C. 8. 29 — 32 Bd, [. Beiträge 
Lindley u. Turnbull. 

Bohm’s. C. L. Handbuch der Geographie u. Statiik des 
preulsilchen Herzogthums en Berlin, b. Lit- _ 
“JFas. 8. 

Brüggemann’s, L. W., Beiträge zu der ausführlichen Be- 
fchreibung d. K. preufs. Herzogth. Vor- und Hinter- 
Pommern. 2. B. Stettin, Leich. gr. 4. 

Bund, der rheinifche; e. Zeit[chrift, hif. polit. Ratiftiifch- 
geographifchen Inhalts; herausg. in Gefellfch. Sach- 
kund.\‘Männer von P. A. Winkopp. Frankfurt a M., 
Mohr. ı B. in ‘3 Heften gr. 8. 


‚Campe, Jo.H , Sammlung merkwürd, Reifen für die Ju- ' 


gend. Neue i verbeif. Ausg. 12 Bdchen. Braunfchweig, 
Schulbuchh. ı2. mı. 14 Kpf. „, 


vo. Campenhaufen, Balth. Freiherr, Jiefländifches Maga- 


zin, oder Sammlung publicifilch. fatiftifcher Materia- 

len zur Kenntnils der Verfaflung und Statiltik von Lief- 

land. Gotha, b. Etting®r. 2r. Th. gr. 8: 
Champion, [, Atlas. 


Crufius, Ch., topograph. EEE aller Ortfchaften 
der K. K. Erbländer. IV. Th., welcher Ungarn fammt 
den einverleibten Provinzen u. Siebenbürgen in fich 
enthält, gr. B. D-J. Wien, Wappler u. Beck. gr. 8. 
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Deffen alphahet. Hauptregifter aller indemtopogr. PoRlexik. 

‘ enthalt. Örtfchaften 1. B. A.—C. Ebendaf. gr. 8. 

Denon’s Reifen durch Ober- u. Niederägypten, während 
_Bonaparte’s Feldzügen. ar B. 2e. umgearb. Aufl. Ham 
burg, b. Vollmer. 8. B% 

Dulac; Perrin, Reife in die beiden Louifianen, und unter 
die wilden Völker[chaften der Milouri, durch die ver- 
einigjen Staaten von Nordamerika, und die Provinzen 
am Ohio in d. J. 1807 — 3. A. d. Franz. mit Zulätzen 

' von Ä. L. M. Müller. gter “und letzter Bd. Leipzig, b. 
Hinrichs. gr. 8. 

Ehrmann, T.'F., [. Beiträge u. Bibliothek. 

Eichholz, J. H., neue Briefe über Italien. 3s Bäch. zü- 
xich, b. Gelsner. 8. 

Fabri, J. C., kurzer Abrifs der ‚Geographie. 12te verm. ur- 

“ verbeff. Ausgabe: Halle, Wailenhausb. 8. 

Gaedicke’s, J. Ch., Lexic. von Berlin u. der umliegenden 
Gerend, enth, alles Merkwürdige u. Wiffenswerthe 77 
f.w. Berlin, b.d. Gebr. Gaedicke. gr. 8. 

Gallerie der Welt —- 5B.4s H. Berlin, b. Oehmigke. gr 
4.m.K. , . ; 

Ga/pari’s, A: Ch., Lehrbuch der Erdbefchreibung, zur 
Erläut. des neuen method. Schulatlaffes. ır Curfus. Ste, 
nach d. neueften geograph. Veränderungen berichtigte 
Aufl. Weimar, im Induftrie Ö. er. 8 

. Gelchichte des Rheinthales, nebft e. topographifch- ftati- 
ftilchen. Befchreibung diefes Landes. (St. Gallen e Br 
Huber). 8. m. ı Charte u. ı1 Profp. 

Handatlas, kleiner politifcher und Reife-, von Io Ch 
Leipzig, b. Leo. Querfol. (f. oben Atlas). 

Heidelberg, "Mannheim und Schwetzingen. Für Reilende, 
Heidelberg, b. Mohr. 12. m. ı topogr. Charte, 

Inftanzien-Notiz, fchlefifche, oder Verzeichnifs der in 
Schlefien befindl. hohen u. niederen königl. Landescolle- 
gien, Aemter, und übrigen Behörden, für das J. 1806. 
Breslau, Korn. 8. ’ | 

Kronbiegel, C. F., über die Sitten, Kleidertrachten und 

‘ Gebräuche der Altenburger Bauern. ate verbeil. Aufl. 
Altenburg, (Leipzig, - b. Bruder). 8. m. 15 Kpf.. nebR 
- Mufik. | 
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Länder- u. Völkerkunde, neuefte, ein geograph. Lefebuch' 


für alle Stände. 'IB. N. 4 — 6.-II B. N.ı fl. Weimar, 
‚im Indußtrie C.‘ gr. 8. m. Charten u. Kpf. 

Lang, O., die Haushaltung der :Menfchen unter allen 
Himmelsftrichen. u. [. w. 3r. B. Leipzig, gr. 8. m. 16 

. color. Kpf. Ci — 3r. B. auch m. [chw. Kpf.) 

Lindley's, Th., Reile nach Brafillien u. Aufenthalt da- 
felbit in d.J. 1802 — 3. nebft e. Befchreibung der Städte 
u. Provinzen Porto Segura und San Salvador. Auszugs- 
weile a. d. Engl. von Th. F. Ehrmann (In Bibl. der 
Reifen 29r. B.) Weimar, im Induftrie C. gr. &, 

Magazin, neues, der berühmtelten See- u. Landreifen, 
Entdeckungen u. Schiffbrüche, von Columbus Zeiten 
an. 3r.H. Leipzig, b. Sommer. 8. m.Kpf. 

Matthäi, F. A. L,, Sammlung merkwürdiger Reifen für 
die Jugend bearbeitet. & B. Hannover, Gebr. Hahn. 8. 
m. Kpf. 

Müller, K.L.M.f. Dulac. 

Nehmnich’s, P. U., neuefte Reifen durch England, Schott- 


land und. Irland, in Bezug auf Producte | Fabriken und . 


" Handlung. Tübingen, b. Cotta. gr. 8. 

. Nüfch, P.F. Ach., Abrifs der alten Geographie. 5te Aufl. 
Leipzig, b. Heinfins. 8: 

Perrin- Dulae I. Dulac., 

Primavefi’s drei’ Anfichten von, Heidelberg. Heidelberg, 
b. Mohr. Fol. 

Reichs u. Staatshandbuch „ genealogifches auf d. J. 1805: 
II Bde. Frankfurt a. M, b. Varrentrapp und Wenner. 
gr. 8. 

Reinbeck’s, G., flüchtige Bemerkungen auf e. Reife von 
St. Petersburg, über Moskau u. Grodno, nach Teutich- 
land im J. 1805. ater Bd. Leipzig, b. Rein. 8. 

Schäffer, der, Weltumlegler. — sr. B. Berlin, b. eh: 
migke d. J. 4.m. 8 ill. Kpf. 

Schmalz, Thdr., Grofsbritanniens Staatsverfalfung. Halle, 
b. Schimmelpfenning. 8. 

Schütz, K. Jul., die Gegenden um Jena in radirten Blät- 


tern von Juk. Roux mit Erklärungen. ı H. 


im Induftrie C.) Querfol. 
Snell, F: W. D., Tabelle über die Yolksmenge von 636 - 
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Städten „aus den zuverläffigfien Angaben Zulammenge- 


tragen, nach Clallen abgetheilt und in jeder Clafle al- 
phabeti[ch gaorHaet, Gielfen, bei Talche und Müller 
gr- fol. 

Talchenbuch für Fremde in Leipzig — 2te verm, Ausg. 
Leipzig, b. Weigel. 8. m. I illum. Grundr. u. 7 Vign. 
— für Freunde [chöner vaterländifcher Gegenden 3r. Jahr- 

gang. Wien, b. Doll. 8. m. Kpf. u. Vign. a 


— der Geographie für Reifende u. den erften Schulanter- 


. richt. Leipzig, b. Herzog. 8. ı — 2r. H. jeder m. 5 
Charten. 
Turnbull’s, J., Reife um die Welt, oder eigentlich nach 
Auftralien in den J. 1800 — 1804. A. d. Engl. überletzt 
u. mit Anmerk. v. Th. F. Ehrmann (a.d. 29. Bd. Bibl.d. 
Reifen), Weimar, im Indußrie C.' gr. 8. 

Ueberficht, geographifch - Ratifiifche des Königreichs 
Baiern nach dem  Prefsburger Friedenstractate und der 
Conföderationsacte der rheinifchen Bundesftaaten v. 12. 


Jul. 1806. Leipzig, Herzog.’ 8. m. a Charte. u 


Ch.,.[. Abentheuer. 
Winkopp, P. A. f. Bund, der rs — 
v Zimmermann, GC. A. W. [. Almanach. 


B. Ausländifche Literatur. 


Maffei, J. H., Periodi iforici e Topografia delle valli di 
Non e Sole nel Tirolo meridionale. Infpruck, b. Wag- 
ner. ’(Leipzig, Barth) 1806. gr. 4. m. ‚Kpf, 


ei Ä 

Dubois, C. M., nouveau Voyage de France, ‚avec 21 
itindraires pour les differentes parties de l’Empire, 
cont. la delcription geographique et hiftorique des vil- 
les, baurgs et endroits les plus remargquables, de leurs 
nronumens, curiofites etc. prec. d’un appergu des 
productions des differentes provinces, avecla delignation 
des lieux de relais et les diftances, d’apr&s l’etat des 
poftes; enrichi d’une carte itineraire et de tableaux. 
Paris, b. Debray. 1806. 2 V. gr. 12. (5 fr.). 
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Itindraise de P’Empire francais etc. par l’auteur de P’A- 


bröge de Guthrie. Paris, b. Langlois. 1806. ı2. (4 fr.)- 
Prevofi, Tahbleaux des quatre parties da monde fous les 


rapports geographique, fatillique et d’hifoire natu- 
-. relle, Paris, 1806. (3 fr. 75 c.). 


Tharand en Saxe, Eaux minerales. Dresden, Gerlach. 
1806. 8. m. ı Kpf. 


En hd 
“. 


" Barrow, J., Voyage to ’Cochin-China in the.years 1792 


— 03 ont. a general View of the valuable productions 
and the political importance of this flourifhing King- 
dom; and alfo of [uch european [ettlemients as were 
- vifited on the voyage; with [ketches of the manners, 

characters and condition of their feveral Inhabitants. 


London, 1806. m. 20 Kpft. u. ı Charte (3 L. 13 [h..6.d.). 
"Carr, J.; the Stranger in Ireland, or Travels in that. 


Country during the lalt autumn and winter. London, 
1806. 4. m. 16 Kpft.(2L.. 2 Ch.) 


nion, cont. an account of whatever is curious and 


- Guide, the Canterbury; or Travellers Pocket Compa-- 


worth obf[ervation in that aucient city and its [uburbs- 


. ete. by a late Inhabitant. London 1806. 


Hereford, a Delcription of its public Buildings, epis- 
copal See: Cathedral, parochial Churches and other 
interefiing particulars relative to the place. London 
1806... (4 fh.). 

Hoare, R. CG., tke Itinerary of Archbifhop Baldwin 
through Wales, by Giraldus de Barri, trans). into Eng- 


lifh- and illuftr. with views, annotations and a life of _ 


:Giraldus. London, 1806. 2V. 4, (Ir-L. ıı [h.). 

Picture, a, of Liverpool: comprifing: a [hort Hiftory of 
that place from the earlieft period of exiftence, with 
a view of its docks, [hipping and commercial impor- 
tgnce etc, London, 1806. .. (4 fh.). 

Pinkerton, )J., Recolleofions, of Paris in the years 1803 
— 5. London. 806.2 V.3.(ıL.ı[h. 

Robinfon, W., aTrip to Margate- with a de[cription 
of its Environs. London, 1806. 4. a 


— 


. — the Herefprd, cont. a concile Hiftory of the City of‘ 


‘ 


Pr 2 
“ 
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Voyages and Travels modern and contemporary. Lon- 


don, Phillips. 8. Vol. zth. cont. Pougueville's Travels 
in the Morea, Mangourit’s Travels in Hannover, Fi- 
Scher’s in the South 5f France, original Tours in Ire- 
land and Spain etc. London, 1806. 4. m. Kpf. (15 [h.). - 


Wakefield, P., Excurfions in North - Amerisa def[cribed in 
letters from a Gentleman and his young companion to | 


their Friends in England. London, 1806. ı2. (5 fh.) 


/ 


", 





4. 


Einige Nachrichten von Herrn. Marruıas Nor- 
BERG, Profellor (der orientalifchen’ und griechi- 
(chen Sprachen zu Lund. j 

In dem vorigen Stücke der 4. G. E. theilten wir um- 

Seren Lefern das Portrait des gelehrten [chwedifchen 

Reifenden Jak. Jon. Björnftähl mit. Ein pallendes Sei- 

tentück dazu ift das Bild ‚feines um-die frühere und 

neuere Kunde des Orierits [ehr verdienten Landsmannes 

Hrn. Matıh. Norberg’s,.der Björnftähls Begleiter auf der 

Beife in den‘ Orient feyn [olite, die des letzteren Tod 


‚ unterbrach, und der [ein Nachfolger in der Profeflur 


der griechifchen und orientalifchen Sprachen auf der 
Akademie zu Lund wurde. 


_ 


Hr. No rberg ift von Geburt ein Ängermanländer, | 
legte fich befonders auf orientalifche Literatur und reilte, 


um [eine Kenutnille zu erweitern, als Docens zu Up/ala 
im J. 1777 nach kondon, Oxford, Paris, Rom und Mai- 
land. Wie glücklich er.[einen Zweck verfolgte, zeigen 


[eine folgenden Arbeiten hinlänglich. Er hielt fich noch _ 


in Mailand auf, als der verftorbene König von’ Schwe- 


- den, deffen Namen von den Freunden intellectueller Cul- 


tur immer mit Dankbarkeit genannt werden wird, ihm 
den Auftrag‘ gab, Hrn. Björnfiähl nach den Morgenlän- 
dern zu begleiten. Er begab lich daher von Venedig nach 


- 


\ 
\ 
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Conftantinopel, wo er am ılten Junius ‚ 1779, kurz vor 
Björnftähl’s Tode zu Thefjalonich anlangte; aber dieles 
den' Freunden der Wilfenfchaften traurigen er 
wegen, bald [eine Rückreife nach Schweden anirat, 

er feitdem viele intereffante Beiträge zur Kunde der ori- 
entalifchen Literatur, Gefchichte und Erdbefchreibung 
(z. B. Specimen Geographiae orientalis — des Muftafa 
Ben Abd- Allah, auch Hagy und Kateb-Chelebi genaunt 
— tartaro - latine, P. I. II, +- Deagricultura orientali, — 
Victus cultusque Orientis exore Beheman, Episcopi Chal- 
daei, P. I—MI., — De Druziis Libani incolis P.I—I,. 
— De militia Arabum, — De Templo Meccano, — De 
‘ puerili Orientalium inltfitutione — De agricultura orien- 
teli, - Prudentia civilis Ottomannica P. I. II., u. [. w.) 
grölstentheils als academifche a herr 
ausgegeben hat. 





5. 
Kurze Notizen. 


Geographifche Neuigkeiten aus England. 


_ Der Druck von Hrn. Carr’s ‚Stranger in Ireland+ 
it nun vollendet. Die dazu gehörigen Kupfer find von 
Medland und in demfelben Stile, wie bei dellelben V£s. 
„‚narthern Summer“ gearbeitet. 


Von den interellanten „Obfervations on the prelent 
Rate of the Highlands of Scotland; with a view of the 
caufes and probable conlequences of emigration‘‘ von . 
dem Earl of Selkirk ift kürzlich eine zweite, verbefferte 


Ausgabe bei Bongmann, Aunß) Rees ad Orme er-. . 


fchienen. ” 


Hr. Stockdale, der vor einigen Jahren Chauchard’s 
Charten herausgab , läfst jetzt drei gro[se topographifche 
‚Charten von Grofsbritannien und Irland auf 48 Blättern 
bearbeiten... Jedes Bldtr ift 2.Fuls 0 Zoll breit, und 2 


l 
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PB. 22. hoch. Den Subfcribenten koftet die Charte von 
England und Wales‘4, die von Schottland 2 und die von 
Ireland 3 Guineen. 


An Dr. Clarke’s Reife durch Rufsland, die Kuban, 
Krimm u. [. w. wird gegenwärtig gedruckt u. das Ganze 
einen Band in 4to mit vielen Kupfern bilden. 


« . 
Pe R ( 


Obrift Lewis’s Reife in das innere Nord- Amerika. 
Obrift Lewis ward im J. 1804 vom Präfidenten der 
vereinigten Staaten ausgelchickt,' um ‚die Quellen des 
'Miffouri zu erforfchen. Er reifte diefen Fluls an 500 
Leagues hinauf, und überwinterte unter 47° N. Br. Die . 

Witterung _war hier fo firenge, dafs der 2 Fufs hohe 

Sehnee erlt gegen Ende des März [chmolz. Von den ver- 
Schiedenen irdianifchen Völker[chaften, die er traf, ward 
er im Ganzen gut empfangen und mit dem Nöthigen 
ver[ehen. Er hörte von ihnen, .dafs er noch 200 Lea- 
gues’zu machen habe, ehe er den grofsen Fall erreichte, 
und dann ohngefähr noch eben fo viel weiter:bis zu den 
Bergen, an denen der Mijfouri ent£pringt. Jenfeits dieler 
Berge würde er fogleich den grolsen Ocean erblicken. — 
Die kleineren Fliffe, welche der Miffouri aufnimmt, 
hatten , .[oweit als, Lewis kam, durchaus franzöfifche Na- 
men. "Wahr[cheinlich haben die Franzolen von Canada 
aus, diefe Gegenden, die nachdem auch’ Mackenzie be- 
zeifet hat, bef[ucht. ! | 

. | 

Hrn. Cadet’s Papyrus- Rolle. 
Dem erften Anfcheine nach, Icheint fich diefer Ge- 
genftand nicht für den Geographen zu eignen. Allein, 
, wenn man erwägt, dafs letzterer auf die vorhandenen. 
Refte der. Gebäude alter Völker, auf die Spuren ihrer 
Sitten und ihrer Künlte achtet, um dem ‚Anthraopogra- 
phen, dem Hiftoriker,; dem Sprachforfcher und dem: 
Freunde der Kunft vorzuarbeiten, warum [ollten einer 
Sphäre fo merkwürdige Belege früherer Cultur, wie vor- 
liegende Papyrus- Rolle if, entzogen leyn? — 


= 


J 
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Hr. Cadet , Director der öffentlichen. Einnahme in 


dem Departemente des Nieder - Rheins, durch mehrere. 


Schriften vortheilhaft bekannt, ift im Befitze derfelben, 
und hat fie vielleicht von Hrn. Pouffielgue, Zahlmeilter 
der franzöfilchen Armee in Aegypten erhalten. Sie il 
nicht, wie die im Journal de Trevouzx (Jun. 1704)‘, dann 
von Cuylus (Antig. Egypt. I. pl. 21) abgehildeten ägyp- 
tifchen Mfpte., oder wie das in der Bibliothek des Na- 
tional-Inftituts verwahrte auf Zeug, [ondern wie die von 
Denon abgebildeten auf aneinandergefügte Papyrusblät- 
ter gelchrieben ; ungewöhnlich lang (aufgerollt 6 Toilen) 


und in Hieroglyphen , nicht in der gewöhnlichen Schrift. _ 


Nach 48tägiger, höchl mühfamer Arbeit gelang es 
der Gattin und Tochter Hrn. Cadet’s diefelbe nach und 
. nach auf ein Stück Perkale durch ein [chwaches Leimwaf- 


ler aufzukleben. Unter den zahlreichen illuminirten Figu-. 


rengruppen, dieam Anfange und an einigen Stellen überden 
einzelnen Blättern Itehen, die das Ganze bilden, ind man- 
che in Rückficht auf den Ackerbau und andere Befchäftigun- 
‚gen der alten ’Aegypter [ehr interellant. Ein anderes gröf- 
feres Gemälde hat’ auf Aftronomie und ein drittes, das 
' grölste, auf Gerechtigkeitspflege Bezug. ‘Hr. Cadet copirte 
das Ganze auf das forgfältiäle, und die Güte der Copie 
ward durch eine V ergleichung, welche mehrere einfchts- 
“ volle Mitglieder der niederrheinifchen Gelellfchaft des 
Ackerbaues anftellten, beftätiget. Der in [einem Fache 
vielleich: zu gelthickte Künliler Le Fevre (er hatte be- 
kanntlich thätigen Antheil an der Nachbildung der Wie- 
ner Banknoten) flach das Ganze mit gröfster Genauigkeit 
in Kupfer, und Liehhaber können jetzt diele Seltenheit 
aus dem grauelten Alterthume zu Paris bei Levrault, 
Schöll et Comp. mit 4 Bogen Text in Roy. Quart auf Ve- 
linpapier prächtig gedruckt, in der treuelten Copie er- 
halten. Nur Schade! dafs es bis jetzt noch nicht gelang, 
den Sinn der Hieroglyphen zu enträthleln! Der Titel der 
begleitenden Schrift ift: Copie figurde d’un Rouleau de 
 Papyrus trouve a Thebes dans un tombeau des Rois, pub- 
liee par Mr. Cadet. Paris, Levrault, Schöll et Comp. 
1805. Der Preis für Teutfchland wird 20. Rthl. Gonr. 
" G. hetragen. 


. 
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/ 6. 
Berichtigung 


Der Verf. des.in den 4. G. E. im März-, April- und 
Maiftücke diefes Jahrs und auch befonders abgedruckten 
Auflatzes: Der Friede zu Prefsburg in feinen Folgen für 
Oefireich, . Baiern u. f. w. hat einen Irrthum in Rückficht 
der Angabe der Gröfse und Bevölkerung des Gebiets der 
. ehemaligen Reichsftadt Schweinfurt begangen , indem er 
folche (A. G. E. März, 1806. $. 304) zu 6 Quad. Meilen 
und zu 17600 Seelen angegeben hat. ‘Er folgte hierbei der 
in Hof, bei G. 4. Grau 1803 er[chienenen Schrift: Der 
neuefle en u.f. f., wo $. 39 obige Angabe, 
die um 2 zu grols it, eht ung eilf, dielen Irthum zu be- 
_ xichtigen. 


- 


a 
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ABHANDLUNGEN 





ee 
"Peb. er 


die Ladronen- oder Marien- Infel - Gruppe 
in dem nördbchen fällen ‚Meere. 


Ein hißorifch- geographifcher Verfuch 
von F. W. A. BRATRING. j 


- 


’ L2 
_ " f ' = 


t 


R) 


In- “der Einleitung zu der von mir vor drei’ 
Jahren herausgegebenen kleinen Schrift: Rei- 

Jen der Spanier nach O- Taheite etc. (Berlın, 
1802,) lieferte ich aus meinem über die. Süd- 

feeländer gelammelten Materialien eine kurze 
4.6. E. XXI. Bis. 2. St. R 


4 
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Schilderung und Skizze einer Entdeckungs- Ge- 
fchichte dieler und der übrigen Gelellfchafts- - 
Infeln. Hier folgt, da es mir jetzt an Zeit und 
Mufse zur Vollendung “des gauzen Gemäldes 
fehlt, die Entdeckungs - und Befahrungs - Ge- 
fchichte eines andern Archipels ın diefem grof- 
[en Weltmeere. Ich wählte .die Ladronen, weil 
diefe Infelgrappe in dem zweiten Theile der von 
Plant. angefangenen und von Ehrmann nicht 
ganz vollendeten, Bejchreibung von Polynefien 
zu fchlecht weggekommen ill. Der Verfaller hat 
aulser dem Gobien, Anjon, Byron, und Wallis 
keine Quellen gekannt. Hier ilt es nun was 
wir von dielen Inleln willen, was jeder Erdbe- 
fchreiber von ihnen [agen und mit Autoritäten 
helegen kann. Mich dünkt, es bedarf jetzt 
mehr 'als je folcher hiftorilchen .Revifionen in 
Abficht der Aufser-Europäilchen Länder, theils, 
um unlerer Legion vo& [yftematifchen Geogra- 
phen einen Leitfaden an die Hand zu geben, 
theils auch, um fie zu überzeugen, dafs man 
von snaschen Ländern und Erdgegenden mehr 
weils, wie fie glauben, oder weniglftens mehr 
Quellen benutzen mülle, um etwas Brauchba- 
res zu liefern. 


2: 
- . UVeberficht des Ladronen- Archipels. 


1. Namen des Archipels. 


Ueber den Namen dieler Infeln, oder viel- 
mehr der drei Inleln, die zuerli entdeckt wur- . 


‘; 
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den, den ihnen Magalhaens gegeben haben 
Toll, ift verfchiedentlich gefiritten worden. Nach - 
2 Pigafetta’s Erzählung nannte er fie, wegen der 
Fertigkeit ihrer Bewohner im Stehlen, las Islas 
de los Ladrones oder die Diebesin/eln ; nach 
dem Ylerrera aber, wegen der belonderen Art 
Segel, die man auf ihren Kanots erblickte, las 
Islas de las Velas, und weil diefe dreieckicht 
‘waren, mit’ dem Beifatze: latinas. Verfchie= 
dene haben nun zwar behaupten wollen, die 
Velas wären von den Ladronen ganz verfchieden 
und lägen den Philippinen näher. Es kann aber 
beides fehr gut mit einänder vereinigt werden. 
Die Diebereien der Infulaner konnten den Ent- 
decker zuerft veranlalfen, fie die Infeln der 
Diebe zu nennen und wie.die Segel feine Auf- 
meiklamkeit erregten, ihnen den Namen: In- 
feln der ‘Segel, beizılegen. Magalhaens kann 
ihnen. allo füglich beide Namen gegeben haben, 
ohne dals [ein Reile-Gefährte Pigafetta das wuls- 
te. Die "Benennung, ZLadronenin/eln hat lich 
erhalten. . ds | | 
Späterhin erhielten die Infeln von den Spa- 
. nilchen Millionärs den Namen Marien - oder Mn- 
riani/che Infeln und zwar nach der Maria Anna 
von ÖOeftreich, der Gemalin König Philipps IV, 
von Spanien, auf deren Koften die Million da- 
Selbfi etablirt ward. Die Spanier kennen die 
“_ Gruppe nur unter diefem Namen. *) 


1] .. nn 


- 


*) Diefe-Infelgruppe ift auch verfchiedentlich mit dem 
En $t. Lazarus - Archipel belegt worden, . und 
N % i 2 R 2 
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Die neun nördlichen Infeln werden, nach 
der Behauptung des Pater Gobien, auch die In- 
feln Gani genannt, die Urfache hat er, uns aber 
verfchwiegen. Auch ertheilten ihnen die Spa- 
nier, wegen ihrer Vulkane, den Namen las 
Islas de los Bolcanes, eine Benennung die fie 
mit allem Rechte verdienen, da bekanntlich A/- 
 [umption und Pagon noch jetzt unerlolchene Vul- 
kane belitzen. | 


2. Lage. 


Diefer Archipel liegt in dem grofsen nörd- 
lichen fillen Weltmeere,  zwilchen den Philip- 
pinifchen und Sandwichinfeln und dehnt fich 
fat in. einer geraden Linie von Süden nach 
Norden aus. Die Länge ift von Franzöfifchea 
Seefahrern zwilchen 141° und 144° öflich vom- 
Parifer Meridian ‚angegeben und die Breite von 
den ältern Geographen, nach dem Pater de Mo- 
rales, zwifchen 13° und 21°. Neuere Seefah- 
rer haben dieles aber berichtigt, doch aber die 


ß 

 heifst in manchen neueren Geographien noch jetzt 
fo. Woher? Aus einem Verfehen des Ueberfetzers 
des Pigafeıta, Fabre. Dieler fagt in [einer Ueberlfez- 
zung, dals Magalhaens am I6ten März 30 Meilen welt- 
lich von den Ladronen die Inlel Zamal und den Laza- 
rus- Archipel gefunden habe/ Dann konnten und muls- : 
ten freilich diefe Infeln mit den Ladronen einen und 
denl[elben Archipel ausmachen. Allein in der Amo- 
rettilchen Ueberl[etzung des Pigafetta Iteht: & trois 
cents lieues des isles de Larrons. Wahrfcheinlich find 
es allo die nördlichen Philippinen, wo die Infel-Na- 
men Samar und Zeba fich bis jetzt erhalten haben. 
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füdlichfte Spitze von Guam noch immer nicht 
befimmt. Nach Crozet liegt der Haven an der 
Weftküfe von Guam, ziemlith in der Mitte der 
Infel, in 13° 26' nördlicher Breite und 141° 30% 
öftlicher Länge von Paris. Die Lage der nörd- 
lichten Infeln hat la Peyroufe berichtigt. Er 
fand die Iulel 4ffumption in 19° 45° nördlicher 
Breite und 143° 15’ öftlicher Länge, folglich 30' 
-füdlicher, wie fie von den Millionärs angege- 
ben worden und behauptet das nämliche von den . 
drei Felfen (Maug) Mangs und der Infel Uracas, 
der nördlichftien von der ganzen Gruppe. Nach 
feinen Beobachtungen kann fich der Archipel 
nur bis zum 20° 20' nördlicher Breite erlirecken. 
3 Kli m a. 

Ungeachtet diefe Infeln mit Mexiko, den 
Philippinen, . Bengalen, dem glücklichen Ara- 
bien, Nubien und dem gröfseften Theile der 
Senegal- Länder in einer Zone liegen, [o ift die 
Luft, wegen der Seeausdünfungen, dalelbft doch 
fehr gemäfsigt, und bei weitem nicht Io heils 
‚wie in diefen Ländern der fefien Continente. 
Die Umgebung des Meeres und die Weliwinde 
machen die Luft.aber zu manchen Jahreszeiten 
feucht, der Nordwinf und die häufigen Stürme, 
denen die Infeln [ehr ausgeletzt find, reinigen 
fie indelfen bald wieder und machen das Klima 
gefund. Von der Mitte des Octobers bis zur 
Mitte des Junius erhält der nördliche Paffatwind 
‚beftändiges und gutes Wetter und einen heiteren 
Horizont. Die übrige Jahreszeit, die Zeit des 
we/tlichen. Mon/ons, der Winter der Inlulaner, 


-_ 
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ih (ehr veränderlich und mit Stürme und Or- 


kanen begleitet. 
Bei Watts’s Anwelenheit auf Tinian hand das 
Thermometer, während der Regenzeit, auf 87°. 
. 
‘4 Befiandtheile. - 


Diefe Gruppe befieht, ohne auf die nörd- 
lich, öftlich und befonders füdlich nahe oder 
entfernt liegenden einzelnen Eilande Rücklicht 
zu nehmen, aus ı5 Inleln, die uns dem Na- 
. men nach bekannt find‘ Man theilt fie in die 
füdlichen und nördlichen. 


Zu. den [üdlichen gehören: ı) Guahan oder 
Guam, 2) Sarpana oder en 3) Aguigan, 
4) Tınian und 5) Saypan. 


I: den nördlichen der Bar Gani -Infeln wer- - 


den gerechnet, 6) Paxraros, 7) Anatacan, 8) Seri- 
gan, 9) Guguan, 10) Alamagan, ı1) Pagon, 
12) Agrigan, 13) A[Yumption ‚ 14) die Inleln 


. Maug (Mangs) oder Tulas und 15) die Infel Urac! 


oder Uracas. 


5. Landungsplätze und Rheden. 


‘ Die ‚Lage der Ladronen zwilchen dem Spa- 
nifchen Amerika und den Philippinen ilt ganz 
‚dazy geeignet, fie zum Landungs- und Eirfri- 
[chungsplatze für den Seefahrer zu machen.. Die 
Spanilche Galione, ..welche jährlich zu einer be- 
fimmten. Zeit von Acapulco nach Manila diele 


j 
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Fahrt macht, legt auch jedesmal bei Guam an, 
und verlieht fich mit einigen Erfrifchungen. 
Die ganze Gruppe hat aber keine einzige gute 
und fichere Rhede, gefchweige denn einen Haven. 
Guam ift die einzige Infel, welche auf der Welt- 
feite, ungefähr 3 Meilen füdlich von der Stadt 
Agana, eine kleine Rhede hat, auf der 4 Schiffe 
ziemlich ficher liegen können. Das Einlaufen 
ift aber, wegen der vielen Klippen und Madre- 
poren (ehr gefährlich. Ueberhaupt haben falt alle 
Seefahrer bei diefen Infeln die Erfahrung ge- 
macht, dafs man wegen der Felfenriffe. längs der 
Ufer nirgends ficher vor Anker gehen Kinn. 


6. Producte. r 
Wie Magalhaens die Infeln entdeckte, be- 
fchränkten lich die Erfrifchungen und Landespro- ' 
ducte, welche man eintaufchen ‚konnte, auf 
Fifche, Kokosnülle, Bananen und einige wenige 
andere Früchte. Seitdem die Spanier den Archi- 
pelin Befitz genommen haben, find die vierfülfsi- 
gen Thiere, Getraidearten, Hülfenfrüchte und 
andere nützliche Gewächfe Bier erft einheimilch 
geworden ‚und vermehren [ich lo’ aufserordentlich, 
dals man in Europa faft kein Beifpiel davon: hat. 
Das nach Guam und Tinian verletzte Vieh, als 
Rindvieh, Schweine, Ziegen, Hühner, Enten 
u. f{w. ilt wild geworden, lebt in den Gehöl- 
. zen 'und Berggegenden heerdenweile und lälst 
fich nicht anders als durch Lift oder Gewalt be- 
kommen. Das’ Fleifch foll vorzüglich gut [eyn. 
Die Och/fen find durchgängig weils mit [chwarzen 
Ohren, grofs und gut bei Leibe; [ie werden 
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zum Ackerbau, zum Tragen und Reiten ahgerichtet. 
Auch Pferde, E/fel und Maulthiere find von den 
Philippinen und von Amerika hieher gebracht 
worden. Der Gouverneur Tobias liels auch Hir- 
che von den Philippinen kommen, die fich in 
den Wäldern vermehrt haben. Auf den urbar- 
gemachten Ländereien und in den Gehölzen fin- 
det man eine grolse Menge von Turteltauben, 
Papagaien, Drolfeln und Amfeln, auch auf klei- 
nen Gewälfern Wallerhühner. 


Auf der Infel Affumption giebt es eine [ehr 
grolse Gattung Krabben. Die Fi/che [ind fehr 
häufig, nicht nur die Seefilche an den Külten, 

fondern auch Flulsfiflche in den kleinen Gewäl- 
_ [ern auf Guam. Die übrigen Infeln haben keine 
Flüffe, "doch fehlt es ihnen nicht an Quellen, 
Unter den Seefilchen giebt es viele, ‘wenn gleich 


. nicht giftige, aber doch der Gelundheit nach- 


theilige Arten, die oft, gleich nach dem Genulle, 
Krämpfe und andere Zufälle zur Folge. haben.. 
Von vorzüglicher Gröfse find. die See/childkröten, 
die auf den Külten von Guam gefangen aber von 
den Eingebornen und Spaniern nicht gegellen 


werden. 
l > 


 Infecten, als Mücken, Mosguitos, Centipe- 
den, [chwarze Ameilen ind auf allen Inleln, vor- 
züglich aber auf Tinian und allen übrigen unbe- 
wohnten Eilanden in grolser Menge vorhanden; 
eine Plage, die unlere Seefahrer überall empfun- 
den haben. 


“ An edlen Früchten übertreffen die Ladronen 
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die meiften Länder in der nämlichen Zone, denn 
. die urfprünglich einbeimilchen find von den _ 
Spaniern noch durch fremde Producte vermehrt. 

Selbfi die unbewohnten Inleln haben ganze Wäl- 
der von Kokospalmen (drei ver/chiedene Arten), 
fauren und fülsen Pomeranzen, Citronen, klei- 
nen Citronen (Limonia acidilima) und Limonen, 
Der Rima, wie er hier genannt wird, ader der 
Brodbaum (Sitodium altile) it, wie auf allen 
Südfeeländern, auch auf dieler Infelgruppe [ehr 
häufig, und giebt den Eingebornen das tägliche 
Brod. Alle Wälder find voll von Guajavenbäu- 
men (Pfidium Guajava), Kapernbäumen oder Ge- 
firäuchen, Bananen oder Pifangs und davon auf 
dem unfruchtbaren A/fumption fogar verichiedene 
Gattungen , welche la Peyrou/e noch in keinem 
Lande gelehen hatte. Alle diefe Bäume, die 
zum Theil von den. Spaniern erlt hieher ver- 

pflanzt sind, . trifft man zwar überall wild an, 
aber die durch Cultur gezogenen Bäume tragen 
doch weit [chmackhaftere und beffere Früchte. 
Die Gärten auf Guam find voll von 'Mangas- 
bäumen (Mangifera indica) mit ihrer herrlichen 
‚Frucht, Ananas und Melonen aller Art. 


Ebedem lebten die Landeseinwohner und 
 Milhionäre, wie auch der gröfste Theil der Spanier 
von Seefilchen, dem Rima und den übrigen 
Früchten. Nach und nach fieng man an Hül- 
fenfrüchte zu bauen, und feit etwa 40 Jahren 
erli, hat ein dortiger Gouverneur (Namens T7o- 
bias) die Cultur auf den Reis, den Waizen, ' 
den Indigo, die Baumwolle, den Kakao und 
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das Zuckerrohr ausgedehnt. -Befonders if der 
Ertrag des Waizens ‘oder türkifchen Korns un- 
glaublich, und Crozet verlichert, dafs es nichts 
ungewöhnliches [ey, Pflanzen von ı2 Fufs Höhe 
mit 8 bis ı6 Aehren zu finden, wovon jede 9 
bis 10 Zoll lang ii. Auf Tinian fand übrigens 
der Capitän Gilbert eine grolse. Menge Baum- 
wollenftauden wild wachlen. | : 


7: Die Infulaner. 

Die Infelgruppe war ehedem [ehr fiark be- 
völkert, und felbfi das kleinfte fellichte Eiland 
war nicht menfchenleer. - Guam, .Rota und Ti- 
nian follen über 50,000 Einwohner gehabt, haben, 


. und zwar von einer [o edlen und [chönen Rage, ° 
dals die erften Reifenden ihre Grölse und Figur ' 


nicht genug bewundern konnten. Und jetzt — 
die armen Infulaner haben ihre Cultur theuer 
erkaufen müllen! belieht die ganze Volksmenge 


auf Guam, Rota und Saypan, denn die übrigen - 


Eilande find gänzlich menichenleer, etwa aus 
1500 Köpfen. Möchten die Ladronen die erften 
. und letzten Länder in diefem grolsen Meere leyn, 
die der Bekehrungsfucht der Europäer ein lo 
grolses Opfer haben bringen müllen! — Beharr- 
lichkeit bei ihrer alten Freiheit und ererbten Ge- 
bräuchen, Verzweiflung, vorlätzliche Aufopfe- 
rungen, Seuchen, Peften, Krankheiten aller Art, 
europäifche Waffen und Hunde haben die arme 


Nation [o aufgerieben, dals kaum nach ein klei- 


ner Reli übrig geblieben ifi, welcher -von der 
"Regierung vor etlichen 4q Jahren nach Guam 
verletzt: werden muulste. 
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| Und wie find die chrifilichen Nachkommen 
jenes [chönen und freien Volks jetzt befchaffen? 
Hier find Crozet’s Worte: klein, ziemlich häls- 
lich, [chwarz, und haben meiltens die Krätze, ob 
lie fich gleich beftändig baden. Die Weiber find 
im Ganzen genommen [chön und wohl gewach- 
fen, und von röthlicher Farbe. Beide Gefchlech- 
ter haben em [ehr langes Haar. Sie find’ durch 
die Civilifirung [anft, gutherzig und. menfchen- 
freundlich geworden. Zugleich hat fich aber 
auch ein Lafter eingefchlichen, welches ihre 
rohen Vorfahren nicht kannten; fie lieben den 
Trunk und übernehmen fich oft in dem von Ko- 
kosnüflen gemachten beraufchenden Getränke. 
Tanz und Mufik lieben: fie fehr, die Arbeit aber 
defto weniger. Ihr Hauptvergnügen belteht in ı. 
Jlahnengetechten, wobei, [fo wie in London, Wet- 
ten Statt finden, wer der Sıeger oder Beliegtie 
- Seyn wird. 

x ‘ ; 

Die Eingeborndn find fämmtlich Landbauer, 
-Jede Familie hat ihr Eigenthum, welches in Land 
zum Garten, zum Obligarten, und zum Acker, 
welcher mit Spaden umgearbeitet wird, abge- 
theilt ii. Neben diefen Hauptbefchäftigungen 
find fie noch Ziegler, Tifchler, Zimmerleute, 
Schmiede, Wagner, Ziegel- und Kalkbrenner, ı 
und beweıfem oft viel Gelchicklichkeit. Selhlt zu 
Baumwollen- Webereien hat der Gouverneur To- 
bias fie mit gutem Erfolge angeführt. ' Sie belitzen 
überhaupt viel Anlage zum Kuntifleilse und machen 
fchon jetzt die Producte der übrigen [panifchen 
Colonien für Guam entbehrlich. 
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‚8. Regierung. 

Die Ladronen, gehören dem Spanifchen Hofe, 
der die Regierung durch einen Statthalter oder 
Gouverneur verwalten lälst. Der Gouverneur ift 
die höchfte Militär- und Civilperfon. Etwa vier 
oder fünf Spanier bekleiden unter feiner Leitung 
Civilbedienungen, Die älteren Seefahrer fanden 
auf Guam eine [panilche Befatzung gewöhnlich 
von.200 Mann. Crozet aber erwähnt blos einer 
Miliz von 200 Eingebornen, welche Uniform hat 


und gut befoldet wird. Sie ftehen unter dem 


Commando von vier [panifchen Capitäns; die 
übrigen Offiziers aber [ind meiftens Meltizen und 
Indianer von den Philippinifchen Infeln. DieSol- 
daten werden auch zugleich gebraucht einen Strich 


Landes anzubauen, der unter dem Titel königli- _ 


cher Domänen von den übrigen Ländereien abge- 
fondert if. Die Früchte dieler Grundftücke wer- 


den zur Unterhaltung des Militärs angewandt. . 


Dals übrigens diefe Inleln dem [panifchen Hofe 
nichts einbringen können, fondern wohl gar noch 
einige Unkolten verur[achen, bedarf keines weit- 
läuftigen Beweiles, 


9. Infelbe/fchreibung. 


Ich werde hier wieder die Eintheilung in füd- 
liche und nördliche Infeln annehmen und von je- 


der Infel das-mit wenig Worten [agen, was wie 


von ihr willen. 


it 


A. Südliche Infeln. 
a. Die Infel Guam oder Guaham {St. Johannis 
Infel) ift die füdlichfte und grölsefie von der gan- 


DS 
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zen Gruppe. Sie hat nach den älteren Seefahrern | 


30, nach Crozet aber 40 Meilen im Umfange, und. . 


erfireckt fich der Länge nach von Süden nach Nor- 
den. Ihr Boden fieigt vom Meere an unmerklich 
gegen’die Mitte des Landes, welche von einer 
ziemlich ‚hohen Bergkette durchfchnitten wird. 
Die Berge prangen mit den Ichönfen Laubhölzern 


und die Thäler dienen zu Wielenplätzen oder zu‘ 


Ländereien. Ueberall findet man: malerifche und 
 reizende Näturgegenden. Die Berghöhen find mit 


Kokospalmen, Citronen-, Pomeranzen-, Brod- 


.bäumen , 'Guajaven , Pifangs- und Kaperges 


fträuchen befetzt, werden von Quellen und kler- 
nen Taufchenden Bächen durchfirömt, die der 
Tiefe des Meeres zueilen. Das glückliche Klima, 
wo die Bäume Früchte und Blüten zugleich tra. 
gen, gewährt einen ewigen Sommer. In den 
‚Wäldern weiden grolse Heerden ‘von Rindern, 
Ziegen, Schweinen und Hühnern [ich felbft über-\ 
laffen, und geben, mit den vielen ohne Pflege 
reifenden Früchten, einen Ueberfluls an Lebens- 
mitteln, den die Infulaner nie verzehren kön- 
nen. Guam, dellen Bevölkerung [ich ehedem 


auf 20,000: Menlfchen belief, zählt jetzt nicht 


mehr als 1500 Einwohner. 


‚Agana oder San Ignatio de Agana if der 
Hauptort der Infel und liegt auf der nordweltli- 
chen Küfte, 4 Meilen nördlich von dem kleinen 
Haven. - Dieles Städtchen ilt der Sitz des [pani- 
[chen Gouverneurs von der ganzen: Infelgruppe, 
welcher in einem grolsen und wohlgebauten Haufe 
wohnt, Die Strafsen find fchnurgerade angelegt, 





\ 
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und ‚die Privethäufer meiltens dauerhaft von Holz 
gehauet. Sie’fiehen auf einemRolte, welcher drei 
Fufs über der Erde hervorragt, find mit Schindeln 
oder. Ziegeln und einige’ wenige mit Palmblättern 
- bedeckt. Die öffentlichen Gehäude. befiehen aus 
Ziegeln. Die Kirche tft nach [panifcher Art ge- 
bauet und.mıt Zierräthen überladen. Die ehema- 
ligen Gebäude der Jefüiten werden jetzt von Au- 
gußfiinermönchen ‘bewohnt. Ueberdies hät die 
Stadt für das Militär geräumige Kafernen und ein 
grolses königliches Magazin. Die Aulsenfeiten 
„find mit Fefiungswerken umgeben und diefe mit 
angenehmen Gärten. - Die öffentlichen Plätze und 
Stadtzugänge. find mit Alleen von vier Reihen Ko- 
kosbäumen und PBimas. bepflanzt, welche das 
Städtoben zu einem reizenden Aufenthalte machen. 
Der Haven befindet fich 4 Meilen füdlich von 
Agana, in 13° 26' nördlicher Breite und 141° 30° 
öftllicher Länge, und wird auf der Südleite von eim 
zier auf zwei Meilen in die See gehenden Erdzunge 
und auf der Nordleite, von einem eben [o langen 
Riffe von Klippen gefchützt, wodurch er faft in der 


Runde ganz eingefafst ill. Die Einfahrt ılt [chmal. 


und wird von einer Batterie (San Ludwig) aus ge- 
brannten Steinen gedeckt. Aber nur 4 Schiffe ha- 
ben in dem Haven Raum. j 
Aufser der Stadt Agana zählt man noch 21 
kleine Etabliffements von Nationaleinwohnern, 
. die fämmtlich an den Külten liegen und jedes aus 
fünf bis fechs Familien beftiehen, welche Getraide 
und Hülfenfrüchte bauen und ch mıt dem Filch- 


Bo 


‘ 
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j fange befchäftigen. Das Innere der Inlel liegt 
unbebauet. | 


$ | 

. b. Die Infel Serpana, Zarpana oder Rota, 
von den Jefuiten St. Anna genannt. . Nach dem 
Pater Morales ilt fie. 7 Meilen von Guam entfernt, 
hat einen Umfang von 15 Meilen und liegt in 14°. 
der Breite, Wie An/on verlichert, [o war fie zu 
feiner Zeit mit einer Colonie Eingebornen befetzt, 
welche dafelbft Reis für Guam bapen mulste, 
_ Weiter willen wir von der Infel nichts. 

.c. Die Infel Aguigan oder Aguiguan, von. 
den Jefuiten St. Ange genannt, .liegt eine Meile 
von der weftlichen Spitze von Tinian, (zwilchen 
beiden Infeln if eine ftarke Wallerftrönnung) und 
13 Meilen ven Serpana. entfernt. Nach Morales 
hat fie nur 3 Meilen im Umfange, und liegt in 
14° 43' der Breite. Von ihrer natürlichen Belchaf- 
fenheit ift Achte Beau, 


d. Die Infel Tinian, von den Je[uiten Buena 
vifta Mariana genannt, iftnächfi Guan von den 
Europäern am häufigften befucht worden. Nach 
Morales hat fie 15 Meilen im Umfange und liegt 
in 14° 50' der Breite, nach Anfon aber in 15° 8° 
der Breite und 114° so’ weltlicher Länge von 
Akapulko, Tinian erhebt fich in [anften Anhö- 
hen aus dem Meere, die'in der Mitte der Inlel 
zu Bergen ‚werden, ‚die von den angenehmften 
_Thälern durchfchnitten find. Ehedem war fie in 
dem blühenditen Zuftande, l[eitdem aber die Be.-. 
wohner zulammen gelchmolzen find und der 


- 
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letzte Reft derfeiben nach Guam verfetzt ik, ik 


“fie ganz menfchenleer und nach und nach gänz- 


lich verwildert. Der Boden if leicht, doch [ehr 
iruchtbar.. An Flülfen fehlt es gänzlich, doch 
follen fich, nach An/on’s Verficherung, hin und 
wieder Quellen und Wallerftellen finden. An 
der jüdweltlichen Spitze der Infel befindet fich 
die einzige beqweme Ankeritelle, deren Grund 
aber doch fo mit Korallen-Klippen angefüllt ilt, 
dals fie den Seefahrern zum öÖftern nacthheilig 
geworden find. An Kokosnüllen und andern 
Früchten ift Leberflufs vorhanden. Die Binder 
und Schweine mögen aber von den Spanieru wohl 


‚[chon gänzlich ausgerottet [eyn. 


. 


e. Die Infel Saypan von den Jefuiten St, 
Jofeph genannt, liegt drei Meilen nördlich von 
Tinian und ift nächfi Guam die gröfselte Infel 
der ganzen Gruppe, und [oll, nach Morales 
95 Meilen im Umfange haben. Ihre Breite wird 
auf 15° 22° angegeben. Die Infei hat in der Mit- 


.te einen Spitzen Berg, der [ich in (anften Fiä- 


chen und Rücken zur See hinab neigt. Auch fie 
war ehedem fark bewohnt und jetzt hat fie wei- 
ter keine Einwohner als eine kleine von Guam 
hieher gefchickte Colonie mit einem Geiftlichen, 
Uebrigens ift Saypan gänzlich unbekannt. 


B. Die nördlichen oder die Gani- In/eln. 


f. Die Infel Anatajan oder Anatacan von den 
Jefuiten St. Joachim genannt, ift nach Morales 
35 Meilen von Saypan entfernt, hat nach ihm 

10 Mei- 


4 
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‚ıo Meilen im Umfange und foll in 17° 20° der 
Breite liegen. Die Infel if. hoch und ge- 
birgicht, hat guten. Beden, viele kleine Kokos» 
wälder und wo diele nicht find, if fie mit 
Rohr und Binfen bedeckt. Sie hat keine einzige 
gnte Ankerfielle, Mangel an Waller und ilt nicht 
bewohnt. 

g- Die Infel Paxaros, von Anfon nahmhaft ge-. 
„macht, ift auf.den meifien Charten als ein Fellen 
gezeichnet, iß aber ein kleines fehr niedriges 
Eiland, auf der Wehleite von AnREIOLuN:: und 
übrigens ganz unbekannt, E 


h. Die Infel Sarigan oder. Serigan, von 
den Jefuiten St. Charles genannt, ilt 3 Meilen von 
Anatacan enifernt, liegt nach Morales in 17° 35‘ 
der Breite und hat einen Umfang von 4 Meilen. 
Vom Meere aus [« heint fie fehr hoch z:: “feyn ik 
unbewohnt und hat, wie alle folgenden, keinen 
Ankerplatz. | | 


i. Die Infel Guguan, von den Jefuiten St. 
Philippe genannt, ilt 6 Meilen von Serigan ent- 
fernt, foll 3 Meilen im Umfange hahen und in 
17° 45’ nördl. Breite liegen. Diefes alle’ fagt 
Morales, denn ein Seetahrer hat [ie nie belucht. 


k. Die Infel Amalagan, nach Morale« Ala- 
magan, von den Jeluiten la Conception genannt, 
it ebenfalls unbekannt. Nach Morales if fie 3, 
Meile von Guguan entfernt, 6 Meilen grols und 
foll in ı8° 10° der Breite livgen. 

4.6. E. KKI. Bas. 3. St. \ $ 
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]. Die_Infel Pagon, von den Jefuiten Sr. 
Ignace genannt, ift nur durch Morales bekannt 
geworden. Nach ihm ilt fie Io Meilen von der 
vorigen entfernt, hat ı4 Meilen im Umkreife und 
liegt in 19° der Breite, 


m, Die Infel Agrigan, von den Jefuiten St. 
Frangois Xavier genannt, hat das nämliche 
Schicklal. Nach Morales ift fie 10 Meilen von 
Pagon entfernt, hat einen Umfang von 16 Mei- 
len und liegt in 19° 4 der Breite. 


n. Die Infel Allonfong oder _Alfumption liegt. 
nach Morales 20 Meilen von der vorigen entfernt 
und in 20° ı5' nach la Peyroufe aber in 19° 45' der 
Breite. Sie ift wenigliens 200 Klafter über dem 
Meere erhaben, in Gehalt eines Kegels, hat 
nicht, wie Moraleyg behauptet, 6 [ondern nur 
3 Meilen im Umfange, und in der Mitte einen 
Vulkan, .delfen herabgeflolfene Lava die ganze 
Infel, bis auf einen go Klafter breiten- Streif in 
der Nähe des Meeres. bedeckt hat. Der Gipfel 
des Craters, deffen Spitze fiets in Wolken ge- 
 hüllt if, .befieht aus einer fchwarzen glasarti- 
gen Materie. Die frilche Lava und der überall 
verbreitete Schwefelgeruch bei Peyroufe’s Anwe- 
[enheit bewiefen, dafs der Vulkan 1786 noch 
‚ nicht erlo[fchen war. : Nur am Rande der Abgründe 
-und Vertiefungen wachfen einzelne verkrüppelte. 
Kokospalmen, Lianen, verfchiedene Gattungen 
Pifangs und einige andere Pflanzen, Ein [icherer, 
Ankerplatz ift aber nirgends vorhanden. 

er 


0. Die Maugs- oder Mangs-Infeln, 5 Meilen 
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von Affumption entfernt, find drei Felfen, jede 
von 3 Meilen im Umfange, welche von Vögeln 
bewohnt werden. Sie werden auch Tunäs und 
von den.Jefuiten Isles de St. Lairent genannt, 
Nach la a Peyroufe liegen fie in 20° 6° nördl. Breite: 


p. Urac oder Uracds, die nördlichfe von 
\den Ladronen, liegt ganz wülte, und foll 5 Mei- 
len von den Mangs entfernt, nach la Peyrouje aber 
auf den Charten zu weit gegen Norden liegen und 
in 20° 20! der Breite geletzt werden müllen. 


_ 


2° E 
“ 
no 


Populations- Nachrichten 


- 


"von 


den Fürftenthümern Anspach und Baireuth, 


Im Jahre 1804. 


Sn 





'Nachftehende Nachrichten find von den bei- 
den Krieges - und Domänen - Kammern zu Ans- 
pach und Baireuth angefertiget und gründen fich 
auf Angaben aus den Kirchenbüchern in den.ver- 
[chiedenen Superintendenturen , Infpectionen und 
Dekanaten in den beiden Fürftenthümern, wel- 
che mit dem Schluffe des Jahres 1804. eingereicht 
‚wurden. Da die Diöcelan - Verhältnille diefer 

52 
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beiden. Länder noch nicht gehörig bekannt find, 
fo .mag eine kleine Notiz davon vorangehen. 


5 


. In dem Fürkenthume Anfpach befinden fich, 


“ aulser der Stadtpfarre zu An/pach, ‚9 Dekanate, 


als ı) Creilsheim, 2) Feuchtwangen, 3) Gun- 
senhaufen, 4) Leutershaufen, 5) Schwabach, 
6) Uffenheim, 7) Waffertrüdingen, 8) Wei- 
mersheun, 9) Zirndorf, die Infpection Spalz, 
sund übetdies noch die 3 Aemier Kreiskeim, Stauf 
und Windsbach. . 


! 


In dem Fürltenthume Baireuth zählt man ı0 


$uperintendenturen: 1) Baireuth, 2) Culmbach: 


3) Hof, 4) Münchberg, 5) Wunfiedel, 6) Bai- 


ersdorf, 7) Neufiadt an der Aifch, 8) Erlan- 


gen, 9) Markt Erlbach, ı0) Burgbernheim, und 


. 3 Infpectionen: Thurnau und Redwitz, ein Deka- 


nat: Marienweiher und die Stadt Windsheim, 
welche nech zu keiner Superintendentur gelchla- 
gen ih. 


Die Nachrichten find mit einer feltenen Sorg- 
falt angefertiget, wie fie_von wenigen Theilen 
der Preufsifchen Monarchie, und man kann wohl 
fagen, von wenigen Ländern in Europa zufam- 


- mengetragen und bei den Regierungen eingereicht 


werden, Die dabei angewandte politifche Arith- 


"metik giebt einen Beweis ab, dafs, wir unter 


unlerı Gelchäftsmännern denkende Köpfe haben, 
die manchen Statifiiker von Metier be/[chämen. 
Doch, zur Darltllung [elbk: 


N 


I 
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y. In beiden Fürfienthümern. | 


| =  Menfchen_ 

Copulirte 4161 multiplic. mit 108 =: 449,388 

Geburne 19,122 ° — — 26 ==: 497,122 

‚@eliorbene 14,275 = 0.3 = : 4711078 

on 1,417,635 

3) 472543 

. oder 

Copulirte 4161 .multiplic. mit - =:453,549 

Geborneg 19,122 °— — = 1535416 

“Gefiorbene 14,275 ° — — u 2 471,075 
| 3,460,040 . 


| 2 486,680 
Beide Differenzen | 
472,545 
486,680 
959,225 
a) 479,612 Menfchen. 


Die zweite Berechnung und: Multiplication 
mit 109 etc. fimmt ziemlich genau mit dem Re- 
fultate der 1303 unternommenen Volkszählung 
überein, denn die Volksmenge belief fich im 
December 1803. auf 484,302 Men[chen vem Civil- 
ande und 7001 vom Militärfiande, 

N \ 
‚ Kine Berechnung, wie viel. Menfchen auf, 
jede D Meile kommen, kann nicht füglich an- 
gefiellt werden, da die Gröfse der beiden Für- 
fienthümer , die durch den Staatsvertrag und 
das Arrondiffement mit dem Haufe Baiern eini- 
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ge welentliche Abänderungen erlitten hat, [eit 
jener Vertaufchung nicht bekannt if. 

Es können alfo nur die Verhältnijfe ange- 
geben werden. 

Die Copulirten in den Städten verhalten fich 
zu den Copulirten auf dem Lande wie ı zu 3}. 

Die. Gebornen in den Städten zu den Ge- 
bornen auf dem Lande wie, ı zu 3%. 

Die Geftorbenen in den Städten zu den Ge- 
Rorbenen auf dem Lande falt wie ı zu 2. 
Die Communicanten zu den Communicanten 

auf dem Lande, wie ı zu 55. Die Städte le- 

hen alfo in Hinficht des äufserlichen Bekennt- 
nilles. zum Chrifientbume, noch weit Bine: dem 
Lande zurück. 

Die Confirmirten in den Städten zu den 
Confirmirten auf dem Lande wie I zu 4%. 

Die Unehelichgebornen in den Städten zu 
den. Unehelichgebornen auf dem ‚Lande faß 
wie I zu 2%. - | 

Unter 8r Paar Copulirten befand fich ein 
Paar, wovon beide Subjecte ‚über 60 oder übex 
45 Jahr alt waren *), 


%) Mehrere Statiltiker fpreohen dielen Ehen die ehe- 
‚liche Fruchtbarkeit ab. Diele Behauptung ilt aber 
‚vielen Einfchränkungen unterworfen. Von dem 
männlichen Gelchlechte find häufiger unbezweifelte 
_Beifpiele der Fruchtbarkeit, [elbi nach dem 7often 
Jahre vorhanden. Von dem weiblichen Gefchlechte 
führt Björnfiähl in feiner Reilebefchreibung (Th. 5, 
S. 77.) folgendes höchk intereffante Factum an: die . 
Mutter des Bankier’s Zollikofer zu Strasburg, wel- 
‘che fich in St. Gallen aufgehalten hat, brachte, 


Pr 
. 
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Unter 55 ‚Paar Copulirten war I Paar Ge. 
fchiedene. ' 

Weit mehr als noch einmal So viel Wittwer 
haben zum 2tenmal geheirathet, als Wirtwen. 

Im Frühlinge ftarben 1167 Menfchen mehr, 
wie im Sommer, und im Winter und Frühling 
Aarben 2031 Menichen mehr, wie im Sommer 
und Herb. Wenn im Winter und Frühling 100 
. Rerben, [o fterben im Sommer und Herbft kaum 
zı Perlonen *), 

Im ° erken Jahre , Rarben von 1000 Men- 
“Ichen 387. j 

Bis zum- ıoten Jahre ftarben über die Hälfte. 

'Im ılten Jahre Rarben 661 Söhne mehr wie 
Töchter, oder wenn 100 Söhne fiarben, fo far- 
ben nur 78 oder 79 Töchter. 


Bd 


t 
a t 


nach einem 22 jährigen kinderlofen Eheftande, in 
dem 49 Jahre ihres Alters das erfe Kind zur Welt, 
und gebar nachher noch ı2 Kinder, worunter der 
Bankier das gte war. Von dem jüngftien wurde fie 
in ihrem fünf oder fieben ünd [echszigften Jahre ent- 
bunden. Welch ein aulserordentliches Ereignils, 
dals eine Frau nach dem agften, Jahre noch 13 Kin- 
der in die Welt letzte, Is dafs Zwillinge darun- 
ter waren. Es wäre der Mühe werth, die Wahr- 
heit der Nachricht genauer zu erforfchen. — 


*) Der -Frühling if alfo die gefährlichfie Jahreszeit, 
wenn auch manche Gelehrte z. B. in der Bibliothek 
für Aerzte ($. 181. S. 205.) das Gegentheil hehaupten. 
Auch ift es ein Vorurtheil, dafs die kalten Winter 
den Menichen zuträglicher feyn [ollen, wie die ge- 
linden.. Von dem Gegentheile wird derjenige über- 
führt werden, der mehrjährige Liften mit einander . 
vergleicht. 
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‘Mehr, als der $te Theil der FeROrbenen 
wurde über 70 Jahre alt. 

Mehr als der zıfle Theil: der Georbenen 
wurde über 80 Jahre alt. 

32 Menfchen wurden über 90 Jahre alt, und 
allo der 6;gfie Menfch unter den Gefiorbenen. 

Nur ır Mann wurde über 100 Jahr alt. g 


An Krämpiten Itarb mehr als der 7te Menfch *). | 


An der Auszehrung mehr als der gte Menlch. 
An der Entkräftung fafı der ı4te Menlch. 
Am Stickhuften nıehr als der ı6te Menlich. 
Arı Stickflu[fe faft der ı8te Menlch. 
Än der Walterfucht fat der gofe Menfch 
” An den Pocken falt der 21lte Menfch **),, 
‘Am Schlagfluffe faft der 23fte Menlch. 


An a ln mehr als der 24fe 


Menich.. 
au Zahnen mehr als der 34fte Menfch. 


bon 2 


*%) Diefe aulserordentlich grofse Mortalität wird eini- 

. germaalsen dadurch gemildert, wenn man bemerkt, 

dafs unter diefer Rubrik fa alle die Krankheiten der 
Kinder aufgenommen worden find, bei welchen das 
Fraifchwefen, CGonvulfionen, Jammer u. f. w. Sich 
äulsern; x. B. Pocken, Mäfern, Würmer, Schar- 
lachfieher u. [. w. 


*%*) Bei der wohlthätigen Erfindung der Schutzblattern 
und den preiswürdigen Anftalten der Preufsifchen 
Regierung zu ihrer Verbreitung, könnte diefes un- 
glaublich fcheinen, wenn nicht bekannt wäre, wie 
ungern der gemeine Mann [eine Vorurtheile fahren 
läfst. Freilich macht das Mifslingen bei manchen 
Impfärzten, ‚welche nicht immer gutes Pockengift 
haben, das Volk mifstrauifch. 


\ 
’ 4 
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: "Aw.der Epilepfie falt der 42fie Menfch *). 
An der Ruhr falt der 45fte Menlch. 
Ain’kalten Brande ungefähr der'8tifie Menfch. 
Ain Nervenfieber der 93fie Menich. j 
An Unglücksfällen mehr als der 8gle 

Menfeh **). 

: Im Kindbette faß die 138&fle Frau. 

Bei der 'Niederkunft faft die 324he Frau. 
Der 476fte Geltorbene war ein Selblimörder; _ 
ihre Zahl belief fich auf'30, darunter haben fich 
ı3 erhängt, 8 erfchollen,, 8 erläuft und einer 

foff fich in Branntwein todt. 

Unter "den Verunglückten waren 53 Ertrun- 
kene, 27 todigefallene, ı0 von Bäumen erfchla- 
gene, 5 vom. Blitz erfchlagene , 2 ‚Erfrorene, 3 
ir en verfchüttete‘, 3 Erfchoflene u. [. w. 
2 Jm Fürftenthum Anspach. | 
Menfchen. 
Copulirte 2203 multipl,- mit 108 ==: 237,924 
Geborene 97 — — 36 =: 257,842 
Gelorbene 73° —  — 3 =: 255024 
| a» _ ___750,799 
250, 263 
Diele Berechnung trifft mit der Volkszählung. 
ziemlich genau überein, denn 1803 hatte das 


'Vürfienthum Anspach 250,186 Einwohner. , 


‚9 Bei der grolsen Menge dehan Krämpfen geltorhe- 
‚nen bleibt es immer auffallend, dafs an der Epi- 
lepfie (o viele Menfchen geftorben leyn follen. — . 


+) Eine viel zu grolse Anzahl für ein Land, das keine 
Schifffahrt und wenig Bergwerke hat, --' 
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‘Die Getrauten.. verhalten fich zu dem Gebor- 
nen wie ı zu 43. 

Die Unehelichen zu den Ehelichgebornen 
wie I zu 87, und zu allen Gebornen wie ı zu 
Ir7- ve s | 
Die Todtgebornen zu allen Gebornen fal wie 
ı zu 29, und zu allen Gefiorbenen wie I zu 222. 

Die Geßforbenen zu. den (Gebornen wie 
100: 1284. : 
‚Die Unehelichen bei den, Katholiken zu den - 
Gebornen wie ı zu 15%, bei den Evangelifchen 
aber falt wie ı zu 8% *). 

Faft noch einmal fo viel Wittwer verheira- 
theten fich mit ebene wie Junggelellen mit 
Wittwen. 

Unter den Gessnin war das ziie Paar vor: 
her gefchieden **). 

Im Frühlinge find 774 Menfchen mehr ge- 
fiorben, wie im Sommer, und im Winter und 
Frühlinge. 1322 Menichen meht, “is im Sommer 
-und Herbtfete. 

Im erfien Jahre fiarben von 1000 Menfchen 
401, bis zum sten Jahre von 1000 Menlichen 504. 
Alfo mehr als die Hälfte! Und wenn im ıfen 
Jahre ı00 Söhne m fo Rarben nur 78% 
Töchter. 


4 
L) . 


: *%) Folglich unter den Evangelifichen fat noch ein- 


mal [fo vie! Uneheliche, Woher dieles, da man doch 
falt’das Gegentheil vermuthen follte? — 


N 


%) Im Baireuthifchen haben fat noch einmal fo viel 
Gelchiedene geheirathet:. Worin liegt der Grund? 


- 
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Faß der Ste Geftorbene ift über 70 Jahre alt 
geworden, und falt der 38ftie über 8o Jahre. Nur 
ı2 Menichen wurden über 90 Jahre alt. 

An der Auszehrung fiarb mehr als der gte; an 
der Lungenfucht fafi der 39ftie; an beiden Krank- 


heiten zufammen faft der 7te.. An den Pocken. 


mehr als der ı6te; au Entkräftung falt der a6lıe; 
am Stickflulfe fat der ıöte; am Stickhufen mehr 
als der ı8te; an der Waller[ucht der Igte; am 
Schlagflulle der 23fte; am Zahnen der 44lie; an 
der Engbrüftigkeit der z2fte; am Nervenfieber der 
66lte; an der Gicht der 73fte; am Entzündungs- 
fieber der 72fte; bei der Niederkunft die 322fte 
und im Kindbette die 127fte Frau; an Unglücks- 
fällen der-ı03te Menlich (Sehr viel! ). 
| Unter 772 Gefiorbenen ein Selbfimörder. Im 
Baireuthifchen gerade noch einmal fo viele. 

Die Zahl der Communicanten im Anspachi- 
Jehen übertrifft die im Baireuthi/chen bei weiten, 
weil im An/pachifchen mehr äulserliche Religio- 


fität herrfcht, indem lich diele im Baireuthifchen_' 


blofs auf den Bürger- und Bauernfland ein- 
Ichränkt. 


e ‘Im Fürfindhum Baireuth. ‘ 


\ 2 Menfchen. 
1859 Copulirte, multipl. mit 109 =: 213,422, 


9205 Gehorne, _ — 28 =: 257,740. 


. 6547 Gelorbene => — 3=: 216,051. 


TI T aapopı. 
Die[es kommt der walıren Bevölkerung noch 
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nicht ganz gleich, denn 1803 wurden in dem 
Yürftenthume ‚Baireuth 234,116 Civil- Einwohner 
gezählt. 

Die Getrauten verhalten fich zu den Gebor- 
nen wie I Zu 4,5, oder ıo Ehen geben 47 Kin- 
der, zieht man aber die Unehelichzebornen da- 
von ab, fo kommen faft 4! Kinder auf eine Ehe, 
oder 4 Ehen geben 17 Kinder. 

Die Todtgebornen zu allen Gefiorbenen wie 
y zu 15% und zu allen Gebornen wie 1 zu 183. 

Die Unehelichgebornen in den Städten bei 
den Evangelifchen zu den Ehelichen wie I zu 7% 
und in Erlangen [ogar wie I zu 5. Bei den Re- 
formirten wie ı zu 7, und bei den Katholiken 
wie ı zu 19. Welche traurige Refultaie ergeben. 
fich hieraus in Abficht der Moralität der beiden 
erftieren Confellionen! *) | 

Die Geltorbenen zu den Gebornen falt wie 
100 zu 1403. | 

Beinahe der 7zte Wittwer heirathete eine 
Jungfrau, "und die ı6te Wittwe einen Junggelel- 
len. Unter den Copulirten war in den Städten 
beinahe das ı6te und auf dem Lande das 53fte 
Paar ein Gefchiedenes. 

Im Frühlinge und Winter farben 679 Men- 
fechen mehr, wie im Sommer und Herbfie. Wenn 
im Frühlinge und Winter 100 Menfchen' farben, 


*) Was für Relultate würden erf folgen, wenn die 
Kinder, gie einige Tage oder Wochen nach der 
Copulation geboren werden, wie ehedem geIche- 
hen, mit unter den Unehelichen aufgeführt: wür- 


.den! — 
t y » 


‘ . 
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fd farben im Sommer und Herbie kaum 8a 
Meh chen. | 

Bis zum erken Jahre fiarben von 1000 über 
371 Menfchen, bis’ zum fünften mehr als 470, 
und wenn 109 Söhne ftarben, nur 78 Töchter. 

Unter den Todtgebornen waren 41 Unehe- 
liche und unter den im erlten Jahre Geftorbenen 
waren 153 uneheliche Kinder, und vom aten bis 
zum sten Jahre 45 unehel. Kinder. 

Bis zum roten Jahre ftarb beinahe die Hälfte 

von den Gebornen, *) mehr: als der $te Gefor- 
bene ift über 70 Jahre alt geworden, der 42lte 
über 80, und der ältefte Menlch ilt über ı00 Jahre 
alt geworden. 
' An der Auszehrung Rarb der Cte, in Erlan- 
gen logar der ste Meulch, an der Auszehrung 
und Lungenfucht zugleich faft der 7te, in Er- 
langen falt der 4te, an Entkräftung falt der Lite, 
am Stickhuften der Izte, am Stickflulfe der 2ılte, 
am Entzündungsfieber und an der Walfler[ucht 
' der 22fte, am Schlagfluffe. der 24lte, an der Ruhr 
der 25fte, an dem Zalınen der 26lte, an den Pok- 
ken der g4ofte, an Unglücksfällen der 76fie, bei 
der Niederkunft die 363fe Frau, im Kindbette 
die ı55le. 2 | 
ö Der 337[ÖÄte Geftorbeite war ein Selbimör- 
der. **) 


2) Eine erfchröckliche Mortalität, worüber Süsmilch 
und Buumenn (Th. 3. S. 220— 2209.) treffliche Be- 
merkungen mittheilen, 


«) Die Urfachen des immer zunehmenden Selbftmor- 
des find Irreligioßität, drückeude Armuth und Nah- 


I 
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‚Unter den. Gehornen waren 62 Zwillinge und - 


ı Drilling, wovon aber der 3te Theil wieder harb, 
'allo unter 146 Geburten ein paar Zwillinge. 

Die Confirmirten in den Städten verhalten fich 
zu denen auf dem Lande wie ı zu 5$ und die Com- 
municanten wie I zu 7% 





„ 2. 


LEOPOLD CHEYALIER’S 


\ 


Nachrichten von der Infel Elba. 


Im Jahre XI erhielt Hr. Leopold Chevalier, 


Exdirecteur de l’atelier monetaire de Limoges, . 


Mitglied verfchiedener Societäten u. f. w., von 


dem Confeil des mines den Auftrag, fich mit 
Hrn. Boury auf die Infel Elba zu begeben um 
die dortigen Minen zu unter[uchen , und. in 
Corfica ver[chiedene Hammerwerke zu etahliren. 
Da ihm feine. damalige Direction des Münzwe- 
fens nicht erlaubte, fich mit der Einrichtung 
der letztern zu befchäftigen, [o fchränkte er fich 
blofs auf die Unterfuchung von Elba ein, ent- 


warf eine Charte von der Inlel, und einige an- 


s 


rungslofigkeit, ausIchweifender Anfwand, woraus . 


Zerrürtung des Hauswelens und Verzweiflung folgt, 
und der ziemlich allgemein verbreitete Grundfatz: 
es (ey beffer nicht au leben, als lange ein elendes 
Leben zu führen. - : 
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. dere Pläne von dem, was feine Aufmerkfamkeit 
zu verdienen Ichien, £ 


Nach [einer Zurückkunft.. fiattete er der So- 
cietät des Ackerbaues und der Künfte zu Limoges, 
nach erhaltenem Auftrage von dem Präfecten, dem 
Präfidenten derfelben, einen Bericht *) von fei- 
nen Bemerkungen ab, von dem wir unfern Le- 
fern dasjenige ausheben wollen, was noch nicht 
In den 4, @. E. (X. 498 f. XI. 380 f.) bekannt 
gemacht worden if, oder was von demleiben 
. abweicht. ö zu 


,„  Diefe wegen ihrer Eifenminen [fo be- 
kannte Infel liegt im mittelländifchen Meere, 
dicht an den Küften Toskanas, zwifchen der In- 
fel Corfica und Italien unter 42° 40’ N. B. und 
27° 59° ©. L.; ihre Entfernung von Cor/fica be- 
trägt ı2 Lieues, und vom feften Lande Italiens 
3 Lieues, was die Breite des Canals von Piom- 
bino ausmacht. _ Ihr Umkreis beträgt ı8 bis 20 
Lieues. 


Ihr erier Name war Aethalia, (im Griechi- 
fchen ein Hammerwerk), den fie vermuthlich 
wegen ihren Eifenminen erhalten hat. Ihren 
zweiten Namen erhielt fie von der Tochter eines 
Albanifchen Königes, die von einem edeln Sabi- 
‚ner entführt wurde, der fich mit ihr auf diele 


/ 


*) Rapport hiflorigue fur Pile d’Elbe, par Leopold Che- 


valier, ex-directeur de l’atelier mondiaire de Lime 


ges „ete. Paris, ‚Duchesne, 1806. 3. 
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Infel flüchtete. .Sie hiels Elba, und ftürzte fich 
aus Eiferfucht in die See. Andere ‚behaupten, 
dafs diele Infel von Ascanius, (dem Sohne des 
Aeneas) den Namen Alba bekommen hätte, der 
eine Silbermine. entdeckte und die Stadt Alba 
erbauen liels, welche von dem Römer Ofiellius 
zerktört wurde. Nach Celentus, einem gothifchen 
" Schriftfieller waren die are Einwohner dieler 
Infel Volturiner, und nach’ Cato war fie [chon _ 
lange vor der Erbauung Roms. bewohnt. Es ver- 
gieng eine lange Zeit, ehe nur von dieler Infel- 


Erwähnung gefchah ; denn man lernte erft im 


Jahre 1290 ihre Gelchichte kennen. In dielem 

jahre wurden nämlich die Pifaner, die damals 

ihre Beützer wareu, von Heinrich Ma/fi ‚und. 

Nicolas Borgnera, gelchlagen, und die Elbaner 
von ihnen än einen Großen von Zucca für 8509 

Dukaten verkauft. Die Infel blieb unter dıe- 

fer Herrfchaft bis ins Jahr 1393, wo fie auf das 

Haus des Jacob Appiani ‚übergieng, der fich 
nach dem Meuchelmorde. des Gamberti und [ei- 

ner zwei Kinder derfelben bemeilterte. Die Be 

gierung der Inlel blieb bis 1501 in diefer Fami- 

lie, als Cä/ar Borgia, Sohn des Papfies Alez: 

ander VI. dem Jacob Appiani den Krieg erklärte, 
ihm einen Theil von Piombino und die Infel 

Elba weg: 1ahm, hier eine Belatzung lieis,. und 

wieder nach Rom zurück eilte; allein nach Alex- 

ander’s Tode eroberte Appiani aufs Neue leine 

ehemaligen Belitzungen, , wobei er von.dem Kö- 

nige von Spanien: kräftig unterfiützt wurde. Bis 

zum Jahre 1545 blieb Appianı’s Familie. im. ru- 
‚higen Befitze der Infel, wo Cent V. Tolche un- 
| u.” i ter 
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ter dem Vorwande wegnahm, dafs Jacob FR’ 
noch zu jung wäre. Im J. 1557 übertrug er die 
proviforifche Regierung derlelben an Cosmus I, 
‚Setzte aber einige Zeit darauf Jacob FI. wieder 
in feine Rechte ein, wofür Cosmus als Enti[chä- 
digung die Stadt Porto - Ferrajo u. [. w. erhielt, 
Jacob VII. war der Erle, dem der Kaifer dei 
Titel Fürfi von Piombino beilegte, und farb im 
Jahre 1603 zu Genua plötzlich. Nach leinent 
Tode ernannten die Piombiner gegen den Willen 
der Spanier den Prinzen Carl Appiani, Sforza’s- 
Sohn, der ein Abkömmling von’ Jacob III. war, 
“ zum Fürlten; allein feine. Kräfte waren nicht hin« 
länglich, [ich der [panifchen Macht zu widerletzen, 
welche die Gräfin I/abelle von Binasco, Don Georg 
. Mendoza’s Gattin zur Beherricherin der Piombi» 
nifchen Staaten machten, Als Georg Mendoza 
im J, 1619 harb, [o wurde I/abelle daraus ver- 
trieben. und der Sohn des Sforza als rechtmäfsi« 
ger Belitzer in [olche eingeletzt. Einige Zeit 
darauf nahm Don Mathias Beltramo de Man- 
nuya im Namen des Königs von Spanien Belfitz 
davon, bis Sforza’s Sohn dem Haufe Oeftreich 
die Summe von 800,060 Gulden bezahlt haben 
würde; allein da dies nie Statt hatte; fo wurde 
. im Jahre 1635 beichloffen, dafs dem Nicolas: 
Ludwig, Mannuya’s einzigen Sohne die Herr- 
fchaft der Piembinilchen Staaten überlallen wer- 
den follte, welches auch gelchah. 
er n | 
. Nach der gemeinen Meinung zwar, giebt es 
vielerlei Mineralien auf dieler.Infel als:. Gold, 
‚.Silber, Kupfer, Blei'und Arfenik, Man findet 
4.6. B. XX1. Bis. 3. 8. T: 


l 
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auch dafelbi Marmor, Granit, Bergkryfiall, 
‚Amiant und Magnetftein; indefs hat doch bis 
‚jetzt noch keine andere als die Eifenmine Auf- 
merkl[amkeit erregen können. Die andern Ichei-. 
nen mehr in der Einbildung Werth zu haben, 
indem ‚viele ‚Perfonen. ‚dur davon fprechen, ohne 
‚fe gefunden zu haben. Was den Magnetliein 
anbetrifft, lo hat Hr. Chevalier mit Hrn. Mu- 
zuon, Ingenieur der Minen, auf dem Berge Cala- 
mita ‚einige ı8 Zoll tief in der Erde gefunden; 
glaubt aber, dafs fie nicht im Ueherflulle vor- 
handen feyen. — Granit it in grolser Menge 
da und bildet ganze Berge. Auch wird er be-' 
arbeitet und &s hefindet ich hier jetzt ein 
roh zugerlchteter Block, der zu einer dreillig 
Schuhe hohen und fünf Schuhe dicken Säule 
befiimmt ift.. Die Säulen in der fchönen Kirche 


zu Pifa find meiltens von dem Granite diefer 


Infel; Marmorbrüche find auch vorhanden, Man 
weils, dals der Sokkel des Grabmahls der Medicis 
zu Florenz von diefem Marmor gemacht wurde. 
Allein diefe Brüche können für den. Handel 
nicht vortheilhaft genug genutzt werden. — 
Man findet auch unter dem Walle von Porto- 
 Ferrajo einen Berg von Serpentinftein, der von 
dem Meere befpült wird ; allein dieler Stein: 
kann hier wegen feiner groflsen Bröcklichkeit 
nicht bearheitet werden. Man findet nicht ein- 
mal ein derbes ‚Stück von einem Kubikfulse. 
Die berühmte Fifenmine liegt am Ufer des 
Meeres, nicht weit von dem Dorfe Rio, und 
bildet einen Berg, delien Richtung von Norden 


- 
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nach Süden, und dellen Ahbdachung von Ofen 
nach Welten geht. Von.Norden nach Süden if 
er 2000 Toifen lang, und von Often nach We- 
ften. 400 Teilen breit. Er fängt vom Meeresufer 
an, Reigt in der Richtung von Süden nach Nord- 
weh, ‚und erhebt fich zu einer Höhe von 285. 
Schuhen über dıe See. — Bei dem Brechen folgt 
man obiger Richtung. Das Erz findet fich in 
einer ohngefähr 200 Toifen langen und 132 Toilen . 
breiten Mailfe, über der kaum 2 Toifen, Erdreich 


‚liegt. Diele Eifenmalfe. wird durch Pülver und 


Keile gelprengt, wie'man Fellen zum Baue der 
Landfiraisen fprengt. Die Qualität des Erzes if 
die befie, die man nur finden kann, und giebt 
65 Procent gegollenes Eilen.. - Das Erz enthält 
mehr. Thonerde als-Quarz. In einigen’ Öfen fügt 
man noch Flufsf[path hinzu. — Es. läfst fich gar. 
nicht. beltimmen, zu welcher Zeit man ange- 
fangen hat, ‚diefe Mine zu bearbeiten, da man 
die Infel Elba erlt [eit 600 Jahren kennt. Be- 
rechnete man die Erzmallen, die ausgegraben wor- 
den find, nach einem Durchfchnitie von dieler 
Zeit, fo würde man nichts übertreiben, wenn. 
man behaupten wollte, dals man fchon [eit vier- 
zig taufend Jahren daran gearbeitet: habe. Die 
Berechnung gründet fich auf den Umfang, und 
die Tiefe der Ausgrabung, und die Annahme, 
dals jährlich 480 Kubik - Toifen Erz ‚gebrochen 
wurden. — Es ift f[chwer zu beweilen, ob je 
Hättenwerke auf dieler Infel waren, indels höfst 
man doch hier und da auf Merkmale, welche 
dies vermuthen lalfen. Jetzt zerfchlägt man das 
Erz in Stücke von 60 bis 8o, Pfund, und bringt 
Ta \ 
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fie auf Efeln bie an das Seeufer, von'wo fie nach 
allen Theilen Italiens eingelchifft werden. - 


An einigen Orten des Eifenberges findet man 
‚auch Schwefelkies, wie auch Erzblöcke, mit vie-' 
lem ‘Quarz. — Die mineralifchen eifenhaltigem 
Waller von Elba find übrigens in ganz Italien be- 
kannt. — Die jährliche Confumtion des Erzes für 
alen beläuft fich auf 2,800,000 eentaer | 


Sowohl der Gipfel als der Fufs dieles Berges 
find wehl angebaut. Der darauf gezogene Wein 
if. ein angenehmer Muskateller. In dem Berge 
befinden fich verfchiedene Höhlen, unter andern 
eine, welche unter dem Namen die Römergrotte 
bekannt ift, und die jetzt den Arbeitern zum Si- 
cherheitsorte dient, wenn fie eine Mine [prengen. 
Ihr Eingang ift 2 Toilen, und ihr Inneres 20 bis 
30 breit. ur 


Man hat auf äieler Infel Etrurifche InIchriften 
gefunden, welches beweifi, dals fie lange vor 
‚Chrifii Geburt bewohnt gewelen feyn muls. Auch - 
trifft! man mehrere lateinifche Infchriften. Die. 
ausgegrabenen und gefundenen Münzen haben das 
Gepräge der Conluln, Fasces u L. f. 


Die meifien Münzen tragen das Gepräge des 
Kailers” Adrian. Unter. mehreren Grabmählern 
fieht man eines, das man für das Grabmahl des 
Valerius Maximus hält, der, wie bekannt, von 
einer alten römifchen Familie herfiammte. 


Bei dem Aufbaue der Stadt Porte - Ferraje 


— 
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entdeckte man verfchiedene Grabmähler, die von 
Zuegelfieinen gebauet waren, und die Form einer 
Kifte hatten. In denfelben befanden fich noch 
Menlichengebeine, Thränenkrüglein, alte Mün- 
zen und ewige Lampen. Man glaubt, dals die er- 
fien Einwohner Fabrikanten irdener Gelchirre ge- 
welen waren, indem das Local, worauf, Porto- 
Ferrajo gebauet wurde, aus vier Dörfern beitand, 


‘welche. man zulammen Fabricia nannte, 


Die Bevölkerung der Infel kann auf 10,000 ; 
Seelen gefchätzt werden, wovon der gröfste Theil 


sie Ufer des Meeres bewohnt, welches für die 
‚Marine fehr vortheilhaft if. Uebrigens reicht 


diefe Bevölkerung kaum hin, das Land gehörig 
zu bauen, delfen Producte in einem ziemlich gu- 
ten Weine und etwas Oele befehen, Was das Ge- 
traide anbelangt, [o bringt die Infel nicht mehr, 
als höchftens fürzwei Monate zu ihrer Confumtion 


‚ hinreicht, hervor;. und obgleich einige hehaup- 


ten wollen, dafs man den Getraidebau vermeh- 
ren könnte, [o [cheint ‚dies Hoch [chwer zu feyn, 
weil die Berge wirklich unfruchtbar und die Wi. 
der Sehr felten find. Es befindet [ich auf der gan- 
zen Infel nur ein einziger Forft anf dem Berge 
Giove, deran den Erzherg fköfst, auf deffen Gipfel 
noch ein Ueberbleibfel von einem alten Monu- 


mente in einer langen viereckigen Form if; und . 
‘das man den Zempel des Jupiters nennt. Dieler 


Forftiß aber von [ehr wenig Bedeutung, indem fich 
kein einziger Baum von einem beträchtlichen Wuch- 


‘le darinnen hefindet. Nicht weit davon trifft man 
‚ jedoch einige immer grüne Eichen an, die zur Be-- 
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arbei tang des Bruchs benutzt werden. Auf der gan- 
zen Infel’giebt es kein Bauholz, weder für dem _ 
Schiffbau, noch für- andere Gebäude. 


Der Handel dieler Infel befteht hauptfächlich | 
jn Wein,.Oel, und Thunfilfchen, die hier in grolser 
Menge find. Sie werden vorzüglich in dem 
Markiflecken Marchiani und zu Porto - Ferrgjo 
verkauft. Man falzt fie auch ein, und verkauft 
fie im ganzen mittelländifchen Meere. Die Salz- 
gruben, Porto Ferrajo gegenüber, können ;jähr- 
lich ohngefähr 30 bis 40,000 Säcke Salz oder gegeri | 
54,000 CGentner liefern. Dies Salz wird in ganz 
Italien zu einem [ehr wohlfeilen Preife verkauft 
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‚Ancient and modern Malta, containing « 
full and accurate Account of the prefent State 
of the Islands of Malta and Gozo, the Hifiory 
of the Knights of St. John of Jerufalem, dlifo a 
Narrative of the Events which attended the Ca- 
pture of thefe Islands by the French and their 
Conquefi by the Engli/h and an Appendix com 
taining authentic State- Papers and oiher Docu- 
ments. By Louis de Baisgelin, Knight of 
Malta. : lliuftrated with a large Chart of the 
Islands, Views; Portraits, Antiquities, etc, 

‘London, Rich. Phillips. 1805. 2 Vols. 4to, 


Wie man ein Werk in zwei starken Quartbänden 
‘ über eine Felfeninfel, die mit. dem augehörigen kleinerz 
Inleln höchltens 8 Quadratmeilen und eine Bevölkerung 
von 150,000 Menichen zählt, Schreiben und wie ein Ver- 
leger. bei einer folchen Unternehmung feine Rechnung 
‚finden kann, wird theils aus ‘der eignen Lage und Be- 
‘Ichaffenheit Malta’s,, theils aus dem hohen Interelfe 
begreiflich, welches diefe Iufel jetzt für die Politik und - 
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“für die Sache Eurgpa’s hat, — Schon früher war Malte 


von Zeit zu Zeit der Gegenftand der Eiferlucht der 
Völker, die fich der Herrfchaft des Mittelmeers zu be- 
meiltern Suchten, Griechen, Karthager, Römer, .Go« 
then, Araber, Normänner, Teutfche, Franzofen und _ 
Arragonier wechfelten in dem Belitze Malta’s; bis der 
staatskluge Karl V. es gerathen hielt, den Rittern vom 
heiligen Johannes von Jerufalem des Vorfechteru der 
Chrißftenheit gegen die mächtige Waffengewalt des mu- 
hamnmedanifchen Morgeniandes diefen nicht unwichtigen 
Poften im Mittelmeere einzuräumen. Der hier "nach 
hartnäckigen und oft [ehr. heldenmüthig geführten 
Kämpfen fich von Neuem gründende Orden, Ichuf das 
von. Natur für eine [ehr felte Stellung gebaute Malta 


- gu einer Feftung, die nicht zy erobern if, wenn Ein- 


tracht ihre Vertheidiger 'befeelt und wenn es ihnen 
‚aicht an- Nahrungsmitteln gebricht. Aus Mangel an er- 
: Rrer fiel fie in die-Hände der Franazpfen und aus Mangel 
an letztern mulsten diefe fie den Eugländern übergehen, 
deren fortdauernde Abneigung den Tıactat von Amiens 
durch Räumung diefes Platzes zu erfüllen, eine der 
angeblichen Urfachen it, unter deren Folgen- ein gro- 
Sser Theil des feiten Landes. von Europa jetzt feufzt. 


4 F 

Für Engländer kann daher dies voluminöfe Buch in 
der gegenwärtigen Periode Interellfe genug darbieten 
und der loyale Ton des Vfs. Rölst auch gegen das in. 
England herrfchende politifche Syftem um fo weniger 


“an, da in vielen Stellen eine ziemliche Empfindlich- 


keit gegen Frankreich dem Vf, die Feder geführt hat. 


Zweck und Raum der A. G. E, erlauben nicht ihm. 


bei der Anzeige feines Werks durchaus zu folgen, wie 


fich diefes I[chon aus folgendem allgemeinen Umrille des 
‚Plans davon ergeben wird. 


Da Hr. de B, nicht nur eine Schilderung Malta’s, 
fondern auch des Maltelerfiaats beablichtigte, war eine. 
Darßellung der Verfaffung delfelben und ein Abrifs fei- 
near Gelchichte, ohne welche erßtere nicht gut zu ver- 
ftehen if, inir | ) 
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Er giebt daher. zuerk ein Gemälde von Malta\ und | 
Gozo, worin er von ‘der Lage, dem Klima, der Volks 
menge, der Fruchtbarkeit u. f, f, diefer Infeln handelt; 


&Saun folgen Nachrichten von den Bewohnern und den 


topographifchen Merkwürdigkeiten derfelben. Die weit- 
läuftigen Erörterungen der Conkitution der Malteler und 
ihrer Finänzen gehöten theils in das Gebiet der Politik, 
theils in das der Specialftatiftik und die fehr ausführlich 
behandelten Schickl[ale des Ordens, feit er unter dem Gros- 
wmeilter Phil, Villiers del’ Isle Adam von Rhodus’nach Malta 
verfetzt ward, gänzlich der Gefchichte. Unparteiifche 
Schäzzung des Werths des Ordens, als Staats, kann Ichwer- 
lich von einem Mitgliede deljelben erwartet werden und 
hierzu if in unferer Zeit um lo weniger Hoffnung,- je 
näher hier die Frage von Erhaltung des Ordens über- 


“haupt von faft allen bedeutenden europäifchen Mächten 


zu Herzen genommen ward, Im Ganzen aber kaun 
man dem Vf. ein Beltreben zu lichtvoller Auseinander- 
fetzung der Wahrheit nicht 'akfprechen, und ihm die 
Fähigkeit gern einräumen, bei feinen Materialien als 
Gefchichtfchreiber des Ordens auftreten zu können, 
wenn er ihm. nicht und gerade jetzt als Mitglied ange- 
hörte. Daher kommt [eine Vertheilligung -und Anem- 
pfehlung der urfprünglichen dem Zeitgeifte durchaus 
nicht mehr anpallenden Einrichtung ‚des Johanniteror- 
dens, womit das Benehmen dieles Ordens durch Über- 
tragung des Grosmeilterthums an einen [chismatifchen 
und ‚verheiratheten Fürften in dem [eltfamften Wider- 
Spruche feht. Man kommt in die Verfuchung zu glau- - 
ben, dafs der Orden wohl noch heiligere Principe z. B. 
feinen ganıen Hals gegen die Ungläubigen hätte fah- 
ren laffen, wenn, ihm wefentlicher Vortheil für. die 


. Dauer feiner Exiftenz, und wo möglich feines Wohlltau- 


des, daraus einlenehtend gewelen wäre, 


Einige Ausstze;, die den Geographen vorzüglich in« 
terölfiren können, mögen einen Begriff geben, wie der. 


- Vf. feinen Gegenftand behandelt hat. So finden wir von 


den Producten und der Fruchtbarkeit der Ingel über- 


Aaupe Aulgengen: ee 2 n 
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„Nirgends bleibt der Boden auf Malta unbebauet, 
fondern wird alle Jahre befäet: Jede Jahrszeit bringt 
ihre eigne Aerndte, deren Ertrag fehr reich if. So 
trägt der Boden von mittlerer Güte ı6 bis 20 fach, auf 
gutem Lande 38 und auf den ergiebigften Stellen 64 fach, 
Sicilien it bei weitem [fo fruchtbar nicht. — Die Farbe 
des Bodens if auf Malta [ehr verichieden und er liegt 
felten höher als einen Fuls über dem Felfen. Der 
nächtliche Thau giebt ihm vorzüglich die nöthige 
Feuchtigkeit und. der poröfe Fellen, der die Dünfte 
einfäugt, erhält "den Grund immer kühl. Alle zehn 
Jahre etwa’ räumt man einmal die Erde weg, um den 
Felfen von einer dichten Krufte zu [fäubern, die fich 


- allmählig bildet und die Feuchtigkeit hindert, auf- und 
abwärts zu dringen. — Wenn der Boden gehörig vor- 


bereitet it, trägt er im erlten Jahre Wallermelonen 
und Gartengewächfe ; ; im folgenden eine köftliche Frucht, 
die üich im Winter erhält und unter dem Namen’ Mal- 
sefer Melone bekannt ift und hierauf Gerfie, deren 
Stroh zum Futter für das Rindvieh dient. Im dritten 
Jahre wird das Land gepflügt und mit Baumwolle be- 
pflantt und im vierten trägt es Korn. Die beiden letz- 
tern Producte trägt nun der Boden in den folgenden 
Jahren wechfelsweile, wozu er.aber vorher jederzeit . 


' forgfältig bearbeitet wird, vorzüglich wenn ‘die Baum- 


wollenftaude zum Tragen kommen foll, wozu der Bo- 
den fo fein wie Staub feyn mufs. — In Malta baut 


‘ man drei Arten von Baumwolle. Eine ift hier einhei-. 


mifch; die zweite fammt aus Siam und die dritte Art 
von zimmtbrauner Farbe, heifst Antillen - Baumwolle, 
Man fäet fie alle drei im April und bricht im Anfange 
des Septembers die obern Spitzen der Pflanze ab, da- 
mit die Frucht gröfser werde. Wenn die, Saamenhülfen , 
berfien und fo das Zeichen hinreichender Reife geben, 


werden fie abgenommen und dies gelchieht im October. 


Man fäet die Baumwolle, indem man ein Loch von 
einigen Zolten Tiefe in die Erde macht, es mit Waf- 
fer füllt und wenn es nals genug ilt, den Saamen hin- 
einlegt und ihn mit Erde bedeckt, ohne ihn dann wie- 
der, bis der Keim hervorgetrieben ift, zu begielsen. Die 


- 


’ 
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Pflanze erreicht «ine. Höhe von zeha bis funfschn Zoll 
und blüht im Auguß. — ''Der Waizer wird. im ‚Novem-» 
ber auf dreimal gepflügten Acker geläet, und im Junius 
‚geärndtet. Gerlte [äet man gleichfalis im November und - 
man fchneidet fie. im Mai. Eine andre Malta eigne 
'Getraideart heifst Tommon, wird im Februar gefäet, 
nimmt mit [ehr magerem Boden vorlieb und giebt ein 
Schönes .fehr weilses Brod. — Alle Felder find mit, 
‘ Mauern umgeben, um die Verwültungen der ftürmi- 
fchen und nalfen Witterung im Früh- und Spätjahre zu 
vermindern. — . Das Bedürfnifs, die Mutter [lo man- 
cher Induftrie, hat den Maltefern die Kunft gelehret in 
den unfruchtbaren Theilen des Landes 'eine Art von 
künftlichem Boden zu bereiten. Hierzu wird der Felfen 
erft geebnet; doch, läfst man ihm eine gewille Neigung, 
um dem Waller Abzug zu verichaffen. Hierauf werden 
Steine, die in kleine unregelmälsige Stücke zer[chlagen . 
find, etwa einen Fuls hoch aufgehäuft und diefes La- 
ger bedeckt man.mit einer Lage von denfelben, aber 
höch£ fein zerfchlagenen Steinen. Nun folgt eine Lage 
Erde, entweder aus andern Gärten oder Feldern der 
Infel, oder aus den Felfenklüften, wieder eine Lage 
Dünger und endlich eine zweite Lage Erde. Die Eigen- 
thümer folcher künfllichen Grundftücke find in ihrem 
Fleilse fo anhaltend, dals diele Anlagen mit der Zeit eben 
fo ttuchtbar, : als natürlich guter Boden werden. — 
Malta und Gozo erzeugen Früchte von ungemeiner De: 
likatelfe,, treflliche ‘Wurzelgewächfe und fehr fchöne 


“ Blumen. ‚Vorzüglich find die hiefigen Rofen weit lieb- 


lich duftender, als die Refen ändrer Gegenden. Auch 
'liefern diefe Infeln viel Kümmel, Anis, Kali, Gori- 
oella, Silla und Lichen. Letztrer wächft auf der Nord- 
feite der Fellen und dient zum Amaranthroth - Färben. 


“ Die Silla it ein in Malta und Gozo einheimilches Fuat- 


"terkraut, das aher auf letztrer Inlel beffer gedeiht, am... 
fünf. Fuls hoch: wird nnd eine rathe Blume trägt. Tour. 


 nefort nennt es: Hedy/arum .clypeatum lere, fuaviter 


rubente. Man [äet es im Junius und [chneidet es im 
Mai, worauf daffelbe Land mit- Korn beiellt wird. 
Im folgenden Jahre [chielst, lo wie im dritten die Sille 
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gleichfalls wieder hervor, hat aber in dem letzten ns 
Stärke yud Güte nieht mehr.“‘ 

Diefet etwas langen Stelle fügen wir noch eine et- 
was kürzere, welche von dem Handel Malta’s handelt, 
bei, w:il üch aus beiden [o ziemiich die Indußtrie  die- 
fer (o ungemein ftark bevölkerten Infeln ( — 1798 ent- 
hielt Alalsa 90,000 und \Gozo 24,000 Einwohner — ) übers 
Sehen lälst, age 


„Der Haupthandel der Infel beftand in Baumwolle, 
die hıer gebaut wird und von gröfserer Güte als die 
Levantifche war. Sie ward entweder in Ballen zu Tü- 
ehern und groben Zeuchen verarbeitet, pder blos gelpon- 
nen ausg führt. Der grölste Theil davon gieng für die 
eatalonifchen Manufacturen nach Spanien. Hier ge- 
fchahen die Zahlungen in Piaftern (Stücken von Achten), 
für welche in Frankreich Waaren aufgekauft wurden, 
an denen der Kaufmann in Malta, das Doppelte verdien- 
te. — Ein fehr forgfältiger Auszug aus den Zollregi- 
Reru, der die Quaxtität der jährlich von 1788 bis 1798 
"gelponnenen Baumwolle angicht, zeigt, dals davon jähr- 
lich im Durchfchnitt für 2,750,000 franıöf, Livres expor- 
tirt ward. Rechnet man’ hierzu den Betrag der verfer- 
tigten Zeuche, die ausgeführt und derer die im: Lande- 
felbß; verbraucht wurden, fo'kann man den Betrag der 


: Baumwollenfabricatien in Malta über 3 Millionen Livres 


anfetacn. — Die andern Ausfuhrartikel waren nicht 
bedeutend und breßanden vorzüglich in der Alche vom 
Kali nach Venedig; dem Färkermoofe nach Sicilien; 
Pomeranren nach allen (Gegenden ; eben [a Orangen- 
blüten - Waffer in .kupferwen verzinnten Flaichen, Sta- 
grone genannt; Limonien; eingemachte Aprikofen un- 
ter dem Namen Alexandrini hekannt ; fchöne Granatäp- 
fel; Honig, der immer flüffig bleibt; verichiedene Sä- 
mereien, wie von Kohl, Blumenkohl, Melonen, Küm- 


‚mel und Anis; treffüiche Soda; und Malteler Baulteine,, 
‚welche in: Sicilien, der Levante und vorzüglich in 


Smyrna_guten Ahfatz fanden. Auch wurde etwas Pili- 
granarbeit, worauf ich die Malteler befonders gut ver- 
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Randen ‚ auch Uhren und endlich blecherne Kochge- 
“ fchirre von eben der Güte und- Leichtigkeit, wie die 
Levantifchen, ausgeführt. -— Der Gewinn von- del 
Verkaufe [b vieler Artikel feheint zwar eiirex Seits'Ias 
trächtlich genug zu [eyn; man muls’aber wieder.irk Au! 
Schlag bringen, dafs die Maltefer Korn, Tuch, ‘Hol 
Wein, Branntwein, Oel, u. f. w.: impörtiren ee 
Die natürlichen Erzeugnilfe der Infel waren’ Immer ii 
Vergleich mit dem, was die Einwohner aus anderır Län? 
dern brauchten, Sehr unbedeutend’ und’ ihr ‚Gewind 
“von den obenerwähnten Ausführartikeln war’ in der 
That kaum zureichend, um die erforderliche Quantität 
Getraide anzukaufen- Denn das auf Malta gebaute Ge- 
traide it nur eben hinlänglich, ein Dritttheil’ der Ein 
_ wohner zu ernähren ee 


Die Schilderung der | Sitten una Kleidung der Mol 
sefer if lefenswerth, noch mehr aber die genaue B& 
Schreikung des Ceremonielli bei der Aufnahme ' 'einei 
neuen Ritters für. denjenigen, 'der Ceremonien übers 
‚haupt. und Ordensceremonien insbelondere iuterefhren, 
weil letztere hier mit mehr als gewöhnlicher Genauigkeit 
befchrieben find, ‘wie der Vf. fagt, woran man auch 
zu zweifeln nicht Urfache hat. 


Die Einkünfte des Ordens find nach einem a 
Schnitte der Jakre 1779 bis 1788. auf ‚186,114 Pf. Sterling 
wohl zu geringe herechnet, Auf die Marime wurden 
nach dem Vf. jährlich nur etwa 47,494 Pf. St, verwendet. 


Der ganze zweite Band befchäftigt fich mit der Ge- 
[chichte des Ordens von dem Grolsmeilter‘ L’Isle Adam 
(1521). an bis auf die neuelten Zeiten. Die frühere Ge- 
“ Ichichte vom GroSsmeilter Gerhard im J. 1099 bis ı5a2 
it der Vollländigkeit wegen in einer chronologifch - 
‚bißorifchen Tabelle vorgeletztt. — Über die ueueften 
Begebenheiten auf Malta findet hier der Gelchichtsfor- 
fcher manche Auffchlüffe und verfchiedene Anekdoten. 
Wie die englilche Flotte ‘die Franzofen in Malta bio- 
kirte, war hier die Theuerung fo hoch gefliegen, dafs 
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z Pfund Schweinefleifch 3. Rthlx.. 4 gr., ı Pfund Zucker 
zı—ı2, ı Pf. Kaffee 12 —ı4 Rtbir. koftete. Grofse Rat- 
ten wurden [ehr anlländig bezahlt. Hunde,. Katzen, 
Efel, Maulthiere und Pferde, wenn letzterq nicht etwa 
‚unumgänglich zum Dienfte. der Garnilon erforderlich 
waren, hatten eben das Schicklal wie die Ratten. — 
Dafs Kailer Paul fich zum Grofsmeilter und oberften Be- 
fchützer des Ordens gemächt. hatte, entzückte die Rit- 
ter [qa, dals Ge ihm ein goldnes, 'Kreus [chenkten 
welches die Hand des heil. Johannes und ein Stück vom 
wahren Kreuze. berührt hatte, — 


. In wie weit der Vf. feine unverhohlie Abücht er» 
zeichen. werde, durch diefe Schrift die Engländer zu 
überzeugen, dafs für die Maltefer durchaus keine an- 
dere Herrfchaft als das [anfte (?) Joch der Ordensregie- 
zung tauge, dafs ferner blos die Malteferritter die 
Barbaresken in gehöriger Furcht erhalten könnten und 
dafs daher die Zurückgabe der Infel an den Orden 
böchk zuträglich ley, wird die Zeit lehren. 


« Viele Sehr fchön geftochene Kupfer, die Anfichten 
u. f.w. darßellen, erhöhen nach englifcher Sitte dıe äul- 
fere Eleganz des Buchs, zugleich aber auch den Preis 
deffelben fehr bedeutend. (Letztrer iR 4 Pf. Strl. 4 Sh.) 
Für den Göographen ilt unftreitig. die dem Titel des er- 
ften Bandes gegenüber befindliche Charte ‘von Malta das 


intersllantelte Blatt. 
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2. 
C. P.v. Bonstetten’s Reifen in die klaffifchen 


Gegenden Roms zur Schilderung ihres ehemali- 
gen und gegenwärtigen Zuftandes bearbeitet 
. von K.G. Schelle. Leipzig, kb. J. F. Hart- 
+ imoch 1805. I. Th. S. 340. II. Th. S. 003. 8. 


Wahrlich ein flarkes Ichweres Penfum, das Ichon 


durch die einzelnen Worte des Titels, mehn ‚noch | 


‘durch. ihre Verbindung angegeben ,„ und durch. die 
. rechtlichen Anfprliche unlerer über die Sphäre des blof 
fen Gefühle erweiterten Kunft und unferer an glückli- 
chen Unterluchungen reichen Zeit äufserß verwickelt 
wird. Eine Hejjs irennt, was der ordnende Geiß paart; 
Eine Reife in claffifche Gegenden fordert‘ Liebe, Em« 
’ pfänglichkeit, $Sint, Geilt, für das Urbildliche der Kunt, 
des Gelchmacks und der Willenfchaften,, und eine Reife 
in Roms clalliliche Gegenden [etzt Ge nicht die Kunß 
voraus, unter den Eindrücken der Vergangenheit und 
Gegenwart von den Einflülfen der Zeiten, des Orts, 
des Zeitengeiltes und der Umftände unverfucht zu blejir 
ben, fich von dem Zauber und der Verächtlichkeis der 
Allherrfchenden \ : - 


Die alle Gewälfer durch den Speer NBRERE 
undaller Dana, aber se/perrt zu dem Himmel die Bahn ; 
Vofs. 


eben fo wenig an - als abziehen zu laffen,. und reine 
Wahrheit dem Ausdrucke und der Compolitiön zu erhal- 
ten?. Soll. noch überdiefs die alte und. neue Welt in 
eine Malle durch eine Schilderung des ehemaligen und 
gegenwärtigen Zuftandes geichmolsen werden, fo darf der 
Contraft der Zeiten: 


"Als die Götter men/chlicher noch waren, 
waren die Menfchen göttlicher 


weder die Sache noch die Darfiellung afficiren, und 


j 
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dann dürfen Kirchen uud Klöfter fich auf den Ruinen 
heidnifcher Tempel erheben, das Kreuz auf den Obe- 
lisken und Säulen gepflanzt leyn, ohne dafs das Wi- 
drige der Gegenwart. die Hochachtung gegen die Lieb- 
lichkeit des Alterthums erhöht, oder Jliele das Gefühl 
von jenem fchärft,. Nach diefer Vorausletsung können 
wir zwar unfern ungetheilten Beifall der gewils [elte- 
sen Anfchaulichkeit der Beobachtungen und der Emi- 


“ . nenz_der Darftellungskunft, wodurch fich von Bonftetien 


in diefem Werke aus[pricht, nicht verfagen; am be- 
Rimmteßen geht dieler Charkcter aus den Schilderun- 
gen der Natur, ihser Umgebungen, und der Gegenllän- 
de der alten Welt, aus den Grupirungen und den con- 
trastirenden Gemälden hervor; allein wir können nicht: 
läugnen, dafs der Verfaffer oft den Stoff an der Form 
gerbrochen, und dals er auf dem Grabe der Verwefung 
die Früchte [eines Geiftes üppiger gedeihen lallfe. Wäre 
es von Bonfletten gelungen, dahin bei dem Anblicke tau- 
fendjälfriger Ruinen mit Moriz ( Reifen eines Deutfchen. 
1786—88. Berlin 1792. I. Th. S. 154.) zu kommen, als 
ob der ungeheure Zwilchenraum von Zeit zu Zeit 

gleichlfam vors Auge gebracht, und das. Vergangene, 
wie in einem Zaukeripiegel mitten in dem Nebel des Ge- 
genwärtigen fich wieder dargeftellt und beiden unhe- 
fchadet erhalten hätte: fo würde er den peinigenden 
und eklenden Jammer der Gegenwart nicht [o grell und 
Schreiend aufgetragen, und die Fackel [eines Geiftes 
- nicht in der hehren Nacht der Verwültung und Ruinen 
vorgetragen haben, um das bleibende Dunkel defto 
fchretklicher zu zeigen. „Alles, Sagt er (I. Th. S. 7.) 
„was nur die Gewalt der Barbarei vermag, iR itzt auf 
„jenen Küßten im höchfien Grade erreicht, wo.die Vö- 
„gel mit der Vegetation ver[chwunden find, und wo. 
„felbf der Menfch nicht mehr leben kann, ohne fei- 
„nen unverineidlichen Tod zu finden. Himmel, Meer, 
„Berge mit ihren glänzenden Farben; Alles, mit einem. 
„Worte, was aufser der Macht des Menichen liegt, 
„Spricht zu uns nur noch aus Virgil, und den Zeiten, 
„die nicht mehr find, während die -Gegenwart alles 
„erichöpft, was die Barbarei zu erreichen vermag.‘ 

, Denkt 


A 


' 
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Denkt man zu dieler Barbarei die jetzige felbft verfchul- 
dete Öde und Gräbertille: ‚In der londerbaren Stadt 
„„( Rom) giebt es eine Stra/se ohne Häufer, die einzig 
„aus grölstentheils verlaffenen Kirchen und Klöftern ‚bes 
„Reht‘‘ [o it das Graufen erregende Bild der phylifchen 
und moralifchen PeR. vor unfere Seele geftellt; und 
auf dem Zifferblatte dieler Zeit erf[cheint keine Zahl 
mehr; es ift ganz [ein eigener Zeiger geworden. Dief[e 
Vorftellung begleitet den Verfaller in dem ganzen erften 
Theile, der aus dem teutichen Mercur und andern 
Zeitfchriften gröfstentheils in Auszügen vorgekommen 
ift,. und doch hätte man erwarten follen, dafs er, der: 
den Gang des menlchlichen Geiftes $. 230 fo wahr aus- 
fpähete, fchonender feyn mülste, wie es der Verf. des 
Sitten- und Culturgemäldes von Rom mit.einer Vörrede von 
"Böttiger (Gotha, 1802) war. Um das Maals des Jammers, 
voll zu machen, ftarben [ein Führer und fein Pferd bei der 
Zurückkunft fat vor Müdigkeit und Hunger und jener war 
kaum zwei Stunden gegangen, —und damit noch‘ nicht ge 
nug, [o erklärt er noch aufeine bittere Art, wie dieles zu- 
geht: „Im Naturzuftande hätte fich das Pferd felbf «rmährt‘ 
„und der wilde Menfch hätte fich über jedes Bedürfnifs 
„hinausgeboben gelehen; aker in verkehrten Gefell- 

„Ichaften find es gerade die Geletze des Eigenthums, 
welche den Menichen Hungers fterben laffen; fie, dis 
„ihn fchützen follten, ziehen ihn mit der ganzen Laf 

„der linkifchen gefellfchaftlichen Mafchine in den Ab- 

‚grund de, — Wenn wir den ganzen Inhalt des erfien 
fTheils zı zufammenfaflen wollten: fo würden wir ihn un: | 
ter folgende Rubriken fallen: 1) Reife von Rom nach 
Oftia; 2) Gefchichte und Befchreibung von Oflia und 
feinen Umgebungen; 3) Reife nach Laurentum, 4) Reife 
von Lavinium nach Rom. Der ‚Reichthum an neuen 
Ideen, die Fülle und Innigkeit der Sprache, die Menge 
eigener Anfichten, und die Gedrungenheit der Darttel- 
lung in den einzelnen Theilen würden uns leicht verlei- 
ten können, noch einige Auszüge mitzutheilen, wenn . 
nicht auch der zweite Theil eine Anzeige des Inhalts 
nothwendig machte. Die _Campagna di Roma, ihre Ent. 
völkerung, die unge/unde Luft, Armuih, andere Ur- 


4. G. E, XXI. Bas. 3. Si U 
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Jachen von Krankheiten, ehemulige nicht ungefunde Luft, 
Anbau, Weinbau, Wein, Küchengärten, verfchiedene 
Ragen grofsen Viehs, genauere Verbindung des Acker- 
baues mit den Sitten, bevölkerungstabellen, Römi/che 
Pächter, Blick auf die Gefchichte des Ackerbaues in La- 
tium, Blick auf den vulkanifchen Boden, Tiber flexuofus, 
Crater in Latium, Beobachtungen im Jahre 1803 am 
Fahrenheitfchen Thermometer find die Daten, woraus 
der zweite Theil befteht. Lieblicher, weicher und be- 
ruhigender find hier die Züge des Gemäldes, weil fie 
mehr auf fich, als auf ihrer Schattenfarbe beruhen , und 
der Verfaller war hier im eigentlichen Sinne der Gegen- 
wart näher, weil er fich von der Vergangenheit mehr 
entfernte. Es ift zwar nicht zu läugnen, dafs das 
Relultat von dielem Theile, wenn der alte und neue 
Zuftand verglichen werden, darauf hinauslaufe, was 
er im erfien Theile von Oltia fagt. ‚‚Ich komme durch 
„ein grolses Thor in die Stadt, und kaum war ich 
„aurch dalfelbe hindurch, [fo befand ich mich auch 
‚„‚Schon am andern Ende‘; allein er zeichnete hier doch 
mehr als er malte. Welche neue Anlichten der Ver- 
fallfer einer gemeinen Sache abzugewinnen weils, da- 
von noch ein Paar Proben. ‚Es wäre interellant, lagt 
„er S. 117, die. Statitik mit der Moral zufammen zu 
„halten. Ich bemerke, dafs die Zahl der Männer die 
„der Weiber um den vierten Theil übertrifft. So kömmt 
„allo die Wahrlfcheinlichkeit einer unerlaubten Liebe‘ 
„zwei Viertheilen gleich, und man wird zu Rom um 
„die Hälfte mehr verführte Weiber haben, als ander- 
„‚wärts. — Roms Gefundheit war immer nur eine künf- 
„liche Aufgedunfenheit.‘“ Das Original haben wir nicht . 
vergleichen können, aber Schelle's Bearbeitung trägt 
den Stempel der. Treue und der Liebe. 
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‚Bruchftücke .zur nähern Kenntnis des heutigen 
‘ Griechenlands auf einer Reife gefammelt von 
J. L. S. Barrnoror. Im‘ Jahre 1803 — 1804. 
Berlin, Realfchulbuchhandlung. I. Theil mit 
9 illuminirten Kupfern, mit Vignetten und Mu- 
fikbeilagen. 1805. S. 518. 8, Ä 


; Es thut.dem an der Nationalehre theilnehmenden 
Herzen röcht wohl, nach [o langen Jahren in der. gegen- 
wärtigen Zeit, wo, wie wir. dankbar geltehen mülfen, fich 
ko viele Engländer und Franzoten in den Lorheerkranz: 
‚das Vaterland der grälsten Männer, den claflifohen Bo- 
«den Griechenlands zu befchreiben und die enge Gegen- 
wart. durch die. grofse Vorzeit zu beleuchten, getheilt 
haben — einmal wieder einen. Teutfchen — den erften 
än feiner Art zu finden, der die nämliche Bahn mit 
‚gleichem Ruhme betritt... Bartholdy: von Berlin ‚ward 
durch das, was. Yorik das Bedürfnifs to go on travelling 
nennt, zur Reife, die. feine Erziehung und Bildung 
vollenden Sollte, fortgezogen: Eine, Reile kettete. ich 
an :die andere.: Da er'.Holland gefehen,. und fich. in 
Paris ‚mehrere Monate aufgehalten hatte, reizten ihn 
die weltlichen Gegenden Frankreichs. In Lyon glaubte ' 
er fich’s ‚nicht verzeihen. zu können, wenn er nicht 
auch den Genfer - See und die Savoyifchen Alpen be- 
füuchte. Hier hefriedigt, durchfreifte. er, von der Rhone 
und den. Jauen Lüften des Südens mächtig angezogen, 
das Vaterland der. Troubadours. Jetzt lag das felte Land 
von Italien vor ihm. Italien ohne Sicilien gefehen zu.haben 
wäre Sünde gewelen — und nun. trug lich fein Blick und 
Jein Herz weiter und weiter über das Meer; Klein-Afen, 
Konftantinepel, der Archipel, Griechenland drangen fich 
.an diefes hart an, und [o 'entftand das Werk ,. das.er 
befcheiden Bruchftücke zur näheren Kenntnifs Grischen- 
land’s nennt.. Dank [ey es dem Fremdwehe — ‚einer 
. h U 3 N A 
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Krankheit, die mit dem entgegengeletzten Heimwehe 
einen Ursprung. hat, und das umgekehrte Heimwehe 
oder ein eigentliches Heimwehe in Beziehung auf das 
grofse allumfaflende Vaterland it —, Dank [ey es die- 
fem:unter den ununterfützten Teutfchen feltenen, aber 
vom profanen Intereffe auch deswegen weniger enthei- 
ligten Triebe wirklicher Weltumfchauung (wäre er auch 
von dem veranlaist, was die wohlhabenden Britten 
grand tour nennen), dafs durch fie diefes Werk entftan- 
dem if. ‘ Bartholdy gehört unter die eigenen Menichen, 
die ganz dazu gemacht‘ Gnd, den Nutzen, den Reifen 
für fie haben, auf die ührige Welt theilnehmend zu 
übertragen. Mit Herz und Kopf auf dem rechten Flecke, . 
verfehen mit denjenigen Vorkenntniffen, um nicht eine 
Sache vorher zu willen, ehe man fie weils, noch auch 
fie nicht unverkanden, und nicht ganz unbemerkt ent- 
gehen zu lalfen; faft unvorbereitet durch die vorhan- 
denen literärifchen Hülfsmittel, aber auch dafür defo 
mehr gegen die EinflülTe Gender Beobachtungen ge- 
fichert, trat er mit einem durch den Aufenthalt in ver- 
Ichiedenen Gegenden von Europa geübten Medium au 
fehen, und daher mit einer reinen, aber auch [eltenen 
Anfchaulichkeit feine Reife an. Wenn er auch dem 
Sufflejui divino, wovon er fich bei der Ankunft in die. 
(es ehemals [o herrliche Land ergriffen fühlt, 'nicht wi- 
‚derftehen kann, [o hleibt er doch unter den Eindrücken, 
die der ckallifche Boden auf jeden Menfehen machen - 
mufls, der für Wiffenfchaft, Kunf, Freiheit, Geletr- 
lichkeit und Originalität Sinn hat, def Wahrheit treu. 
„Bilde dir nicht ein, fchreibt er an [einen ’Bruder, 
3,dale ich beftändig in Ichönen Empfindungen gefchwelgt 
„hätte; mir it zuweilen unglaublich profaifch zu. Mu- 
ysthe. ‘“ ‘Seine Befchesdenheit und Anfpruchlofigkeit er- 
höhen den Werth diefer eben [o interellfauten, als be- 
xlentenden Mittheilungen. ,‚‚Ich habe, fagt er mit 
„jSpon, das Werk mehr aus Laune und zu meinem Ver- 
„gnügen, als um gelehrt. zu [cheinen, unternommen, 
„Weit entfernt, um hierauf Anfprüche zu machen, be- 
„anüge ich mich zu denjenigen zu gehören, die Scaliger 
die Lalttxäger grolser Mäuner nennt, weil ke ihnen 


-* 
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„durch ihre Bemühnngen die Materialien darbringen, " 


„ihre Speculationen zu üben und ihre Kenntnille zu be- 
‚„reichern.‘“ Eben lo gereicht es dem Werke Ichr zum 
Vorzuge, dafs der Verfallfer fich nicht darauf einliels, 
die Gefchichte eines jeden Tages: zu erklären. Denn 
dadurch allein konnte er einen gewillen Zulammenhang 
des Ganzen uud den Bildern ihre Lebhaftigkeit erhalten, 
und ‘überdies ift Griechenland, wie er fich felbfi aus- 
drückt, [o unbekannt nicht, dals ein Elementargemälde 
aller Theile vonnöthen. wäre. Zur Ueberficht hier der 
Inhalt: 1) Reife von Negrepont nach einigen Gegenden 
Teffaliens im J. 18035 2) Brief an meinen Brudi#r über 
die Reife nach Griechenland; 3) Einige Briefe über das 
Thal Tempe und die Gegenden Griechenlands ; a) üben 
Tempe, und Einiges, was dieles Thal betrifft; b) üher 
Clima und fchöne Gegenden im Allgemeinen, zur Be 


n 


zeichnung einiger derfelben in der Levante; c) Gegen- 


den von Jonien, Lydien, Biehynien, Troas; d) Gegen- 
den des Archipelagus; e) Gegenden von ‚Athen, Sparta 
etc. wie überhaupt vom feften Lande Hellas; 4) Ueber 
die Türken, ihre Verfafjung, Cultur, Sitten, Gebräuchez 
65) Ueber die Cultur der Neugriechen, ihren Tanz, kör- 
perliche Bildung, und den Zuflund der Bildhauerei, Ma- 


. derei und Poefie „unter ihnen; 6) Feldzug Ali-Pachas 


gegen die Soulioten im J. 1792 (aus Eton’s Survey of the 
- türkifch Empire); 8) Eroberung von Souly durch Ali. 
Pacha im Jahre 1803 und zu Anfange 1804. Der detail- 
lirte Inhalt diefes Werkes it aus mehreren Journalen und 
Zeitichriften (dem Freimüthigen, der Zeitung für die 
elegante Welt etc.) bekannt, und der Raum in den Allg. 
geogr. Ephemeriden zu beichränkt, !um die ergreiffendften- 


Stellen deflelben aufzufalfen. Wir bemerken nur, dals 


der 'Verfalfer in den meiften Dingen mit Pouguerville — 
dem neueften Schriftlieller von Morea, Albanien etc. — 
übereintimmt, in vielen von ihm abgehet, in Manchem 
wider[pricht, ohne ihn zu kennen. Eine Vergleichung 


zwifchen beiden, und zwilchen dem Verfafler, Felier 


Beaujour,' Lechevalier, Olivier, 'Stephanopoli, Ham- 
mer, kurz allen neüeren Zeichnern, Malern, Gopilten, 
geographifchen, archaeologifchen und politilchen Schrift- 
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Bellera mit Berichtigungen, Anlichten , Erweiterungen 
aus Anacharfis, und den athenienfilchen Briefen von Ja- 
cos bearbeitet, müfste grofser Gewinn für das. definitive 
Urtheil über diefe Gegenden feyn. — Bartholdy hat nebft 
dem die Türken voh mancher Schmach befreiet, und 
Nicht wenig dazu beigetragen, die beite Art der Reife in 
Grischenland kennen zu lernen. Die illuminirten Kupfer 
fellen vor: I)eine albanefifche Griechin, Garn aufwick- 
lend; 2) einen albanefilchen Maraiten;. 3) Skizze einer 
Ecke des Judenquartiers zu Larifja, nebit einem Janit- 
fcharen und einem Topchi (oder Kanonier); 4) ver- 
fchiedene Geräthfchaften, deren man fich in Thefalien 
bedient, mit gelchmackvollen Formen; 5) Negerinnen 
auf der Melle zu Farfa zum Verkaufe ausgektellt, nebft 
einer Albaneferin von Athen; 6) ein einmaliges Schiff 
.(Martigane) oder vielmehr die Gruppe der Equipage im 
Schiffe; 7) Bewohnerin von Chio im Nationalcofume; 
8) diefelben; '9) eine Frau von der Infel Miconi. — Die 
Zeichnungen von feinem Reifegefellfchafter, Herrn Gro- 
pius, find geiftreich, und die Illümination lieblich. 
Nur fchade, dafs das Werk durch eine zahllofe Menge 
Druckfehler entfiellt it. Der zweite Theil, den wir mit 
Sehnlucht aber correcter erwarten, wird aufser einer 
Charte die [peciellen Befchreibungen der Ruinen und Al- 
terthtimer Griechenlands, genaue Nachrichten von den 
Jonifchen Infeln, den Gegenden um Mile: und den Tem- 
pel des didymaeifchen Apoll, und ausführlichere Berichte 
über Smyrna, Sardes, Athen etc. enthalten. 


A 
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The Narrative of a Voyage of Discovery per- 
formed in His Majts. Vejfel the Lady Neljon 

: of 60 tons hurthen with [liding keels in 
the Y 1800, 1801 and 1802 to New- South- Wa- 
les. By Jımzs Grant, Lieutn. of the R. Nayy. 
Londen, T. Egerton. 1803. XXVI u. 195 S. & 
M. i Ch. u. mehrern Kupfern. 


| Im Xten Bande der A, G. E. ıft Seite 369 einige Nach- 
zicht von den Relultaten der Entdeckungsreile gegeben, 
welcheLieutn. Grant auf. der Lady Nelfon unternommen 
hatte. Zufall hat die ausführliche Anzeige der Reifebe- 
fchreibung [elbft ver[pätet, die in mehr als einer Rück- 
ficht interellant il. 


Die Lady Nelfon war.das erfte Schiff, welches vom 
. Cap nach Botany-Bay den nähern Weg durch die neuer- 
lich entdeckte Ba/sfirafse nahm; mehrere Puncte Neu- 
‘hollands wurden von ihr theils zuerfi gefehen, theils 
näher unter[ucht, wie wir weiter unten bemerken wer 
den, und fie hat uns auch einige nicht unwichtige Bei- 
träge zur nähern Kenntnils dieles merkwürdigen Landes 
überhaupt geliefert. So weit interellirt diele Reile 
hauptfächlieh den Geographen. Wichtiger if fie dem 
Nautiker und Seefahrer. Denn dieles Schiff war das 
erfte mit Schiebe - Kielen (fliding Keels) ausgerültete 
Fahrzeug, welches eine Reife unternahm, die einer 
Erdumf£fchiffung gleich gerechnet wird, von ihm aber 
freilich nur zur Hälfte vollbracht ward. Da Alles,. was 
sur Vervollkommnung der Schiffahrt dient, in feinen. 
nähern und fernern Folgen auch für die Erdkunde wich- 
tig wird, auch einige unferer Lefer nicht völlig vox 
der interellanten Erfindung der auf- und nieder - beweg-, 
lichen Kiele bei Schiffen (die freilich noch mancher 
Verbellerung fähig zu l[eyn [cheint) unterrichtet find, 
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fo mögen hier einige Nachrichten. von derfelben aus 
dem der Reife voranfelchickten Account of the Origin 
ef Slidıng Keels (p. V—XXVI) Platz finden. 


Der Erfinder der Sliding Keels (was man wohl durch 
Schiebe - Kiele _verteutf[chen könnte) ıfk der Capitän J. 
'Schank, Die Veranlaffung dazu gab ihm eine Aeufserung 
des Herzogs von Norfolk im Amerikanifchen Kriege, 
der bekanntlich ein Freund und Kenner der Schiffsbau- 
kunft war. Diefer meinte, dafs Schiffe mit flachem Bo- 
.den und einem [chmalen, tief in das Waller gehenden Kiele 
geichwinder [egeln, leichter fteuern und Ichneller um- 
legen würden\ als Schiffe nach der gewöhnlichen Bau- 
art mit gegen das Wafler fiark convexem Boden und we- 
nig unter demfelben hervorftehenden Kiele. Capitän 
Schank falste die Wahrheit derIdee, vervollkommnete fie 
aber welentlich dadurch, dafs er es tür möglich hielt, 
den fchmalen tief in das Waller hernnter gehenden Kiel 
nach Erfordern der Umftände mittel Rollen und Kur- 
bein ganz in das Schiff in die Höhe ziehen zu können, 
wodurch dann auch [chwer beladene Schiffe auf geringen 
Tiefen zu [egeln fähig gemacht würden. ImJ. 1774 baute'er 
au Bofton ein Boot nach dielem Entwurfe, bei dem aber 
der Kiel nur aus Eincm beweglichen, oder auf- und ab- 
verfchiebbaren Stücke, ziemlich von der Länge des gan-_ 
zen Boots, beftand. Dies hatte fein Unbeguemes und bei- 
dem 1789 zu Deptford von ihm gebauten Boote brachte 
er drei Schiebe.-Kiele, einen vern, einen grölsern in 
der Mitte, und einen dritten hinten in dem flachen Bo? 
den an, die, unabhängig von einander, herauf und her- 
unter gelalfen werden können, je Hächdenn man diefe 
oder jene Abficht erreichen will. Auf gleiche Art baute 
er den Probe-Cutter im folgenden Jahre für die brittifche 
Marine, und in der Folge mehrere Schiffe, von denen 
eins die Lady Nelfon if. So gebaute Fahrzeuge gewäh- 
zen folgende Vortheile, wie in der vorliegenden. Schrift 
ausführlich gezeigt it: ı) fie [egeln [chneller, fieuern 
Sch leichter und können gelchwinder und in einem ge 
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. zingern Raume umlegen ; 2) fie tragen mehr tınd gehen 
weniger tief in des Waffer; 3) fie liegen ficherer vor 
Anker; 4) gerathen fie auf den Grund, [o bleiben fie 
aufrecht und find ficherer, als andere; g) im Falle ei- 
nes Schiffbruchs, oder bei einem Leck oder in Feuers- 
gefahr find fie leichter zu retten, find auch beiden 
erfteren Unfällen bei weitem“ weniger  ausgeletzt, als 
Schiffe mit zuge[chärftem Boden, (weil fie weniger tief 
gehen, daher Klippen und Bänke tberfegeln können, 
an denen letztere fcheitern, und im Nethfalle überhaupt 
weniger Waller ziehen.) Für Feuer leiften Hähne an den 
Gehäafen der Schiebe- Kiele angebracht), mittel deren 
man Waffer fchnell überall hinbringen, z. B. die Pul- 
verkammer unter Wafler [etzen kann, eine Hülfe, die 
auf Schiffen von gewöhnlicher Banart entbehrt wird; 
‘vorzüglich wenn der Schiffsraum nach Schanks Vor- 
‚fchlage in mehrere, etwa 6belondere Behältniffe, die mit 
einander in keiner unmittelbaren Verbindung ftehen, 
Aurch dichte wohlkalfaterte Wände gelchieden wird: 
Letztere Einrichtung ift auch bei Springen eines Lecks ' 
vorzüglich wichtig. Man weifs dann wenigftens, wo 03 
it, und dies if oft. [chon viel gewonnen.‘ 6) Für alle 
Arten ‘von Kriegsfahrzeugen ift der Bau diefer Schiffe 
weit zweckmälsiger,' als der gewöhnliche. —  Aufser 
diefen welentlichen Vorzügen empfehlen noch folgende 
Eigenfchaften Schiffe nach Schank’s Bauart. _ Sie taugen 
befler als Küftenfahrer, und für den englilchen Stein: 
kohlentransport ; auch wegen der Verichläge beller zum 
Transporte gemifchter Waaren, die man gern abgefon- 
dert haben will; laffen fich, auch wenn das Steuerru- 
der verloren geht, noch mittelft der Kiele fteuern und 
können [elbf auf Kanälen gehen, wenn diefea 20—26 
Fufs breit und über 4— 5 Fuls tief find, und Schleufen 
von der Länge von 70 Fuls haben. Dies möge hier über 
diele Erfindung genügen; die auch, wenn fie nur einen 
Theil der gerühmten Vorzüge befitzt, unter die wichtigften 
gehört, welche in der Schiffsbaukunde gemacht find. 
Recenfent kommt jetzt- zu der Anzeige des für 
den Geographen interollanten Theils der Beilehalchrel: 


N . 
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bung *) felbf,‘ die gröfsten Theils mit vorzüglicher 
Rückficht auf deä Seefahrer ahgeiaiat ik. 


Lieutenant Grant [egelte am ı7ten März 1800 von 
Portsmoyth ab. Die Ludy Nelfon war [o klein, dafs 
fie nur mit ı5 Mann befetzt werden konnte, und vorbei- 
fahrende Schiffe fie nur His Maj. tinder - box nannten, 
Am ı3ten April ankerte fie in Port-Praya auf St. Jago, 
einer der Capverdifchen Infeln, von der hier einige 
Nachrichten gegeben wenden. Die Eingebornen gleichen 
‘den Negern, find eifrige Katholiken, und waren trotz 
ihrer Armuth gegen Hrn. Gr. [ehr gaftfrei. Das vorzüg- 
lichte Product diefer Infeln ift Salz, welches aber oft 
fehr mit Schwefel verunreinigt it. Der damalige Gou- 
verneuy hatte auch Salpeter auf St. Jago gefunden. Das 
wild herumlaufende Hornvieh [cheint der Krone zu ge- 
hören. Wenigfiens erhält, der Gouverneur fall die Hälfte 
des Verkaufspreiles eines Stücks. Das Uebrige erhalten 
die Leute, welche es eingefangen haben. 


Am ı7ten Julius ankerte das Schiff in Simons - Bay 
am Cap, wo es bis zur Rückkehr des Sommers bleiben 
follte. Hr. Gr. hatte daher Zeit genug fich am Cap. um- 
zsulehen,, und er hat hier darüber mehrere Bemerkungen 
mitgetheilt. Die Seite 42 angegebenen Höhen der vor- 
züglichien Berglpitzen am Cap, finden fich in den A. 
'G. E.XX, $. 125 gleichfalls, und wie es [cheint, voll- 
'Rändiger, als hier. — Den durch die bekannten Zeich- 
nungen der Bufchmänner in ihren Felfenwinkeln wieder 
erweckten Glauben an die Exiltenz des Einhorns hält 
Hr. Gr. mit allen einüichtsvollen Leuten am Cap. für 
grundlos. Die Hörner des Eelands, bunten Bocks oder 
Koddo’s Stehen Io dicht neben einander, und divergiren 
fo wenig, dals be im Profile häufig als ein Horn er- 
fcheinen mülfen, wenn fie eine ungeübte Hand zeich- 
net. Höchft wahrfcheinlich ftellt die von Barrow mit- 


*) Sie wird in einem der nächien Bände der Sprengel- Ehr- 
mann/chen Bibliothek der n. u. w. Reifebefchreibungen in 
‚einem zweckmälsigen Auszuge überletzt erfcheinen. 
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0 
getheilte Abbildung den Kopf: diefes Thiers vor. — Am 
Tten October verliels das. Schiff Simons- Bay. 


Lieutenant Grant richtete nun [einen Lauf in eine 
höhere füdliche Breite, als die Schiffe, welche von dem 
Cap nach Neu- Süd- Wallis [egeln, gewöhnlich thun, 
und fteuerte dann auf der Parallele zwifchen 33° und 399, 
$. Br. von der Infel Amfterdam bis nach Neuholland, 
ohne Land zu finden, ein nicht unwichtiger Umitand, 
da diefer Weg, [o viel bekannt ift, noch von keinem 
Schiffe gemacht ward. Wind und Strömung hinderten 
ihn auf der Iaıfel Amfterdam zu landen, ‘von der, nach 
G’s. Urtheil, J. H. Coze eine [ehr richtige -Befchrei- 
bung gegeben hat. Ze er 


Am 3ten December erblickte Lieuten.ı G. die Süd- 
küfte Neu-Hollands unter 38° S. Br. und 159° 40°’ O.L. 
und erforfchte ihre Hauptpuncte bis zu Wilfon’s Vorge- 
birge 'unter 164° 25° O. L., welches der Wundarzt Bafs 
zuerft entdeckte, und Lieuten. Flinders aufgenommen 
hat. Lieuten. Grant machte uns alfo etwas über vier 
Grade der Länge zwilchen dem 38Afen nnd 39ften Grade 
der Breite von der Stidküfte Neu - Hollands zuerft be- 
kannt. Die unfrer Recenfion beigefügte aus der beim Ori- 
ginale befindlichen gröfsern, [orgfältig reducirte Charte 
zeigt den TImfang, die Lage und die Namen dieler 
Entdeckungen hinlänglich, und wir bemerken hier nur, 
dafs das Land, nach den mehrmal gefehenen Feuern zu 
urtheilen, bewohnt und an vielen Stellen fehr fruchtbar 
‚und wohlbewäflert fchien. Aber vergeblich [ahe fich 
Lieuten. G. nach, einem fichern Ankerplatze um. Am 
ıöten December ankerte die Lady Nelfon in Port- Jack». 
fon. Sie hatte von England bis zum Cap 99, und von 
da bis hierher 7ı Tage gebraucht. | 

Rec.’ übergeht die Vorfälle, die Lieuten. G. in Port- 
‚Jackfon betrafen, und die er etwas weitfchweifig erzählt. 
Im März ı801 ward er vom Gouverneur Xing abgefchickt 
um die $. O.-u. S. Külte Neu-Hollands näher zu unter- 
fuchen. Zuerft ankerte er in Jarvis’s- Bay, wo Ueber- 


l 
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Zufs an frifchem Waffer, Holz und Fifchen ifl. Bei ei- 
ner Excurfion in das Land kam er auf einen Platz, - wo 
Spuren auf die Vermuthung leiteten, dafs die dortigen 
Wilden Menfchen fräfsen, was bei den Stämmen um 
Sydney-Covs nicht bemerkt worden il, Die Neuhollän- 
der, welche auf des Verfs. Schiffe mit von Port-Jackfon 
gekommen waren, beftätigten diefe Vermuthung. — 
Von hier fetzte er feinen Weg fo viel als möglich dicht 
an der Küfte füdlich und dann weßlich fort. Die kleine 
Felfeninfel Rodondo, welche vor der füdlichfen Spitze 
von Wilfon’s Vorgebirge, ohne Zweifel dem füdlichhen 
Puncte Neu-Hollands, liegt, ward von ihn unter 39° 4’ 
$. Br. beftimnät. (Nach Ba/s hat diefer Punct 38° 56° nnd 
nach den franzöfifchen Seefahrern 39° 10°$. Br.) Weftern- 
Port, wo er ankerte, liegt nach ihm unter 38° 32° S. Br. 
und 146° 19° O. L. von Greenwich. (Diele Befimmung ift 
durch das Chronometer.) Auf Churchill - Infel wurden 
. verfchiedene nützliche Sämereien, Obfikerne u. f. w. 
ausgeläet. Einwohner fuchte man. in der Gegend um 
Weftern- Port vergeblich, ob [ich wohl Spuren von Feuer 
fanden. — Einer Anekdote zu Folge, welche der Vrf. 
(8. 130) erzählt, fcheint die Ermordung oder Ausletzung 


der Neugebornen bei den Neuholländern weder lelten zu - 


feyn, noch der Mutter einen Vorwurf suzuziehen. Diele 
Sitte könnte in Verbindung mit den ewigen Kriegen der 
Stämme unter einander, und den häuligen Zweikämpfen 
die auffallend fchwache Bevölkerung Neu-Hollands zum 
Theil erklären. Spuren von Blatteru bemerkte G. auch 
an den Wilden um Jarvis’s Bay, obwohl die englifche 
Colonie bis dehin von diefer $euche frei geblieben ift. — 
Nach vollendeter Aufnahme von Weftern-Port, dellen 
Umgebungen voll üppiger -Wiefen und nutzbarer Waldun- 
gen find, und wo Ge nicht den Ueberfchwemmungen blos 
liegen, fehr fruchtbaren Boden. haben, in den auch 
ein Bach fülsen 'Wallers fällt, kehrte die Lady -Neljfon 
nach Sydney zurück, wo fie am ı;ten Mai Idoı an- 
langte. Bald darauf ward-fie mit Obr. Paterfon und Dr. 
Harris abgefchickt um Hunter’s oder Coal River aufzu- 
nehmen und zugleich eine Ladung, Kohlen mitzubringen. 
Coal Island (die Kohlen- Infel) in der Mündung des Koh- 
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ienfluffes liegt unter 32° 55’ S.Br. Die Kohlenlager ftehen 
an den Ufern deflelben zu Tage aus, und find fo ergie« 
big, dafs der die Lady‘ Nelfon begleitende Schoner ıt 
Tage nach [einer Ankunft mit go Tonnen (& 2000 Pfund) 
Kohlen beladen nach Sydney zurückkehren konnte, ob+ 
gleich nur ein Mann mit Brechung derfelben be[chäftigt 
ward. Am. Vorgebirge der guten Hoffnung wird die 
‘Tonne diefer Kohlen mit 36 Thalern bezahlt. Aulser 
Kohlen findet fich hier auch Kupfer- und Sehr ergiebiges 
Eifener.. — Ein hier eingefangener Wilder war von 
allen übrigen Neuholländern an Bildung, Sprache. und 
Sitten [ehr verfchieden. Keine ihm augebotne Speile 
zahm er an, verfchlang aber eine gefchollene Krähe 
mit den Eingeweiden halb roh. Im Klettern war er un. 
gemein gewandt.. Er Rreckte dabei, nach Art einiger 
Affen, die Arme [fo weit, als möglich aus, und I[chnellte 
dann durch plötzliche Zulammenziehung des Körpers die 
Fülse auf die Stelle, wo die Hände gefafst hatten. Der 
Nalenknorpel war nicht wie bei den übrigen Neuhollän- 
dern durchbohrt, auch fehlte ihm kein Zahn im, Ober- 
kiefer, wie diefen. Man nennt dielen Stamm hier 
Bufchwilde. — Zu den Lecksreien der Neuholländer ge- 
hört auch eine Art Bohrwurm von beträchtlicher Gröfse, 
der Holz, welohes im Waller liegt, unglaublich [chnell 
verwülßet._ Sie nennen ihn Cabra und nach des Veris. 
Urtheil it er nicht ganz unfchmackbaft. 


Am gten November ı801 verliefs der Vf., der manche 
Verdriefslichkeiten in Neu - Süd- Wallis gehabt hatte, 
Port-Jackfon auf der Brig Anna Jofepha und trat [eine 
Reife nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung um das 
Cap Horn an. Auf dielem Wege gerieth das Schiff in - 
der Gegend der Infel Triftan d’Acunha in eine fünf Wo- 
chen dauernde Windfille und in’ den grölsten Mangel 
an Wafler und Lebensmitteln. Endlich langte Lieuten. 
Grant am ılten April 1802 in der Tafelbay an, von wo 
er bald darauf nach Europa zurückkehrte. 


Als Anhang [ind die 1791 über den von Capit. Schank 
gebauten Probe-Cultter mit Schiebe - Kielen gehaltenen 
Verhöre und Protokolie beigefügt. 
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: Die Kupfer fiellen folgende Gegenftände vor. T) 
Durchfchnitte, Auf- und Grundriffe von Schiffen mit 
Schiebe-Kielenz 2) Anficht der Lady Nelfen; 3) Colo- 
rirte Abbildung des Pjittacus fimbriatus,, einer [chönen 
Papagaienart aus der Gegend von Weftern- Port; 4.und 
6) Zwei Anlichten‘ von Hunter’s oder Coal River; 6) Be- 
nelong’s, eines Neuholländers, den Gour. Philips mit 
nach England gebracht und Gouv. Hunter wieder nach 
Neukolland zurückgeführt hatte, Bruftbild; 7) Pimbloy, 


einen Hänptling er dortigen Kingebornen , in einem 
Kabne rudernd, 
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Topographifche Karte in XXII Blättern a: Yan 
gröfsten Theil von Wefiphalen enthaltend; Jo 
‚. wie auch das Herzogthum, Wefiphalen und. gl- 
: nen Theil. der Hannöverfchen,- Braunfchweigi- 
‚ [chen und Heffifchen Länder —.herausgeg. von 
““ General- Major von Le Cog: Sect. 055 IV, 
VI u. XIII und Tableau zur Zulämmenfetzung.“ 


In Bee auf Umfang, Einfichtung und Würdigüng 


.  dieles Meilterwerks, welches’ kühn den trefflichfeh Char- 


ten ‚des Auslandes in Rücklicht auf äulsere Eleganz an 
die Seite treten kann, in Rückficht auf topographifche 
Vollländigkeit und 'geographilche Genauigkeit aber wohl 
‘die meiften: der[elben weit hinter fich läfst, verweilen 
‘wir die Lefer der A. G. E. auf die Aukündigting deflel- 
ben im XIV. Bde. S. 3838 f., und auf die Anzeigen der 
Sectionen I, III, V, VIII, XI u. XII. im. XVII: Bde. $, 
488 f. und im XVIII. Bde. Seite 340 f. und ‚geben hier 
nur einige Nachricht von den fo eben’ erfchienenen‘ 
Sectionen. ee 


Mit diefen vier Blättern find nun aufser dem Titel 
und dem Tableatı zur Zulammenfetzung zehn ‘Sectionen 
von der topographilchen Charte von Weßphalen erfchie- 
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nen, mithin noch zwölfe zütklländig, von denen nach 
einer diefer Lieferung heigelegten gedruckten Anzeige 
des Hrn. Plankammerinfpectors Reymann zu Potsdam mit 
Ende des laufenden Jahres noch die Sectionen IX und 
XIV, vielleicht auch die Section X, an diejenigen ver- 
fendet werden, welche die dritte und letzte Pränume. 
ration mit zwei Frıiedrichsd’or bis dahin eingelendet 
haben. 


u se PR 
Das‘ Tableau zur Zufammenfetzung der Charte if 
auf einem Royal-Folio-Bogen und hat einen graduirten 
Rand, obwohl Meridiane-und-Parallelen nicht ausgezo- 
gen find. Warum die einzelnen Sectionen keine Gra- 
duation erhalten haben, dayori it in einer Anmerknng 
auf diefem Tableau der Grund angegeben, die ae 
geftalt, Baytet: 
: BA Von den 1019 trigonometrifch bellimmten Puncten, 
„die der weltphälifchen Charte zum Grunde liegen, find 
„auf diefem Tableau' nur die hauptlächlichfiien angezeigt 
„wordeny um zum Oxientiren beim Zulammenletzen zu 


z„dienen. Mas volllländigere Verzeichnils dieler Puncte 


„befindet fich in der Mon. Corr. des Frhr. v. Zach, 
„Jahrg. 1803, Juli, Augult und September, am Schluffe 
„einer Abhandlung über diefe trigonometrifche Vermel- 


„fung. ‚Durch dieles Tableau, fo wie durch jenes Ver- 


„zeichnils ih die Graduirung der einzelnen Sectionen 
„entbehrlich geworden“. 


Für alle “gewöhnliche Zwecke einer guten topogra- 
phifchen ‚Charıe mag dies allerdings feine Richtigkeit 
haben. Allein wenn man z. B. die geographilche Lage 
eines Orts aus derfelben abnehmen will, [o erfchwert 
dies doch die Hinweglaffung der Graduation felhit dann, 
wenn er fu den 1019 trigonometrifch beftimmten Puncten 
gehörte; zu gelchweigen, dafs mah einem gedruckten 
Verzeichnifle von Ortsbeftiimmungen in Rückficht auf 
Correctheit nie dallelbe Zutrauen [chenken kann, als 
den auf eine Gharte wirklich niedergelegten . und 
Breiten. 

, “- Auf 
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Auf dem Tableau der Zulammenfetzung findet fich 

noch die Erklärung der Zeichen, wo für jedes die . 

Schriftart, welche die Namen der dadurch bezeichneten 
Gegenftände auf.der. Charte kahen ,. beihehalten if. f 


‚ Sect. II. Charte des nardößlichen Theils. von Of- 
Friesland, der Herrfchaften Jever und Kniphaufen, Io 
wie des Amts Ritzebüttel und eines Theils von Hanno- 
ver und Oldenburg; zum Theil gemellen und gezeich- 
net vom Hauptm. Camp ‘und Lieuten. Kellner; gefto- 
-chen von Carl 'Jättnig in Berlin, 1806. Der Theil der 
Charte, welcher die Herrfchaften Jever und Kniphaufen 
vorftellt, hat eine ziemlich von den übsigen Theilen 
‘ der Charte ver[chiedene topographilche Dartellung er- 
halten, da hier die einzelnen Güter und Ländereien ab- 
getheilt und die einzelnen Wiefen angemerkt find, was 
 bei-dem angränzenden Offriesland nicht der Fall iR. 


. Sect. IV. Charte des .gröfsten Theils des Herzogthums 
Oldenburg, eines Theils vom Fürftenthume Oftfriesland 
und vom Merzogthume Bremen; gemeflen Oftfriesland 
von. Camp, Oldenburg und Hannover durch Verankaltung 
der Landesregierungen; geftochen von Paulus Schinide 
zu Berlin. 


. Sect. VI. Charte vom füdlichen Theile des Herzog- 
thums Oldenburg, eines -Theils der Graffchaften Hoya 
und Diepholz und des. Gebiets _der Stadt Bremen; zum 
. grölsten Theil gemellen vom Lieuten. v. Haake, gefto- 
chen von Ludw. Schmidt in Berlin. — Diele drei Blät- 
ter bilden mit Ausnahme eines kleinen ganz im Süden 
gelegenen Theils des Herzogthums N eine Sehr 
dctaillirte Charte diefes Landes, 


Sect. XIII. Charte eines Theils von Münfter, Ra- 
vensberg, Osnabrück, Minden, Teklenburg, Lingen, Pa- 
derborn, Lippe- Detmold, Rheda und Rietberg; gemellen 
vom Maj. von Engelbrecht, dem Capit. von Müfing und 
von Zielinsky, und den Lieutenants Preu/s, von Stein- 
metz, von Luck, von Schubbert und Herwarth, SR 
von Heinr. Brofe in Patsdam, 1805. 


Y 
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Nouvel Atlas portatif et claffique de Geographie 
"äncienne et moderne d’apres les nouvelles divi- 

‚‚fions des Etats de l’Europe survenues par les 
derniers traites de paix et les nouvelles decou-_ 
vertes pour lintelligence de toutes les Gdogra- 
' phies; contenant 30 Cartes enlüumindes. Adopte 
par l’ecole [peciale militaire de Fontainebleau, 
les Lycees et &coles fecondaires. A Paris, chez 
-Hyacinthe Langlois. 1806. 4. 


Wenn es wahr it, was der Titel] verlichert, dals 
diefes aus alten und neuen Chärtchen zulammengeltop- 
pelte Machwerk wirklich zum geographifchen Unterrichte 
in der Militärfchule zu Fontainebleau, in Lyceen: und 
Secöndärfchulen in Frankreich dient, fo kann man fich 
von dielem Unterrichte eben nicht viel Trößtliches ver- 
fprechen. Dech hoffen wir, dafs der Titel auch hierin 
unwahr fey. Denn dals die Charten nach der neuen o-. 
litifchen Abtheilung Europas durch die letzten Friedens- 
fchlüffe und mit, Zuratheziehung der neuelten Entdeckun- 
gen entworfen leyn, dafs man aus ihnen alle Geogra- 
phien (?) verftehen könne, find eben fo viel Unwahr- 
heiten, als Sätze, wie folgende Beilpiele hinreichend 

zeigen können. 


Auf No. 4. der Charte von Europa hat Teutichland 
noch das linke Rheinufer, und fieht man Polen in [ei- 
‚ner Ausdehnung, . wie vor dem Jahre 1772. Die Thei- 
lung Polens von diefem Jahre [cheint jedoch der Heraus- 
geber felbft auf No. 6., der Charte vom [üdlichen euro- 
päifchen Ru/sland anruerkenaen ‚„ da zu denilelben Po- 
loczk, Mohilow u. £. w. gezogen find. Das übrige Po- 
len it aber noch in feinen Würden geblieben. — Auf 
No. ı1., der Charte von der batavifchen Republik ift 
“das ehemals holländifche Flandern noch imuner zu der- 
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felben gezogen. — Auf No. ı5 und ı6 (das Blatt hat 
beide Nummern und ilt nicht doppelt, auch nicht gröf- 
Ser, als die'übrigen), der Charte von Teut/chland [te- 
hen noch die Gränzen dellelben, wie vor dem Revolu- 
tionskriege. — Auf No, ı8. der Charte der pyrenäifchen 
Halbinfel, die [eltlfam genug, unmittelbar auf die Charte, 
von Polen folgt, ilt. Olivenga noch zu Portugal gezo- 
gen. I AufNo. 19. einer Charte von gröfserem Format 
figurirt noch die cisalpinifche Republik. U. f. w. u. [. w. 


Eben fo wenig, als auf die dermalige politifche Ein- 
. theilung und Begränzung, ift auf die neueren geogra- 
philchen Entdeckungen bei Sammlung diefer alten Char- 
ten zu einem angeblich neuen Ganzen Rückficht ge- 
nommen. Die Nordweltküfte Amerikas ift noch gerade 
fo abgebildet, wie font, ehe Vancouver in diele Gegend 
Licht brachte. Selbit der erträumte grolse Strom aus 
dem innern Nordamerica der füdlich vom- Winnipik- See 
ent[pringen, und durch Fuku’s Strafse in den grolsen 
Ocean fallen foll, findet lich hier. Yan Diemens Land 
hängt noch mit Neuholland zulammen. U. L. w. 


“ Man fieht aus diefem zur Genüge, dafs hier blos 
ein betrüglicher 'Titel verlegene Waare an den Mann 
zu bringen [ucht. Und dafs diefe Waare auch zu der 
Zeit, wie fie verfertigt ward, ohne Werth war, glaukt 
Rec. gleichfalls verfiichern zu können, So findet man 
auf der übrigens recht artig von Blondewu geftochenen 
Charte von Teutfchland , Anhalt als eine grofse Stadt 
angegeben und Berlin neben einem grolsen See liegen, 
der bis Potsdam reicht. Letzterem Orte liegt Bran- 
denburg gegenüher; Mörs it auf das rechte Rhein- 
ufer verletzt; aus St. Vier (St, Veit) und Fiume 
find zwei Orte gemacht; an der Stelle, wo Ritzebüttel 
liegt, fteht ein Rec. ganz unbekannter Ort, Namens 
Dunch; fatt Siargard, Guben, Wohlau, Jungbunzlau 
fteht hier Sıragard, Cuben, Volhau, Jungbutel. — 
Doch alle Fehler auch nur diefes Blättchens zu ZUBen; 
würde eine undankbare Mühe feyn. 
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Das Erträglichfte des Ganzen find die letzten 5 Blät- 
ter, welche die älte Geographie hetreffen und nach den 
d’Anville/chen Charten reducirt Gind. 
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Tableau des hauteurs principales du Globe fonde 
fur les mefures les plus exactes et publid @ Ber- 
-lin par Chr. oz Mecneı en ı806. Chez 
Y’Auteur et chez Sim. Schropp et Co. & Berlin. — 
Dazu gehört: s 


Explication du Tableau des hauteurs etc. Ony 
a ajoute quelques notes inftructives ainfı que les 
- noms des Savans qui ont mefure ces hauteurs. 
PubliE par Chr. vz Mzcuzı. Ebendal. bei 
Ebendemf. 15 S. 4. ' 


+ 
Tafel der Gebirgshöhen von Europa 'nebft ıhren 
Vegetationsgränzen und Luft/chichten vergli- 
chen mit den Cordilleren unter dem Aequator. 


Dargefielli von Carl Rırraa u. geft. von J. 
"Carl Ausreıo, Ing. Graveur. 


Solche Darfitellungen der Verhältniffe verfchiedener 
Höhen der Erdoberfläche über dem Meere durch [enk- 
rechte Linien oder gewöhnlicher, um mehrere Aehn- 
‚lichkeit mit dem Gegenftande auf den fich jene Verhält- 
niffe beziehen zu erhalten, durch [enkrechte Spindeln, 
‚Ri ehören zwar keineswegs unter eigentlich geographifche 

bbildungen, da fie weder Grundrilfe (Charten), noch 
Aufriffe (Profile), noch perlpectivifche Zeichnungen 


| 
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(Profpecte) find, verdienen aber, in lo fern fie jene Ver- 


hältniffe der Anfchauung unterwerfen, als Hülfsmittel . 


zu befliimmtern Begriffen von ihnen, wie blofse Zahlen 
geben können, die Aufmerkfamkeit des Phyfikers, des: 
Geologen und auch des Geographen. ° Vorzüglich kön- 
nen fie.dem erltern als eine Art von Tabelle dienen, in 
welche die Erfahrungen über den Zuftand des Lichtes 


und der Wärme, der Atmosphäre, des vegetabilifchen 


und thierifchen Lebens u. f. f. auf befimmten Höhen 
unter keflimmten geographifchen Breiten gemacht, ein- 
getragen, durch Vergleichung zu allgemeinen Refultaten 
führen können, 


[4 


Aus diefem Gefichtspuncte betrachtet, hat das klei-_ 


ne, anlpruchslele Blatt No. 4. beträchtliche Vorzüge vor 
dem mit vielem bunten Schmucke ausgeftatteten Blatte 
No. 3. { 


Letzteres it von Hr. v. Mechel, der fich auf dem 


Blatte als Auteur, auf dem Titel der Explication aber 


als Editeur deffelben angiebt, der königl. preuls. Aka-. 


demie d. W. zugeeignet, und hat zu einem kleinen lite- 
rarifchen Zwilte in der Berliner Haude- und Spener/fchen 
Zeitung Veranlaffung gegeben, der darauf hinausgeht, 


dals Hrn. von Mechel die Idee, [ölche Darltellungen in: 


einer malerifchen Manier zu geben, als Eigenthum vin- 
dicirt wird. Er’hat nämlich die Spindeln, welche die 


mit einer Farbe coloriren, dahinter und darüber aber 
eine recht artige Luft mit Wolken zeichnen und gleich- 


falls illuminiren lalfen, und giebt dem Ganzen den Na- 


men einer malerijch - perfpectivifch - gebirgigen Land- 
Schaft, Wenn Rec. auch an dem von Hrn. von Mechel 
erdachten Ausputze diefer Darltellungen nichts zu erin- 


. nern hätte, als dals er folche ohne Noth vertheure, fo 
Scheint ihm doch obige Benennung [ehr unglücklich ge- 


wählt, da eine malerifch dargeftellte Luft noch keine 
Landfchaft macht und die Spindeln ohne Schatten und 
Licht, welche die Verhältnilfe der Berghöhen vortftellen, 


trotz ihrer bunten Colorirung weder perfpectivifch, noch 


3 


‚ Gebirge einer Gegend oder eines Erdtheils vorftellen, . 


. 


/ 


= 
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malerifch find, und auch keine Gebirge vorftellen. Rec. 
\läfst alfo Hrn. von Mechel’s Verdienft von dieler Seite 
dahin geltellt feyn, und geht zu der Anzeige a willen- 
Schaftlichen Theils des Blattes über. 


Der Titel deffelben fagt wohl etwas zu Viel, [o wie 
der von No. 4. etwas zu Wenig fagt. Statt; des hau- 
teurs principales du Globe L[ollte es nämlich heilsen: 
des hauteurs principales connues du Globe. Im innera 
Africa, jn Hoch-Afien, in Nord-America find vielleicht 
noch manche nicht einmal von Europäern gelehene, ge- 
fchweige denn gemelflene Höhen. 


Im Ganzen find auf dem Blatte 146 Höhen darge- 
Rellt, von denen die in Merico und Süd- America nach 
des Frhrn. Alex. von Humboldt’s, diein Italien, der Alpen 
and ihrer Pällfe nach Hru. Leap: von Buch’s ad die der 
Schweizergebirge nach Hrn. Prof, Tralles’s Angaben: be- 
ftimmt find. In der Kaplication findet fick das Ver- 
zeichnifs aller Höhen, die auf dem Blatte fichen, mit 
Benennung delfen , der fie gemellen hat, Auflserdem 
find noch die Höhen des Strasburger Münfters und der 
Pyramide des Cheops, .als zweier vorzüglich beträcht- 
licher künßlicher Höhen, ferner die Pımcte, die Herr 
Goy - Luffac im Luftballon aın: 16, Septbr. 1804, und 
Frhr. von Humboldt ‚mit feinen Gefährten Benpland und 
Montufar am 23. Jun. 1802 am Chimborazo erreichten 
(exlterer 3600, letztere 3032 Toifen), und die Gränze des 
ewigen Schnees unter dem Aequator und unter dem 46. 
Grade N, Br. angegehen, — Die Gipfel der Alpenkette 
find nach Hr. von Buch’s Anordnung [o wie fie von We- 
ften nach Olten auf einander vor Departement der un- 
tern Alpen his gegen die Gränze Ungarns folgen, hier 

‚von der linken gegen die ‚zeete Hand neben einander 
geltellt. 

Herr von Mechel verfpricht noch ein ähnliches Ta- 
bleau, der. Verhältniffe der Berghöhen im Monde, in der 
Venus.und im Merkur als Pendant zu dielem, Die Be- 

‘ forgung deffelben hat Hr. Oberamtmann Dr. Schröter in 
Lilienthal übernommen, und gewils hätte fie keiner ge- 
‚übtern Hand anvertraut werden können. 


EN 
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‚No. 4. Rellt lange nicht fo viele Höhen, als db vor! 
rige Blatt dar, wird aber den -Phyfiker und ‘den’ Geo 
logen, wegen der zahlreichen beigefügten Anmerkungen 
mehr interefliren. Es find hier 'nämlich nicht nür die‘ 
Gränzen des ewigen Schnees in Nord- und dem’ miittlern' 
‚ Europa, und unter dem Aequator angezeigt,‘ fontldrn 
auch die Gränzen des Ackerbaues mit-Hafer ' and" des' 
Holzwuchfes, die Höhen auf denen noch einzeliie Pflim- 
zen wie Wachholder, Pinus pumilio, Daphne Cneöruin” 
und Rhododendrum gedeihen, ferner manche Bergwerke" 
und mehrere andere Angaben, die man auf No. 3. nicht 
findet, obgleich die eigentliche Darltellung der Gebirgs- 
höhen auf letzterem Blatte einen Raum von 33 Par. Zolt: 
Breite, und gegen ı3 Zoll Höhe einnimmt, Ratt deffeh” 
No. 4., welches ohne alle Farben ,' und wie Reo. dünkt 
mit Recht geblieben it, für eben diefe Darftellung nur 
13 Zoll Breite und 8 Zoll Höhe erfordert hat. Denn dafs 
hier weniger Höhen als auf dem ändern Blatte angege- 
ben find, ift kein bedeutender Mängel, da es nicht’ lo- 
wohl auf die Anzahl der gemelfenen Höhen, als auf die: 
mit diefen Meffungen verbundenen geologifchen und. 
phyfilfchen Erfahrungen anzukommen Scheint, wenn der. 
gleichen überhaupt etwas mehr als eine wiffenfchaftliche 
Spielerei [eyn Loll, > 





5 J 

Speeialcharte von Neu- Of- Preu/fen in 15 Blär<- 
tern. Nach trigonometri/chen und geodätifchen 

_ Meffungen entworfen und herausgegeben'von v., 
Texror. sSect. II, es a X, X, ur. 
XIIL* = 


- 


‘ Eine ausführliche Erklärung über den Plan und Br 
Hülfsmittel zu diefem, für die Geographie eines [ehr we- 


%) Diefe 6 Blätter find auck bei dem PEN Infitnte "zu 
Weimar, welches eine Haupt- Commillien des Debits diefer 


\ 
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ig, bekannten Landes, [o wichtigen Unternehmens, hat 


der feit einer Reihe ..von Jahren für die Erdkunde Preuf- 
fens, mit eben fo.viel Beharrlichkeit und Talenten, als 
glücklichem Erfolge, thätige Hr. Vf. in unfern A. G. E. 
(XUl..S. 95 f.) gegeben, wo auch die Lel[er das Tableau 
dexrlelben , fa wie die Probe der Triangulirung von .Stal- 
lupöhnen. und Wirballen bis gegen Serrey und Likiszky, 
unweit deın Memel, und eine Probe des Stichs finden 
werden. . Es bleibt uns hier daher nichts weiter übrig, 
ale dem wlirdigen Hrn. Vf. und der aufgeklärten Regie- 
zung, die folche Unternehmungen [o thätig und ermun- 
ternd unterfützt, Öffentlich unfern Dank zu fagen, wo- 
mit .gewifs alle Freunde der Erdkunde übereinlliminen 
werden. Re e 


Auch der Stich, der unter der Leitung des. um die 
darftellende Erdkunde, befonders Jer preufsifchen Mo- 
marchie [o verdienten Herrn Kriegs - Rath Sotzmann 
von den Hrn. Kliewer und Mare belorgt it, verbindet mit 
grölster. Simplicität und Deutlichkeit viel Eleganz und es 
ward in der Ankündigung nicht vergebens ver[prochen, 
dals fich, die Künfler bemühen würden, das dort abge- 
druckte Probeblättchen zu übertreffen. — 


Ein Blick auf die bis jetzt resgeen fechs Blätter 
lehrt, dafs in diefen grölstentheils ebenen und mit un- 
durchdringlichen, fumpfigen Waldungen bedeckten Lande 
eine trigonometrifche Vermelfung [ehr bedeutende Schwie- 
rigkeiten gehabt, wenigltens eine mehrjährige, [ehr kolt- 
fpielige Arbeit erfordert haben würde. . Sehr viel wird. 
dadurch aber nicht an der Richtigkeit des Ganzen, verloren 
gegangen leyn, da die oft- und weltpreulsifche Gränze 
trigonometrifch beftimmt worden iR und längs der: rulli- 
fchen und füdpreufsilchen Gränze an mehrern Orten, die 
man in den 4. G. E. XIII. S. 105 f. findet, aftronomifche 
Beobachtungen zu Beftimmung der Längen und Breiten 
gemacht ‚Sind. | 


fchönen Charte übernommen hat, zu ı Rthlr. 4 gr. od. 2 Fl. 
Reichsgeld Ladenpreis für jedes Blatt, zu haben, 
ir ? 2 D. H. 
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Es if nech ührig,-etwas von den einzelnen erfchie: 
nenen Sectionen zu [agen. 


Sect. TI. ftellt Theile des Kalwarifchen und Marianpol- 
fchen Kreifes des Biallyftocker Kammerdepts. vor. Der 
gegen den Niemen hin liegende Theil des letztern Kreifes 
bildet faft eine dichte [umpfige Waldung. 


Sect. IV. enthält das Tableau zur Zufammenletzung 
der Charte und kleine Theilg des Ofßrolenkafchen , (im 
Plocker) und des Lomzafchen und Goniondzifchen Kreiles 
(im Biallyfiocker Kammerdept. ) 


Sect. VIII. fiellt Theile des Przasznicifchen, Pultuski- 
fchen, Oftrulenkafchen (im Plocker) und des Lomzaichen 
und Goniondzifchen Kreiles im Biallyfiocker Kammer- 
dept. vor. Grölstentheils auch mit Waldung und Bruch 
bedeckt, 


Sect. X. enthält aufser de Erklärung der Zeichen, 
Theile des Lipnofchen , Mlawafchen und Wyszogrodi[chen | 
Kreifes im Plocker Kammerdept. Plock if hier unter 379 
27. 30° ©. L. und 52° 32° 50° N, Br. niedergelegt. 


Sect. XII. Theile des Pultuskifchen und Oftrolenkas 
fchen Kreifes im Plocker Kammerdept. Aulserdem die 
Maasltäbe. Brock hat hier 3 38 ©. L. und: 52° 1’ 20° 
N. Br. 


Sect. XIII. Die füdößliche Ecke Neu- Of- Preufsens 
oder Theile des Oftrolenkalchen (im Plocker), des Suräs- 
zer, Drohiczynichen und Bielskifchen Kreifes (im Bially: 
Stocker Kammerdepartement.) Folgendes find die Längen 
ünd Breiten einiger Orte auf diefem Blatte.. 


/ 


Längen ‘| Breiten 
o 4 “ & L “ 


Bransk. 20.000 353 ..1524 


Bilsk . 00202 140 55 45 | 52 46 
Drohiczyn :..  . ; ; 40 22 52 23 45 


.Nimirow . . . . . 40 50 | 52 16 50 


« 
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VERMISCHTE NACHRICHTEN. 


’ 





I. 


Auszug eines Schreibens des Dr. Frank aus 


Jannina. 

So eben erhalte ich einen Brief vom Hrn. Dr. Frank. 
dadirt aus Jannina, ı5 Mai, 1806. Da die A. G. E. [chon 
mehreremale Nachrichten von ihm mitgetheilt haben *), 
[o dürfte es den Lefern derfelben nicht unangenehm 
feyn, wieder etwas von diefem Manne zu hören. Die 
Zeitumftände erlaubten ihm nicht fein Project, die nörd- 
liche Küfte von Africa und die Levante zu bereilen ([. 
unten die Note), fo auszuführen, wie er es gewünlcht 
hätte; er kam alfo bald wieder zurück, und wurde nun 
als Oberarzt bei mehreren Militair - Holpitälern in Ober- 
Italien angeltellt. Unterdeffen erhielt er einen Ruf, als 


*) Im Juniushefte 1803 (XI. Band, S. &9 ff.) wurde ein ge- 
drängter Auszug feines Auffatzes über den Negerhandel zu 
Kahira eingerückt, und in dem Vorberichte zu demfelhen 
theilte ich einige biographifche Nachrichten über den Vrf. 
mit. In demfelben Bande der A. G. E. S. ı25 (Januarheft 
1803) war die Nachricht einer von ihm nach Tunis und meh- 
zeren Orten des nördlichen Africa und [elbft nach der [o- 
genannten Levante projectirten Reife, zur Unterluchung 
der Pef eingerückt worden. Im XIII. Bande (Märzheft 
1904) S. 388, fanden ihn unlere Lefer noch zu Mar/eille, auf 
den Augenblick wartend, nach Tunis abzugehen. 
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erftier Arzt bei dem Pafchä Ali zu Janninz angelellt zu 
werden; derjenige nämlich, welcher bis dahin diele 
Stelle hatte, war bei einem Ritte mit dem Pafcha voxs 
Pferde geltürst und hatte ich zu Tode gefallen. Der Pa- 
fcha wandte fich an den berühmten Frank (damals noch 
zu Wien), der ihm jenen, einen feiner Schüler enpfoh- 
len hatte, und diefer fchlug unfern Herrn Frank, der 
fein Verwandter il, vor; da die Bedingungen .fehr an- 
nehmlich waren, [fo [agte..diefer zu, und reife. bald 
nachher auf feinen neuen Polten ab... = 

ı ‚Der: obenerwähnte Brief Ichliefst fich nun an die 
obigen Nachrichten an. Ich theile Ihnen dasjenige dar* 
‚aus mit, was für Ihre Lefer intereflant leyn zu 


“200.0. „Ohne gerade fageı zu. können, dafs ich fehr 
gerne hier lebe, habe ich-doch triftige Gründe, mit 
dem Pafcha, deffen erfter Arzt ich bin, aufserordentlich 
wohl zufrieden zu feyn. Es iß- ein Mann von wirklich 
grolsen Talenten, der tiberdies fehr herablaffend ifr 
und mit dem fich [ehr gut auskommen läfst. Er hat eine 
grolse Vorliebe’ für die franzöfilche Nation, und weils 
‚mehr als Jemand die grofsen Eigenfchaften des’ franz. 
Kaifers zu [chätzen. Weit entfernt, genöthigt ‘zu feyn am 
Hofe in orientalifcher Kleidung zu er[cheinen, fieht er 
im Gegentheil [ehr gerne, dafs ich meine Uniform als 
franzöfilcher Militair - Arzt trage 5 dies ift wirklich meine 
‚gewöhnliche Kleidung, in der ich mich hier eben fo frei 
zeige, als wenn ich in Frankreich wäre.‘ 


„Um von Corfu nach Jannina zu kommen, kann man 
zwei Wege wählen; entweder über .Prevafa, Salagora und 
Arta, oder aber man fährt durch den kleinen Meerarm 
und landet zu St. Quaranta. Da man, um über Salagora 
zu kommen, eine längere Fahrt über den Golf hat, fo 
wählte ich den letzten Weg über St. Quaranta. Von Arta, 
welches 4 Stunden von Salagora liegt, hat man ıo tüch- 
tige Stunden his nach Jannina; von St. Quaranta hinge- 
gen hat man deren 24, wozu man wenigltens drei Tage 
braucht, er | 


\ 
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b:: ‚Was man heut zu Tage St. Quaranta nennt, befteht 
aus zwei Häufern, weiche den’ Mauthbeamten zur Woh- 
wung: dienen. Ganz nahe dabei fieht man einige Refte 
son den Ruinen der alten Stadt diefes Namens; allein fie 
bieten‘ nichts Merkwürdiges dar. Da ich hier nicht die 
nöthige Anzahl von Pferden vorfand, um mich, meine 


‘Familie, Dienerichaft und Gepäck fortzulchaffen , fo war 


ich genöthigt, die Nacht in St. Quarunsa hinzubringen. 
Am folgenden Tage kamen wir nicht weiter als Delvino, 
welches nur 4 Stunden davon entfernt it. Ohne dals man 
fie eigentlich eine grofse Stadt nennen könnte, muls man 


doch fagen, dafs fie von weitem Umfange iR, weil jedes 


Maus von dem nächften um 100 bis 150 Schritte abliegt. 
Auf einem ziemlich hohen Berge liegt eine kleine Feftung, 
weiche, wenn fie mit hinlänglicher Artillerie und Muni- 
tion verfehen wäre, im Nothfallle la Widerßand lei- 
fien Suante: .. 


„Unfere zweite Tagreife führte uns nach: Delvinakio, 
einem. grofsen Dorfe in einer [ehr angenehmen Lage. Ich 
hatte Urfache der Vorfehung zu danken, den heutigen 
Weg mit’ heiler Haut zurückgelegt zu haben. Wenn wir 
nicht [o gut abgerichtete Pferde gehabt hätten, [o hätten 
wir mehr als’einmal Gefahr gelaufen, in einen Abgrund 
su fürzen; denn falt-die Hälfte des Weges geht neben Ab- 
gründen hin, an die ich noch jetzt nicht ohne Entfetzen 
denke, - und An Anblick den Muth auch des kühniten 
_Reifehden zu erlchüttern fähig iR. “ 

'„Am dritten Tage kamen wir endlich zu Jannina an, 
nachdem wir ı2 Stunden des abfcheulichfien Weges zu- 
züokgelegt hatten. Wie [ehr bedauerte ich nun, nicht 
den Weg über Prevefa, Salagora und Arta eingelchlagen 
zu haben, "auf welchem man weit leichter fich Lebensmit- 
tel und Pferde verfchaffen kann, als auf dem Wege, den 
ich san hatte.‘ 

Syenainz liegt nicht in einer weiten Ebene, wie meh. 
zere geographilche Schriftiteller fagen, fondern in einem 
breiten Thale, am Ufer eines Schönen Sees. Ein Theil 


\ 
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der Stadt liegt ati Abhange eines Hügels. Die Haupt- 
ftrafse, welche fie von einem Ende zum anderen durok-. 
Ichneidet, if ziemlich fchön. Das Schlofs des: Pafcha» 
liegt auf einer Landzunge oder einer Am von Halkipfel, 
die fich in den See erftireckt. Der Ort, wo das Schlofs- 
Reht, if weit erhabener, als die übrige Halbinfel, und 
die Ufer find hier mit ßeilen Felfen bedeckt. Vor dem: 
jetzigen Pafcha ftunden hier eine Menge alter unförmli- 
cher Häuler, die er nach und nach niederreifsen liefs,: 
um den jetzigen Pallaft zu erhauen, der ohne die Begel-: 
mälsigkeit zu haben, die wir Abendländer in der Archi-: 
tectur [o [ehr fchätzen, doch [ehr viel Eee und. An-. 
geaenmen hat.“ PR 


„Der Pallaß des Pafcha , nebft noch ie ae 
ren Privathäulern, welche auf diefer Halbinfel liegen, ' 
find mit einer feftien Mauer umgeben, auf welcher Ge- 
* Schütz aufgepflanzt iß,. Mitten im See, gerade dem 
Schloffe über if eine Infel, auf welcher man drei Klöfter 
und ein Dorf zählt, Die Einwohner be[chäftigen fich mit 
Fifcherei und Holzhandel, Der See von Jannina iR zwar, 
{ehr fifchreich, demohngeachtet aber findet man nur fünf 
Arten von Fifchen darin. Auch liefert er [ehr fchöne 
Krebfe und Fröfche von unglaublicher Gröfse. Allein die 
Griechen haben vor diefen letzten Thieren einen folchen 
Abfchen, dals es fchwer hält, fich welche zu verfchaf«i 
fen. Jannina ift keine alte Stadt; wahrlfcheinlich fälle: 
ihre Erbauung in fie [päteren Zeiten des griechifchen . 
‚ Kailerthums. Ein gewiller Joanni [oll der Erbauer‘der- 
[elben-gewefen feyn; und.es [oheint, dafs die erlte Anlage 
auf der Halbinfel gewefen it, denn hier findet -malı ai | 
Spuren des alten Snausn a: 


„Nun, lieber Freund, noch einige Worte über den: 
Character der Einwohner dieles Landes.. Janning liegt. 
in dem von den Molojfen bewohnten Theile des ehema- 
ligen Epirus, allein die jetzigen Einwohner haben mit 
dem alten erfigenannten Volke nichts 'gemein. Die ver-. 
fchiedenen Eroberer dieles Landes, und befonders ei 
Religion voller Aberglauben haben folche Eindrücke aut; 
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den: Character das Volks hervorgeliracht,, dafs alle Spu- 
ren des ehemaligen verwilcht find, Die hiefigen Grie- 
chen find ein unwillendes, leichtfinniges, unbelländiges 
- und nur zu oft treulofes Völkchen. Nur in den Städten 
findet man noch einige unterrichtete und redliche Män- 
ner unter ihnen. Inı Allgemeinen befchäftigen hie fich 
mit dem Handel, weit weniger mit einem anderen Ge- 
werbe. Die Grischen find von Natur heitern Humors, 
lieben Tanz und guten Tilch etc. Die Weiber find [ehr 
fchön, und ich glaube, wenu fie. eben foviel Freiheit _ 
hätten als in Frankreich, fo würden fie weit grölseren 
Milsbrauch davon machen, als die franzöfifchen Weiber. 
In.meinem nächlten Briefe werde ich Ihnen von einigen 
hier befindlichen alten Denkmälern [prechen,, fo wie auch 
von einer Reile nach. Thellalien, die ich f[eitdem gemacht 
habe.“ N W. 

| } 


“ " . 2. 
.Langies collection portative de Voyages. 


Herr Langles, Mitglied des National- Inftituts, Con- 
fervateur der orientalifchen Manulcripte der Pariler Na- 
' tional-Bibliothek, und Profeflor der perffchen und ma- 
layifchen Sprache an der Speciallchule der orientalifchen 
Sprachen, fieng im Jahre 1797 an, eineSammlung von Rei- 
fen, in oder nach dem Oriente herauszugeben, die aus 
verichiedenen, vorzüglich aber orientalifchen Sprachen 
überfetzt werden follen. — Vor kurzem find der 4. und. 
Band diefer Sammlung erfchienen; es wird daher nicht 
am unrechten Orte feyn, den Lelern der A. G. E. den In- 
halt.der bisher erfchienenen Bände anzuzeigen. 


Den Anfang machte Herr Langles mit der Reife aus 
Indien nach Mecka, von A’bdoül- Kerym, dem Günltlinge 
s- berüchtigten Eroberers Takmas- Qeuly- Khan. Der 
volltändige befondere Titel dieles erften ‚Bandes ilt: 


T 
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Voyage de l'Inde & la Mecke, par A’bdoül-Kerym, fa- 
vorite de Tahmds- Qouly- Khan; extrait et traduit de la 
verfion anglaife de [es medmoires, *) avec des notes gdo- 
graphiques, literaires etc. par. L. Langles etc. Paris 
3797. XXXII. und 246 $. in 24. mit 2 niedlichen Kupfern, 
wovon das eine eine Gruppe von zwei Frauen zu Aleppo, | 
und das andere eine Gruppe von drei Be vortteils.. 

Im folgenden Jahre gab Hr. L. zwei neue Bändchen, . 
betitelt: Voyages de la Perse dans PInde et du Bengale 
en Perfe. P. anVl, (1798) T. I, CXXXI und 14; T.II, 
270 Seiten heraus.. Die erlte dieler 2 Reilen wurde von 
A#'bd-oülrizdg, ‚Gelandten von Schäh- Rokh, dem 4ten 


- und letzten Sohne von Timur. oder. Tamerlan Snaternomm- 


- 


men, um fich zu dem Könige von Bisnagor zu verfügen. 
Sie hatte Statt in den Jahren 845 bis 848 der Hegira, .oder 
1442, 1443 und 1444 n. C. G. Sie ift aus einem perfi- . 
fchen Micr. der National-Bibliothek überletzt, welches 
den Titel führt: Mathla’a Sa’adein oder Djema’a Bah-: 
harein (d.h. die Verbindung der zwei glücklichen Ge- 
fiirne, und die Vereinigung der 2 Meere.) Die zweite 
Reife it die in Teutichland bereits bekannte von Wil- 
liam Franklin, unternommen in den J. 1787 u. 1788. — 
Die erfe diefer 2 Reilen begreift nur Seite XXVII bis 
LXXXII des erften Bandes, worauf bis S. CXvIl, die 
Anmerkungen von Hrn. L. folgen, die für europäilche 
Leler gewils nicht unentbehrlich feyn werden, Frank- 
lin’s Reife füllt die 142 übrigen Seiten des 'erfien und 
ıIg S. des zweiten Bandes... Hierauf folgt S. ı2ı bis 197, 
eine hiltorifche Notiz. über Perfien Seit dem Tode von 
Nadir Schah bis ins Jahr 1738, und S. 199 — 238 eine 
von Herrn Langles gelchriebene Notiz über Perfepolis, 
wobei der Verfalfer befonders die feiner Auflicht an- 
vertrauten arabilchen, türkifchen und perlifchen Mlct.. 
benutzt hat, Jedem dieler Bändchen ilt auch ein nied- 
liches Kupfer beigefügt; das eine fellt eine Frau aus Js- 
pyahan und eine aus Buffora vor; das andere einen Perfer 
der leineNarguil raucht.” Zwei andere Doppelkupfer: eine 


*) Das Original ift perli[ch. 


® 


= 
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Anficht von Schirus und das Grab von Hafız, kefinden 
fich in dem Atlafle zu Hodges malerifcher Reife. 


Schon bei der Erfcheinung diefer 2 Bändchen kün- 
digte Hr. L. zwei neue .als unter der Preife befindlich 
an; die Zeitumflände hinderten ihn aber früher als 
jetzt fie ans Licht treten zu laffen. Sie haben folgenden 
Titel: Voyage pittoresgue de l’Inde, fait dans les anhedes 
1780 — 1783 par M. William Hodges, traduit de I’ Ang- 
lais et augmentd de Notes geographiques, hiftoriques et 
politiques par L. Langles etc. Paris bei. Delance; 1805 
(erfchien‘ aber erft 1806). Hodges begleitete bekannt- 
lich den Capitain Cook als Zeichner, und ift alfo zur 
Genüge bekannt. Die zte Ausgabe des englilchen Ori- 


‚, ginals diefer malerifchen Reife erfchien zu London im 


Jahre 1794, in 4. mit ı4 Kupfern, weiche Hr. L. mit 
Treue und Sorgfalt in verkleinertem (ohngefähr Octav-) 
Format hat nachftehen laffen, fo dals fie einen hefon- 
dern kleinen, recht niedlichen Atlas ausmachen. 


Aufser einigen dem Texte ’untergeletzten Anmerkun- 


‚ gen, hat Hr. L. bei diefer Reife von Hodges noch einige 


Noten am Ende beigefügt, und zwar nach einer neuen 
Methode, die nicht ohne Bequemlichkeit ift, und von 
der wir daher noch ein Wort fagen wollen. Da die näm- 
lichen einer Erklärung bedürfenden Worte öfters in dem 
Laufe des Werks vorkommen, fo hat Hr. L. feine Er 
klärungen nach alphabetifcher Ordnung gereiht, und 
Ratt im Texte eine fortlaufende Reihe Zahlen als Hin- 
weifung auf die am Ende angehängten Anmerkungen ein- 
zu[chalten, was immer einen kleinen Uebelftand verur- 
facht, hat er neben jedes Wort, wovon eine Erklärung 
Sich in den Noten findet, den Anfangsbuchftaben in klei- 
ner Schrift als Renvoi heigefügt, um den Leler zu erin- 
nern, dals er dies Wort unter den alphabetilch - geord- 
neten Anmerkungen aufzuluchen hat. So oft z. B. die 
Worte Mindreh, Mour-penky, Moffol vorkommen, üecht 
nebenbei ein kleines m; kömmt Omra4 im Texte vor, fo 


erinnert ein kleines beigefügtes o unter den Noten diefes 


Wort nachzufuchen. 
Jede 
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Jede der drei angezeigten Reifen wird befonders ver- 
kauft, und hat deswegen einen befondern Titel; da in- 
deffen das Ganze ‚eine Suite ausmacht, [o ift jedem: 
. Bändchen, auch der allgemeine Titel: Collection porta- 
tive de Voyages traduits de differentes langues orientales 
e; europeennes; tome.... vorgeletzt, welchen die Beäitzer, 
welche nicht die ganze Sammlung fich aufchaffen wol- 
len, wegichneiden laffen können. — Der Druck iß 
fchön, wie lichs von Crapelet, der die 3 erlien, Bände, 
und von Delance, der die 2 letzten druckte, erwarten 
läfst. — Es verdient übrigens noch bemerkt zu werden, 
dafs am Ende jeder von diefen drei Reifen fich ein al- 
phabetifches , mit Sorgfalt verfertigtes Regilter befindet, 
was zum bequemen Gebrauch nicht wenig beiträgt, und 
nur zu häufig den Lefern von den Verfallern und Verle- 
gern vorenthalten wird. Der Preis aller 5 Bändohen iß 
18 Francs; jedes der drei erften Bändchen koftet 3 Francs, 
Die malerifche Reife von Hodges wird auch allein ver- 
kauft, und koftet ınit der Kupferfammlung 9 Frances, . 
(Paris, bei Didoi, Rue Thionville; Delance, Rue des 
Mathurins, und Treuttel und, Würtz, rue de Lille.) 


Der 6te und 7te Band find bereits unter der Prefle 
“und ‚werden ‚noch im Laufe diefes ‚Jahres erfcheinen., 
“Der 6te enthält Tone’s Reife zu den Müratten, aus dem 
Englifchen überletzt, mit geographifchen, hiltorifchen 
und politifchen Anmerkungen. Der zte ‘wird eine Reile 
enthalten, welche zwei Araber nach Indien und China 
im IXten Jahrhundert unternahmen, *) und zwar den 
arabifchen Original-Text neben der franzöfifchen Ueber- 
fetzung; dieler Band wirdıin der kailerlichen Drucke- 
rei gedruckt, da unlere übrigen Buchdrucker nicht mit 
«rabilcher Schrift ver[ehen find. 


4 


%) Diefe fehr merkwürdige Reife, welche zuert Asmnaudot 
in das Franzöfhifche überletzte, findet man im 33ften Bande 

‚ der Sprengel- Ehrmann/chen Bibliothek der neueften und 
wıchtigfien Reilen oder dem z2ten Bande der neuelten Bei- 
träge zur Kunde von Indien (Weimar, 1806) überletzt. 


\ 





° 


4. 6. BE. XX1. Bas. 2. St. Y 


- 


u” 


_ 
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“ Längen und Breiten 
| verfchiedener Puncte 


an den Brafiliani/fchen Küften. 


ws 


Zu der in dem XVlIlIten Bande der 4.G.E. (S.-206f.) 
gegebenen Anzeige von Thom. Lindley’s Account of a 
Voyagt to Brafil möge hier folgendes, wie der Vf. der 
Reife fagt, fehr correctes und aus Zeichnungen nach 
einer neuern Vermellung gefchöpftes Verzeichnifs der Län- 
gen und Breiten der vorzüglichiten Punkte an der Külte 
Brafiliens vom Aequator bis zum La. Plataftrom (inclu- 
five) als Nachtrag Platz finden, da die gewöhnlichen Char- 
ten von dieler Külte voll Fehler find und es immer einer 
der vorzüglichftien Zwecke der A. G.E. war, durch folche 
Angaben zu der Vervollkommnung der abhildenden Erd- 
“ kunde beizutragen. Die im Original weltlich von Green- 
. wich gezählten Längen find hier öfllich von Ferro be- 
Rimmt worden. 


1 \ 
x 











Orte | ©. Länge | S. Breite 
To ee ao 

Stadt Belim *) am Grao Para 
oder Amazonenflufs . - 1399 7 #61 ı 320 0 
Spitze Tegica . R ; 329 29 45 o027 0 
Yilla Cachete . 5 33047 45| 0 36 o 
Inf. S. Johann des Eoangelifen 333 23 45 ı 0 
Inf. Maranhao ; i 336 57 45 2.32 0 
Rio Parnaiba . "2000. 1336 7 ,5| 2 2 0 
Sierra . ur Se 39 14 45 | 3 31 0 
"Cap S. Rogue B ; . 1341 2 6515 7 0 


n) Paru.liegt nach (’onn. d. T. ac 329° = L., und ı® 
28' S. Br. 


- 


. 


s 
4 
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Orte | ©. Länge | S. Breite 
0 0 ı u os u 
‚ Rio Grande . N . .. [341 32 45 57 0 
Burra do Paraiba .de Nord 142 °7 5160 0 
Stadt Olinda e‘ 32 2 5|8 3 0 
Rief oder Hafen von Olinda a. | 
Pernambuco*) 0... |342 22 | 8: 14 0 
Cap S. Auguftin N . 1342 22 45.| 8 26 0 
Hafen und Stadt Alagoas . 3056 5195 09 
Rio San Francisco do Nord . |34n 37 4,5,j|ı0 58 0 
Rio Real”). . . 7 [399 57 ı5 | tı 38 0 
Bahia oder S. Salvadre. . BB 2 5 |3 o 9 
Morro de S. Paul .. . 3742 5113 % 0 
Punta dos Caftellianos . . 1337 37 5ı14 0 0: 
Os Ilheos, (die Infeln.) . 3:7 .30 45 |. 14 45 0. 
Porto Seguro , 00.0.1337 35 45|16 go 0 
Rio de las Carevelhas . 337 15 4138| 18 0 0 
Abrolhos, Sandbank . : 13358 97 5|3B 0 0 
‚Rio Doge Ze N R 337 11 45119 3 0 
Efpirito Santo. . -« 137 7 45|20 13 0 
Paraiba do Sul od. Barapos . 336 569 45 | 2I 37 0 
Cap S. Thomass . 5 « 1336 48 45 | 2ı st 09 : 
Cap Frio **) . . 36 2 45|21ı 4 0 
Rio deJaneiro +") .. -. 1334 58 0|%2 54 10 
Ilhagrande . . x... 334 7.45 |23 22° o 
Alha de San Sebafian . . 33 9 51234 .0 
‚Santos .„  « . . . 332. 20 5'244 o © 
dgoape 2:2: 0.2020) o 
Cananea . . . 0. 3350 30 45 | 24 58 0 
Tapocoera 2 00% 139 8 5126 4 0 
Rio San Francisco de Sul & 32955 464|26 oo 0 


s 


*)_ Olinda nach Conn. d. T. Bates 343° 4’ X” O.L. und g9 
13° 8. Br. 

%4) Die Länge if im Ofiginale zr 40° 3° (W. von Green- 
wich) angegeben. Da ift in den Secunden wohl jo Ratt 3 
zu lelen. 

%%4+) Die Breite if im Originale durch einen Druckfehler wahr- 
fcheinlich 29? 44’ angegeben. In der ein d.T. findet fich 
‚22° 2’ S. Br. u. 3369 8° 15” O0. L. 

*4++, Nach Conn. d. 7. unter 23° 54° 10° 8 Br. ü. 60 L.. 

Y3 


[4 - 
4 
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Orte . | ©. Länge | S. Breite 
j ‘ \ 0 4‘ “. 


Enfeadas do Garoupas . - 1229 50 45 127 10 0 
N. Sp. . 330 .ı i 

J. $. Catherina { S, sp. 2 > .27 490 0 

oO 

o 





» 1329 54 45 
Rio do Lagoa od. Grande . 329 5I 45 | 28 46 
Ararangua ; 329° 32 45 | 29 ıI 
Punta de Efte des Plata- Flus- er: 
ses und Einfahrt nach Mal-' 


donado 5 Ä n ; 322 54 15134 57 30 
O.Ss k i 2 61 
Infel Lobos { P- 3 5 | 2- 
= | er iw. Sp- . 222 25,9 I 
Englifche N. u. O. Sp. z2ı 7 0ol35 ıo 0 
Bank*) X S. u. W. Sp. 321 51 30 | 35 ı3 30 


‚Monte Vido*) . . . 1 3 5|24 5 0 


. Buenos Ayres**) . .  . 319 24: 45 | 34 37 


N 


Cap St. Anton*"*") . . . |a2Aı 7 15|1|36 3.0 


2 





+ 
"Jofeph Bernhard Ex- Marquis v. CHABERT, 


Jofeph Bernhard von Chabert, font Marquis, Chef 
von mehrern Gefchwadern zur See, Commandeur des S. 
Ludwigs- und des $. Lazarus-Ordens,, In[pektor des De- 
pöts der Marine, freies Mitglied der Akademie der Wil- 
fenfchaften — dann Mitglied. der Commillion für die 
Meereslänge, ward am 28ften Fehruar, 1724 zu Toulon ge- 


%) Die angegebenen Breiten beziehen fich auf das nördliche 
und füdliche, die Längen auf das öftliche und weltliche, 
aber nicht auf das nordöftliche und [üdweltliche Ende. : 


»*) Nach der Conn. d. T. unter 349 54° 48° S. Br. u. 391° 25" 
15° O.L. 


3>+) Nach derleiben yater 349 35° 26° S. Br. u. 319° 8° 45° UO.L. 
»4*+) Nach der/. unter 36° 52° 30° S, Br. u. 320° 52’ 30° O.L. 
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boren. Sein Vater war.ein Seeoflicier und er felbft irat- 


im J. 1741 in Dienfte zur See. u: 


Wie wichtig fein folgendes !Leben für Nautik, Aftro- 
nomie und Geographie ward, zeigt fein ihm von dem 


ehrwürdigen Lalunde in Parifer Blättern geftiftetes Denk- 


mal, welches wir ‘hier überfetzt mittheilen. 


„Im J. 1746. begab fich v. Chhabert auf einer ranaö- 
fifchen Escadre nach Acadien und fah nun felhft, wie 
mangelhaft die Charten von Amerika waren. Als Augen- 


 zeuge. der Gefahren, die un/re Schiffe dort erlitten hat- 


L 


ten, gab er bei feiner Rückkehr Rechenfchaft davon. 
Le Monnier veranlafste ihn, bei dem Minifter um die’ 
Erlaubnils anzufuchen, in Paris bleiben zu dürfen. Er 
wollte hier Aftronomie fuliren, Mittel gegen die Män- 


gel, die er kennen gelernt hatte, aufluchen, und die . 


Seeofficiere zu dem Studio einer Wilfenfchaft veranlaffen, 
von derihre Ehre und [elbfi ihre Sicherheit abhängt. 
Im J. 1748 ver[chaffte ihm eine glänzende Action das Lud- 
wigs-Kreuz, welches er mehr, als eine Pcnlion ‚[chätzte. 
Nach der Rückkehr des Friedens überreichte er im Au- 
guß 1748 einen’ Plan zu einer Beobachtungs-Reile. Hr. 


mente dazu.übergeben, und er reilte- im J. 1750 auf einer 


Fregatte unter dem Commando des Marquis von Choifeul- . 


Praslin ab. Auf diefer Reife machte er die Charte von, 
den Küften Acadiens und von Terreneuve und von den 
Saudbänken und Inleln des St. Lorenz- Bufens. Ich hatte 
das Vergnügen, ihm durch meine erfte Beobachtung einer 
"Jupiters- Ttabanten-Verfinfterung am sten Oktober, 1750 


einen Vergleichnngs - Punct zu liefern: ‚Seine Reife ward 


im J. 1753 auf 288 $. in 4. gedruckt. Man findet in der- 
felben Beobachtungen über den Magnet, über die Strö- 
mungen, und Anweilungen zu den Rechnungen. welche 
Seefahrer nöthig haben. Man fieht daraus, dafs’er damals 


'Ichon ein völliger Aftronom war und fein Beifpiel fieng 


an unter den Seeofficieren eine Nacheiferung zu bewirken, 
deren fie wirklich bedurften, “ 


‚ RouillE und Hr. de la Galiffoniere lielsen ihm Inüiru- . 


-_ 
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„Im J. 1758 nahm ihn die Akademie auf, und am 
@5ften April 1759 las er bei der öffentlichen Sitzung feinen 
Plan über Charten vom mittelländifchen Meere vor, die 
einen zweiten Band des 1693 herausgegebenen Neptune 
Jrangais machen und fich an de Chazelle’s und Feuillds, 
der ıy10 ßarb, Arbeiten anlichlielsen Sollten,“ 


„Im Mai 1764 reilte er r ab, und beflimmte die öft- 
lichen Küften Spaniens, die Küßten von Sardinien, von 
Fes, Algier und Tunis. \ 
„Im J. 1767 befchiffte er die Küften Siciliens,. begab 
fich dann nach Tunis und Tripolis und endlich in das 
edriatifche Meer. 1768 commandirte er die Hirondelle, 
1771 die Mignonne und 1775 die Atalanta, wo er Hrn. von 
:Choifeul anı Borde. hatte. — Er fuhr fort die griechifchen 
Infeln zu befiimmen, und unfer gelchickter Alıronom 
Mechain, Mitglied des: Dep6öts, delfen Director Hr. v. 
. Chabert war, hat mehrere Jahre feines Lebens mit Re- 
duction und Berechnung der ungeheueren Zahl von Be- 
obachtungen zugebracht, welche fo viel mühlame Reifen 
kofteten und deren Relultat die beften Charten über das 
mittelländifche Meer leyn mülfen, “ 


„Der amerikanifche Krieg veranlafste Hrn. v. Chabert. 
fich mit dem Seedieufte im Kriege zu beichäftigen. Im 
J, 1778 commandirte er den Vaillant in der Flotte des Hrn. 
%, Eftaing und im J. 1780 den S, Esprit. Am 5ten Sep- 
tember 1781 [chlug er firh nahe bei der Chefapeak - Bai 
euf eine fehr ehrenvolle Art mit fünf englifchen Schiffen, 
befreite dag Diadem, welches die Engländer beletzen woll- 

ten, und brachte nach Frankreich eine Kauffarthei - Flotte 
von 130 Segeln zurück. Nun wurde er Chef eines Ge- 
fchwaders,, und erhielt das rothe Band, Im J. 1782 
takelte er feine Schiffe ab, ‘“ 


„Die Gräuel der Revolution nöthigten ihn,. äch zu 
entfernen, Er gieng nach England, wo Dr. Maskelyne 
‚ähn mit allen den Rückfichten behandelte, die ein grofser 
Aßronom deinem ausgezeichneten Collegen Ichuldig iß- 


D 
- 1] x . - 
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Er gab ihm fogar bei feinem Banquier einen unbegränzten 
Credit, den Hr. v. Chabert aber nicht benutzen wollte.‘ 


„Im J. 1800 verlor.er lein Gelicht, ohne Zweifel durch j 


feine ungemeinen Anftrengungen bei Beobachtungen und 
Rechnungen; bei feiner Rückkehr nach Paris (1802) em- 
pfieng ihn der Held, der .die Verbindung der Talente und 
der Tapferkeit fo gut zu würdigen weils, [ehr ausgezeich- 
net, und er erhielt eine Penfion. Im J. 1804 wählte ihn 
die Längen - Gommilfion *) zum Mitgliede.‘ 


„Am ten Januar 1805 überreichte er diefer Commilfion 
eine Charte von Griechenland mit der Külten-Belchreibung 
und fein, Tod wird das.Publicum der[elben nicht berauben. 
Denn trotz [einer Blindheit befchäftigte er fich fortdau- 
ernd damit, und wir haben in unfern Verlammlungen 
mehreremal feine Kenutniffe und fein Gedächtnis bei 
geographifchen Unterfuchungen benutzt. Nicht lange 
vor feinen Tode verlangte er von mir die Beobachtungen, 


die ich aus Spanien erhalten hatte, um fie mit den [eini- 


gen zu vergleichen, und zwei Tage vor demfelben liels er 
fich noch Stellen aus Auflätzen über Peniscola vorlefen, 
wo «er 1768 ‚gearbeitet hatte. Wenn feine Tagebücher er- 
fcheinen werden , wird man über [einen Eifer, feine Ge- 
nauigkeit, feine Arbeiten und über die Einficht erftaunen, 
mit derer Hindernilfe, die iım der Zufall entgegen warf, 
“zu befeitigen wulste.‘ 


„Ein Bruftfieber tödtete ihn in drei Tagen und er ftarb 


am 2ten December 1805, ohne Schmerzen, in den Armen 


der Religion und einer zärtlichen Familie. Seine Gattin 


war eine geborne Tafcher **), Tochter eines Edelmanns 
aus Chur und Schwelter des Parlaments - Prähdenten, der 


Intendant der Infeln unter dem Winde war, und den die. 


x 


*) An feine: Stelle it neuerlich ger verdiente Aftronom Bou- a 


vard gekommen. 


**) Sie ward daher als Verwandtin der kailerlichen Familie 


anerkannt. 


t 
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berühmteften Parifer als einen der geiltvolliei und ge 
lehrteften Männer Ichätzten. Seine Tochter, Madam Rol- 
land , trug, [o wie ihre Mutter und ihr Gatte, zum Glück 
und Troß des trefflichen Mannes bei.‘ 


„Niemand kann von feinem Charakter beffer urtheilen, 
als ich, der ihn‘feit 1750 kannte und immer mit ihm in 
Verhindung lebte, Seine Wohlthätigkeit und [eine Sanft- 
_ Muth wurden von allen feinen Untergeordneten bewun- 
dert und jeder der ihn kannte, fpricht nur mit Lobe 
von ihm.“‘ 


„Hr. v. Chabert hat die Ehre, der Erfie unter den 
franzöhifchen Seeofficieren gewelen zu l[eyn, der das Bei- 
fpiel des Enthußasmus für Wilfenichaft gab, :der Erite, 
‚ welcher die Stufen des Kriegsdienfes zur See zu den 
Fortfchritten des gelehrten Seemanns benutzte; und fein 

Name muls unter denen der Wohlihäter der Nationen 
_ genannt werden, da die Marine eine der Quellen ihres 
Glücks und ein Vervollkommnungsmittel des menlchlichen 
Gefchlechts überhaupt if,“ 

De la Lande. 





5. 
Handel der nordamerikanifchen vereinigten 
Staaten. 


x 


(Aus dem Monthly Magazine, 1805. Decbr. S. 393 f.) 


Werth ‚der Exporten der vereinigten Staaten vom saßen 
Septbr, 1803 bis m Septbr. 1804. 


a Dollars. 
New- Hampfhire er P a R & R 716,091 
Mefachufest 2.2 0 220.200. 16,894379 
Vermont R s ö Eu es .- ' 191,725 
Rhode- Island u R P 1,735,671 


ı 


— 


N . ' ’ ? q 
- 
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Gonnecticut a. . 2 ö .  1,516,110 
New-York. . . A ee ; . 16,081,28x 
New-Jrfr N 2 en 24,829 
Penn/ylvania . . ,. R . a s $1,030,18%7 


' Delaware v N R A a 5 ; ä 697,396 . 


Maryland . 2 e ’ . s n R 9,151,039 
Diftrict von Columbia ; P . . .. 1,452,198 
Virginia 2: enge 5,790,00X 
Nord- Carolina Re s r P s s F 028,0 
Süd-Carolina . ee ee 7:451;616 
Georgia ; ö u r ; .  2,077,572 
Uebriges Territorium der vereinigten Staaten 1,959,423 


Summe: 7; 77,699,074 

Diefes Verzeichnils zeigt die Grölss der Ausfuhr je- 

des einzelnen Staats. Folgendes ift das Verhältnifs der. 

in den vereinigten Staaten erzeugten Ausfuhrartikel zu 

den aus andern Staaten gezogenen und wieder ausge- 
führten. | 

; Dollars. 

Inländifche :Waaren ö PR En 41,467,477 

Ausländifche R R n R e 3 . 36,231,507' 


., Summe: 77,699,074 


Die im Lande erzeugten Ausfuhrartikel find entwe- 
der Producte des Meeres, oder der Wälder, oder des 
Ackerbaues, oder der Manufacturen. Folgendes ift der 
Betrag von jedem derfelben. 


Producte des Meeres. Dollars. 
Erzeugnilfe der Fifcherei, als getrocknete 
Filche,, eingefalzene Filche, Thran, Fifch- 
bein und Wallrath , ee 3,420,000 


Producte der Wälder. ; 
Häute und Felle. — Ginfeng - . . __.  T,040,000 
Holz, nämlich Breter, Dauben, Pfoften, 
Schindeln, Zimmerholz, Maßen, Rinde, 
u. £. . P} . ® ‚. - . L) . 2,628,000 


] ' , 
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Pot- und Perlafehe, Theer, en Pech 
und Harz . . . . . . 962,000 


Producte des Ackerbaues: 


Erzeugniffe von Thieren, als’ Pökelfleifch, 

Talg, Häute, lebendiges Vieh, Butter, Käfe, 

Schweinefleilch u. TS. £. . en . 4,030,000 
Pferde und Maulthiere s . OR 270,000 
MWahrungsmittel aus dem Pflanzenreiche, als 

Waizen, Mehl, Zwieback, Indifches Korn 

und ‘Mehl davon: Reis, Gerite, Hafer, Kar- 

toffeln, Aepfel u. I. £. s Fe ; 12,350,000 


Tabak . 202 ee er. 2 ne 6,000,000 
Baumwolle ' . a e s 7,650,000 . 


Leinfaamen, Hopfen, Hanf, Indigo ul. w. 690,000 


Producte der Manufacturen 3 


aus einheimifchen Materialien . “  % I,650,000 
aus fremden Stoffen . . . . 450,000 
Artikel, welche in den Berichten nicht a 
geben find, ob fie Producte des Ackerbaues ; 
oder der Menafacturen find ae. } 427,000 


ge Summe: 41,467,000 


Die ausgeführten Waaren, die auswärts erzeugt wa- 
ren , beftanden vorzüglich in Thee, Zucker, Kaffee, Ga- 
cao, Gewürz, Wein u. a. Es wurden ausgeführt an 
The . ö s ; s a A 1,219,233 Pfund. 
fremdem Zucker .. . 2 R . 74,172,220 — 
Kaffee _. ; ; Pe" » s 48,312,713 — 
Cacao ’ a r N . . 69515 — 
Pfeffer und ändern Gewürze . E 6,282,232 — 
ausländilchem Branteweine . .. 1,1190,059 Gallonen, 


. Die Exporten aus den vereinigten nordamerikani- 
[chen Staaten gehen hauptfächlich nach Weftindien, 
Grofsbritannien, Frankreich, Holland und Spanien. 
Aber einzelne Zweige derfelben verbreiten fich über alle 
Puncte der Erde, wo Handel getricben wird. 


[4 
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Folgendes Verzeichnils legt das Verhältnifs der Aus- 

fuhr nach den verfchiedenen Reichen dar. 
Ausfuhr nach für — Dollars. 
Grosbritannien und Irland . . 00 . 12,206,50E 

den drittifchen Colonieen . ee 5 9623,30L 

x Holland und feinen Colonieen . . .,  16,447:417 
‘Frankreich und [einen Colonieen . . .e 212,776,111 

Spanien und feinen Colonien . . . 6;728,125 

Hamburg, Bremen u. f. w. . “00 0 4475007 


Dänemark und feinen Golopieen EL ie 3,346,623 
Portugal und leinen Colonieen P : . 2,490,858 
Italien -. .. 1,671,149 
Trief "und indem ößtreichifchen Häfen ; 333,798 

. Preufsen °. . ; . n : : s 1,186,116 
Schweden u. En ; s R . Hd ’ 
Sonfk nach Europa . '. 2.2... 620,891 
Türkei, Levante und Aegypten er 44,646 
Marokko und der Barbarei .' . . 9333 . 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung Fer 167,917 
nach dem übrigen Afrika . ; i ; 349,036 
China . . z 0. . F 198,601 
 Oftindien überhanpt ee at 796,316 
der Südfee . ee .” 10,000 
der Nordwefküfte Nerikars “ 0e0.......196,059 
Weftindien überhaupt A 0.0 : .  3,324,294 


Summa: 77,699,074 


Im Jahr 1794 betrug der Werth der Ausfuhr der 
"vereinigten nordamerikanifchen Staaten 33,026,233 Dollars. 
Er hat ich allo in dem Laufe von zehn Jahren über das 
Doppelte diefer Summe erhöhet. Ueberhaupt if der 
Handel von Nordamerika [eit feiner Independenz von 
: England Ichneller gewachfen, als dies in irgend einem 
andern Lande der Fall war. 1773 betrug der Werth der 
Ausfuhr aus den amerikanifchen Staaten nach Grosbritan- 
nien 5,720,964 Dollars. . Obige Angaben zeigen, dafs er 
feitdem nach eben diefem Lande und nach [feinen Golo- 
nieen auf 21,829,802 Dollars flieg, welchen Anwachs er 
zuverläffig nicht gehabt hätte, wenn’ die vereinigten 
Staaten länger Grosbritennien unterworfen geblieben 
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wären. Und zugleich hat fich ihr Handel über alle an- 
dere Theile der Erde verbreitet. 


Die wirkliche Tonnenzahl der Schiffährt der verei- 
nigten Staaten am 31. December 1803 war auf ohngefähr 
917,000 gefchätzt. Nämlich 
einregiltrirte Tonnen‘. .. . . . . 597,150 
fonft angegebene v ee eo. s . 267,750 


\ 


zur Fifcherei gebrauchte . . . ... 52,100 

\ nn Summe: 917,000 - 

Das Verhältnifs der Anzahl der zum nordamerikani- 

ichen Handel gebrauchten ausländifchen Tonnen, war zu 
de den Nordamerikanern eignen, wie 17 zu 100. 


) 





6. 


Kurze Notizen. \ 


} 


Ne geographifches Wörterbuch über die brittifchen In- 
feln von Hrn. Carrzr. 


Hr. Capper, welcher bei der Staats Canzley angeltellt 
ift, hat aus officiellen und andern authentifchen Docu- 
menten ein neues topogrdphijches Wörterhuch über Eng- 
land, Wullis, Schottland, Irland und über die britti- 
fchen Infeln überhaupt neck einem ganz neuen Plane zu 
fammeln angefangen. Aufser allen andern intereflanten 
Notizen, die man in ährflichen Werken zu finden ze- 
wohnt it, hat er noch folgende Gegenltände in demfel- 
ben Platz finden laffen. — ı) Bei jedem Orte wird an-+ 
gegeben, ob er Zehend, Weiler (hamlet), Gemeinde 
(tawnfhip), Pfarrey, Markt, Flecken (borough) oder 
Stadt (city) fey; — 2) zu welchem Kirchlpiele jeder 
Weiler oder Ort gehöre; — 3) in welchem Hundred und 
in welcher Graffchaft er liege; — 4) welches die näch- 
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fie Stadt Br nächfte Poftftation von jedem Orte ley, 
‚feine Entfernung von derlelben und [eine Entfernung 
von London; — 5) ob Rectorate, Vicariate oder Pfar- 
reien in demfelben find und was fie nach den könig- 
lichen Büchern ertragen; — 6) alle fortdauernde Prä- 
fentationen werden fo wie — 7) die Zahl der Häuler und 
Einwohner jedes Orts angemerkt werden. — Das Ganze 
wird aus den genauelten und neuelten Befchreibungen 
der einzelnen Graffchaften, authentifchen Berichten und 
Aufnahmen zufammengetragen und berichtigt werden 
und über taufend Orte enthalten, ‚welche in ähnlichen 


Werken fehlen, oder deren Namen in denfelben nur ge- . 


nannt it. Jede Belehrung, die man in Rückficht auf 


Gelchichte, Alterthümer, Merkwürdigkeiten eines Orts 
u. [. f. fucht, wird man hier finden und zugleich das 
Werk ftatt der verfchiedenen, Wegebücher, dem Gefähr- 
ten auf Reifen, dem Liber Regis u, [. w., u. [. w. brau- 
‘chen. können. — Da der Vf. von der Regierung ge- 
braucht ward, um die Berichte über Bevölkerung und 
Cultur jeder Pfarrei und Gemeinde in England, Schott- 
land und Wallis an das Parlament zu machen und gleich- 
falls die Berichte der Pfarrer, [o wie die corrigirten 
Liften der verfchiednen Schreiber bei den Friedensge- 
richten zu ordnen, fo konnte er in diefem Werke viele 
Notizen zulammendrängen, die man auf andere Art 
nicht erhalten kann. 


* 
nn 


£ Major Ovszıer’s Sammlung morgenländicher Mypte, 
Gemälde u. [. f. — 


‚Da diefer Schatz die Kunde Ajiens beträchtlich. 


zu erweitern verlpricht, Io findet folgende -Notia 
_ von demfelben hier mit Recht eine Stelle. Die letzte 
Flotte aus Bengalen brachte‘ die koftbare Sammlung 
orientaliflcher Manulcripte, welche Sir William Oufe- 
ley’s Bruder, dem Major Oufeley gehört, mit fich 
nach England... Die Zahl der arabifchen, perfifchen und 
in dem Sanfcritt gelchriebenen Bücher beträgt nahe 
an 15,000 Bände. Grolse naturhiltorifche, vorzüglich bota- 
nifche und mineralogilche Sammlungen und viele Ab- 


4 
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bildungen von Pflanzen, die äufserft treu find, gehören 
dazu; aufserdem noch eine beträchtliche Menge von al- 
lerhand Merkwürdigkeiten und Denkmälern. Mehrere 
ungeheur grofse Portefzuilles enthalten [ehr alte my- 
thologifche Gemälde, die prächtig illuminirt und aus 
allen Gegenden Indiens, aus Thiber, der Tartarey, aus 
China, Ceylon, Ava u [. £ sufammengehracht “find.- 
Dazu gehören ver[chiedene Götzenbilder von Stein, Me- 
tall, Holz und andern Materialien; ferner ein Cabinet 
der Teltenfen Medaillen, Gemmen und anderer Antiken, 
Den Werth des Ganzen erhöhen eine vollländige Reihe 
aller, von den muhammedanifchen Regenten feit Timur’s 
Zeit geichlagenen Münzen, und eine Sammlung der ver- 
fchiednen Rüftungen, Pferdezeuge, Schwerdter, Speere, 
Bogen und Pfeile und aller Arten Waffen, die in /n- 

dien, Perfien und andern Reichen des Orients gebraucht 
_ werden. Auch hat der Major Oufeley felbft in mehrern 
Gegenden Indiens Origivalzeichnungen verfertigt. Noch 
hat er mufikalifche Infrumente aus jenen Gegenden und 
einige handert Lieder mitgebracht, welche er nach dem 
Gefange der Perfer, der Jndier und der- Kafchemirer 
felbft in Noten gefetzt hat. — Seine Stelle als Adjutant 
des Nabob von Auhd verichaffte ihn vielfältige Gelegen- 
heit, diefe Gegenftände zu fammeln und [eine fo zufam- 
mengebrachten Schätze werden mit Sir W. Oufeley’s 
fchon gefammelten 800 arabilchen, perlifchen und tfr- 
kifchen Mfpten, die grölste und glänzende Sammlung 
diefer Art in Europa bilden. 


Fa 


x * 
( * 
Ä\ f - 
C. Wırzınson’s Tour through Afia minor and the greck 
= Islands. 


Unter diefem Titel erfchien bey Darton und Harvey 
in London in dielem Jahre ein Octavband, den man 
leicht für das Refultat einer neuen Reife in die genann- 
ten Länder halten könnte, inzwilchen fich der Vf. nur 
bemühte, die Reflultate älterer Reifen durch die Infeln 
des Archipelagus und Klein Afien zufamınenzuordnen 
und dies „zum Beften jüngerer Lefer, die zwar die Ge- 
„genden zu kennen wünfchten, in denen fo mancher 


- 





Vermijchte Nachrichten. 35K 


„berühmter Mafhıin entfprofs und wo der Sitz jeder lieb- | 


„lichen Kunft und Wilfenfchaft. war, die das Leben in 
„der Gele'![chaft (chmücken, ‘“ Diefe Idee ift nicht übel, 
allein die Quellen find nicht mit [orgfältiger Auswahl 
benutzt. Hier kann diele Schrift nur erwähnt werden, 
u u 


Eigenthümliche Abweichung der Magnetnadel. 


Eine eigenthümliche,, vorher nicht bemerkte Abwei- 
‚ chung der Magnetnadel, welche auf die Richtigkeit der 
Niederlegung einer Külte vom Schiffe aus, mittelft des 
Compalles, von bedeutendem Einfluffe feyn kann, ift von 
dem, unfern Lefern hinreichend bekannten Gapt. Flinders 
(auf dem Schiffe: the Inveftigator) beobachtet und im 
oten Bde der Philofophical Transactions for 1805 mitge- 


 theilt worden. Seine eigenen Worte darüber find fol- 


“gende: 


„Wie ich in den J. 1801 u. 1802 die Südkühe von 
‚Neu-Holland aufnahm, bemerkte ich eine beträchtliche 
Ahweichung in der Richtung der Magnetnadel, die dem 
Anfcheine nach blos-durch die verfchiedne Richtung des 
Vordertheils des Schiffs veranlalst wurde: Dies verur- 
[achte bey Niederlegung der Compalsftriche und bey Be- 
fimmung ihrer jedesmaligen Declination kein geringes 
Hinderhifs. Ich mufste daher auf Mittel denken, jene 


Abweichung zu hefeitigen, oder fie fchätzen zu können; 


fonft mulsten fich unvermeidlich Fehler iu die Charte 
einichleichen. Ich fchaffte allo erft zwei Kanonen, die 
aeben dem Gompafs Nanden, in den Raum und brachte 
ihn dann genau in die Mitte des Schiffs in das Nacht- 
haus, da er vorher zufälliger Weile auf der Windfeite 
des Schiffs bei dem Auslaufen aufgeftellt war. Aber 
beide Mittel velsaigten die SEmÄnDE Anzepelmälsigseit 


‚nicht. “' | 


Wenn das Vordertheil des Schiffs genau im Norden 


oder Süden war, bemerkte man diele belondre Abwei- _ 


chung nicht, die aber, wenn das Schiff gegen Often ge- 
richtet war, weßtlich wurde und umgekehrt. CGapt. Flin- 


N 
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ders hat das Phänomen theoretifch zu erklären verfucht, 
was ihm aber nicht überzeugend gelungen if. Die Thaty 
Sache [elbft verdient aber ohnftreitig die Aufmerkfamkeit . 
des Seefahrers und auch des Phylikers. 


t 


* | | 
.0.0* 


Regelmä/sige , tägliche Veränderung des Barometerftandes 
zur See zuifchen den Wendekreifen. 


Im aten Bde der Philofophical Transactiens Jor ı805 


“finden fich Beobachtungen über diefen Grgenftand von 


J. Horsburgh. Er fand, dals im indifchen Meere bei 
"beftändigem Wetter. das Queckfilber im Barometer, von 
8 U. früh bis Mittag. am höchlten, und unverändert ru- 
hig fiand.. Nach Mittag fieng es zu fallen an, welches 
bis 4 U. dauerte, wo es [einen tieflften Stand erreichte. 
Um 4 oder 5 U. Rieg das Queckfilber wieder bis gegen 
0 oder ıo U. ‘Abends, wo es abermals [einen höchken 
Stand erreicht hatte, den es bis gegen Mitternacht be- 


hielt ‚„ worauf es von neuem bis um 4 U. Morgens 


auf den niedrigften Punkt herabfauk, der genau [o tief, 
als um 4 Uhr am vergangenen Nachmittag war. Jetzt 
ftieg es wieder und hatte endlich um 8 Uhr früh wie- 
der den höchften Stand, wie den Tag zuvor, erreicht. 


Hr. Horsburgh nennt diele Bewegung eguatropifch 
(equatropical). Sie ift [chon mehreremal in Of-Indien 


‘beobachtet worden. Allein Hr. H. bemerkte zuerfi, dals 


fie nur zur See ftatt fand. ., Er hat das Phänomen unter 
mehrern Umftänden beobachtet, und fand durchaus diele 


- Variation auf der Küfte beynahe unmerklich. Auf der 


See aber trat fie [ogleich wieder ein. Veränderungen 
des Wetters förten diefe Bewegung allerdings, die aber 


aufser dielem Falle höchf regelmäfsig vor fich geht. 


* * 


* 
Auszug aus Kirchenlifien von München. 


Im J. 1805 zählte man in [ämtlichen Pfarreien von 
München 1849 Geßorbene, 1536 Geborne,. 774 Knaben 
(darun- 


va: 


% 
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(darumter 284 uneheliche) und 757 Mädchen (darunter 255 
aneheliche) , getrauet worden 215 Paar. 


| ® ee x 
Kirchenliften von Madrid, 

Im J. 1805 find zu Madrid geboren 4838 Menfchen, 
geftorben 5974, copulirt 1583 Paar; der Geburten waren 
186, der Todesfälle 333, er Heirathen 70 woigen, als 
im vorigen Jahre. 


i * 
* * 


Taganrock in Neu- Rufsland, 


Im J. ı805 hat der Handel diefer Stadt anlehnlich 
zugenommen; im J. 1804 wurden für 2,052,846 Rubel, im 
J. 1805 für 2,693,618 Rubel eingeführt; im J. 1804 betrug 
die Ausfahr 1,965,274 R., im: J. 1805: 2,871,005 R. Unter 
den im J. 1805 amgekommenen 337 Schifien waren 187 
zuss., 85 türkilche, 24 von der Republik der 7 Inseln, 
223 öfterreich., 13 ragusanische und 4 engiilche. 

u / 2 
| ‚Feodofia in der Krimm. 

Durch einen Ukas vom 6. April find der Stadt Feo- 
dofia (Kaffa) zur Aufmunterung des Handels und des 
Gewerbfleilses 25 Freijahre nach denfelben Grundflätzen, 
wie die Stadt Odella fie im J. 1864. eraielt, verliehen 
worden. “ 


“ 
ee * % 


: Neger - Population auf.St. Croix. 


Nach einem Dänilchen Blatte wurden im J. 1800 auf 
der Infel St. Croix geboren 512 Neger, es farben 056, 
dagegen wurden im J. 1391 nur 360 geboren, es farben 
- 594: Im J. 1802 betrug die Zahl der Gebornen 498, die 
: der Geltorbenen nur 498. - ii 


BER. * * * 


“_Neu-Holland. 


Die ganze Strecke des von dem Capitain Baudin un- 
ter[uchten Theils ven Neu-Holland, welcher fich vom 


d. G. E. XXI Bd:. 3: Ss. y/ 


jr 


\ 
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Be fi : z 
den Infeln St. Pierre und St. Frangois ausdehnt, hat den 


Namen Terre Napeison erhalten. : 
* ' x 
.%* 


"Militairifche Aufnahme der Oeflerreichifchen Staaten. 


Nach öffentlichen Nachrichten if die topographilch 


militairilche Vermeflung der k. kaif. Länder, welche Jo- 
/eph 1. in den Jahren 1784 und 1785 hatte anfangen 
laffen, neuerdings wieder vor die\ Hand genommen 
worden. 
% ® %* 
Ueberficht des jetzigen Zuftandes der Britti/chen Manu- 
facturen. 


In dem Octoberftücke des Monthly Magazine von 


1806 if folgende tabellarifche Ueberlficht des Werths der 
vorzüglichften Brittilchen Manufacturen und der Zahl 
der bei jeder befchäftigten Menfchen gegeben. 


Manufacturen in Werth der Waare Zahl der Ar- 


in einem Jahre . beiter. 
Wwdlie . . _ 16,400,000 Pf. St. 440,340 
Leder . . 10,500,000 — 241,818 
Baumwolle . 1I,000,000 = 347,27 
“ Seide A 5 2,700,000 — 65,000 
Leinen und Flachs 3,000,000 — 05,000 
Hanf . “ «  1,600,000 —— 35,000 
Papier . ä 000,000 = 30,000 
Glas .  . .  I,500,000 36,000 
Töpferwaare . 2,000,000 — "45,000 
Eilen, Zinn, Blei, 10,000,000 — 200,000 - 
Kupfer, Melling, 3,600,000 — 60,000 
Stahl, plattirte 
Waaren u. [. w. 4,000,000 —- 70,000 


Der jährliche Werth der von den übrigen geringe- 
ren Manufacturen erzeugten Waaren lälst fich wahr- 


Icheinlich- zwifchen 4 bis 5 Millionen Pf. Sterling und 
die Zahl der bei ihnen ängeßellten Arbeiter auf 109,000 | 


anfetzen., 


* Fe 7 
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Länge von Nangafaki. 
Es_ift in den A. G. E. (Bd. IX. S. 184) fchon ein« 
mal die Rede von der Länge von Nangafaki (in Japan) 
gewefen. Dort wird aus dem Critical Review angeführt, 


dafs Herr Arrowfmith fich überzeugt halte, die wahre 


Länge von Nangajaki falle zwifchen 130° 40° und 1319 
40° O. Länge von Greenwich, und die Angabe in der 
_Conn. de T. für 1795, welche fie auf 1280 35’ letze, könne 
nicht Ratt finden. Die Conn. d. T. für 1805 hat eben 
diefe Länge, 126° ı5° O. von Paris oder 198° 35’ 15“ O. 
von Greenwich noch beibehalten. — Diefe nicht unbe- 
trächtliche Differenz zwifchen der Meinung eines be- 
rühmten Geographen auf einer und der franzöfifchen 
Längencommilfon auf der anderen Seite, Scheint Capi- 


tain v. Krufenftern glücklich durch feine Befimmung 


von Nanga/ahi zu vermitteln, das er unter 1299 g2’ O. 
L. von Greenwich und 33° 44’ 50° N. Br. fand, 





‘ 


T: 


Bemerkungen über die von Hrn. Lınpnzr beab- 


fichtigte V erbejferung des geographifchen Un» 
terrichts. 


Im April- Stück der Güsimsehefehen Zeirfchrift für 
‚Pädagogik, Erziehungs- und Schulwtfen von dielem Jahre 
hat.ein Herr Lindner, ordentlicher Lehrer an der Bürger- 
fchule zu Leipzig, von $. 265-— 279, einen Auflatz mit- 
‚getheilt, der die Aufichrift führt: Beiträge zu einer bef» 
fern und zweckmä/sigern Methode für den geographifchen 


Unterricht. Schon in diefem Auflatze erklärte Hr, Lindner . 


S. 278.: dals auch palfendere Charten für den geographi« 
fchen Unterricht ein Hanpterfordernifs feyen. Er habe 
. ich deshalb mit einem Künßler vereiniget, nach feinem 
Plane Charten zu verfertigen, doch könne diels erlt nach 
mehreren Vorkehrungen geichehen, und er hoffe, noch die 
Wüniche mehrerer Pädagogen und lachkuudiger Männer 

\ ı3 


Bi 
ae 
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zu vernehmen, um dem Ganzen, [o viel als möglich, Voll- 
Rimdigkeit geben zu können. Zufälligerweile kam dieles 
Journalheft etwas [päter in meineHände, als gewöhnlich, 
und da ich nicht vermuthete, dals es bei Herrn Lindner 
fo grofse Eile habe: fo wollte ich das Niederfchreiben 
meiner Gedanken hierüber bis zu einem mir gelegenen 
Zeitpuncte verfchieben. Wider Erwarten lefe ich aber in 
N. 37. des Intelligenzhlattes der Zeitung für die elegante 
Welt, deals ich H. L. fchon fatt gehört haben mufs, oder 
dafs es ihm mit diefer Verbeugung vor'm Puhlicum kein 
rechter Ernf gewelen feyn mag; denn dort find diefe neu 
projectirten Charten fchon vom Hrn L. und.f. Verleger, 
Hrn. Herzog, auf Vorausbezahlung angekündiget.. ‚Ich 
werde alfo wohl mit meinen Wünfchen zu [pät kommen, 
ändellen [ey es.darum, vielleicht find fie es nicht unwerth, 
gelelen zu werden, wenn fie auch keine Aenderung be- 
wirken. In der That berühren fie auch mehr, als blos die 
Lindnerifchen Vorfchläge, und zerfallen daher ins Allge- 


"meine und Befondere. Mein Name thut nichts zur Sache; 


aber zur Beglaubigung meiner Bemerkungen trägt es wohl 
etwas bei: dals ich bereits mehrere zwanzig Jahre Erd- 


, befchreibung und Gelchichte nicht ohne Erfolg lehre, und 


den Gang dieler Wilfenfchaften und unferer Schulen im 
füdlichen und nördlichen Teutfchland mit nicht gemeinem 
Interelle beobachtete. 


Allgemeine Bemerkungen. 


I) Seither haben nach der Leibnisz- Wolfifchen Schule, 
Seit Ephraim Gostl. Leffings und Mendelfohns Tode gar 
Viele unferer neuen Philolophen, bei einem neu aufgefun- 
denen Gründlatze oder einer [ubtiler ausgedachten Dilinc- 


“tion und neu erlonnenem Wörterkrame [ich fo in die Bruß 


geworfen, als ob alle, die vor ihnen gewefen, nichts ge- 
wulst und den rechten Weg gänzlich verfehlt hätten: num 
fängt diele ‚leidige Seuche an auch die Pädagogen zu er- 
greifen. Nicht naturgemäfs, fondern naturwidrig, nicht 
willenfchaftlich, nicht confequent heilst es immer bei den 
Männern, die fich, wie Mahlmann gar [chön lagt, Togar 
durch das 4. B. c. einen Namen zu erringen wulsten 


'(— ein Spötter hiefs fie jüngf, als er Lehrex und Kinder 


“ 


Vermifchte Nachrichten. 357 


beim Unterrichte nach Stephanifcher Mahiex fo ausnek- 
inend Ichreien hörte, Generalfeldmar[chälle des 4. B.C We- 
fens —), hat man fonft dasA. B. C. gelehrt; da war das 
elende Buchfiabiren, und nach Jahren verßand man erf 
fich zum Lel[en. Ein Tadier [chafft sehne — nun giebts 
' Waägenlalten neumodifcher A. B. C Bücher, Fibeln, Wand- 
fibeln, Lefekäften, Lelfemafchinenetc,, und in unlexn Söhn- 
‘und Töchter-Schulen nach’ neuefter Art organifirt, lernt 
doch der ajlergröfste Theil der. Kinder nicht viel früher 
lefen, als fon auch; verfteht das Rechnen nicht früher 
und fertiger, als fonft auch.. Läge der Beweis in der jetzt 
lebenden Ichon erwachfenen Menfchen-Generation nicht 
augenfällig vor Augen: dals man, -wenigftens in teutfchen 
proteftantifchen Schulen ordentlich lefen, Ichreihen und 
rechnen lernen konnte, weil fo. viele Perfonen beidexlei 
Gelchlechts es. mit dem beiten Erfolge üben, wer weißs, 
was uns auch darüber für neue Mulzen erzählt. werden 
dürften. 


In feinen Beiträgen zu einer beffern und zweckmälsi- 
gern Methode für den geographifchen Unterricht neigt 
fich Hr. L. auf die nämliche Seite; bis jetzt ilt.man, Sei- 
‚nem Vorgeben nach, mit dem Unterrichte in der Geogra- 
phie „zu wenig wiffenfchaftlich und natürlich verfahren‘'; 
man dachte fich die Geographie bald als Technologie, bald 
als Naturgefchichte, bald als Culturgefchichte und Stati- 
ftik, — (o! die armen Männer, Hübner, Büfching, Normann, 
Fabri, Gäspari ete., wären fie doch zu Herrn Lindner in ' 
die Bürgerfchule nach Leipzig gegangen) — „die Wilfen- 
Schaft der Geographie wurde nicht rein gelehrt, Das waren 
‚Salfche Anfichten, die man nahm.“ 


2) Je dürftiger wir durch den Druck des Kriegs , der 
feit 12 Jahren faft Schwer auf Europens Staaten laftet, wer- 
den, und je gröfser der Aufwand ilt, den man zur Erzie- 
hung und Erhaltung einer Familie in allen Ständen heu- 
tigek Tags machen muls: defto mehr Suchen viele unferer 
Pädagogen, die Mittel des Unterrichts zu vervielfältigen 
“ und zu erhöhen, und beeifern fich, mit Trompetenichall 
zu verkünden, wie fie eine ganz neue Anlficht gefunden 


\ 
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Aätten, nach der diefe und jene Wilfenfchaft rein behan- 
delt werden müffe. Dazu bedarf es nun gleich nicht mehr, 
ale die Herabwürdigung aller vorhergegangenen Lehrme- 
thoden und Lehrbücher im ganzen gebildeten Europa, 
fondern, wie hier bei unferm Hrn. Lindrer, auch aller 
teitherigen Charten, und die Ankündigung ganz neuer, die 
von den allermeifben vorhandenen fich in nichts unter- 
‘föheiden, als etwa”im Format, der Farbengebung und der 
Bezeichnung der Berge und Flüflfe. Das lohnt fchon der 
. "Mühe deshalb, ulie Abrigen vorhandenen Charten als nicht 
‚mehr gefchickt zum jugendlichen Unterrichte, wenn msleich 
euch Hur Millfchweigend, anzudeuten. - 

| ‘ 
‘ 9) Man will nicht mehr willen: dafs in unfern gut ein- 
gerichteten teutfchen Schulen, (in den Baierifchen Staaten 
:Blementarfchuleh genannt ,) fo wie in den Biwgerfchulen, 
idie Kinder beiderlei Gefchlechts , die fonft nichts oder 
nur äufsprft wenig von der Erde, die wir bewohnen, dem 
Lande, dem wir angehören, der Regentenfamilie, die 
uns nun vorfteht, unferer Mutter[prache im Verhältnifs 
‘zu andern, den Landesproducten und ihrer Veredlung u. 
'£ w. gehört haben, nun auch hierüber, nach den Fähig- 
keiten ihres Alters, nach dem’ Bedarf. ihres Gefchlechts, 
‘nach der Lebensweile,, die fie künftig wählen können oder 
follen, Unterricht erhalten follen. Sie [ollen — und dies 

it allgemeines Beftreben nun — in guteingerichteten Schu- 
‚len wenigftens ihr Vaterland in den angegebenen Rückfich- 
ten kennen lernen; was natürlicherweife mit Hülfe von 
"Charten nicht gefchehen kann, und wohl .auch gefchieht, 
ohne vorherige Bekannt[chaft mit dem Total unfers Welt- 
gehäudes, mis dem Verhältnifs unferer Erde zu den übri- 
gen Weltkörpern, der Eintheilung ihres Raums durch die 
von Sternkundigen und Geographen beliebten Unterabthei- 
langen und durch die Mittel, den Raum nicht nur in 
feinen verfchiedenen Abtheilungen zu benennen, uns in 
‘demfelbigen zu fixiren und die ‚Richtungen und Verhält- 
'niffe delfelben zueinander klar und anfchaulich darzuftellen. 

‘Kennt man denn noch keines von unfern kleinern Lehr- 
'büchern für diefen-Gegenfand? Hat wohl in Teutfchland 
nock in keiner Schule der Lehrer beim geographifchen 


Wermijchte Nachri chten.' 39 


Unterrichte fich, dies zum erfken Augenmerke bei feine 
Schülern gemacht, um hinterher, diefer Kun fich im 
Zaume der Erde beliebig zu fixiren, das Oertliche aus der 
Naturgelchichte, Technologie etc. anznreihen? Sollten in 
anlern zum Theil fchon wohleingerichteten Schulen nicht 
Söhne und Töchter [eyn;, und fchon leit mehr Jahrzehnten 
gewelen leyn, die alles das zu leiten. im Stande find, 
-rein ausgelchieden von einander zu beweilen im Stande 
find, wasHr. L. fordert? Es mülste mich Alles trügen, 
wenn ich mich hierüber irren follte.e Wozu alfo nun‘ die 
 preiöfe Behauptung, mit der Auanrung eines jetzt oft 
genannten Namens S$.267., wo es heilst; 


„Das Totalgemälde vom Erdboden kann in uns nicht 
„als (olches eingehen, und von uns gefalst werden; es 
- '„mufs vielmehr in feine Theile aufgelößt wieder in. der 
- „natürlichen Folge der Combination in uns eingehen, 
„und fo-fich zu jenem Ganzei bilden. Dielen: Act 
„nennt der brave Pefalozzi Samnne: ausgehen 
„von Anfchauung. e ‘x 


\e 


‘ Nicht anders‘, als ob vor Herrn L, und Bene die- 
 Ier Act nicht Ratt hätte! 


- 


. 49) Unfere neunern Pädagogen, zumal wenn fie aus. unlern 
zein wiflenfchaftlichen Schulen, aus unfern Anfchayyngs- 
Schulen kommen, fcheinen fich gar oft in einen Wider- 
{pruch zu verlieren. Einmal wollen fie den Menfchen 'ge- 
nau nach feinem Alter und nach feinen Fähigkeiten berüick- 
fichtiget haben, dem Kinde Milch, dem Knaben derbere 
Speifen, dem Jüngling färkere Nahrung reichen. Daik . 


des Redens vonElementen, vom Aufenweilen Fortgang kein | 


Ende. Aufder andern Seite ziehen fie in unlere niedern 
und Bürgerfchulen mit ihrer reinen Wiffenichaft ein, und 
‚wollen Kinder und Knaben [chon wie Jünglinge und Män- 
ner behandelt willen. Alles, was unfern Lefefchülern 
‚und Schülerinnen vorgetragen wird, foll [chon einen In- 
begriff in einander gegründeter, [charf aus einander ge- 
fchiedener allgemeiner Wahrheiten bilden. Uebereile man 
doch den Menfchen nicht, und fordere nicht von jedem 
gleichen Grad der ne Dahin werden wir’ ” in 
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Ewigkeit nicht bringen! Hat der Knabe oder das Mädchen 
Luß und Liebe für einen Gegenfiand des Schulunterrichts 
empfangen; find ihm die Elemente nur deutlich, findet 
es, da wo esif, Mittel und Gelegenheit, fich in dem Er- 
lernten zu vervollkommnen; was gilt’s, die reine An- 
$chauung des Totals wird mit dem reifenden Verftande, frü- 
her oder [päter, aus ihm gewifs hervorgehen. 


Befondere Bemerkungen. 


“ Um den Stäb kurs und gut üher alle, die vor ihm 
'dem 'gengraphifchen Unterrichte fich widmeten, zu bre- 
chen, behauptet Ar. L. ‚‚bald dachte man fich die Geogra- 
' whie als Technologie, bald als Naturge/ohichte, bald als 
Lulturgefchichte und Statiftik.‘“ Wie unbequem, nm ge- 
Bnd za urtheilen, fich Hr. L. hier ausgedrückt habe: er- 
kieht man aus den Urfachen, die er gleich hierauf an- 
führt, warum man es fo und nicht anders gemacht habe: 
‚Sie find ihm a 
1) das Intereffe an dem geographifchen Unterrichte, 
- wenn bei ihrer Erlervung nicht gleich etwas aus 
der Naturgelchichte, Technologie etc. dazu gegeben 
würde; 


: g) um fie aus Mangel an Zeit, zugleich mit dem Wil- 
fenswürdigften bekannt zu mischen; daher Arame man 
“- hier alles auf. einmal aus; 


. 3). weil Geographie, wenn fie nicht gleich praktifch 
a würde, fonft keinen Nutzen für den Bürger 
Ätte,. 


Ohne in die Wahrheit oder Unwahrheit dieler ange- 
führten Urfachen einzugehen, frage ich doch nur: ob 
aus einer ader der andern unter denfelhigen handeln, 
heilsen könne: 


„‚bald dachte man fich die Geographie als Technolo- 
- gie, bald als Naturgefchichte „ bald als. ee 
chin und Statilik 2 


Wer PR Hr. Lindnern das Recht, fo vielen angele- 


4 
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henen und berühmten Männern, die vor ihm ee 
lehrten, fo unredlich‘ mitzufpielen? | 


Nachdem nun $. 266. gezeigt re it: was Geo- 
graphie rein abgefondert von alle den Wilfenfchaften, in 
deren Gefolge fie fich bis auf Hrn. L. befand, zum 
Zwecke habe, und wie fie ich von Technologie und Na- 
turgefchichte wmterfcheide, meint Hr. L.,, man würde 
fich mit Mangel an Zeit ‘in unfern gewöhnl. Dorf- und 
Stadtfchulen entfchuldigen , weshalb man [eine Vorichläge 
nicht befolge. Allerdings nicht nur aus Mangel an Zeit, fon- \ 
dern weil unfere gewöhnlichen Landbewohner und Bürger 
es auch nicht vermögen, ihren Kindern belondere Bücher 


aller dieler Wiflfenichaften zu- kaufen, und noch mehr; 


weil ein rein ausgefchiedener willenfchaftlicher Unterrich&_ 
der Technologie, Naturgefchichte, Statiftik auch nicht 
frommt, wenigftens in Bürgerichulen nicht Allen. Mögen 
wir doch nur nicht vergellen: eins it Noth! Was auf. 
Lycäen und Gymnafien, wo diefe Wilfenfchaften alle, 
vielleicht gar von verfchiedenen Lehrern vorgetragen 
werden, vom Lehrer der Erdbelchreibung zu beobachten 
feyn dürfte, darauf it Hr. L. nicht zurückgekommen. 
"Er eilt zu [ehr zu feinem Zwecke, zur Belchreibung leiner 
neumodifchen Landcharten. 


Warum man bisher ‚ heilst es S. 270, dem Vortrage 
der Geographie kein wiffenfchaftlicheres und natürlicheres 
Gewand gegeben habe, glaubt Hr. L. in folgenden Ur- 
fachen zu finden: 


„a) Man vergals: dafs das Wort Gsögraphia, in ende 
einfachen etymologifchen Erklärung genommen, nichts an- 
ders geheilsen habe, als die Kunf, die Erde mit Linien zu 
bezeichnen (Yoapav ryv yazav), oder die Kunft, die Erde 
zu beliniiren.““ O ihr griechifchen Philologen ! 


‚„5) Die Erde als Malfe durch Parallel- und Vertikal- 
linien in ein Netz einzufallen, den von ihr in Netze ge- 
falsten Theil zu benennen und [eine Richtung, 'Lage und 
Grölse durch Hülfe dieler Netze gegen’ die ABAEN zu 
befimmen.‘‘ 


‘ 


362 Br Vermifchte Nachrichten. 


Hr. L. meint hiermit wohl nur den Unterricht in den 
niedern Schulen, und daran that man gewils, aus gar 
vielen Gründen, nicht übel. Unfere gewöhnl. Schulkin- 
der in der Stadt und auf dem Lande, und bei der hbeeng- 
ten Zeit des Schulunterrichts und der Menge derfelbigen,. 
follen alfo auch mit Verfertigung von Netzen lich befaf- 
Ien? Was wird man nicht endlich noch, zur gänzlichen 
Mifsbildung, die armen Kinder gelehrt haben wollen ? 
Und den Lehrer in teütlchen - und Bürgerlfehulen, der 
das ausreichend verfteht? O der ne a 
‚vergals: 


„c) dafs die Erde immer im Verhältnifs zum Himmel 
betrachtet werden muls, fowohl.in örtlicher, als auch in 
phyfifcher und chemifcher (??) Hinficht,;, denn nur da- 
durch wird erft Alles deutlich, was die Erde betrifft, 
‘wenn man. fie beide in ihrem natürlichen. GERER heob- 
achtet und darttellt. 


Arme Lehrer in Bürgerfchulen, wie glücklich find 
gegen euch die Profelloren auf Gymnafien und hohen 
Schulen! Dort fordert man doch nur vom Manne Ge- 
wandtheit und Fertigkeit in, feinem Fache — ihr follt 
‚für das meiltentheilsjkärgliche Brod [eyn: Grammatiker, 
Schönfchreiber, fertige Rechner, Mathematiker, Natur- 
geichichtskundige Botaniker, Technologen, Phyliker, 
‚Chemiker, Pädagogen — und die Nachkommenfchaft, die 
‚ihr erzieht? Was könnte bei einer folchen Pflege an- 
‚ders gedeihen, wenns irgend noch gelingt, als ekelhufte 
Vielwiffer und [eichte Schwätzer. Ex omnibus eliquid et in. 
teto nihil ! 


4 


Noch Scheint Hr. L, einige ‚ Vergeffenheiten bei dem 
zeitherigen geographifchen Unterrichte — freil. nur nach 
Hn, L—s, individueller Meinung — auf dem Herzen. zu 
haben, er legt fie aber [o hin, daf& man merkt: er ver- 
_ mochte nicht wegzudeclamiren, dafs jeder mittelmälsige 
Lehrer das in feinem Vortrage nicht verfäumte, er wills 
aber in ein Gauzes zufammen reihen, was ihm auf dem 
Herzen liegt. Es it 

.das. eigentl. Topilche,.auf das nun erf der Lehrer 

kommen foll. 


4 
Y 
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Dann legt mean dsh Kindern ı) die Länder im nördl., 
Polarringe, 2) die Berge, 3) Flülfe und 4) welentliche - 
Hauptftädte. Sind alle Kreife fo durchgegangen: [o geht 
es zum 2ten Theile, d. i. dem Politi/chen. Nachdem alles ge- 

Sagt worden it: fo it die Antwort des Knaben: 


die Stadi liegt in dem Grude der Länge, in dem 
Grade der Breite, in dem Kreife, in dem Herzog- 
ihume. \ 


An diefe Combination [chliefst fich der 3te Thl. oder 
Curfus, der politifch-latiflifche. Hier werden die Für- 
ften nach ihrem Range genannt. ‘Dann wirdjihr Länder- 

=. ‘befand angegeben a) nach der Lage und b) Würde. 


Wer Bü/fching, Norrmann, Fabri, Gaspari und an- 

' dere gute Lehrbücher kennt, muls über dielen Grols- 
fprecher milsmuthig werden. Was thaten denn’ diefe 
Männer, und alle die, welche ihre, und andere Lehr 
bücher mit Vernunft für Kinder zu gehrauchen verftehen, 
- wohl anders? Ift’s denn der Werth von diefer Stufen- 
folge, fo viel Worte zu verlieren? Es ift doch nichts als, 
'eigentlicher Wortkram und Ziererei, was uns eigentl. 
"hier 'vorgemacht wird. If’s dech fat wie in der Fabel. 
vom Manne mit dem [onderbaren Pferde. Er glauhte 
ein Pferd zu belitzen, desgleichen es in der Welt noch 
“nicht gegeben hätte; weil er, um etwas Schaugeld. zu 
‘erobern, [ein Pferdchen gewöhnt hatte, fGich mit dem 
Schwanze dahin binden zu lallfen,: wo fonft die Pferde mit 
‘dem Kopfe angebunden find, Der gute Mann fand aber 

auch nur zu Querlequitfch den gehofften Beifall! 


Nun folgen noch Verheilsungen, wie nächltens um- 
Rändlicher gezeigt werden foll, wie man nun auf eine 
eben fo neue, als unerhörte Weife mit der in Han, L—. 
Manier vorgetragenen Geographie — Nasurgefchichte, 
Technologie und Ge/chichte conitruiren [oll. 


' Soweit Hr.. L. über [einen bis hierher erklärten, 
noch in keines Menfchen Herz gekommenen geegraphi- . 
‘fchen Unterricht. Das,Befte kommt zuletzt. - Unufer neu- 
modifcher Geograpk niteint:: 


- 
’ 
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„für einen [olchen‘ Elementarunterricht der Geogra- 
„phie, als ich hier einzuleiten verfucht habe“ — 


palfen unfere fämmtlich vorhandenen Charten gar nicht, 
oder ihre Form if zu klein; denn Charten für Kinder 
können nicht grofs genug feyn, um nur in etwas eine 
Analogie zwifchen der Wirklichkeit und ihrem Bilde beob- 
achten zu können. Lieber Gott, wie müllen .die armen 
Kinder zu Leipzig nun am Geifte verkrüppelt feynt Sie 
‚waren’s doch vor 30 Jahren nicht, wo ich als Student 
dalelbhtt Mehrern Ar Unterricht gab. IR es 
wahr, was Hr. L. S. 275 lagt: 


„es if fchon fehr fchwer, wenn Erwachlene fich et- 
„was im verjüngten Muslshabe vorftellen follen, ge- 
„[chweige Kinder,“ 


fo möchte er fich’s doch vom erften Zimmer- oder Mau- 
rermeißer erklären laffen, wie man durch Modelle, im 
verjüngten Maalsftabe gearbeitet, hier gar leicht zu fei- 
: mem Zwecke zu kommen vermag, bei Gegenlländen, die 
fie täglich vor [ich fehen. Nun kommen die neuzufertigen- 
‚den Charten an dıe Reihe. In der Ankündigung derlelbi- 
gen in N. 37. des Intelligenzblatts der Zeitung für die 
elegante Welt ik Hr. L. nicht [fo beleidigend für die geo- 
graphiiche Vorzeit, in der er nun Epoche zu machen 
wähnt, als in dem Auflatze, den Hr. Hofr. Gutsmuths in 
fein Journal aufnahm. Seine Subferiptions - Anzeige für 
Schulmänner und Erzieher hebt ehrenvoller für ihn und 
für [eine [eitherige literarifche Unbedeutenheit alfo an: 
„Ungeachtet lfeit mehrern Jahren durch einige zweck- 
mälsige Einrichtungen, fowohl der geographifchen Lehr- 
bücher, als auch der dazu nöthigen Landcharten [ehr viel 
zur Verbellerung und Erleichterung des geographilchen 
Unterrichts gethan worden if; werden gewils mehrere 
Erzieher gefühlt. haben‘, dafs vorzügl. den Charten moch 
eine zweckmälsigere Form gegeben werden könne.‘ 


Wie gern hört man nicht einer [o befcheiden und 
wahr laut werdenden Stimme zul! Die zweckmälsi- 
gere Form giebt nun ‚Herr Lindner ‚dadurch zu 
veriehen, wenn er uns unter 10. Abfchnitten die 
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Vorzüge feiner neu herauszugebenden Charten be- 
Ichreibft. Ich. [chätze gewils jedes Verdient, wo ich es 
finde; fiehe mit Hrn. L. nicht in. perfönlicher oder fonft 
irgend einer Verbindung; ftehe weder im Begriffe, ein 
geographilches grölseres oder kleineres Lehrbuch, oder 
irgend gegenwärtig eine Charte herauszugeben: — es 
treten alfo keine der Berührungspuncte ein, durch die 
man immer feinen Gegnern einen böfen Namen zu ma- 
chen Sucht — aber aufser meinem Urtheile über leihen 
in der That unbefcheidenen Auffatz in der Guthsmuthi- 
Schen Zeitfchrift finde ich, nach reiferm Nachdenken, 
keine der Auszeichnungen, die er feinen Charten geben 
will, bedeutend, als welche hier mit grölserer Schrift 
gezeichnet find; das Uehrige ift blos für Nichtkenner‘ 
gelagt., um durch Anhäufung der Zahlen zu imponiren: 


1) „Sie werden in eiuem etwas grölseren Format, als 
die gewöhnlichen Hohmunnifchen find, geliefert; damit 
die Anfchauung des Kindes nicht zu [ehr leidet.“ 


2) „Die Berge und Flüfle werden nach ihren natürli« 
chen Verhältniffen?? und in ihrem natürlichen Ab- 
ftande?? — (ob wohl Hr. Z. das Gefagte felbft recht ge- 
nau gegen gute Charten der Vorzeit abgemeilen hat, um 
zu willen,. was dadurch gefagt werden [oll?) — aufseror- 
dentlich fark aufgetragen, und zwar [o, dafs von jedem 
Lande zwei Exemplare verfertiget werden, wo auf dem 
einen die Flülfe hervorlfiechen, auf dem andern die Berge, 
(obfchon auf 'jedem. Beides, nur das Eine mehr hervor- 
Rechend, als das Andere.)‘“ 


Man vergleiche hierzu die allgemeine Bemerkung 2. 


3), Die Länder werden deutlich durch Parallel- und 
Verticalkreife in ein Netz gefafst. Die Hauptkreife, un- 
.ter welchen die Läfder auf den Hemisphären liegen, 
werden belonders fiark bezeichnet werden, damit man 
Se von den übrigen Nebenkreifen unterfcheiden kann, 
Diefe Einrichtung erleichtert die Berechnung tder Ent- 
fernungen. 


...4) Sie werden alle in [phäroidifchen Dreiecken, si 
"  gearogen, So, ‚da/s das deutliche Hervorheben der :Ab- 
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und Zunahme der Längen- und Breitengrade [chon dem 
Zöglinge Jagen mufs: das Land liegt am Aeyuator oder 

am Pole. *) £ 

5) „Jedes Land wird ilolirt geftochen; damit es als 
ein abgelchloffenes Ganzes behandelt, aber alsdann auch 

“als ein Theil eines noch gröfsern Ganzen kann betrach- 
tet werden. 

6) „Die Charten follen gar keine Einfaffung haben. 
Man könnte die Länder ohne alle Einfaffung in ihrer 
Horizontalfläche hinzeichnen. Gewilfe Schwierigkeiten 
nöthigen uns (??) zur viereckigen Einfallung, ohne fie als 
Schranken zu betrachten. — ?? 

7) „Die Charten werden nicht buntfarbig illuminirt, 


fondern einfach. Entweder nur eime Farbe für eine ganze. 


Charte oder gar keine. Das Farbenfpiel zerftreut die 
Kinder. — (So?) 

8) „Die Gränzen werden auf einer [olchen einfarbigen 
Charte mit ftark-n Strichen angegeben. 

9) „Das Meer wird an den Kültenländern meergrün 
fchraffirt, um die Bildung des Erltern durch das Fiüf- 
‚ige anfchaulich zu machen. — (Ei!) 

10) „Die Städte, Berge und Flüffe werden nicht durch 
Puncte angegeben, l[ondern erhalten ihre. Namen. Je- 
doch nur das Wichtigfte wird hier feinen Platz ein aehmen 
können.“ 

Der Hr. Verleger, der zwar auch von diefem , für 
jede Schule höchf nützlichen und zum Unterrichte in der 
reinen (?) Geographie unentbehrlichen(?) Elementar Atlaffe 
fpricht — wünfcht 'fich doch zu feiner Sicherheit — 
das dächte ich auch — durch Sublcription gedeckt zu 
fehen. ..fch..h. 


x) Verftehen wir dies recht, fo will Hr. Lindner [phäroidi- 
fche Dreiecke auf eine ebne Fläche tragen und die Drei- 
ecke follen f[phäroidifch bleiben, damit fich die Sphäroi- 
dicität deutlich hervorhebe?? — Weahrfcheinlieh hat Hr. 
L. nie Unterricht über die'Eigenfchaften eines Sphäroids — 
denn von einer Sphäre ift ihm [chon gar die Rede nicht 
mehr — erhalten, und weifs daher nicht dals die Dreiecke 
auf denlelben nicht zwei Dimenfionen, fondern drei haben, 
fie mithin durch Niederlegung auf ebne Flächen aufhören 
müffen, Spkäroidilch ru bleiben. Se 
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Anfrage, die Gauen in Franken betreffend. 


Vor ungefähr 20 jahren ftellte der bekannte Hofrath 
und Profeffor der Pandekten und des fränkifchen Rechts ' 
zu Wirzburg, Jofepk Maria Schneidt, in [einem The- 


Jauro juris frune. S. 1752 eine Preisfrage von 12 Ducaten 


auf. Sie [ollten demjenigen ertheilt werden , der auf 
das Bündigfte zeigen würde: welche Gauen Franken, und 
insbefondere das Herzogthum Wirzburg gehabt habe, und 


welches die Gränzen eines jeden derjelbigen gewelen 


feyen. _ | u‘ 

War der Preis zu gering, oder ‘war Niemand vor» 
handen, der des Gegenftagdes ausreichend kundig ge- 
welen wäre? Es war Niemand, der lich um den Preis 
bewarb, Er wurde von dem nämlichen Manne einige 
Zeit darauf wiederholt, aber es ilt nicht zu meiner 
Kenntnils gekommen , ob mit" mehr Glück. So weit 
meine literariiche Bekanntichaft in diefem Stücke 
reicht, und es it mir doch hierinnen gewi[s wenig 
fremd geblieben: fo ift nichts darüber gedruckt worden. 

Was Schöpf von den fränkifchen Gauen in [einer 
hiforilch - Ratifiifchen Beichreibung des Hochttifts 
Wirzburg ( Hildburghaufen 1802. $. 3-44) gab: Icheint, 
blos Skizze zu leyn, und befSchränkt fich nur auf das 
Bisthum Wirzburg. Wären die allg. geographifchen 
Ephemeriden nicht dazu geeignet, unfere noch [o lücken- 


hafte Geographie des‘ Mittelalters mehr. zu berichtigen? 


Ich [ollte denkens Allerdiuigs ! Jetzt dürfte der Zeit. 
punct befonders dazu feyn, da bei der immer fortdauern- 
den Veränderung der Länderbefitzer und der Gränzen 


- ihrer Belitzungen falt zu wünfchen wäre: dafs man über 


die neuelfte Geographie einige Zeit zu [chreiben aufhörte; 


denn nach wenig Jahren find Charten und Bücher dar- 


über doch wohl zu nichts ar nütze, als zur Gefchichte 
.der Veränderungen, 


i \ | B.....B. ‚ 
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U eb er. | e 
er Ladronen- oder Morien - Infel- Gruppe 


in dem nördlichen filllen Meere. 


Ein hißorifch- geographifcher Verfuch 
| von F,A. W. Bnuaraımc. 
(Belchluls zu S. 375. des vorigen Stücks.) 


Be SS 2 22 2 ar nn 


Al 
Entdeckungs - und Befährungsgelchichte, 


Die. Länderhabfucht Kaäifer Karls V., Königs von 
‘Spanien, gab Veranlallung zur Entdeckung dieler 
A. G. ä. XXL Bds. 4 st. A a \ 
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kleinen Infelgruppe. Die Portugielen trieben 
nach den Molukkijchen In/eln, auf dem gewöhn- 
lichen Wege um Afrika’'s füdliche Spitze, einen 
‘ fehr einträglichen Handel. Spanien konnte dar- 
an, nach dem 1494 zu Tordefillas gelchloffenen 
Vergleich, auf diefem ‚Wege, ohne .offenbare Un- 
gerechtigkeit, keinen Antheil nehmen. Dafs mari 
dereinft auf einem anderen Wege würde dahin 
gelangen können, daran hatten die unbefange- 
nen Portugielen nicht gedacht. Amerika war ent- 
deckt und fpeculative Köpfe kamen auf die Idee, 
“dafs man in wefilicher Richtung, wenn man 
Amerika umfchifien könne, jene glücklichen In- 
feln vielleicht erreichen werde. 


N I. 


Ferdinand Magelhaens (Magellan), ein er- 
fahrner Seemann, machte den eiferfüchtigen Kai- 
[er darauf aufmerklam , und behauptete, dals die 
füdliche Spitze von Amerika fich umfahren lallen 
‚mülle. Karl fand: das Project annelımbar, liels 
eine Flotte von fünf Schiffen ausrüften und über- 
gab dem Magelhuens das Commando. Mit einem 
feltenen Unternehmungsgeilte trat dieler'im Jahre 
1519 [eine Fahrt an, fand glücklich zwifchen 
dem Continente von Amerika und dem Feuer- 
lande eine Durchfahrt, die ihm zu Ehren noch 
heute feinen Namen führt und ihn, nach vielen 
Befchwerlichkeiten, in das erlehnte Südmeer 
brachte. Er richtete fogleich [einen Lauf gegen 
Nordwefien, ung fand nicht mehr als zwei un- 
bebaute Infein, deren Lage, bei der Unzuverläl- 
figkeit der damaligen Angaben, noch jetzt un- 
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befiimmt ift.*) Nach einer langen Fahrt in dielem 
grolsen Ocean erblickte man am 6ten März 1521 
in 12° nördl. Breite und 146° der Länge **) ges 
gen Nordwelften eine kleine Infel, und gleich 
darauf füdweltlich zwei andere. Die erfte-war 
hoch und weit grölset, wie die letzteren. Ihre 
Anlicht war reizend und Magelhaens entichlofs 


. fih, hier Erfrifchungen einzunehmen. 


‚' Man fiieg ans Land; aber die Infulaner um- 
ringten mit ihren Piroguen die Schiffe, "raubten 
und plünderten alles. Unter einem Hagel von Stei- 
nen und Stöcken gelang es ihnen logar, ein 
Schiffsboot ans Land zu ziehen. Zur Strafe ver- 
brannte Magelhaens eine Menge ihrer Fahrzeuge 
und Hütten und tödtete einige Infulaner. Nach 
dem Pigafetta nannte er die Gruppe, wegen ih- _ 


“ rer diebifchen Bewohner, las Islas de los La- 


drones oder Diebsinfeln, und nach dem Herrera, 
der Form ihrer Segel wegen, las Pelas oder die 


Segelinfeln. Am ıoten März gieng er von mehr 


als hundert Kanoes verfolgt, nach den nordötßli- 
chen Philippinen wieder unter Segel. 


Ein kleiner Theil diefes Archipels war alflo 
entdeckt, Welche von den jetzt bekannten In- 
feln war es denn nun eigentlich, auf der Ma- 
gelhaens landete? Guam ift es gewils nicht, denn 


*) Sehr wahrfcheinlich gehören feine Desventuradas 
zur Gruppe der niedrigen oder flachen Infeln, 


. 


**) Nach der Angabe- feines Gefährten, des Pigafetta, 
Herrera lagt: im 15° 48’ n. Br. e 


Aa2 
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"bei diefer fehlen die beiden kleineren in Süd-. 


weten. Wabricheinlich ift es Saipan gewelen, 
und dann wären Tinian und Agiguan die bei- 
den kleineren. Oder die drei Infeln find gar 
noch Südlicher zu Suchen, — wer wagt es, die- 
fes bei den kurzen und unbeliimmten Fragmen- 
ten, die wir von Magelhaens Fahrt befitzen, ge- 
nau zu beftiimmen? — 


Die verf[chiedenen Tagebücher von diefer 
Reife geben einige kurze Nachrichten von den 
natürlichen Producten, von den Einwohnern und 
ihrem Kunfifleilse. Die neuefte Ausgabe des Pi- 
_ gafeıta von Amoretti, liefert fogar eine Charte 
von den Infeln, worauf eine balanzirende Piro- 
gue abgebildet ih. 


Quellen: Pigafetta alte franzöf. Ueberletzung, p. 19, 
neuere von Amoretti. (Paris, l’An IX) p. 58 — 63. 
Herrera Decad. 2. lib. 9. cap. 3. - 
de Brofses Orig. Tom. I. p. 140 —ı142. VUeberletz. von 
Adelung. S. 88 — 89. 
Sprengel’s Beiträge. Th. 4. $. 33— 36. 
Berenger Collection. Tom. I. p. 18 — 21. 


2. 
Die Entdeckung diefer Infelgruppe reizte die 
Spanier aber wenig, denn ihr Durft nach Metal- 


len und Kofibarkeiten fand hier keine Nahrung. 
Als Landungsplatz zwifchen Of- und Weltindien 


häiten die Ladronen ihnen aber wichtig leyn fol-' 


len. Noch immer waren die Molukken der Haupt- 
gegenftand ihrer Begierde, und fie waren es daher 
auch, die zum zweiten Beluche aul diefen Infeln 
Veranlallung gaben. 
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Garcias de Loayfa, oder vielmehr der, ihm 
nach feinem Tode im Commando folgende, Al- 
Jons de Salazar erreichte auf [einer Fahrt von 
Peru, nach den Philippinen die Ladranen im 
September oder October 1526. Er landete bei 


er einer kleinen Infel, die er Borta nennt (ilt fehr 


wahrfcheinlich Rota oder, wie fie auch heilst, 
Serpana), und fand dafelbft den Gon/alvo de Vigo, 
einen Matro[en von Magelhaens Flotte, der nebft 
zwei anderen von ihm dafelbft ausgeletzt und 
verbannt worden war. *) Die Einwohner, deren 
Sitten und. Gebräuche in wenig Worten gelchil- 
dert werden, verforgten den Alfons de Salazar 
“hinreichend mit Früchten und Lebensmitteln, 
und nach einem Aufenthalte von fünf Tagen ver- 


liefs er die Infel. 
„N 


Quellen Herrera Decad. 3. lib. 7. u. £. 


de BrofJes Origin. Tom. I. p. 156. Ueberf. von Ade- 
lung S. 99. s 


3. 
Im Jahre 1542 berührte die [panifche Flotte, 
welche unter dem Commando des Ruiz Lopes de 
Villalobos nach den Philippinen gieng, um fie 


in Belitz zu, nehmen, diefe Infeln, ohne dals wir 


in der Notiz von ihrer Reife erfahren, welche? 
Da aber der Anfchlag auf die Philippinen mils- 
lang, fo verfloffen aufs Neue 22 Jahre, bis end- 
lich der in. der nämlichen Abficht 1565 mit ei- 


*) Ein Beweis, dafs Magalhaens allo dach in diefer Dane 
gewelen feyn muls, 


‘ 
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ner Flotte dahin gehende Admiral Michael Lo- 
pes de Legaspi die Ladronen abermals befuchte. 
Beide Befuche verdienen aber nur der Zeitfolge 
wegen hier eine Stelle, denn zur näheren Be- 
kanntwerdung der Gruppe in Europa trugen fie 
nichts bei. Legaspi hatte das Glück, die PAi- 
ippinen zu unterjochen, und von nunan dienten 
die Ladronen, auf der Fahrt von Amerika bis 
au jenem Archipel, zu einem Walfer- und Er- 
frifchungsplatze. Allein diefe häufigeren Befuche 
von .-den Spaniern trugen zur Erweiterung der 
Erdkunde nichts „bei, denn dieler Hof hatte feine 
Gründe, . die gemachten Entdeckungen eher zu 


verheimlichen als bekannt werden zu laffen, ein _ 


Grundflatz, dem er, ungeachtet die Urfachen da- 
zu länglt weggefallen find, gewillermalsen noch 
jetzt treu bleibt. Eben fo wenig Einflufs auf das 
Bekannterwerden der Gruppe hatten die beiden 
Beluche des Juan Lopez de Aguirre, 1508 und 
1573, auf feinen Fahrten von Amerika nach den 
Philippinen, und von dem nun immer häufiger 
werdenden Berühren und Landen der. Spanier 
malen wir gar nichts. 


4 
Thomas Cavendi/h war der erfte *) nicht [pani- 
fche Europäey, .der die Ladronen befluchte. Er 
l . 

.*) Nach der gewöhnlichen Meinung foll. Drake der erfte 
Engländer gewefen [eyn, der diefe Infelgruppe be- 
fuchte. Es iftauch gegründet, dafs er 1579 am 30. Septbr. 
an eine Infelgruppe kam, die er wegen der Neigung ih- 
rer Bewohner zum Stehlen, the Islands of T’hieves oder 
die Diebsinfeln nannte. Allein die Gruppe lag nicht 


ua .__ 


a 
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"kam nach einer Fahrt von einigen 40. Tagen in 
dem killen Ocean, am 3ten Januar 1588 bei der 
 Infel Guam an, einer Infel, die durch die Spa 
nier bekannt geworden war, und den Seefahrern 
die meilten Erfrifchungen darbot. Guam ift die, 
grölste und füdlichltie des ganzen Artchipels, und 
wird von Pretty, dem Herausgeber des einen Ta- 
gebuches von diefer Reife, in 13°. 40° nördlicher. 
Breite geletzt,. Die Engländer. fiiegen nicht ans 
Land,-fondern taufchten auf dem Schiffe von der. 
&rofsen Anzahl der Kanoes, womit fie fogleich um- 
geben wären, einige Früchte und Filche ein.. Die 
Nachrichten, welche in wenig Worten beliehen, 
betreffen allo blos den Verkehr mit ; den Infulanern 
auf ihren Piroguen. PER 


Quellen: Hackluyt's Navig. Vol. 3. p. 818. 
Purchas Pilgrims T. I. 1.2. ch. 4. p. 67: 68. . 

- de Bro/ses Orig. Tom.I. p. 226. Ueberl. p. 142. 
Berenger Collect. Tom. I. p. i88— 190. 

- Leipz. hiftor. Bericht. Th.I. $. 221 etc. 


5. x j \ 

Nun folgt wieder ein [panifcher Befuch, von 
dem wir Nachricht erhalten haben. Magelhaens 
Schick[ale hatten die Spanier überzeugt, dafs noch 
wichtige Entdeckungen in der ‚Südfee zu machen 
wären. Der Vicekönig von Peru fchickte daher‘ 
den Alvaro Mendanna de Neyra 1567 von Callao 
ab. Seine Fahrt war glücklich, er entdeckte grol[se 
und bedeutende Landfirecken, bei denen er afı 


in der Breite der Ladronen i fondern in 8° nördlicher | 
‚Breite, und mufs al[o eine andere [eyn, . 


U 


_ 


a 
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nichts geringeres, als an Salomons Ophir dachte, 
Die Regierung, von feinem Berichte begeiftert, 
rüftete eine Flotte aus, um die Salomonifchen' 
Länder in Befitz zu nehmen. Mendanna gieng 
1595 wieder unter Segel, fand zwar Infeln genug, 
aber das Ophir fchien verfichwunden zu- feyn. 
Mendanna ftarb auf der Reile, und Pedro Fer- . 
nandez de Quiros, der Oberfteuermann, beichlols 
nach den Philippinen zu [egeln. Auf ’diefer Fahrt 
erreichte er am 3ten Jayuar 1596 die Infeln Guam 
und Serpana. ' Die Infulaner brachen ‚in ihren 
Piroguen eine Menge Früchte und Fiiche zum 
Tauiche, wobei Quiro«s, ohne an das Land zu 
gehen, Gelegenheit fand, [o manches zu ihrer 
Charakteriftiik zu [ammeln, was im Ganzen ge- 
nommen, mit’ Magelhaens und, Cavendi/h’s Nach- 
richten übereinkimmt, 


Quellen: Thevenot’s Gollection. 
de Bro/ses Orig. Tom, I. p. 266 — 267. Ueberletz. von 
Adelung. S. 167 — 168. 
Allgem. Hiftor. der Reifen. Th. 18. $. 505 —506.' 
(Dalrymple’s Hiftor, Collect. liefert von den Ladronen 
kein Wort.) 


‚6. 


Die glücklichen Unternehmungen der Eng- 
länder bewogen im Jahre 1598 eine Gelellfchaft 
holländifcher Kaufleute, den Admiral Olivier var 
Noort mit einigen Schiffen nach der Weltkülte 
von Amerika zu fchicken. Noort machte ver- 
fchiedene Prifen, und befchlols von Chili in 
nordwelilicher Richtung nach Ofiindien zu ge- 
hen. Auf diefer Fahrt kam er am ı6ten Septbr. 
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1600 bei einer Infel von dieler Gruppe an, die 
er für Guam, hielt. Er umfuhr fie und fand, 
cals fie [ich auf 7,bis 8 Meilen von Süden nach 
Norden erlireckte. Der Taufchhandel mit den ihn 
umringenden Kanoes ward [ogleich eröffnet, und 
dabei die Neigung der Infulaner zum Betruge 
‚mehr als zu, oft wahrgenommen. Das Journal 
von diefer Reife enthält wenig Neues, da ein 
Aufenthalt von zwei Tagen zu tief eindringenden 
Bemerkungen zu kurz if. Die früheren Nach- 
richten. der Spanier und Engländer werden da- 
durch beftätiget. Ä 


Quellen: Recueil des Voyages etc. de laCompagnie des 
Indes. Tom. 3. p. 83 — 84. 


van Noort Reife. Aus dem Holländ. von Schaffer. 


Amft. 1602. Quer 4. S. 59 — 51. 

de Brosfes Orig. T. I. p. 302— 304. Ueberfetz. $. cö 
1809. 

Allgem. Hift. der Reifen. Th. II. S. 367. 368- 

Berenger Collect. Tom. I. p. 238. 239. 


7. 


.„ Aus einem ähnlichen Grunde unternahm 
George & Spilbergen, von der holländifch oft- 
indifchen Compagnie beauftragt, im Jahre 1614 
eine Fahrt nach der Südfee, gieng durch die Ma- 
gellanifche Meerenge, richtete einen grolsen 
Theil der [panifchen, gegen ihn ausgelchickten 
Flotte zu Grunde und kam, von Acapulco aus, 
am I4ten Januar ı616 bei den Ladronen an, 
taulchte einige Erfrifchungen ein und gieng nach 
3 Tagen weiter nach den Philippinen. Das von 
de Maye aufgeletite Tagebuch von diefer Reile 


> 


* 


Pr 
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enthält, in Betreff diefer Infeln und ihrer Be- 


wohner, nur Sunıge Worte ‚ die das Bekannte be- 
kätigen. 


P\ Li 


Quellen: Speculum Navigationum. Lugd. Bat. 1619. 


Quer 4. p. 82—84. 
de Bro/ses Orig. Tom. I. p. 348. Ueberf, $. 215. 216. 
Berenger Collect. Tom. L. p. 293. 294. 


8 


Auch die Naffauilche Flotte,. welche unter 
dem Commando des Jacob l’Hermite 1623 von 


Holland nach der Südfee gieng und ebenfalls den- 


Zweck hatte, die Spanier bei der Quelle ihrer 


‚Reichthümer anzugreifen, kam nach !’Hermites 


Tode, von Schapenham angeführt, am 26lten Jan. 
1625, von Acapulco bei den Ladronen an, und 
gieng bei Guam vor Anker. Nach einem kleinen 
Taufchhandel gieng die Flotte am ı1ten Febr. 
nach Batavia weiter. Das von Dacker aufgeletzte 
Journal ift in Hinficht des Aufenthalts bei Guam 
fo kurz, dafs man nur einige [chon bekannte Noti- 
zen darin findet. 


- Quellen; Journal van de Nasfaufche Vloot. Amitel. 
1626. p. 90— 92. Ueberletz. Strasb. 1629. S. 58—60. 
de Brofses Orig. T. I. p. 449. Ueberletz. S. 278. 


/ 


9. 


Die meiften Seefahrer hatten bisher immer 


Guam zu ihrem Erfrifchungsplatze gewählt und 
fiih um die übrigen Theile des Archipels nicht 
“ bekümmert. Die Spanier, deren Gallione jährlich 
diele Fahrt machte, konnten fie vielleicht ken- 


er 


Abhandlungen. 379 


. nen, das hatte aber auf die Erdkunde weiter 
keinen Einflufs. Doch hat uns Gemelli Carreri 
eine Notiz überliefert, die uns mit drei klei- 
nen Infeln im nördlichen Theile des Archipels 
‚ bekannt macht. Die fpanifche Gallione St. Jo- 
Seph entdeckte im Jahre 1664, im Norden’ der 
Ladronen 3 kleine Infeln, die Tulas oder Tus 
nas genannt, die zulammen auch Maug genannt ‘ 
werden, aber nicht, wie er verfichern will, 
zwilchen 34° und 36°, fondern in 20° 35’ nördl. 
Breite liegen, und nachher vor den Spanieru den 
Namen St. Lorenzo erhalten haben. 


Quelle: Gemelli Carreri. franz. Ausg. T. 5- p. 295. 296. 


’ 10. 


Faft anderthalb J ahrhunderte waren nun [chon 
ver[chwunden feit der Entdeckung der Ladronen, 
ohne dals wir fie eigentlich näher kennen gelernt, 
und dafs die Spanier zu ihrer Befitznehmung und 
dortigen Anfiedelung etwas gethan hatten, Man 
betrachtete fie blos als einen Landungsplatz auf 
‘den jährlichen Fahrten von Acapulco nach Ma- . 
nillae. Endlich äufserten einige Jefluiten den 
- Wunfch, dafs Miffionäre dahin gefchickt werden 
möchten, um .dafelbft das Chrifenthum zu verbrei- 
ten. Ihr Wunlch wurde während der Regierung der 
verwittweten Königin Maria Anna von Oeftreich 
erfüllt. Um das Jahr 1668 etwa wurden einige Mif- 
fionäre dahin gefchickt, welche mit gutem Erfolge 
bekehrten, und die Infelgruppe, ihrer Königin zu 
Ehren, die Marien- Infeln nannten. Ihre gün- 
 figen Berichte von der Fruchtbarkeit des Landes 


l 
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bewogen nunmehr auch den Hof,’einen Statthalter 
mit einiger Mannlchaft zu [chicken. Dieles er- 
“folgte im Jahre 1678 in der Perfon des Juan Anto- 


‘ nio de Solas mit einigen 30 Soldaten, welche 


feierlich von dem Archipel Befitz nahmen und 
auf der Inlel 'Guam eine Citadelle errichteten. 
Dieles ift der Anfang der ua Regierung 
auf diefen Infeln. 


Nach und nach befuchten die Miffionäre die 


' Infeln der ganzen Gruppe, die man bisher noch 
nicht‘ einmal dem Namen nach gekannt hatte. 


Aber [ehr bald glaubten die Infulaner Urfache zu 


haben, mit den Spaniern unzufrieden zu [eyn, die 
Folge davon waren Unruhen und Empörungen, 


und die geißlichen Väter waren die erfien Opfer. 


Quelle: Le Gobien Hiltoire des Isles Marianes. Paris. 
1700. p. I— 4I. 2 


1I. 


4 


‘x So war die Lage der Dinge auf den Ladronen, 


als der englilche Capitain Eaton und der Ober- 
bootsmann Cowley dalelbft ankamen. Sie giengen 
am I4ten März des Jahres 1685 an einer kleinen 
Infel bei Guam vor Anker, und fanden die nörd- 


liche Breite von Guam auf 13° 3'. Die- Verwir- 


rung auf der Infel war grols, und die Inl[ulaner 
hatten den Spaniern allen Gehorfam aufgekündigt. 
Da fie aber der [panifchen Uebermacht nicht wi- 
derfiehen konnten, [o verliefsen, noeh während 
Cowleys Anwelenheit, [ämmtliche Kingebornen 
diele Infel, und lielsen fich auf einer anderen, die 
ı0 Meilen nördlicher lag, nieder. Auch Cowley 


. 
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£ 
hatte ‚Beweile von ihrer. Hinterlift, und .der [pa- 
nifche Gouverneur hiefs ihm verlichern,, dals er 
es gern [ehen würde, wenn er die ganze Nation 
vernichte. Nachdem die Engländer von dem Gou-' 
verneur mit Lebensmitteln, Schweinen und Früch- 
ten ver[ehen waren, .und.ihr Schiff ausgebellert 
hatten, lichteten fie am ıften April die Anker and 
fegelten nach den Philippinen. 


‚ Cowley verlichert uns in [einem Tagebuche, 
dafs es ihnen leicht .gewelen [eyn würde, fich zu 
Herren von Guam zu machen, und dals die Ein- 
gebornen diefen Wunlich zum öftern geäulsert hät- 

- ten. Seine Nachrichten enthalten übrigens man- 
ches Neue, und [ind nicht [o fragmentariich, wie 
die feiner Vorgänger. | 


Quellen; Cowley’s Journal in Dampier’s Reifeb. Th.3. 
.: de Brosfes Origin. Tom. 2: p. 53 — 57. Ueberfetz. 


$. 316 — 319. 2 
Leipz. hiftor. Bericht. Th. 2. S. 15, — 20. 


_  Berenger Collect. . Tom. 3. p. 292 — 296. j \ 


I2. 


Der nächlte Seefahrer, der die Ladronen wäh- 
rend diefer Unruhen beluchte, war William Dam- 
pier. Er kam am 2olien Mai 1686 mit dem Ca- 

.-  pitain Swan bei der Infel Guam an, und gieng. 
| am 2ıltien an der Wefßtleite der Infel vor Anker. 
Die reite der Infel beflimmt er'auf 13° 2ı". 
Dampier fand kaum noch 100 Infulaner dalelbfi. . 
Alle Theilnehmer an dem Aufruhre waren ent- 
flohen. Die Engländer taufchten von dem Gou- 
verneur eine grolse Menge Schweine, Kokos- 


Ä 


! 
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rüffe, Reifs und andere Lebensmittel ein, und 
verliefsen am 2ten Juni die Infel, um nach Min- 
.danao zu gehen. 


Dampier liefert uns in feinem Journal zwar 
nur wenige, aber treffliche und brauchbare Nach- 
richten von diefer Inlel, ihren Producten, Be- 
‘wohnern und deren Verhältniffe mft den Spa- 
miern, [o dals der hiltorifche Geograph fein Ta- 
gebuch mit grolsein Nutzen gebrauchen kann. 


„Quellen: Dampier. 
de Brosfes Orig. Tom. 2. p. 72— 72. Ueberletz. 328 


— 333- 
Leipz. hißor. Bericht. Th. 2. $. 503 — 507. ä 
Berenger Collect. Tom. 3. p. 220 — 225. 


13. 


.Der Krieg zwifchen den Eingebornen und 
‘ Spaniern dauerte noch immer fort, und ward durch 
die Mifsbelligkeiten unter den Spaniern noch är- 
ger, bis endlich Jofepk de Quiroga, ein [ehr ver- 
dienter Offizierbeidem dortigen Militär, imJ. 1694 
Gouverneur wurde. Ihm gelang es, Ruhe und 
‚Ordnung auf Guam herzuftellen. Er hatte Zu- 
trauen und Liebe bei der Million, dem Militair 
und den Infulanern. Ihm gelang es, woran feine 
Vorgänger fo lange, vergebens gearbeitet hatten, 
fich fämmtliche Infeln des Archipels zu unter- 
jochen. Die Bewohner von Zarpana und Saypan 
unterwarfen fich gut @illig. Die von Tinian hin- 
gegen Slüchteten auf die fellichte Infel Agui- 
guan, wulelbit fie aber durch einen Angriff von 
allen Seiten zu Gefangenen gemacht wurden. Der 
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Ruf diefes Sieges und der MenlicHlichkeit des Gou- 


verneurs verbreitete lich bis zu den äulserien In- 
feln im Norden, ‚und die Bewohner der neun Ga» 
ni- Infeln unterwarfen fich freiwillig der ‚[pani» 
[chen Oberherrichaft und lielsen fich — taufen, 

I Diefes alles gelchah in dem kurzen Zeitraume ei- 
nes einzigen Monats im Jahre 1695. 


Die Erzählung diefer Begebenheiten von der 
Entdeckung der Ladronen an finder man in des 
Pater Charles le Gobien Gelchichie der Marienin- 
JSeln, dem einzigen, über diefe Inlelgruppe er- 
[chienenem belonderen Werke, das.gut gearbeitet 
‘and brauchbar if. Der Verfaller hat darin die 
'verfchiedenen Nachrichten der Miflionaire, vor- 
züglich eines Paters Louis de Morales, gelam- 
melt, und ein vollfiändiges Ganzes daraus ge- 
macht. . Diefes Buch enthält noch immer die be- 
ften Nachrichten über die Lage, Beftandtheile, 
Naturproducte, Bewohner u. [. w. diefer Infel- 
gruppe, und ift leider, bei dem Mangel an um- 
fallenden Nachrichten aus neueren Zeiten, noch 
immer die Hauptquelle des Geographen ; denn 
“ unfere neueren Seefahrer berührten immer nur 

einzelne Infeln des Archipels, und fühlten kei- _ 
nen Trieb, fich mit der Unter[uchung ‚der ganzen 

. Gruppe zu befallen. zu 
Quelle: Hiltoire des Isles Marianes par le pere Charles 
le Gobien. a Paris. "1700. 8. Seconde Edition. Pa- 


ris. 1701. 8. mit einer Generalcharte von der gan- 


zen Gruppe, ng einer Charte von Guam, 
w 


I4. A . . 
Der Italiäner Gemelli Carreri will im Jahre 


m 
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1696 bei Guam vorbeigefahren [eyn. Seine Nach- 
richten. beftehen in der Aufzählung der Infeln, 
der Angabe ihrer Namen und einigen. Notizen 
von den Eingebornen, und können ganz füglich 
auf der Stube zulammen getragen [eyn. Wenig- 
.Rens find feine Angaben von ihrer Lage ganz un- 
zichtig. | a, | 

. Quellen: Giro del Mondo. Franzöf. Ueberf. Th. & 


p. 275 etc. 
Berenger Collect. Tom. 2. p. 358 — 361. 


\ 15. 
Im Jahre 1710 kamen der Capitain Woodes 
Rogers, Stephan Courney, William Dampier 
«(auf [einer vierten Reife) und Edward Cooke nach 
ihrer Fahrt durch die Südlee mit ihren Caperfchif- 
fen bei der Infel Guam an, und giengen dafelbk 
. am ııten März vor Anker. Sie wurden, obgleich 
fie Feinde der Nation waren, von dem [panifchen 
Gouverneur [ehr freundichaftlich aufgenommen, 
erhielten eine grolse Menge von Erfrifchungen 
und Lebensinitteln, und giengen am 2ıften wieder 
unter Segel. 
Rogers giebt in [einem Tagebuche eine kurze, 
aber intereflante Schilderung von der Infel, ihren 
Producten, der Lage der Spanier und der Einge- 
bornen, und bezeugt die friedlichen Verhältniffe 
zwifchen beiden. Das Journal von Cooke enthält 
auch manches Gute und fiimmt im ‚Allgemeinen 

mit Roger überein. 

Quellen: Edw. Cooke Voyage to the South- Sea. Lond,; 


1712. 8. p. 446 — 448. 
Woodes Rogers Voyage round the World. Lond. 1712. 
‘8. p- 360 — 368. 
16. 


Es ne er 
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Der nächfte Europäer, der diefe Gruppe be- 
fuchte, war ein Franzofe, Le Gentil de la Bar- 
binais. Er kam am 30lien Mai 1716 auf [einer 
Fahrt von Peru bei der Infel Guam, die. er auch 
Mariane (!) nennt, an, und gieng auf der Rhede 
zu Umattavor Anker. Er fand die Eingebornen auf 
1500 zufammengelchmolzen und darunter noch 
viele, die fich nach den Bergen geflüchtet hatten, 


und ihre Freiheit. noch behaupteten. Nachdem | 


le Gentil fich mit Lebensmitteln verfehen hatte, 
gieng er nach einem Aufenthalte von einigen Ta- 
gen nach China ab. Seine Nachrichten find nicht 
- von Bedeutung, und mülfen mit'Behutfamkeit be- 
nuızt werden, indem manches davon übertrieben 
und unrichtig if. . 


‘Quellen: Le Gentil de la. Barbinais voyage autour du: 
monde. Tom.I.p . 146 155. = i 
‚Allgem. Hißtor. der Reit, Th. 12. Pp- 592. 593. 
"Berenger Collect. Tom. 4. p. 40 —44. 
de Brosfes Orig. Tom.2. p. 223 — 225. Ueberletz. S.’ 


445. 446. 
| | 17. ' 

John Clipperton, einer von den englifchen Fli-: 
büftiers damaliger Zeit,.kam im Jahre 1721 den 
1i3ten Mai von der amerikanifchen Külte bei Guam 
an, und gieng bei Umatta vor Anker. - Es wurden 
Lebensmittel und Erfrifchungen eingetaufcht, zu- 
letzt aber artete der Verkehr in Feindfeligkeiten 


aus, und die Spanier richteten [ein Schiff [o zu, - 


dals er die Infel im erbärmlichlien Zuftande ver- 
lalfen mufste. , Sein Journal erzählt diele Schick- 
4. G. E. XX1, Bis. 4. St, _ Bh 


‘ 
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fsie und enthält übrigens [o wenig von dem 
Lande, wie von den Einwohnern ein Wort. 


Quelle: Leipz. hißor. Ber. Th. 2. S. 808 —212. 


18. | 
Nach vielen und mancherlei Schickfalen an 

der amerikanifchen Küfte kam der Admiral Ge- 

org _ Anjon im Jahre 1742 in die Gegend der La- 
dronen, die er, wegen des Scharbocks feiner 
Schiffsmannfchaft [ehnlich zu erreichen gewünlcht 
hatte. Am z33fien Auguli wurden zur, allgemei- 

nen Freude die beiden Inleln Anatakan und Se- ' 
rigan erblickt, aber es fand fich nirgends eine - 
fichere Ankerltelle. Er gieng daher nach Tinian, 
"and legte ich am 27{ten Augult dafelbk vor An- 

ker. Die Infel, deren Bewohner von den Spa- 
- niern erft 'kurz zuvor nach Guam verletzt wor- 

den waren, glich einem grolsen Garten, in dem 
Rinder, Schweine und Ilühner in grolser Menge ° 
vorhanden waren. Ueberall waren Spuren einer -- 
ehemaligen hohen Cultur. Kein Wunder alfo, | 
wenn die Infel [lo paradififch in dem Tagebuche | 
gelchildert wird. Nach An/on’s SeLIUINDG liegt 
fie in 15° 8' der Breite und ı14°:50' der Länge 
weltilich von Acapulco. Die Kranken wurden ans 
‚ Land gebracht,. und das Schiff ward ausgebellert, 
von dem Sturme aber zweimal in die See getrie- | 
ben. Nachdem Anfon fein Schif mit Waller, 
Fleifch und anderen Erfrilchungen verfehen 
hatte, gieng ‚er, nach einem Aufenthalte von 
beinahe zwei Monaten, 'wieder unter Segel. 


Das An/oniche, oder vielmehr Walteriche 


4 


-_ 
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Tagebuch, dem serkchiedene: Änfichten von den 


Infeln beigefügt find, ilt Tehr weitläuftig, und. 


giebt von dem‘Aufenthalte der Engländer zu Ti- 


nian, ihren dortigen Schicklalen und der para». 


diefifchen Befchaffenheit der Infel eine [ehr rei- 
zende Schilderung, und am Ende eine allge- 
- meine Befchreibung von der Entdeckung und 


Be[chaffenheit der ganzen Gruppe, . die für den 


Geographen, bei einiger Behutfamkeit, fehr 
"brauchbar, und wodurch unfere Kenntnils von 
‚diefen-Infeln anfehnlich erweitert ilt. 


"Quellen: Anfon’s Voyage round the warld. onen 


.\ 1748. 4. P- 304 — 344. 
*  Teutfche Ueberletz. : gr. 4. $..278— 316. 
Franzöf, Ueberletz. 
ö Ne An der ‚nalen, Th. 12. S. a 


Be 

Nach zwei und zwanzig Jahren kam der eng- 
lifche Capitain John Byron, nebfi Gore, nach 
einer langen und bef[chwerlichen Fahrt in der 


n 


Südfee., bei der Infel Tinien an. Er gieng 1765 _ 
am 3ıfen Julius in Arfons ehemaliger Rhede 


vor Anker, um dalelbft [ein Schiff auszubellern. 
Aber wie verändert fand Byron die Infel; die 


fchönen Wielen hatten fich in ein üundurchdring- 


liches Gefiräuch, Rohr und Schilf verwandelt. 
Das Hornvieh war [elten und [ehr wild gewor- 
den. Defto grölser war aber die Menge 'von Flie- 
_ gen und Infecten. Kurz, er fand ganz das Ge- 


‚ gentheil von allem, was Anjon, gefunden hätte.. 


Beide find indellen zu vereinigen, wenn man 
"annimmt, dafs befde übertrieben. na 9 wos 
Bb > 


} € 


E 
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chen war das Fahrzeug "ausgebellert ‚ und die 
Schiffsmannlchaft mit Lebensmitteln und Früch- 
ten verlehen, und Byron [egelte am 30flen Sep- 
iember nach Batavia. | 


. Quellen: Hawkiesworth Origin. Tom. I. p- . 1I5— 122. 
Teutfche Octav- Ausgabe. Th. I. $. 154 — 164- 
Leipz. hiftor. Ber. Th. 3. 8.73 —76. | 
Berenger Collect. Tom. V. p. 224 — 231. 


090. 


"Im Jahre 1767 am 19ten September traf der 
englifche Capitain Samuel Wallis auf der näm- 


lichen Rhede bei Tinian ein, um [ein Fahrzeug. 


äuszubelfern und Lebensmittel einzunehmen. Al- 
lein die ehedem [fo zahlreichen Schweine,‘ Rin- 
der und Hühner waren noch [eltener und ganz 
wild geworden. Die Spanier hatten zu ihrer Ver- 
tilgurg Hunde dJafelhf ausgeletzt, damit die In- 
fel den Engländein nicht länger zu einem Erfri- 
fchungsorte dienen möge. Wallis fand es daher 


- 


mit vielen Schwierigkeiten verbunden, lich hier 


Lebensmittel zu verSchaffen, und überdies in 
den dichten Wäldern unerträglich fchwül und 
heils. Er verliefs nach einem kurzen Aufent- 
halte die Infel, und das Tagebuch enthält nur 
einige kurze Notizen. 


Quellen: Hawkesworth Orig. T. I. p. 498 etc. 


Teutfche Oct. Ausg. Th. I, S. 382 — 386. 
‘ı , Leipz. hilior. Ber.: Th. 3. $. 151. 152. 
„ Berenger Collect. Töm. V. p. 400 —4c2. 


» RI. 
Im Jahre 1768 kam der Franzofe de Pages 


_neunueuniiEEE een 1. m _ 
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am toten Junius mit det Gallioue von Acapulco 
bei.Guam an. Die Gallione ‚legte auf der Rhede 


‚ drei Lieues von Agana vor Anker, und brachte 


einen neuen Gouverneur für die Marianifchen 
Infelh mit.. Da das Schiff erft am I5ten wieder 
ablegelte, fo hatte de Pages Gelegenheit, die In- 
fel näher kennen zu lernen. Sein Tagebuch ent- 


hält auch mancherlei,. im Gamzen genommen 


aber doch nichts Ri und Wichtiges. ‚ 


Quelle: De Pages voyages autour du Monde. Orig. 
Paris. 1772. Tom I. p. 133 — 136. 
: Berenger Collect. Tom. VI. p. 50. 51. 


. 


22. 

Im Jahre 17372 kamen die beiden tranzöfi«. 
fchen Seefahrer Duclesmeur und Crozet von Neu- 
[eeland bei den Ladronen an, und giengen den 
27ften September im Haven von Agana bei der 


| Infel Guam vor Anker. Sie brachten ihre Skor- 
butkranken ans Land, die fich, ungeachtet des 


befiändigen Regenwetters, bald erholten. Nach- 
dem die Schiffe .ausgebellert und mit‘allen mög-. 
lichen Lebensmitteln verlehen waren, verlielsen. 
fie am Igten November die Inlel. Bei dielem 
Aufenthalte .von zwei Monaten hatten fie [ehr 
gute Gelegenheit, Gudm genau kennen zu lernen. 
Die gute Behandlung von Seiten des [panilchen 


Gouverneurs machte ihren hiefigen Aufenthalt 


fehr angenehm. Crozet giebt daher in leiner 
Reifebefchreibung eine reizende Schilderung von 
diefer Infel, "die vorzüglich in 'Abficht der Na- 
turgefchichte vollfändig ift, und verbreitet fich 
vorzüglich über die dortigen Einwohner, ihre 
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Induftrie und die Ipanifchen Colonieen. Von al- 
len Tagebüchern liefert dieles die ausführlichfte 
. und richtigfie Befchreibung von Guam, denn die 

meilten Seefahrer [ahen die Infel auf zu kurze 
Zeit. / 


ii . N 
Quelle: Nouveau Voyage & la Mer du Sud par Ma. 
rion, Crozei, Ducles et Surville. p. 180; etc: 


Tentfche: Ueberfetz. S. 97 — 124 - 


- 


23. 


x 


Vierzehn- Jahre, fpäter kam der unglückliche 
"la Peyrouje aut feiner Fahrt von Monterey. nach 
Macao an die Ladronen - Gruppe, ‘und zwar an 
eine bisher unbefuchte und ganz unbekannte In- 
fel der nördlichen Gani-Infeln. Es war die In- 
fel Affumption in_ı9° 45' nördl. Br. *) und 143° 
15° öfllicher Länge, bei welcher er am. I4ten 
December 1786 zwar die Anker auswarf, aber 
fogleich wieder lichten faulste. ‚Man landete 
zwar mit einem Boote, fand aber nichts als ei- 
nen Krater, Felfen, Lava und Abgründe, an de- 
rem Rande einzelne verkrüppelte Kokospalmen 
wuch/en, die doch einige Erfrifchungen darbo- 
ten. Peyroufe hielt fich daher nicht weiter auf, 
und letzte feine Faltrt nach China fort. Wir ver- 
danken ihm doch eine genauere Beftimmung der 
Breite der. nördlichen Infeln und eine beliimmtere.. 
“ Kenntnifs. von A[/umption. 


- 
r ” & . 
Er » 
L 2 ‘ ' 1) 
‘ 


= 
4 ® 
r, 


*) Aber nicht in 190 Grad nördl. Br. wie in der For- 
Sterichen Ueberletzung ftieht. Bewahre! 
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"QBuel le: Voyage de la Peroufe. ‚8vo Edit. Tem. 2% 
‘pP. 343 — 348. 


- _ Teutiche Ueberfetz. von Forker Th. ı. S. 398 — 401. 


‘=  Leipaiger 9. 226 — 229. 


u 24*) 
Im Jahre 1788 kamen die: beiden englilchen 
Seefahrer, Mar/hall und Gilbert, auf ihrer Fahrt 
von Port Jackfon nach China mit ihren Transport- 


Ichiffen an die Ladronen- Gruppe. Sie erblick- 
ten am ılten Augufi die Infel Saypan, konnten | 


aber keinen Ankerplaiz finden, una mufsten fich 
mit einem Boote voll Kokosnülle und Palmenkohl 


begnügen. Ihrer Kranken wegen giengen fie nach 
. Tinian, und kamen nahe bei der Stelle, wo An- 
Jon und Wallis gelegen hatten, vor Anker. Sie 
fanden die Iniel ganz fo verwillen. “ wie. Wallis 


fie be[chrieben hat, und konnten von dem vielen 
wilden Hornviehe ‚ den Schweinen‘ und Hühnern 
kaum einiger Stücken habhaftı werden. Delto 


zeichlicher verforgten fie fich mit Kokosnülfen, 


Pomeranzen und kleinen Citronea. Am $Sten Au- 
guft verlielsen fie die Inlel. 


‘Quelle: Forfiers Magazin Th. x: 8. 198 u.$. ee 


\ 
25 
‚Im nächften Monate September (1788) kan 
auch’ der englifche Capitain Sever auf leiner Rück- 
*) Der englifche Capitän Diron fuhr 1787 auf [einer 
Fahrt von den Sandwich-Infeln nach China, iin 
Oktober bei den infeln Tinian, A4gwiguan und Say- 


pan vorüber, und der Verfaller feiner Reife giebt im. 


-r 
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reife von. Port Jack/on an: diele Gruppe: Wie 


. der Lieutenant Watts uns in [einem Tagebuche. 


berichtet, fo gieng en lie am ı6ten September bei 
Tinian an dem gewöhnlichen Orte ‚vor Anker, 
fanden die Bemerkung Byrons, wegen der vielen 
Fliegen, beftätigt und das Hornvieh, die Schweine 
und Hühner fehr [cheu. Nachdem lie Waller und 
andere Erfrifchungen eingenommen hatten, Setz- 
ten fie ihren Lauf nach China fort. Uebrigens ent- 
hält das Tagebuch nichts. Ä 


Quelle: Forfters Magazin Th. ı. S. 175 — 177. 


26. 


Die letzten Europäer, welche diele Gruppe‘ 


befuchten und uns davom Nachricht ‘gegeben ha- 


ben, waren die Engländer John Henry Cox und 


der Lieutenant Georg Mortimer. Sie kamen von 
Unala/chka, giengen bei der Infel Tinian am 
ı2ten. December 1789 vor Anker, und fahen zwar 
die [chönen Rinder weiden, lobald fie aber am 


Lande waren, zogen fich die Heerden in dieun- 


durchdringlichen Wälder zurück. Am 'Igten De- 
* cember landeten [ie zwar bei einer anderen Stelle, 
ohne jedoch etwas mehr als Holz und einige 
Früchte einnehmen zu können. Mortimer befät- 
tigt in feinem Tagebuche abermals die Ueber- 
treibungen An/ons und Byrons. Noch am ı13ten 
des Abends giengen [ie nach Macao unter Segel. 


N 
\ 


einigen Worten eine kurze Notiz von ihnen. Port- 
- deck und Dizons Reife. S. 255. 


‘ 


d N ’ : = 
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Die Nachrichten find kurz und enthalten nichts 
Neues. _ ge 
/ A 


Quelle: Gefchichte der Reifen nach der Nordwett- 
und Nordoftküfte von Amerika, von @. Forfer. 
ato. Th. 3. $. 220 — 222. a2 


+ 


%* * * 


= 


' Hieraus folgt nunmehr das Refultat, dafs un- 


fere Kenntnils von der Ladronen - G:uppe nıcht 
ganz dürftig il. Die Inleln Guam, Tinian und 
Ajfumption And von Europäern zum Theil häufig 
befucht und befchrieben worden. Die übrigen 
aber haben die Seefahrer Entweder nur von den 
‚Fahrzeugen gefehen oder find, aulser dem Me- 
moire des Pater Morales, in dem Gobien gänz- 
lich unbekannt. Es wäre daher [ehr wünfchens- 
werth, wenn ein Entdecker, oder ein von Port 
Jackfon nach Canton legelnder Seefahrer. die: 
ganze Gruppe einmal unter[luchte, und ihre Lage 
nach allen einzelnen Puncten genau befiimmte. 


a TE ae een 


2. 
Uebe x | 
die Geographie und den geographi/chen Styl. 


Vom Hrn. Profellor Rommer in Marburg. 





/ 


. Während die Hiftorie, die Schwelter der Geo- 
graphie, nicht nur unter den Alten, fondern auch 


h 


y 
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unter den Neuern ihrer würdige Priefter gefunden 
hat, fcheint die Mufe der Geographie, ohngeach- 
tet der fchnellen Foxrt[chritie unferer Zeit in der 


3 Livder- und Völkerkunde, ; in einem tiefen Schlafe 


zu liegen. a 


Die Griechen und die Römer Rellten in ei- 
nem Herodot und in_einem Taeitus Mufter der 
Hiftorie auf. Aber beide hatten im Grunde keine 
Geograpbie, bei ihnen - lag. Länder-- und Völker- 
‘kunde in ihrer Kindkeit, und Strabo und Pro- 
lemäus, Plinius und Mela waren nicht im Stande 
‘den mangelnden Stoff durch die Form zu er- 
fetzen. 


Unfern Jahrhunderten wär es ER 
der Länder- und. Völkerkunde einen Kreis anzu- 
weilen, deffen Gröfse die Alten .nicht ahnen 
“ konnten; zwei neue Welttheile wurden entdeckt, 
unbekannte Meere durchfirichen, und- unzählige 
‚Europäer eilten nach Often und Welten, - nach 
Norden und Süden, um mit Gefahr ihres Le- 
bens Natur und Clima, Sitten und Sprachen der 
entlegenfien Länder zu erfor[chen, 5 


® 


Ihre Reifebefchreibungen find der Stolz un- 


 ferer Zeit, und der Geograph, welcher die ver- 
fchiedenen Anflichten,, Kenntniffe,,- Umftände und’ 
Zeiten dieler Zeugen abwägt, um das Gemälde 
eines Landes oder eines Volkes zu entwerfen, 
behauptet eine Würde, die ihn dem ENoraEr 
each letzt. 


Aber -wie Viele find wohl unter uns, die es ein- 


N 


7 


.- 
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fehen wollen, dafs lich der Geograph gleich dem 
‘ Hiftoriker eines eigenen Stils ermächtigen ‚könne ? 


Sind nicht lelbft oft unfere gelehrtefien Geogra- 
phen fo furchtfäm, dafs fie, ihrer geographilchen 
Würde vergellend, das Gefchäft der Forfchung, 
welches der Darftellung vorausgehen muls, vor 
den Augen des Lelers verrichten, und ftatt eines 
vollendeten -Gemäldes, im geographifchen Stile 
entworfen, uns aus lauter Befcheidenhöit die Sit- 
ten eines Volkes, oder die Belchaffenheit eines 
Landes in einigen hundert übel zufammenhängen- 


den und [ich wohl gar wider[prechenden Reifebe- 


Ichreiber - Citaten erkennen lallfen wollen? Hört 
man nicht hin und wieder fogar den Vorwurf, dals 
einGeograph Länder und Völker befchreiben wolle, 
die er niemals gelehen habs, und dals er deswe- 
gen [einer Natur nach ein Compilätor [ey ? 


Wenn das Wefen der Hiftorie in objectiver 
Darfiellung der fuccefiven Ereigniffe der Natur 
befieht, fo ift die Geographie darin von der Hi- 
ftorie unterfchieden , dafs fie nicht die Zeit, fon- 
dern den Raum- zum regulativen Princip hat. 
Denn [o wie die Phyfiographie *) und die Statiliik 
der Staaten ihrem Wefen nach nicht hiftorifch zu 
Werke gehen, Sondern nur einen Zeitmoment 


*) Man verzeihe den neuen Ausdruck. Naturbelichrei- 
bung if ein unbequemer Name, und von Natur- 
hiftorie,_in diefem Sinne des Worts, kann eigentlich 
nicht mehr die Rede [eyn, feit die urfprüngliche 
griechifche Bedeutung von Hiltorie (roropın) aulser 
Gebraueh gekommen if. 


/ 
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zum Grunde legen, durch welche fie die Gegen- 
-Rände ihrer Befchreibung g gleichfam in die Breite 
fixiren, [o hat auch die Geographie, welche ih- 
rer eigentlichen Bedeutung nach, zwifchen dex 
 Phyliographie und der Statiltik der Staaten, unter 
diefer und über jener fieht, einen fixen Zeitpunct, 
auf welchem fie Länder und Völker überblickt, 
und mit dem. erfien Schritte, den fie rückwärts 
thut, tritt ie in das Gebiet der Gelfchichte. 


Diele Trias von Wilfenfchaften, die Phylio- 
graphie, die Geographie und die Statiltiik der 
Sıaaten fiehen ihrem letzten Zwecke nach, im- 
mer auf dem neueften Zeitpuncte, und find in 
dem Verhältnilfe mit einander verwandt, dafs die 
erlie der zweiten, die zweite aber der dritten zur 
Grundlage dient, ohne dals deswegen die Gränzen 
derfelben in einander liefen. 


Denn es giebt keine phyfifche und keine po- 
litifche oder katiltifche Geographie, fo wenig als 
. eine mathematifche. Geographie ilt Geographie, 
und, jene Bezeichnungen [ind eben fo wenig An- 
wendbar, als wenn man von einer juridifchen, 
oder militairifchen. Statiflik eines Staates reden 
wollte, weil der Statifiiker dergleichen Notizen 
zur Darftellung der Grundmacht, der Verfallung 
oder a. des Staates benutzt hat. 


Der Göopsen befchreibt Länder, das heifst,. 
‚Erdbezirke, die durch die Natur, durch Verfal- 
[ungen oder Sprache befiimmt ind, und deren 
Bewohner, ohne weder fich’ das höhere Princip 
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des ‚fyfiematifchen Styiliikers, den Begriff des 
Staates zur Norm zu nehmen, noch zu dem Phy- 


‚fiographen herabzulteigen, delfen Vorwurf Mine- 


ralien, Pflanzen und Thiere find. i 


Aber mit beiden hat er den Stil gemein, und. 


I. 


: alle dreı köhnen ihn von der Hiftorie entlehnen. | 


Denn fo wie der Hißoriker, wenn er Zeugen-. 
verhör angefiellt und ’die Facta entwickelt hat, 
fich einer objectiven plaftiifchen Dariellung be-' 
fleilsigt, hinter welche nicht nur die Individua- 
lität der Zeugen, Sondern auch die Subjectivität 


. des Künfilers zurücktritt, fo [oll auch der Geo-- 


graph 'nicht die einzelnen Züge, ‚welche ihm die 
Reifebefchreiber geliefert haben, londern ein ob- 
jectives plafiilches Gemälde auffiellen, durch wel- 
ches wir ein Land oder ein Volk klar und deut- 
lich zu erkennen im Stande find. Seine geogra- 
phifchen Kunfiwerke find alsdanh fo wenig Com- : 
pilationen als die Schriften eines Gzbbon, Robert: i 


fon und Anderer, welche nicht Zeugen der Bege- 


benheiten, die fie erzählen, aber Hifioriker wa-. 
ren. Frei von der Gefahr, vor den einzelnen 

Menfchen das Volk, oder vor den einzelnen Oer-. 

tern das Land zu verkennen, fieht feine Objec- 
tivität weit über der Subjectivität des Reilebe- 
fchteibers und Gewährsmaanes ‚ deffen Anlichten ' 
oft durch Vorurtbheile, Umftände und Zeiten be- 
dingt und beftochen find, und wenner nicht nur 


‚aufzufaflen, fondern duch darzufiellen im Stande 


it, fo tritt er unter die.Reihe der Priefter, die 
in dem heiligen Teınpel der Terra dienen. 


{} 
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Wen der Römer germant/cher Länder - und 
Völkerkunde zu den Zeiten des Tacitus. 


Von Denssısen. 


. 


„Sechshindert und vierzig Jahre fand Rom, 
als wir zuerit unter den Confuln Cancilius. Me- 
tellus und Papirius Carbo von dem Kriege mit 
den Cimbern hörten. ' Rechnet man von da bis 
zum zweiten Conlulate des Imperators Trajan, io’ 
find es zufammen faft zweihundert und zehn Jahre. 
So lange briugen wir mit Germaniens Befiegung 
zu. Während der langen Zeit hat man einander 
vielen Schaden geihan. Nicht Samniter, nicht 
Carthager, nicht Spanier und Gallen, nicht ein- 
mal die Parther haben uns fo oft Lehre gegeben. 
Germaniens Freiheit ift durchdringender als Ar- 
facifche Königs-Macht. Was kann mehr als Craf- 
Jus ‚Niederlage der Orient uns: vorwerfen,, der 
. felbfi (einen Pacorus verlor, und unter einem 
Ventidius [ich beugen mußfste.e Die Germanen 
aber haben den Carbo und Cajjius, den Scaurus 
‚Aurelius und Servilius Caepio, auch den Mar- 
:cus Manlius gelchlagen oder gefangen; haben 
fünf conlularifche Heere auf einmal dem römi- 
[chen Volke, und dem Cäfar Augufi den Varus 
fammt ‚drei Legionen entriffen. Und nicht unge 
firaft Schlug fie Cajus Marius in Italien, Julus 
Cäfar in Gallien, Dru/us, Nero -Tiberius und 
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Germanicus in ihrem eigenen Lande. Die mäch- 
tigen Drohungen des Kailers Cajus Caligula wur- 
den nachher zum Spotte. Von der Zeit: an war 
Stillfiand,. bis fie bei Gelegenheit unlerer Unei- 
nigkeit und bürgerlichen Kriege die Winterläger 


der Legionen eroberten ‚ und Selbit ‚Gallien an 


zugreifen gedachten. Man vertrieh [ie zwar wie. 
der, aber in den neuer:n Zeiten hat man mehr 
.. . N . . " 

über fie triumphirt, als Siege gewonnen.“ _ 


So lautet Tacitus kurze, aber txeffende Schil- 
derung von den haupifächlichlien Kriegen, wel-, 
‚ che die Römer vom Anfange an, bis auf [eine 


Zeit, d. h., bis gegen das Ende des ıften Jahrhun- 


derts ach Chrifii Geburt, mit den Germanen. 


geführt hatten. Blutige Kriege, in denen das rü- 


‘mifche Schwerdt weiter in Teutlchland vorge-. 


drungen war, äls es je nachher gelchah; frucht- 
lofe Kämpfe, in denen die Römer durch ihre 
eigenen Siege beliept wurden. 

een hat bei Tacitus einen fehr wei- 
ten Umfang. Es ilt das Land, das in Welten 
und Süden. durch den Rhein und die Donau, 


in Often und Südoften durch Sarmatien und Da=-- 


cien, in Norden durch den Ocean begränzt wird. 


2 


Tenfeits des Rheins werden auch einige in Gal-, 


lien wohnende urfprünglich germanilche Völ- 
ker in die Befchreibung Germaniens aufgenom- 


men, im Nordofen werden die Gothonen und. 
- Aeltyer hineingezogen, Daciens und Sarmatiens 


Gränze bleibt fafi.ganz unhezeichnet, und in 


Anfehung der Peucinen, Baltarnen, Veneden und 


- 
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“  Fennen hat man dir Wahl, ob fie zu den Germa- 
nen oder zu den Sarmaten zu rechnen [eyen. 


Nimmt man dielen vagen Begriff von Germa- 
nien an, den’ Zacitus nach feiner Kenntnils nicht 
anders geben konnte, [o fieht man bald, wie die 
Römer zu .Tacitus Zeiten nur einen [ehr kleinen 
Theil von Teutfchlan. geographifch und ethno- 
graphilch‘ kennen gelernt hatten. 


Roms Heere hatten zwar zu verfchiedenen 
Zeiten Germanien in vielen Gegenden. durch- 
fireift, von dem Rheine aus waren fie lelbft 
bis an die‘ /Fe/fer und Elbe gedrungen; aber den- 
zioch hatten die Römer nur von den zunäch£ des 
Rheines und der Donau wohnmenden Germanen 
eigentliche Kenntniis. Je weiter öfllich und nörd- 
lich von diefen Flüffen, defio weniger war das 
Land. den Römern bekannt, und von den, im 


entferntefien Norden liegenden Völkern waren nur 


Gerüchte und fabelhafte Sagen zu ihnen ge 
kommen. N 


Die genauefie Bekanntichaft hatten alfo die 


Römer mit den Völkern am Rhein und an der Do- 


nau. Mit diefen Germanen, befonders mit den 
Rbeinvölkern, hatten fie auf teutlchem Grunde 


und Boden häufige Kriege''‘'geführt, hier waren. 


ihre Caltelle und Belatzungen, hier warben fie 
Truppen, 'hier [chlolfen fie fogar freundfchaft- 
liche Bündniffe und traten in Handelsverkehr. 


— Zu den Zeiten des Cäa/ars- ftand das Land. 


der Sueven, das heilst, der Katten und anderer 
| in 


« 
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in der Nähe des Rheins gelegener Völker den 
Kaufleuten aus der. rämilchen Pıvvinz Gallien of 
fen, an.welche die Sueven die auf ihren Streife- 
reien gemachte Beute verkauften. Bei den Übiern, 
wi& fie noch innerhalb Germaniens wohnten, be&- 
fand fich eine Art von Handlung, die der Rhein 
und Gallien bewirkte. Die Hermunduren aber, 
eine den Römern treue Nation, in der Nähe der 
Donau, trieben einen anfehnlichen Activhandel 
nicht nur an dem Ufer der Donau, [ondern auch 


‘indem Inneren der römilchen Provinz Rhätien. — 


_ Diefe Kenntnils der Römer hörte bei den wei- 
ter nach Norden und Often hin liegenden Germa- 
nen. auf, und die Nachrichten, welcne [ich die 
Römer dennoch von dielen entiernteren Gegen« 
den zu verfchaffen wufsten, erhielten fie grölsten- 
theils mittelbarer Weile, | 


Blicken wir nämlich von den Hermunduren 
etwas weiter hinauf nach Norden, fo waren hier 
die Wohnfitze der Quaden und Märkomannen und 
weiterhin der Gothonen. Schwerlich war vor Ta- 
citus bis hieher ein römilches ‘Heer gedrüngen, 
aber dennoch läfst fich eine Quelle angeben, aus 
welcher die Römer einige Nachrichten von dielen 
Gegenden [chöpfen konnten. Nämlich durch 
Marwod und Gottwald und deren Gefolge, Mar- 
wod, ein Markomanne, der eine Zeitlang am 


'römilchen Hofe beim Augufi gewelen war , wo 


er die. Künfie des Delpotismus gelernt hatte, mit 
welchen er germanilche Völker unterjochen 
wollte, hatte kaum einige Jahre in der Marko- 
A. G. Er KÄL Bis. 5 Us 
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-mannifchen Hauptfiadt Bojohem regiert, als er, 
von: Germanen bekriegt, ‘und durch Gottwald 


(Catualda), einen edlen Gothonen, geftüxzt, feine 
Zuflucht zu den Römern nehmen mufste. Man 


fchickte ihn nach ltalien und er lebte achtzehn 


Jahre in Ravenna. Ein ähnliches Schickfal hatte 


Gottwald, der bald nachher von den Hermun- 


duren verjagt wurde, und unter dem Schutze 
ler Römer nach Gallien in das Forum Julii gieng. 
Von Gottwald und Marwod und ihrem Ge- 
folge konnten die Römer Nachrichten über die 
Gothonen, :Markomaunen, Quaden und deren 
Gränznachbarn einziehen. 


Gehen’ wir weiter hinauf bis zur Elbe und den, 
in dem heutigen Brandenburg, Pommern, Meck- 
lenburg und Oberfachfen gelegenen Völkerfchaf- 
ten, welche Taciztus gegen das Ende feiner Be- 
f[chreibung berührt, [lo ift es kein Wunder, dafs 
die Römer eine noch dürftigere Kenntnils von 


. denlelben hatten, Nur in Streifzügen hatten 


die Römer diele Nationen gefehen, und von 
einem anderen Verkehre mit denfelben findet 
fich keine Spur. Selbft die Germanen, mit wel- 


‘. chen .die Römer Bekanntfchaft gamacht hatten, 


wulsten wenig von dielen Gegenden. .Nur im 
Kriege lernten fich die durch, Wälder, Flüfie 


. und Berge weit von einander entfernten Natio- 


nen kennen, und die blutigen Streitigkeiten; 
welche die rauhen und trotzigen Bewohner Ger- 
maniens von Zeit zu Zeit unter einander führ- 
ien, waren es fali allein, die den Römern die 
Nachrichten von der äulseren Geltalt, Bewaffnung 
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und Kriegsart diefer unbekannten Völker verichaff« 
ten, welche fich beim Tacitus finden. Denn diefe 
Germanen, [o wie der grölste Theil unferer Vor- 
fahren in der, damaligen Zeit, waren rohe, vom 
Kriege und der Jagd lebende Völker, deren gan- 
zer Verkehr in dem einfachlten Taufchhandel be- 


ftand, die fich höchltiens nur um ihre nächlften. 
‚Nachbarn bekümmerten, und, aller literarifchen 


Cultur unkundig, von [elbft [lo wenig Stoff zu 


Länder- und Völkerbe[chreibungen lieferten, dafs - 


man nur das Auffallendiie in ihren Sitten durch 


Traditionen und mündliche Aanlungen erfahren 


konnte. — 

Trennen wir nun nach diefer allgemeinen 
Ueherficht das Geographifche von dem Ethno- 
graphifchen, fo, ift kein Zweifel, dafs die Rö- 


mer die Landesbefchaffenheit weniger kannten, 


als die Bewohner und ihre Sitten. Die römi« 
[chen Geographen, wenn fie die Schriften der 
Griechen, wie dies gewöhnlich war, nicht ab- 
fchreiben konnten oder wollten, imufsten fich 
hauptlächlich an die Nachrichten der Römer hal- 
ten, welche im Kriege oder im Frieden in Ger- 
manien gereifet wären, und an die Auslagen 
germanifcher Gefangenen, oder anderer .Teut- 
Ichen, die nach Rom und in’s römilche Gebiet 
kamen. Aber wie wenig fähig mochten meiltens 


diefe Römer und Germanen (eyn, um: Teutfch- 
lands Belchaffenheit ,. Provinzen und Diftricte 


geographifch zu beichreiben. Und gefetzt auch, 

dals gebildete und beobachtende Römer. in Ger- 

manien reileten, wie viele Hindernilfe hatten fie 
Ce2 
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nicht, um ein Land kennen zu lernen, deffen ' 
Clima und Boden eben [o rauh waren, als feine 
Bewohner, deffen Waldungen und $ümpfe ganze 
Landichaften unzugänglich machten, und deflen 
Diftricte mit jeder Wanderung germanifcher Völ- 

kerichaften Namen und Gränzen veränderten? 


- War dies [chou zum Theil in.den Gegenden 
des Rheins und der Donau der Fall, wie viel 
_ weniger konnten die Römer die entfernteren 
Land/chaften geographifch kennen lernen, wel- 
che noch kein römilches Heer betreten hatte. 


‚Anders war es mit der ethnographifchen 
Kenntnils der Römer, Nicht nur die Völker am 
Rhein und demnächli auch die an der Donau, ihre 
äufsere Geftalt, ihre Kleidung, ihre Waffen, ihre 
Art zu kriegen, ihre Tapferkeit, ihre Sitten und 
Gebräuche waren den Römern bekannt, fondern 
auch in den vielen Streifzügen, welche Römer 
‚und Germänen beinahe von einem Ende Germa- 
niens bis zum ‚andern gemacht hatten, fehlte e&s 
nicht an Gelegenheit, [elbfi entlegene Völker des 
Nordens und Oltens kennen zu lernen. 


Aber auch hier muls man unterlcheiden. 
Denn von. jenen Rhein - und Donau - Völkern 
“hatten die Römer eine nicht blos auf den Haar- 
putz und die Pfrieme beichränkte Kenntnils; 
diefe entfernten Nationen kannten fie nur x äulser- 
lich und oberflächlich. ' 


Und von aller ihrer germanilchen Völker- 
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kunde läfst fich behaupten, dals fie von dem ei- 
gentlichen Geift der Nation, von'.ihrer innern - 
Verfalflung, und ihren, wenn gleich rohen, wil- 
fenfchaftlichen und religiöfen Begriffen wenig 
‚verfianden haben mögen, weil der Genius eines 
Volkes fich nur demjenigen aufichlielst,. der in 
die Sprache dellelben eingedrungen il. — 


Der Beweis der bisherigen Bemerkungen über 
der Römer germanifcher Länder - und Völker- 
kunde liegt in des Tacızus Dzenun: der Ger- 
manen. 


N 


Tacitus legt feiner Befchreibung die beiden 
damaligen Hauptflülle‘ Germaniens, den Ahein 
und die Donau zum Grunde, um von dem Be- 
. Xxannten zu dem weniger Bekannten fortfchreiten 
zu können. Zuerfi folgt er dem Rheine, dann. 
nimmt, er die Donau zur Führerin. Aber [o 
deutlich er in der Nähe dieler Flülfe, befonders 
des Rheines, ilt, fo kurz und unvYollliändig wird 
er in dem entfernteren Norden und Often. Ge- 
gen das Ende [einer Germania ftellt er eine Men- 
ge Völker[chaften zufammen, die er fa nur den 
Namen nach kennt, bis er zu Nationen kommt, 
von denen er nicht weils, ob fie Germanen find 
oder nicht, und fich endlich in das Gebiet der 
‘ Fabel verirrt. 

Seine, geographifehe Kenntnifs ilt geringer, 
'als feine ethnographilche, ob er gleich auch, 


- 


406 Abhandlungen. 


feinem Plane gemäls, manches hierin zu ver- 
nachlälligen fcheint, was er belfer gewulst hat. 

‚,„ Unter den Völkern aber befchreibt er einige 
nach ihren innern Sitten und Gebräuchen, an- 
dere, wie fie -fich ohngefähr feinem Freunde 
Virginius Rufus in den Schlachten und Streif- 
zügen mochten dargeliellt haben. 


Sn 
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I. . 


Travels in Trinidad during the months of Febr 


ary, March and April 1803, ina feries of let- 


‚tersetc. —; illufirated with a map of the island... 


By Pıerre F. Mc Carzvm. Liverpool, 
1805. XVIu.354 5. 8.. 


Diefe Schrift ik gröfstentheils gegen den, auch un, 
feren Landsleuten aus Öffentlichen Blättern bekannten, 
Gouverneur von Trinidad, General Picton gerichtet, und 
nichts weniger als geeignet, den Vorwurf einer empö- 
renden Despotie [einer Verwaltung und einer unüberleg- 
ten und graulamen Gerechtigkeitspflege von ihm zu neh- 
men, *) Der Vf. litt unter derielben durch willkührliche 


\ ‘ 


®») Picton’s Verhör in\Betrefi der gegen die Mulattin Luife 
Calderon verhängten Tortur findet fich ausführlich in fol- 
gender bei Crosby und Compagnie zu London erfchienenen 
Sehrift: The trialof Governor Tu. Pıcrow for inflict- 
' ing the torture on Louifa Calderon, a free Mulatto and 
ene of His Brit. Maj. [ubfects in the Island of Trinidad; 
— tried before Lord Chief Jufiice Lord Ellenborough and 
u /pecial Jury; — taken in [hort Hand during the pro- 
eeedings on the 24th of February 186. 126 S. 8. BRechtierti- 
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Verhaftung und fchnöde Behandlung [elbft, und viel- 
leicht würdel feine Schrift nie ohne diefen Umiftand er- 
fchienen feyn. *) Darf man der Vorrede trauen, fe 
Suchte‘ Picton’s Partei, fie auch noch während des Drucks 
zu unterdrücken. — Sieht man von diefer Tendenz der 
Schrift ab, fo findet man.darin nebenbei auch manches | 
Belehrende: über den neueflen Zultand von - Trinidad 
und eine, zwar etwas rhapfodifche Befchreibung diefer 
durch ihre Lage [lo wichtigen Infel, woraus Rec. das Be- 
merkenswerthelte ausheben will. 


Zwifchen Tabago und Trinidad if durch den, aus 
den vier Bocas del Drago ausltrömenden Orinoko die See 
immer trübe; uud der Strom ift in diefen Stralsen, wal- 
che Trinidad von der Punta Salina awf Cumana trennen, 
‚So heftig, dals Schiffe fie nur mit einem frifchen Winde 
einwärts palliren können. — Der Haven Chaguaran (oder 
Chaguaramus) ift geräumig, ficher-und hat [ehr guten 
Ankergrund. Die Engländer haben hier jetzt Dokken und 
. Schiffswerfte angelegt.. Wie die Infel 1797 von ihnen er- 
‚ obert ward, verbrannten hier die Spanier drei ihrer Li- 
nienfchiffe er eine Fregatte. — Puerto de Espana, der 
Hauptort der Infel, an der N. d- Küfte des Bufens von 
Paria, hat einen Worfatiugenden. Kai von Mauerwerk 
mit einer Bätterie en barbeite zum Schutze der Weitleite 
der Stadt, die regelmäfsig, aber an einem ungefunden 
Orte angelegt ift (gleichfam in einem Kelfel von Bergen 
auf zwei Seiten, und auf der dritten an einer grolsen 
Sumpfigen Sawanne) und nur f[chlechte Häufer hat. Fa 
aus allen europäilchen Nationen ‚findet man hier Ein- 
wohner, vorzüglich aber viel Franzofen. — Ueber dem 


N 


gungsichriften für Picton find unter andern: Drarzr's, 
Edw. Alur, Addrefs to the British Public on the Cafe of 
Brigadier- General Picton und Pıcron’s, Colonel Thom., 
Evidence taken at Port of Spain — in the cafe of Louifa 
Calderon etc., beide: London, bei Budd.8. 


#) ‘Doch ver[pricht er, einft bei Mulse der Welt feine Rei- 
fen in’ den N ordamerikanilchen Staaten und Welftindien 
auch mitzutheilen. * 
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Haven liegt Abercrombie Tower, als’ Signal [ehr gut, ala 
Fort gänz unnütz, wenigliens im dermaligen Znftande. 24 
Die Höhe, auf dem er Reht, ilt ein ausgebrannter Vul- 
kan, deflen Crater noch offen if. — Zwei Neger - Regi- 
“ mehter, geworben in den franzöfifchen Colonieen und mit 
franzöfchen Üfficieren, lagen damals hier in. Befatzung. 
Der Vf., der ihre Einrichtungen und ihren Character 
auf Domingä kennen lernte, traut ihrer Loyalität nicht. 
und [chlägt.rer, [chottifche Hochländer, die faft in jedem 
Clima gut ausdauern und ohnehin ftark auswandern, hie- 
her und ın andere brittifche Colonieen zu verfetzen, die 
man dem Miutterlande für.die Zukunft fichern wollte. ,» 


Von Ureinwohnern find noch acht Dörfer ( Arima, 
Toco, Gayaco, Comana,. Montferat, Savana, Grande, 
Siparia) bewohnt. Bei der Zählung im Jahre 1797 be- 
ftand die Zahl der[elben aus 1082 Köpfen (305 Männern, 
401 Weibern, 190 Knaben, ’186 Mädchen). Jedem -Dorfe 
fteht. ein katholifcher Miffionär ver, der viele Gewalt” 
über diefe Indianer hat, die ein mäfsiges, iedlene und 
ae Volk And. < 

Die Bevölkerung von Trinidad belief fich bei der Er- 
oberung durch die Engländer (1797) auf 16,556 Köpfe, 
nämlich 2081 Weilse, 4466 Farbige, 10,009 Sclaven. Seit- 
dem ilt fie [ehr beträchtlich SeRiegen; Sie heftand.näm- 
lich nach der Zählung im Februar 1803 aus 2261 Weil- 
fen (663 Engländern, 505 Spaniern, 1093 Franzofen), 
5275. farbigen Leuten (599 Engländern, 1751 Spaniern, 
2925 Franzolen) und: aus 20,464 Negeti, zulammen alfo 
aus 38,000 Menfchen. 


. 
S 


‚Trinidad ift [ehr fruchtbar. Köftliche Orangen, Li- 
monien, Citronen, Weintrauben (aber nicht befonders 
cultivirt), und Tamarinden find die häufigfien Obtltarten. 
Mais wurde ehemals, auch um benachbarte Infeln da- 
mit ver[orgen zu können, genug gebaut, Ehemals wa- 
ren anfehnliche Cacaopflanzungen auf der Infel. Seit 
1727 find fie aber fat gänzlich eingegangen. Baumwolle 
wird verhältnifsmäfsig wenig gebaut, obgleich die hie- 


d 
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: $ 
_ Üge Art vorzüglich it; etwas mehr Zucker und Caffee. ’ 
128,000 Acres Land find von der [panifchen Krone an 
Privatleute verlieben worden, Die Summe alles tragba- 
ren Bodens: auf Trinidad fchlägt der Vf. auf 870,400 
Acres an. Die Exporte der Infel nach Grofßsbrittannien 
von 1799-1801 waren folgende: 





ae TE aD EEE EEE EEERGEEE SHORT EERTESTENERREIE 
J chrel Woaaren. Abgaben. 





EEE EEE EEE 
1799 [26,728 Ct. - Pf. Zucker.| 24,146 L. 9 fh. ı d. 
1800 154,515 — 2 — — — | 41,322? — 2 — 2— 


‘ 











1801 199,51 — 202 — — —- | 75658 — 6 — oo — | 
” 1799 104 Galloneiı Rum. 2 — 7 —- 6 — 
[1800 °) 3018 — = = 9—- 7ı—- - — 
1801 | 19,537 — 0 — 47 — 1 —- 7— | 
7 LEERE IREEEREEEEHEEREREEREESRIEREREETEEEREEE r EBEREEE TEGERNSEE Bi 
1709 | 1898 Ct. 43 Pf. Kaffee. | 9365 — 8 — 6 — 
1800 | 4357 — 8 — — — ‚838 — 17 u Se 
1801 | 3327 — 4 — — — 638 — .— d— 








eg nennen 
1799 |1,403,290 Pf. Baumwolle. 
1800 863,987 — s 

1801 |1,239,573 — _ — 


\ 


Da die meiften Pflanzer auf Trinidad den Engländern- 
viel f[chuldig find, fo geht bei weitem der kleipfte Theil 
ihrer Erzeugniffe nach Grolsbrittannien. Den gräfsten 
erhalten die nordamerikanilchen Staaten, und Trinidad iR 
von dieler Seite eine eben folche Laft für das Mutter- 
land, als Canada, Neufchottland u. I. w. ( Canada :ko- 
ftet Grofsbrittannien en 700,600 Pf. ‚st reinen Zu- 
fchuls). = 


Nach des Vfs. Meinung rührt die grofse Sterblich- 
keit der hierher kommenden Europäer weniger von dem 
Clima, als von ihren Ausfchweifungen in der Wolluß | 
und im Trunke her. Noch grölser ift die Sterblichkeit 
der Neger, die häufig bald nach ihrer Ankunft an. der 
Cachezia Africana Iterben, einer wenig befchriebenen 


’ . 
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Krankheit, die mit einer theils aus Heimweh, theils aus 
barbarifcher Behandlung enifiehenden Verftimmung’ des 
Geiltes anfängt, fich durch widernatürlichen Appetit zu 
Holz, Kalk, Lehm u. d. gl. äufsert und fich in einen 
Marasmus endet. z 


Bei Vergleichung des Zuftandes des Scallags oder 
Leibeigenen in dem [chottifchen Hochlande und den dor- 
tiger Infeln, mit dem eines hiefigen Negerfclaven, findet 
der Vf. den des letzteren bei weitemerträglicher. If die 
von der Lage des Erftern gegebene Schilderung wahr, 
fo mag dies auch feine Richtigkeit haben. Nur gefällt 
fich der Vf. häufig zu [ehr in einem grellen Colorit. 

N 


An Nahrungsmitteln, Lowohl aus dem Thier-, als dem 
Pflanzenreiche if in Trinidad Ueberflufs. Die ührigen 


Producte beider Reiche hat die Infel gröfstentheils mit 
der gegenüber liegenden Terra- Firma gemein. Zu den, 


feltneren Erzeugnilfen gehört der [ogenannte Erdpech- 
oder Asphalt - See auf dem Cap la Brea, eine ohugefähr 


“ drei englilche Meilen im Umfange haltende und etwa 50 


Fuls hoch über dem Meere in einer von vulkanilcher 
Alche und Schlacken gebildeten Gegend liegende, ver- 


tiefte Ebene, die grölstentheils bis auf eine beträchtliche 


Tiefe mit Asphalt ausgefüllt it. Man findet auf Trinidad 
auch hieund da Erdpech im flüffigen Zuftande, und in der 


. Gegend jenes Asphalt - Sees mehrere heifse Quellen. Der 


Asphalt ift häufig mit etwas Schwefel gemilcht, und dieut 
mit den gehörigen 'Zufätzen lehr gut zum Kalfatern. 
Die Gebirge der Infeln, die in drei parallelen Reihen 
von W. nach O. laufen, beftehen übrigens aus Thon- 
und Mergelfchiefer, und find mit dichten Waldungen, 
die gutes Holz zum Schiffbau liefern, bedeckt. — Schiff- 
bare Flüffe find hier acht, Von denen der Caroni, Gua- 
racara, Coura und Siparia in den Golf yon Paria, der 
Guataro oder Ortoire, Neg, Lebranche und Oropuche 
in den atlantifchen Ocean flielsen. Der Caroni if [o wie 
der Guataro gegen 20 engl. Meilen [chiffbar. Nur if die 
Mündung des letzteren in der Bai von Mayaro, die gu- 
ten Ankergrund hat, durch eine Untiefe verlperrt, — 
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Damals hatte man den Plan, den Caroni mit dem Guätars 
durch einen Canal zu verbinden und in erltern Abzugs- 
‚gräben von der grofsen Sawanne zu führen, wodurch die 
Hauptfadt viel an Gefundheit, gewinnen würde. — 'Zu 
Anlegung neuer Niederlaffungen empfiehlt der Vf. das 
Thal Rio grande und den [echs englifche Meilen davon 
entlegenen Ort Ballandra. 


Gegen den Gebrauch der Neger als Soldaten — die 
Engländer haben in Weltindien ganze Regimenter von 
hnen — werden hier triftige Gründe und hauptfächlich 
das Beifpiel der Empörung des &ten weltindifchen Re- 
giments auf Dominika im April 1802 angeführt. Höch- 
ftens zu Eroberung der [panifchen Befitzungen in Ame- 
rika, wo, wie der Vf. glaubt, Reichthiimer genug find, 
um die brittifche Schuldenmaffe zu tilgen (!!!), könn- 
ten fie nach feiner Meinung nützlich feyn.”— ( Um die 
durch den Krieg fehr gefchwächte Bevölkerung auf Do- 
mingo zu recrutiren, that General Chrifoph früher dem 
Vf. den Vorf[chlag, Neger von Afrika zu importiren, die 
dort 14 Jahre arbeiten und dann frei [eyn [ollten. Wie 
diefer das Gefchäft ablehnte, äufserte jener, man werde, 
wenn ehrliche Mittel die Negerpopulation zu verfärken, 
nicht au fihrbar wären, zu Romme’s Plane, Sclaven von 
den übrigen weltindifchen Befitzungen zur Flucht auf- 
zumuntern und ihnen dazu kleine Schiffe zu [chicken, 
feine Zuflucht nehmen mülfen.) 


Die oberfte Juftizbehörde ıft das Cabildo. Es befteht 
aus 13 Gliedern, die fich Montags verfammeln , und aus 
denen jährlich zwei Richter erwählt werden, die unab- 
hängig von einander Streitigkeiten Ichlichten und Ver- 
brecher firafen.. Alle Verhandlungen des .Procelles ge- 
fchehen fchriftlich. Daher findet fich hier eine Menge 
von Advocaten (Escrivanos),. deren Character der Verf. 
eben nicht, lobt. — In dem Gefängnille fafsen damals 
viele Neger wegen — Zauberei, und wurden höchlt fchmäh- 
lich behandelt. Dielen, die Menfchheit entehrenden Glau- 
ben findet man in den meilten [panifchen Colönieen in 
Amerika und auch, wenn Pitos zu trauen it, im Ca- 
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yenne. Woahrfcheinlich giebt die Gewohnheit vieler Ne- 
ger unbedeutende Spielereien, Lappen, Hölzchen, Wur- 


"zeln u. d. gl. mit fich herumzufchleppen und fie als Fe- 


tifche zn betrachten, Veranlaflung dazu. 


L 


Weil der Vf. fich nicht Bei der auf Trinidad errich- 
"teten | Miliz der Freiwilligen wollte einichreiben laffen, 


“ und bei [einem Verhöre deshalb ich ziemlich freimü« 


thig über die Verwaltung der königlichen Commilfarign 
Picton und Commodore Hood äulserte, ward er 'als un-- 
zuhiger Kopf verhaftet, nach achttägigeht Gefängnille 
von der Infel verwiefen und an den Bord eines nach 
‚Neu - York gehenden Schiffes gekracht.. Hier herrichte 
damals (Augult, 1803) das gelbe Fieber, und die Hälfte 
der Einwohner verliefs die Stadt. 


Von der ‚Gitlichen ung wiflenfchaftlichen Cultur der 
Einwohner in den nordamerikanilchen Staaten giebt der 
Vf. gegen das Ende Seiner Schrift einige Züge, die fie 
in keinem günfiigen Lichte darltellen. Die ungemeine 
Menge der Zeitungen [Icheint der Erfcheinung zulam- 
menhängender Schriften: vorzüglich im Wege zu [eyn. 
Die erite amerikanifche Zeitung. war the Bofton News- 
Letier- und er[chien am 24ften April 1704 zuerfi.‘ Ihr 
folgte am 22ften December 1719 the American Weekly 
Mercury, der in Philadelphia herauskömmit. Im J, 1774 
waren- dort ‚[chon 25 Zeitungen iım Gange,.und im ]. 
ı8or über ıg0!! — Die Blätter, welche vorzüglich die | 


politifchen Maafsregeln des Präfidenten des Congrelles 


verfechten, find die Aurora, welche ein Irländer, Na- 
mens Duane, in Philadelphia herausgiebt, und the Citi- 
en, den ein gewiller Cheethum, ehemals ein Hutmacher 
"in Manchefter, 'der wegen Empörung von dort senktloly 
‚zu Neu-York redigirt. 


Der oofte und letzte Brief giebt eine flüchtige Ueber. 
Gicht der .Gefchichte von St. Domingo von 1790 — 1802, 
wo man aber von dem Vf., der fich während diefer Pe- 
ziode und namentlich, wie Leclerc den Negern die Infel 
wieder entreilsen wollte, dort aufhielt, wohl mehr zu 


' 
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\ 
I 


414 Bücher - Recenfionen, 


erwarten herechtigt war, als er mitgetheilt hat. Touf- 


faint!’s Character wird hier auf das Vortheilhaftefte ge-' 


fchildert. — In dem Appendix finden fich unter anderen 
mehrere Ichreckliche Beifpiele von .Graufamkeit gegen 
die Neger in Weftindien. | 

Bei dem Werke befindet fich eine Charte von Trinidad, 
welche nach einem verjüngten Maasttabe, ohne doch irgend 
etwas Welentliches zu übergehen, dielem Stücke der A. G. 
E, beigelegt ift.’ 





2. 


European Commerce, /[hewing new and J[ecure 
Channels of trade with the Continent of Europa 
etc.; illufirated with a Canal - and River - map 
‘of Europe. By Jepfon Oopr, membre of the 
Rulfa and Turky - or Levant- Compagnies. Lon- 
don, printed for W. J. and J. Richardfon etc. 
1805. XIV u.61S 4 


Weun gleich hier im ganzen Sinne der Engländer 


- £pricht und Ovnids 


Amor patriae ratione valentior omni 
— — —_ reiezit opus _ _ 
auf Jepfon Oddy. anwendbar [eyn möchte, [o verdient 
dennoch diefcs vortrefliche, von der Vaterlandsliebe eben 
fo wenig entliellte, als durch die gegenwärtigen Zeitver- 
hältniflfe allein gehobene Werk eine ausführliche Anzei- 
ge, 'theils deswegen, weil es uns eine Menge neuer fta- 
tiftifcher Daten kennen lehrt, theils aber auch, weil es 
wehl nicht zu erwarten if, dafs es überfetzt werde. 
Denn es ilt, wie die angeführte Seitenzahl zeigt, fo 
wohlbeleibt, und, wie wir verfichern dürfen, mit fo 
viel_Eleganz und Aufwand, ungeachtet es blofs in der 
Sphäre einer. Gelegenheitsfchrift bleibt, fo ftattlich aus- 
gerüßtet, dafs wir armen an Entlagung gewöhnten und 
dem Nationalintereffe des Handels fremd gewordenen 
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Teutfchen meiltens mit hlofsen Auszügen uns begnügen, 
und auf den Befitz des Originals Verzicht‘ thun mülfen. 
Der Verfaffer hielt fich als Mitglied der ruflifchen und 
türkifchen Gompagnien. lange Jahre aufser England auf, 


uni den Handel in allen seinen Beziehungen auf [ein Va- 


terland zu Ätudiren. Er [fammelte aus ächten Quellen 
alle dahin gehörigen Notizen, vorzüglich. aber [uchte er 


fich vollltändig von den wechlelleitigen Handelsbeziehun- 


gen Englands und des nördlichen Europa’s zu unterrich- 


ten, die Ex- und Inporten [eines Vaterlandes aus und 


nach Rufsland, Preufsen, Schweden, Dänemark, Teutf[ch- . 


land nämentlich durch die Wege der Elbe, Wefer und Ems 
nach ihrer Grölse, ihrem Werthe, ihren äufsern und 
innern Verhältnilfen zum Staate zu detailliren, und dar- 
auf mehrere für [ein Vaterland wichtige Refultate zu 
bauen. Nach [einem eigenen Gefändnilfe it Grolshrit- 
tanniens gegenwärtige Lage äulserft bedenklich. Der un- 
verföhnliche Feind, . mit dem es in Krieg befangen ik, 
wüinfcht nichts ‚anders, als die- on Vernichtung 
feiner politilchen Exiftenz, und lälst es fich auf alle Art 
angelegen feyn, fie theils. durch directe, theils indirecte 
Wege zu bewirken. Bis jetzt hat Frankreich bis zur und 


_ Selb durch die Schlacht bei Aufterlitz, deren Folge 


man fogar den Tod Wer Engländer zu nennen fich nicht 
Icheute, nichts erreicht, als das Continent von Europa 
für den Handel Englands zu beengen. Es würde freilich 
für diefen Staat ein grolser Nachtheil feyn, wenn der 
Abfatz der ot- und weltindifchen Waaren, denen &s 


‘ jetzt [chon an einem Markte fehlt, und der Ablatz der 


eigenen Manufakturen und Fabrikate ganz ftocken [ollte, 
Allein felbfi getrennt und gänzlich losgerilfen von dem 
Continente kann England durch Benutzung feiner nnbe- 
nutzten Hülfsquellen einer [olchen Trennung trotzen. 
Das Gefühl des gelunkenen Ablatzes der Waaren — 
fchmerzlich an fich, aber furchtbarer in feinen Folgen — 
diefes Gefühl ift es, welches jetzt fo nieder[chlägt, und 
welches [einen nachtheiligen tödtlichen Einfluls weiter 


verbreitet, als die Sphäre des Kaufmanns und Manufak- 
. turiers reicht. ‚Der Urfprung aller Arten des daherhaf- 
„ten Wohlltandes, [agt der Verfaller ganz richtig, liegt, 
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„darin, dafs der Landeigenthümer nicht niedergedrückt, 
„ung lelb& gedrückt der [ülsen. Hofuung und der. hei- 
‚tern .Auslicht auf ein günlligeres Gellirn nicht beraubt 


„werde. . Der Kanfmann kann leiden; Speculation if 


„fein Gefchäft; ein Kapital gut anzulegen, an kein Va- 
„terland gebuuden zu [eyn, im Falle .der Noth Woh- 
„nung und Handelsart zu ändern, [eine Welenheit. Aen- 
„dert die Natur, [o ändert er; aber der Landeigenthü- 
„iner, der fein Eigenthum nicht mitnehmen kann, von 
„dem das Jıehen des Staats ausgeht, und der den Schlag, 
„der ihn triff, dem Staate elektrifch und auf die nach- 
„theiliglte Art mittheilt, weun das Schickfal verfolgt — 
„diefer il es, deflen Zultand Beherzigung verdient.‘ 
SR Such 
Aus diefen einzelnen zulammengefalsten Zügen, wird 
man den Inhalt und den Geift des Werks grölstentheils 
kennen- lernen. Allein beftimmtier [precheu beide aus 


Hauptfätzen an, die der Verfaller als die Angel der- 


Sache ‚betrachtet, und die durch das Ganze ONLELIARTEN. 


Die Aufmerkfamkeit von England, die biehers in ee 
harten und glücklichen Kampfe mit Frankreich und an- 
dern quropäifchen Mächten blos durch den Hinblick auf 
auswärtige Belitzungen, auswärtigen Handel und amg- 

 wärtige Hülfsquellen abgeleitet und verfchlungen, die 
wahren Mittel unbenutzt un liels, muls Gch daraaf 
Kontentriren; n 


° 1) jede Schwierigkeit und jedes Hinderni/s, welches dei 

* Handel mit dem Continente von Europa durch die bal- 
sifche See, durch Holfiein, Hamburg, Bremen und 
Emden entgegenfteht, zu entfernen; 


n 2) wirkfame Mafsregeln zu ergreifen, um die nordi- 
Sehen Mächte zu überzeugen , da/s es ihr Intere/Je 
weit mehr, als das ven. Grofsbrittanien , erheifcht, 
mit ihm in einem guien Vernehmen zu bleiben, 

Diefes letztere Factum, [agt er, vollftändig und er- 
greifend dargeltellt,_ wird dem Gemeinnutzen förderli- 
cher feyn, als jeuer EERBENNEhIE. und bariche diplo- 

2 mati- 
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‘ matilche Stil, ma von einer eingebildeten Würde 


x 


\ 


+ 


und von der 'f[chiefen Vorausfetzung, dafs Drohen mehr 
Anlehen gewähre, als Ueberzeugen , Kleinlichkeitsgeiß 
mehr, als der Blick auf das grolse Ganze,. Affectation 
eines gewillen Ehrgefühls mehr, als das Abmeilen nach 
Real- Wichtigkeit. 


ı3) Den übeln Folgen, die von Unterbrechung des Han- 
dels mit: dem europäifchen Norden entfichen können, 
klug vorzubeugen, und alle die innern Hülfequellen, 
die England hat, emporzuheben, nicht um die Im- 
porten allein zu verringern, und den Wohlftand da- 
durch zu vergröfsern, Sondern um in einem Kriege 
mit den nordifchen Mächten ae von Fremder Hülfe 
abzuhängen. > 
Auf die zwei letzten Puncte legt der Verfaller den 
gröfsten Nachdruck und das bedeutendifte Gewicht; und 
er führt ein Beifpiel katm vergangener Zeiten an, das 


- ans in Englands berechnende Politik etwas tiefer [chen 


€ 


läfst, aber hier euticheidend if. je 


Was würde, fragt er, wohl daraus geworden leyn, 
wenn Nelson zu Copenhagen 1801 nicht gefiegt, und die 
Mächte. des Nordens [ich gegen uns erhoben hätten? 
Mit einem Schlage würden wir den ganzen Handel mit 
Teutfchland, Rulsland, Preufsen, Dänemark , Schweden 
verloren haben; die Elbe, die Wefer, die Ems würde 
uns gelperrt worden feyn; uitfere Ausgabeh würden fich 
vergröfsert haben. Diefem ganzen Unglücke find wir 


durch eine Art Wunder, faft dem natürlichen Gange der 


Dinge zuwider, entgangen. Unfere Seeleute waren brav, 
aber. ‚Nelfon noch mehr als hrav. Er handelte mit 
höchft 'verfändiger Gewandheit in dem kritifchen Au- 
genblicke, indem er den Helden zur See und den wahren 
Staatsmann in einem Charakter, die unübertreffliche Ge- 
fchicklichktit des Admirals mit dem für Unterhandlung 
gleich fähigen Talente verband. Diefem günfigen Zu- 
Sammenfluffe von Umfänden verdankt England leine ' 
äufsere Rettung in der gröfßsten Gefahr. Dieler Zultand 
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kann unverhofft bei. der gegenwärtigen Lage der Dinge 
aurürckkehren. Denn die Bataille van Copenhagen hatte 
yur zwei Jahre nach Uer Zeit Ratt, als die Rufen am 
unferer Seite in Holland fochten. Sollte alfo, fchlielst 
er, Englands Wohlitand auf keiner befferen, als diefer pre- 
kären Stütze beruhen, [fo it es noch gegenwärtig in der 
mifslichfien Lage. Der Sieg bei Copenhagen, den nordi- 
[chen Mächten nicht unnachtheilig, muls ihnen einmal 
wirklich die Augen öffnen. Denn hitte die Eiferfucht, 
die das Syftiem der bewaffneten Neutralität erzeugte, uns 
den Sieg entrilfen, [o hätten wir den Handel mit ihnen 
aufgeben müllen; wir wären auf uns felbR zurückge- 
worfen, und hätten aladann, während lie unter der 
Menge der von uns allein ausgeführten Producte .eria- 
gen, unfer Wohl im Innern [uchen mülfen, und — zu 
ihrem, grölsten Nachtheile — gewils gefunden, (wenn 
nur das benutzt wird, was der Verfaller hier als That- 
fachen angiebt, und wozu er ermuntert). 

Den Beweis, des oben angeführten zweiten Puncts, 
dafs nämlich die Eiferfucht der nordilchen Mächte in ei-. 
nem milsverftandenen Begriffe ihres eigenen Wohls be. 
ruhe, führt der Verfaffer fo durch. Er betrachtet in 6 
Büchern, die in mehrere Kapitel zerfallen, die nordifchen 
Staaten, mit denen England in Verkehr iteht, und zieht 
dann diejenigen Schlüffe daraus, die die Fehlfchlüffe der 
nprdifchen Mächte beweilen [ollen. Hier find die Haupt- 
gegenfände, die zugleich als Mittel dienen können, den 
Werth des [chätzbaren Werks zu beurtheilen. 

1) Ru/sland, f[owohl im Allgemeinen, was [eine Aus- 
dehnung, Meere, Seen ‚ Flüffe, Canäle,: innere Verbin- 
dung, Producte etc. betrifft, als insbefondere: a) das 
weise Meer, [eine Häven und Handel, feine Im- und Ex- 
porten; b) das baltifche, [ein Handel in allen Häven, mit 
den eingegangenen und ausgelaufenen Schiffen ; c) Peters- 
burg und Cronftadı mit ihren Häven, ihren Importen 
aus- und ihren Exporten nach den verfchiedenen Staaten 
von Europa; angekommenen und ausgelaufenen Schiffen; 
Abgaben; Wechlelcurs; d) Riga in eben diefen Hinfich- 
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ten und: mit einer Ueberficht des Handels von 1703—1805 3 


€) die übrigen Häven Friedrichsham, Wyburg, Narva, 
Reval, Arensburg, Pernau, Windau, Liebau mit ihrem 


Gränzhandel, und dem Handel zwifchen dem baltifcken 
und /chwarzen Meere; F) das Schwarze und azowijfche 
Meer mit ihrem Handel nach der Türkei; Odeja in [ei- 
nem Talchen Empörfteigen, und [einem gegenwärtigen 
Zuftande; g) Leihdänke; Commerzkollegium etc.3_ h) Use 


berficht des ganzen ruflifchen Seekandels in Tabellen, mit, 


Bemerkungen über 'den Handel zwifchen England ana 


.. Britannien l[eit 1700 — 1804. 


In allen diefen meifterhaften Entwickelungen und 


äAn dem ganzen Detail haben wir keine Uehertreibungen 


gefunden, und das Meifte fimmt mit Friele, Hupel und 


. Storch (Rufsland unter Alexander II. ) vollkommen über- 


ein.  SelbR in den drei letzten kritifchen Jahren 1800, 
1801, 1802, wo das brittifche Eigenthum in Beichlag ge- 


nommen war, betrugen die rulliichen Importen nach - 


Grolsbrittannien beträchtlich mehr, als die brittifchen 
Exporten nach Rulsland, und zwar 


Jahr anrulfifchenImporten | an’brittifchen Expors 


. nach Grolsbrittannien ten nach Rulsland -- 
1800 2;382,098 Pf. Sterling | 1,025,335 Pf. Sterling 
1808 2,246,8798 —  — 919,843 — — — 


‚ 2802 . | 2,182,450 — u 1376,39 = 


_ „Rufsland kann daher, wie der Verfaller fölgert, nut 


„dadurch gedeihen, dafs feine innere Induftrie in firen- 


„ger Verbindung mit andern Nationen bleibt. Eins be- 


„feht und fällt mit einander, 


" 9) Preufsen im Allgemeinen; feitie Seen, Häven, Ca- 
näle, Producte und Manufacturen3 und insbefonderes 


a) Memel; Handel, Schiffahrt tiberhaupt, Tabelle von 


den Importen und Exporten [eit 1797 — 1805; Abgaben, 
Fracht, Wechtel ; b) Königsberg mit Tabellen tiber Im= 
und, Exporten feit 1795 — 1903; die Exporten nath Spa- 
nien, Poftugal, Frankreich bis 1805 ete.5 c) Elbing; 


:d) Danzig; e) un f) Preufsifch - Porameril Stolps, 
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Rügenwalde, Colberg, Treptow, Cammin, PR ‚etc. 
. in den nämlichen Gegenltänden; g) Handels- und Schiff- 
fahrts - Gefellfchaft ; Aflecuranz - Compagnie; Bank. 
Der Verfalfer theilt auch hier feit dem Jahre 1700 — 1804 
Tabellen über alle Importen und Exporten des Handels 
von Preulsen nach Grofsbrittannien, und von Grofshrit- 
tannien nach Preufsen mit, woraus das nämliche Reful- 
tat, wie bei Rulsland, hervorgeht, fo dafs Preulsen ei- 
nen Ueberfchufls von 1,624,709 Stetling an exportirten 
Waaren in den Jahren 1800 — 1802 aus England erhielt» 
da es 4,198,696 Pf. Sterlinge einführte. 


‘r 


'3) a) Mecklenburg. überhaupt; "feine Gränzen, Pra- 
ducte, [ein voriger und jetziger Zuftand; [eine beträchıt- 
Hiche Fruchtausfuhre; .b) Roftock; fein Local, [eine 
Schiffe, Handel, jäbrliche Ausfuhre an Frucht; Geld» 
Gewicht, Maalse; und Wismar in derlelben Hinficht; 
c) Lübeck; feine vortreffliche Lage als Niederlageladt 
wwifchen dem baltifchen, Meere und dem [üdlichen Eu- 
ropa 5 [eine Schiffe; Anzahl der arigekommenen und 
ausgelaufenen Schiffe von 1792; Canal zur Elbe; Rhede 
zwifchen Hamburg und Lübeck; Abgaben,/ Geld, Ge- 
wicht etc. Refultat, das nämliche. 


4) Schweden überhaupt; Seine Grängen und Meere; 
‘feine Eifen-, Kupfer-, Gold-} Silber-, Blei - Minen; 
fein Theer, Pech, Bauholz; feine Manufacturen; Fi- 
Ichereien, Seen, Canäle; a) Unterfchied der alten und 
neuen Stapelftädte; befondere Specification davon; Stock- 
holm, Gefle, Äbe; Schwedifch - Pommern, Stralfund, 
Greifswalde, Wolgaft, Barth; die Infel Rügen; alle 
nach ihrem Handel in tabellarilchen Ueberfichten der 
Ein-, ung, Ausfuhre; b) öffentliche Handelseinrichtun- 
gen und Körperfchaften. Bank, oft- und weltindilche 
Compagnie; Handelscollegium; Seegefellfchaft. Tabelle 
‚über Aus- und Einfuhre l[eit 1701 — 1804. Refultat von 
den Jahren 1800 — 1802. 'Schweder! exportirte nach Eng- 
land 922,275 und hatte nach Abzug der Importen Ueber- 
Ichufs 705,225 Pf. Sterling. 
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Dänemark überhaupt; Norwegen; die Herzogthü- 
mer Schleswig, Holftein, Jütland; allgemeine «Bemer- 
kungen über die Wichtigkeit diefer Befitzungen in der 
gegenwärtigen Zeit; . gegenwärtiger Handel auf dielen 
Wegen; friedliche Gelinnung der dänifchen Regierung; 
Produste; insbefondere: a) Häven von Holftein und Schles- 
wig, Tönningen, der befte Haven während der Elbeblokade 


zu dem Handel mit Hamburg etc.; b) der holfteinijche 


Canal; ’Belchreibung, Anzahl der dadurch gegangenen 
Schiffe; c) Island; Handel, Lage, Schiffahrt, Trans- 
ito etc.; d) Helfingör; Zoll, Anzahl der feit 1752 durch 
den Sund gegangenen Schiffe; e) Norwegen; Producte, 
Eifen- und Kupferminea, Salswerke, Bauholzhandel; 
alphabetifches Regilter aller Häven nebk Ein- und Aus- 


- fuhr; f) Handelseinrichtungen, Bank etc., Tabellen über 


Im- und Exporten [eit 1700 — 1804. ‚Seit 1800 —ı802 ex- 
portirte England und‘Schottland für 494,678 Pf. Sterling, 
umd blieb nach Abzug der Importen Ueberfchufs 87,010 
Pf. Sterling ; $. 393. wirft der Verfalfer einen allge- 
meinen Blick auf den baltifchen Handel. ‚„‚„Der Handel 
„aller Nationen am Geltade des baltifchen Sees, [agt er, 
sit Bufenweile in dem letzten Jahrhunderte geltiegen ; 
„der von Ru/sland am meilten, dann Preufsen, dann 
„Dänemark , danı Schweden; aber der Sturm der Revo- 
„lution in Frankreich zerrifs den Gang und die Ord- 
„nung; der grofse Stropı verliels fein altes Bett, und 
„machte fich ein neues.‘ Meilterhaft zeigt er in Ra- 
tifiifchen äufsert mühfamen Tabellen die unmittelbare 
und aulfserordentliche Wirkung dieler Begebenheit. 


- 6) Teutfchland überhaupt. Handel und Schiffahrt 
auf der Elbe, Wefer und Ems. Alphabetifches Regilter 
über die zu Hamburg, Bremen und Embden exportirten 


linnenen Fabricate; insbelondere: a) der Elbefiufs; (eine 


Communication mit dem Innern und mit andern Flüf- 
fen; Erweiterung derfeilben; Hamburgs Lage, voriger 


‘und jetziger Zuftandi Lifte aller angekommenen Schiffe; 


Zölle und Abgaben; eingebrachte Colonialproducte in 


'rerfchiedenen Jahren etc.;; b) Weferflufs; c) Emsflufs, 


in eben den nur nach der Ver[chiedenheit deröache modi- 
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ficirten Rückfichten. d)Allgemeine Bemerkungen ülgg- die 
Elbe und Wefer: „Freiheit der Schiffahrt diefer Flülfe, 
„lagt er, ift jedes Opfer werth. Nichts kann widerfin- 
„uiger, nich's.fo im Widerfpruche mit dem Gefetze dex 


„Natur und der Nationen gedacht werden, als das Be- 


„tragen der Franzofen in diefer Hinficht. Neuere Zeiten 
nkennen kein Beifpiel eines folchen frechen Spotts we- 
„fentlicher und unbeßtreitbarer Rechte auf der einen, 
„und einer [olchen [chiefen und unpolitifchen Kriecherei 
„auf der andern Seite.‘ Seine Nation hat der Verfaffer 
hierbei vergelfen! — Neue Handelscanäle, die fich [elb& 
geöffnet haben. ,‚‚Der Sund ik für englifche und neu- 
„trale Schiffe frei; Stettin, Magdeburg und Embden thei- 
„ien Ach in Hamburgs Handel. Magdeburg ift ein Stapel- 
„platz für britiifche und Colonialproducte geworden; Waa- 
„ren, die fonft von Hamburg, Lüneburg durch Hunover 
„nach Braun/chweig, Frankfurt, Kaffel, Leipzig, Nürn- 
„derg giengen, werden jetzt durch Magdeburg Spedirt. 


„Von Embden geht eine unermelsliche Mafle Kaufmanns- 


„güter mit preulsilchen Päffen nach Münjter, Holland etc. 
„and it is faid, that the King of Pruffia to promots the 
„Jpanifch trade of Stettin with Silefian Linens, has adva- 
„nmced [ome millions of Dollars, wich has enabled fome 
„mercantile Houfes of Stettin to furnifh [hips direct to 
„Spain.“ Diefe Millionen bezweifeln wir fehr, Im- und 
Exporten von Teutichland und Holland nach England 
feit 1700 — 1804. Auch hier if der Ueberfchußs zum 
Vortheile der beiden erften;3 nur dafs Holland im Sin- 
ken ift, 


Nachdem der Verfafler auf 'diele Art die Grundlofig- 


‚keit der bisherigen Behauptungen, dafs Englands Handel 


mit dem Norden blofs zu feinem Vortheile fey, bewielen, 
und diefen Gegenftand von allen Seiten, vorzüglich aber 
nach der Verfchiedenheit der Quantität und des Werths 
der im - und exportirten Waaren,. der Verfchiedenheit 
des Geldes, und der Abgaben beleuchtet hat: fo kommt 
er im fiebenten‘Buche 8. 454 auf den dritten Punct und 
die Beantwortung der Frage: ob England die Verbindung 
mit dem Continente von Kuropq entbehren, und durch Be- 
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BE feiner. unbenutzten Hülfsquellen fich Selb. Leben 
könne? ,‚Es beweilt wenig Kenntnils, zu behaupten: 
„England könne nicht ohne nordifche Producte, z.B, 
„Hanf, Bauholz, Theer, Flachs etc., wohl aber der Nor- 
„den ohne Englands Artikel des Luxus. und Gefchmacks 
„beftiehen. England kann einen grofsen Theil der Arti- 
„‚kel, die es aus dem Norden kommen läfst, zu Haufe 
„oder in feinen amerikanifchen Pflanzungen erzeugen, 
„andere gegen Umtaufch feiner Waaren von [einen nord- 
„amerikanifchen Befitzungen beziehen; das Oel [einer 
„Filchereien und [eine eigenen Producte "werden die 
„Stelle des Talgs erfetzen etci‘“ Um dieles ausführlicher 
zu zeigen, entwirft er eine allgemeine Ueberficht des 
Handels,. der Schiffahrt, Manufakturen und Finanzen 
von Grofsbrittannien, beftimmt im Allgemeinen die  ülfs- 
mittel des vereinigten Königreichs, unterfucht |) den 
Kornhandel; 2) die Fifchereien, das davon gewonnend 
und zu gewinnende Oel gegen die Quantität des einge- 
führten Talgs; .3) die Einfuhre von Holz im Vergleiche 
mit eigenen Waldungen und des Erlatzes des Mangels 
von den amerikanifchen Pflanzungen; die Einfuhre des 
Pechs, Theers nach ihrer Quantität; 4) Eifen im Ver- 


gleich der brittifchen und rullifchen und Ichwedilchen, 


Manufacturen; 5) den Hanf- und Flachshandel; 6) die 
brittifchen Linnen - und Baumwollen - Manufacturen ; 
Q)-die-Mittel,. die Armenbeiträge zu vermindern, und 8) 
die Mittel, die brittilche Schiffahrt zu vergrölsern; end» 
lich macht. er aus diefem vortrefflichen Detail ein 
Hauptrefultat. ,‚Wenn' man den kleinen Umfang des 
„vereinigten Königreichs, [eine grofse Bevölkerung, [ei- 
„nen ausgebreiteten Handel und beträchtliche Befitzun, 
„gen, ‚leine unbeliegten Flotten, feine kraftvollen Ar- 
„meen betrachtet, [o muls es Jedem befremdend fchei- 
„uen,. dafs wir unlere inneren Hülfsmittel [o lange 
„unbenutzt. liegen liefsen. Von 734- Millionen Acres 
„unferes vereinigten Königreichs liegen 30 Millianen, 
„einer Cultur fähig, brache, die zur Hälfte bebayet, 
„mit andern Hülfsmitteln in Verbindung, jährlich für 
„20 Millionen Artikel der erften Noth für Kleidung, Nah- 
„rung etc, erzeugen können. Ein Kapital, verltändig ar- 
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„gelegt ‚„ würde eine Menge Landes zur Cultur bringen. 
„Korn hat uns die letzten soJahre jährlich 3,500,000.Pf. ge- 
„koltet, da wir durch ein [olches Kapital unfer Land hätten 
„urbar machen, die.Interellen und das Kapital bezahlen, 
„und das Geld in unferm Lande hätten erhalten können. 
„Während wir durch unfere Fifchereien eine Million ein- 
„bringen, unlern Schiffen den Gewinn von der Fracht 
„verichaffen, und die Nation in diefer Seepflanzfchule 
„üben konnten, zahlen wir an das Ausland 1,700,000 Pf. 
„Hanf und Flachs koltet uns 6,500,000 Pfund; Bauholz 
41,500,000Pf.; Eifen 700,000 | Pf. $terl. jährlich, . DerArme 
„in England und Wales, ein Achttheil der Bevölkerung, 
„erhält Unterfützung; in ı8 Jahren find die Armenbei- 
„träge verdoppelt, und fliehen jetzt jährlich auf 5,200,090 
„Pf., die durch Thätigkeit eine grölsere Summe für un- 
„lere Bedürfniffe herbeilchaffen könnten. ‘‘ Der Verfalfer 
Ichlägt das Kapital, das England aus fich leicht ziehen 
kann, auf 26,192,000 Pf. Sterlinge nach einer mälsigen Be- 
rechnung an, abgelehen von dem Gewinne, den die gröf- 
fere Conlumption der eigenen Manufacturen bei der Ver- 
theilung der Producte gewähren, und der jeder Claffe 


‘ wohlthätig feyn würde;. und zu gleicher Zeit würden die- 


Einkünfte der Regierung productiver und ficherer,. die 
Nationalinduftrie ununterbrochen, die Bevölkerung ge- 
gen Auswanderung gelichert, und das Königreich voll 
mehr gedrungener inniger Kraft upd BEIREr 
werden. 


. Der Verfaller ıft, wie diefe von uns mitgetheilten Aus . 


züge beweilen, eben fo unterrichtend, als gewandt. Seine 
Nachrichten find ficher, meiltens neu, unbekannt und 
umfalfend, fein Vortrag rein und bündig, feine Schlüffe, 


wo nicht immer richtig, doch felt-und befimmt. Das . 


ganze Werk wird ihm auch Achtung bei denjenigen erwer 
" ben, die nicht von, feiner Partei find. 





rn 
, 


|| — 


RE er 
Bücher »Recvenfioner 455 


q 
; a Li “7” 
ar she -. ö > s © 2 as “0. a - “ 


5 Bu Bar e 
. . ee a er 
3 -. \ 


Rufsla d unter Alexander dem Erfien. — Eine 
hiftorilche Zeitfchrift herausgeg. von Heinrich 


 Storca. VI. Band XVL. XVII. u. XV. Liefer, 


VIL B. XIX. u. XX. Lieferung ı805. St. Peters- 
burg und Leipzig, bei Johann Friedr. Hartknoch. 


Bis sur XVI. Lieferung hahen wir dieles, unter den hi: 
ftorifchen Zeitfchriften fich fo miußerhaft auszeichnende, 


Journal in den allgem. geogr. Ephemeriden XVIIL-Band, 


$. 302 angezeigt, und wir fahren fort, den gedrängten 
inhalt der vorliegenden mitzutheilen, um unfere Lefer 
auf die Ausbeute, die fie daraus machen können, vor- 


zubereiten, 


XVI. Lieferung. x) Jahrsbericht des Minifers der in- 
neren Angelegenheiten über die Verwaltung Seines Depar- 
tements 1803. Eins der wichtigftien Aktenftücke, die je iu 
einem Reiche erfchienen find, unter[chieden von Neckers 
compte rendu durch Vollftändigkeit , da esfich über alle 
Zweige des Departements der inneren Angelegenheiten 
ausdehnt, voll der herrlichfien, nicht blofs erkannten, 
fondern auch verwirklichten Grundfätze der Staatswirth. 
[chaft, ein Mufter von Ordnung, Klarheit und Präcifion, 
reich an Auflchlüffen zur Staatskunde Rulslands, und ein 
Beilpiel einziger Publicität. Es zerfällt in drei Abfchnitte. 
Der erfte enthält die Gelchäfte und Einrichtungen, die 
unmittelbar auf das Minifterium des Inniern [elbft Bezug 
und im Allgemeinen auf alle Theile deffelben Einflufs ha- 


ben, wohin die Organilation des Minilteriums gehört. 
'Der zweite begreift die ver[chiedenen, zum Departement 
des Innern gehörigen, Zweige und Behörden, als die Expe- 


dition derStaatsökonomie, die Expedition der Staatspolikei, 


und die Expedition der Staats- Medicinalpflege. In der 
‚Espedition der Staatsökonomie Ichlägt.die erfie Kammer des 
Ackerbaues für das Jahr 1802 den Ertrag der fänymtlichen 
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Aerndten auf 155 Millionen Tichetwert, und nach Abzug 
von 45 Mill. zur nächfien Ausfaat, und ıro Mill. zur Gon- 
fumtion den reinen Ueberfchufs auf 43 Mill., oder (jeder 
Tichetwert nur zu 3 Rubel) auf 129 Mill. Rubel, den Vor- 
sath in den Kornmagazinen auf 6,442,711 Tichetwert an. 
1802 waren neu angepflanzt 1,016,370 Maulbeerbäume, und 
die gewonnene Seide betrug 364 Pud. Der Weinbau in 
der Krimm nahm merklich zu. Im Jahre 1803 waren aus 
' Teutfchland, der Schweiz und Preufsen eingewandert 
2090 Coloniften. Die zweite Kammer des Manufuctur- und 
Fabrikenwefens klagt über Mangel an zweckmälsiger Di- 
section der Kronfabriken, giebt die Anzahl der verpflich- 
teten Fabriken, die wegen erhaltener Unterlützung für 
, einen befimmten Preis eine beftimmte Quantität Tuch an 
die Krone liefern mülfen ‚ auf 23 und ihre Lieferungen an 
Tuch jährlich auf 764,280 Arfchinen, und 382,140 Arfchi- 
nenKirley (im Werthe 713,031 Rubel an beftimmtem Preife) 
an. Es gab 1803 überhaupt 2364 Privatfabriken, und es 
waren 17 neue Fabriken entftanden. Die dritte oder Salz- 
kammer berechnet die Zubereitungsquantität des Salzes 
auf 19,670,094, die Quantität der Verfendung auf 17,100,855 
Pud. Die Krone opfert auf jedes Pfund Salz zum allge- 
meinen Beften 23 Kopeken. In der Expedition der Staatspo- 
lizei it das Refultat erfreulich, dals die hürgerliche Ord- 
"aung fat durch keine Gewalthandlung gegen den Staat 
gelört war. Die Unterhaltung der Polizei ge[chieht auf 
Koften des Publicums; zur Einquartirung der Truppen 
werden [eit 1797 Calernen erbauet, und die Heizung und 
Erleuchtung auf die Einwohner repartirt. Die zu Bau- 
ten in den Gouvernements beftimmten Summen hetragen 
3,0924,882 Rubel, und davon waren 1803 ausgegeben 895,546 
Rubel. Die Kammern der allgemeinen Färfb rge, leit Ein- 
führung der Gouvernementsverordnung entltanden, und 
jede derfelben nur mit 15,000 Rubel Fond verlehen, be- 
Gitzen jetzt 5 Millionen Rubel Fonds zufammen. Die An- 
sahl der untergeordneten Anftalten belief fich auf 426. 
Die [peciellen Vorfälle in den Gouvernements waren 4549 
plötzliche Todesfälle, 512 vorlätzliche Mordthaten, 582 
Selbfimorde, 15,561 verbrannte Häufer, 265 Werfie ver- 
brannter Waldungen, 20,000 Stügk an Seuchen umger 
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komnienes Vieh.. In der Expedition der Staatsmedicinuf 
pflege zeichnet fich die Ueberlicht der Kranken in den 
Pflegen, Hefpitälern und Gommenden befonders aus. 
Die Summe der Krunken im J. 1803 belief fich auf 177,4023 
von denlelben farben 6,638; wurden curirt 159,808, und 
blieben zutück 12,866. Ausländifche Apothekerwaareh 
wurden ‚von 1798 — 1802 angelchafft für 1,278,884 Rubek, 
46 Kop.,. die mit den einheimifchen 2,563,657 R. 23} Kop, 


. betragen.. , In dem dritten Ab/chnitte wird befonders der 


$konomilche Zuftand der Behörden des Departements dar» 
geltellt. Die .ganze Mafle von Geldern, die 1803 für die 
Wirkfamkeit aller einzelnen, hier fpecifieirten. Zweige ver» 
wendet it, beträgt 0,921,173 Rubel in Bankaflignationen . 
und 9600 Rubel in Ducaten.. Alle. diefe Angaben werden 
durch genaue Tabellen belegt, und der Graf Victor Kor. 
Jchubei heweift durch die ganze multervolle Ueberficht, 
wie würdig er des Vertrauens feines Monarchen, feines 
Poftens, und des Danks des Publicums und der gelehrten 
Welt if. ZZ 


XVII. Lieferung: 2) Gefchichte und fiutifiifche Be 
Schreibung der ruflifchen Seemacht won H. Hofr. und Prof: 
Herrmann. Wahr, genau und umfalfend! . Der Auflatz 
fchliefst hier mit Pauls 1. Verbefferungen. 3) Näherer 
Organifationsplan der Gymnajien, Kreis -.und Pfarr/chulen 
im ganzen Umfange des Reichs.” DerPlan, der aus derk 
Intelligenzblatte der Allg. Lit. Zeit. bekannt if, verräth 
Alexanders Kunft, :Männer zu: wählen, im hohen, Grade; 


:4) Ueber die Eriftenz des Ordens des heiligen Johannes von 


Jerufalem in Ru/sland. : Genauer, wenn gleich nicht fo: 
detaillirt, als in von Reimers Petersburg am Schluffe des 
I. Jahrh. IT. Theil S. 73 und fol... Der Verfaffer' des Auf: 
fatzes in Storch [cheint das nicht zu kennen, was T/fche- 
renkov zu Worone/fch-1803 in‘ Octav über diefen Orden 
drucken liefs. 5) Literärifche Notizen, betreffend die Dw- 
Drowskitfche (köftlichey Manulcriptenfammlung zu St. 

Petersburg. 6) Nekrolog, Johann Chrif. Schwarz, vor- 
mnaliger Bürgermeifter zu Riga — ein rein humaner Cha- 
yacter, 7) Edle und patriotifche Handlungen. Die Bei- 
träge zu Schulanfialten nehmen auch hier den .gröfsten 
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Theil'ein. Die Paraskonja Lupalow als Befreierin ihres 
nach Sibirien verwielenen Vaters it auch aus dem Ham- 
Burger Correlpondenten bekannt. 8) Mifcellen. Befchrei- 
bung der Gemäldegalierie in der Eremitage, auch durch 
von Reimers in St. Petersburg am Ende des erften Jahr- 
hunderts und in der Zeitfchrift Conftantinopel und St..Pe- 
8ersburg mitgetheilt. Das teutfche ABC Buch zum :Ge- 
brauche der Jefuitenfchulen wird ein Alexander gewils 
nicht dulden, da es Alles, was er aufbaut, und dazu Herz: 
und Kopf verdirbt. Die Jeluiten fcheinen in ihrer Ruhe 
verfault zu feyn. Unter X kommt Xangbuch, Xellfchaft 
amd Xell vor; für Q Beht Petri Erleidigung. — In 
ächlechtere Hände könnte der Unterricht in der tentichen 
Sprache nicht gerathen. — Die übrigen Notizen find mei- 
Bens ‚bekannt. 

XVII. Lieferung: 9) Sciagraphie der ganzen Siaats- 
verwaltung des ruffifchen Reichs. Ein Auszug aus dem, 
‚von der Kaiferl. Academie der Willenfchaften herausgege- 
beneu, jetzt noch unvollftändigen ruffifchen Staatskalen- 
der. - 10) Neue Organifation der Kofakenftämme, [owohl 
. ‚der Bugifchen, TichugujewfChen, Donifchen, Tfcherno- 
morskifchen, als Uralifchen Kofaken und der Stawropoli- 
. fchen Kalmyken, Sehr interellant als Ergänzung ihrer 
Gelfchichte, von Engel. ı1) Neugegründete bürgerliche 
Verfaffung der Juden in Rufsland. Warmer Dank aus 
dem Munde des ganzen Pablicums ward Alezandern als 
“ Opfer der Humanität gebracht, als man durch den Hamb. 
Correfpondenten von feiner Verfügung Nachricht erhielt, 
und doch verlangten die zur Entwerfung dieles Gefetzes 
mit zu Rathe gezogenen Juden Aufichub der Ausfüh- 
zung — ein Beweis, wie man [ich an Schmutz gewöh- 
nen kann. Die in der Revifion begriffenen Juden betra- 
gen 174,385 Köpfe. ı2) Nachricht von dem gegenwärtigen 
Zuftande der Goldbergwerke im uralifchen. Erzgebirge, 
vom Staatsrath und Oberberghauptin., Ritter von Herrmann. 
Ergänzt die Nachricht in der VII. Lieferung von Storch’s 
Rufsland und von Crell’s chemifchen Annalen.Jahr ‚1803, 
Stück X. Aufser den ehemaligen Poch- und Wafchwer- 
ken an der Py/chma, Beresowka, dem Jefjet und Uktus 
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find 1802\bis 1805 noch fünf angelegt worden, und waren 
alle überhaupt vorhanden 25 Pochräder mit 243 Stempel, 
durch welche 1804 an Erzen 1,764,613 Pud aufgepocht und, 
verwalchen wurden. Die Zahl der Arkeiter und übrigen, 
Einwohner betrug 7053 Menfchen, worunter 4,166 männ-. 
liche waren. 13) Beitrag zur Characterifiik der Sranzöfi-. 
Schen, öfterreichifchen und ruffifchen Heere, Grölsten-. . 
theils wahr und genau, wenn auch hie und da einfeitig, 
beobachtet. ‚Das Reflultat davon wäre folgendes: wenn 
man franzöfifche Tirailleurs, ruffifche Infanterie, unge-, 
rifche Cavallerie und öfterreichilche Artillerie vereinigen. 
könnte, und diele commandirt von — (der Verf. meint 
Romaneow und Suwarow, weil er fich’s wahrfcheinlich, 
denkt, dals diefe die ver[chiedenen Corps zu verfchiede- 
nen Zeiten da, -wo’es’ Noth thut, zu gebrauchen verfiäy,. 
den, welches aber ihren Talenten und Character als Feld-, 
herrn nicht entlpricht). Aber Gott fey Dank, f[agt ex, 
doch: non omnes omnia po[Jumus. 14) Freie Mekerbauern, 
Seit der Erfcheinung des Ukas vom 20. Fehr. 1803 find, 
in den Stand der freien Ackerleute ungefähr 16,000 Men, 
fchen getreten. Der Graf Sir Rumjänzow gab feinem 
119 unentgeldlich und uubedingt frei erklärten Bau-, 
_ ern noch alles Land. 15) Das neue Börfengebäude mit 
Seinen Umgebungen und mit einem vertrefflichen Kupfer. 
Der Flächeninhalt übertrifft den Bezirk mancher nicht 
unbeträchtlichen Stadt. Der Koftenanfchlag für die Börley 
das Granitufer und die Gebäude der Acadeniie beträgt 
3,240,000 Rubel. 16) Nachtrag zu den Berichten der 
Weltumfegler uus Kamtfchaika. Auch aus aıılern Zeit- 
fchriftien bekannt. 17) Mifcellen. Jede Actie der rul- 
fifch - americanifchen Compagnie trägt für die Jahre 
1802 und 1803 reinen Gewinn 156 Rubel 662 Kop. — Die 
rullifche Gelandt[chaft nach China haite nicht blofs einen 
politifchen, fondern auch humanen Zweck zur Erweite- 
rung der menfchlichen Kenntnilfe, welches das hier na- 
mentlich mitgetheilte gelehrte Perfonale beweilt. 


XIX. Lieferung, womit. der fiebente Band anhebt: 
' I) Fortfetzung der im VI. Bande 17. Liefer. angefangenen 
Gefchichte und ftatiftifchen Befchreibung der rufifchen 


6 
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Sremacht am Anfarge des Jahres 1805. 'Rufsland hat 33 
Kinienfchiffe, 18 Fregatten, 59 kleine Fahrzeuge , 226 Ru- 
derflotten, zulammen mit 5598 Kanonen, 677 Officieren 
sach 8 Graden, worunter go Ausländer, 572 Mitfchipmän-' 


nern, 'waorunter 52 Ausländer, und von den Zöglingen des’ 


Seecadettencorps 35 Gadsnakinei und 28 Cadetten in 
fremden Ländern. 2) Begründungs - Acten und Statuten 
der kaiferl. Univerfiräten zu Moskau, Kafan und Char-. 
kow. ' Die Begrürrduligsacten und Statuten aller drei And 
@leichlautend. — Man hat den Geift der Unirverlitäten, 
wie er war, unter dem 'Geifte, wie er [eyn foll, zu bannen 
gewulst. 3) Suwarow, Züge zu feiner Chäaracteriftik. 
Kößflich und meiftens unbekannt; z.B. Potemkin, der ihn 
für einen Narren hielt, mufste auf Befehl der Kaiferin, 
iu deren Gegenwart allein er lichtvoll, ‚gründlich und zu« 
fammenhängend Sprach, fich einmal hinter einer Gar- 
dine-verltecken, und fich zu feiner Befchämung üker- 
zeugen, dafs er "Unrecht hatte. — Bei der Audienz, 
woron er zur ölietreichifch - ruflifichen Armee abreißte, 
warf er fich dem Kailer zu Fülsen und rief: „Gott er- 
Kalte die Fürften!‘“ Der Kailer hob ihn gütig auf und 
fagte: ,‚das wird er, und deshalb fendet er Sie, den 
„Fürftenerhalter.‘“ Als der Kaifer ihm das Malthefer- 
kreuz timhieng, murmelte Suwarow leife einige Worte. 
Was Sagen Sie? fragte der Kaifer. ” Ich bete das Vater 
Unfer;‘* und’ wo waren Sie? „Bei den Worten: dein 
Wille gefchehe!‘“ — Vor der Abreile hatte der Kaifer. 
einen Kammerlierrn, feinen Liebling abgefchickt, unr 
ihn fondiren zu laffen: Der Kamnmıerherr mufste wohl 
eine gute Stunde warten, und als er hereingelaffen 
wurde, fragte ihn Suwarow: ,‚Wer bit du? wo haft 
„du gedient?‘“ So [chwer diefe Fragen zu beantworten 
waren, [o mulsten fie doch beantwortet werden. „Ach! 
ich verftehe, fiel ihm endlich Suwarow in die Rede, 
du haft dem Kailer fo ungefähr-gedient, wie mein Kam- 
zmerdiener mir.“ Er klingelte, — [ein Kammerdiener 
erfchien. ,‚Höre, redete er ihn an, diene mir gut, 
„denn fieht du, der hat auch gut gedient, und fieh, 
„was aus ihm geworden if; vielleicht kannft du es auch 
„noch fo weit bringen. ‘* 
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XX. Lieferung: 4) Fortfetzung der fiatifitfehen: B&- 
Jchreibung der ruffifchen Seemacht von ‚Hofr. Herrmany, 
Von Kriegshäven und Seedepartement. 5) Gefchichte der 
kaiferlichen Academie der Wijfenfchaften im Jahre 1804. 
Recht ausführlich! 6) Fortfchritte der Colonifirung in 
Ru/sland. Gefchichte derfelben; Befchränkungen und 
Begünßigungen; Verfchiedenheit der Colonieen. 7):-Merk- 


‚würdige Vererdnungen, die Rechte und Vorzüge des Adele 


und des Bürgerftandes betreffend. Der letete eines ade- 


‘ lichen Gefchlechts erhält das Recht, über [eine Fami- 


liengüter zu verfügens dem Adel wird der auswärtige 
Grofshandel erlaubt. Vorrechte. der mit dem Glallen- 
zang (VIll. Clalfe) begnadigten Kaufleute; fie können 


‚Dörfer. kaufen, aber nur dann als ‚wirkliche Edelleute 


angelehen „werden, wenn fie Diplome auf erhliche ade- 
liche Würden erhalten haben. 7) Mifeellen. Die Kriegs- 
züßungen, Abreife des Kailers, die herzlichen Wünfche . 
für feine baldige Zurückkehr und nn andere Notizen 
hetrefiend: 


+ 


_ Geographijch- ftatifti[ch- topographi/che Befchrei- 


bung von dem Kurfürftenthum Baden, mit erw 
ner illuminirten Karte. Karlsruhe im Verlage 
der Ch. F. Müllerfchen Buchhandlung und der 
Hofbuchdruckerei. I. Theil 1804. S. 428. 11. 

Th. S. 194. (mit Regilter). 8. 


N Das Churfürfenthum Baden befteht aus drei oder vier 


Theilen: ı) der budifchen Markgraffchaft; 2) der ba- 
difchen Pfalzgraffchaft; 3) aus dem obern Fürftenthume; 
4) aus den Befitzungen der Markgrafen Friedrich und 
Ludwig, d. h. den Grafichaften Salem und Petershaufen; 
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nd aus dem Amte Gondelsheim, wälches noch hefon- 


ders dem Markgrafen Ludwig von Baden gehört. 

Der erfte Theil dieles Werks, welcher die badifche 
Markgraf/chaft enthält, ift von dem würdigen Pfarrer 
gu Hügelheim, Johann Wilhelm Schmidt, der zweite, 
der das übrige begreift, theils von dem Infpector zu 
Wieblingen und Profellor Peter Wund, theils vom Pfarrer 
Schmidts bearbeitet. Jener ift der gröfste und wichtigfie. 


Die 'ganzen Beßtzungen des Churfürften und der 
Markgrafen werden zu ı13ı Quadratmeilen. und - 437,162 
Seelen angenommen , wovon auf die badifche Mark- 
grafichaft 252,249, auf die badilche Pfalagrafichaft 
134,408 und auf das obere Fürftenthum 40,505 Individuen 
kommen. Die Belitzungen der Markgrafen find hierbei 
im obern Fürfenthums mitgerechnet. Unter den Ein- 
wohnern bekennen lich 164,163 zur lutherilchen, 42,512 
zur reformirten und 227,912 zur römilch - katholifchen Re- 
ligion. Das ganze Churfürftenthum enthält 44 Städte, 
42 Marktflecken, 869 Pfarr- und Filialdörfer, 26 Kam- 
mergüter, ohne mehrere hundert beträchtliche Höfe 
und viele Lufifchlöffer zu rechner, Der meiftens [ehr 
ergiebige Boden hefteht aus 527,353 Morgen Garten- 
und Ackerfeld, 190,732 M. Wielen, 37,282 M. Weinberge 
und 667,228 M. Waldung. 


Da die neuen Acquifitionen eine gänzliche Umände- 
rung der Landeseintheilung und zum Theil in der Ver- 
waltung nach fich zogen: [o wird.es vielen Lefern un- 
ferer geographifchen Ephemeriden nicht unintereflant 


feyn, das Wichtigfte hier im Auszuge mitgetheilt zu le- 


fen. Ueberdies it das Land und [ein verehrungswür- 
digter Regent ein fo anziehender Gegenftand, dals es 
unbillig wäre, die neue Ordnung nur flüchtig zu be- 
rühren. a 


Die badifshe Markgraf/chaft, welche fämmtliche 
altbadifche Lande, neblt den zwilchen denfelben liegen- 
den Entfchädigungsländern begreift, hat ibren Namen 

von 


\ 
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ze & ’ 
von der Markgraffchaft. Baden, einem ihrer Theile er- 
halten. Sie liegt zwilchen 49° 6° und 479 44’ nördli- 
cher Breite, und zwilchen 25° 8’ und 26° 27’ ößtlicher 
Länge. Ihr Flächeninhalt beläuft fich auf 84 Quadrat- 
meilen, wovon 60 auf die alten und 24 auf die zwifchen 
denfelhen liegenden neuen Befitzungen angel[chlagen wer- 
den können. Sie erfireckt fich zwifchen dem Rheine 
und dem Schwarzwalde ohngefähr von -Philippsburg bis 
Bafel. In ihr find.25 Städte mit einer Haupt- und Refhi- 
denzftadt, 3 ehemalige Hauptfiädte, 5 noch bewohn- 


"bare. Refidenzichlölfer, 26 Marktflecken, 188 Pfarrdör- 


fer, 339 Filialdörfer, 112 einzelne .Höfe, 9 Lußtlchlölfer, 
14 alte, zum. Theil noch bewohnbare Schlölfer, ı2 herr- 
Schaftliche Kammergüter ; 337 Kirchen, 181 lutherilche, 
& reformirte, 125 katholifche, und 8 gemeinfchaftliche, 
16 katholiflche und 2 lutherifche Capellen, 16 Manns- 
und 4 Frauenklölter mit 325 Mönchen und 50 Nonnen; 
240 lutherifche, 5 reformirte und ı72 kathölifche Schu- 
len; T proreftantifches und ı katholifches Lyceum; 3 
katholifche Gymnaßen ,' 3 proteftantifche .Pädagogien, 
10 Iateinifche Schulen. Nebft den 136,799 evangelilchen, 
1252 reformirten, 111,623 katholifchen Einwohnern zählt 
"man 133 Mennoniten und 2442 Juden. Das cultivirte 
Feld enthält 453,403 Morgen, worunter 304,131 Acker- 
‚land, 126,972 Wielen, 22,300 Weinberge. Die Waldun- 
gen betragen 538,276 Morgen. Den Ertrag kann man zu 
6,367,191 Gülden anfchlagen. Man zählt in der ganzen 
Proyinz 24,877 Pferde, 76,910 Stück Rindvieh, 35,473 
Schafe, 49,040 Schweine, 5180 Ziegen. Die Fahriken 
und Manufacturen find nicht beträchtlich — Für die 
ganze Provinz ift ein Hofrathscollegium, welches aus 
einem Raatsrechtlichen und einem faatswirthichaftlichen 
Senate ‚befteht, in Carlsruhe, und ein Hofgericht in 
 Rafladt errichtet. Beide ftehen unter dem geheimen 
Rathe in Carlsruhe, und von dem Hofgerichte kann in ' 
zweiter und dritter Inftanz an das Oberhofgericht in Bruch- 
: fal appellirt werden. Die evangelifch -lutherifchen Con- 
 felfionsverwandten ftehen in Religionsfachen unter dem 
evangelifch-Iutherifchen Kirchenrathe zu Carlsruhe, die 
. Reformirten unter dem reformirten Kirchenrathe in -Hei- 


4.'G. E. XXl. Bas, 4. St. Ee 
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delberg, und die Katholiken unter der katholifchen Kir-" 
chencommilfion in Bruchfal. —, Die Provinz befteht 
1) aus den ultbadi/chen Landen und zwai“a) der Mark- 
graflchaft Baden, mit Ausnahme einiger Orte; b) der 
Grafichaft Eberfiin; ‘'c) der Markgxaffchaft Hoch- 
berg; d) der Herrichaft -Mahlberg; e) der Herrfchaft 
Eadenweiler; f) der Laudgraffchaft Saufenberg ; g) der 
Herrichaft Rötteln; 2) und aus den. zwilchen innelie- 
genden Entfchädigungsländern: a) dem Fürftenthume 
Ettenheim; b)der Graflchaft Gengenbach; c) der Herr«e 
fchaft Lichtenau; d) der Herrfchaft ‚Lahr; e) und dem 
Amte Schliengen. \ 


Nach dem (echiien Organilations- Edict ift die ganze 
. Proviuz abgetheilt in fünf Landvogjeien, eine Obervog- 
tei und diele in fiebenzehn Oberämter uud Aemter; doch 
il diele Eintheilung nur provilorifch; denn in der Zu- 
kunft foll fe in 30 Aemter zerfallen, deren jedes zur 
2000 bis goop Seelen euthalten wird. 


x 
2. DEE re Fe a en _ 0. m. 


e Die erlte Findvogtei Carlsburg, die ihren Namen 
von dem churfärfl. Refidenzfchlolfe Carlsburg in Durlach 
erhalteu hat, begreift a) das Oberamt Carlsruhe,; bh) das 
Oberamt Durlach; c) das Oberamt Pforzheim; d) dag 
Aut Sfein. Diele Landvogtei enthält 52,920 Menlchen, 
worıunier nur 1493 Beformirte, 3315.Katheliken, 38 Men- 
noniten, 804 Juden, hingegen, 47,3Ia Lutheraner find, 
In ihr liegt eine Hauptltadt, ‚Carlsruhe, die hier im ‚gan- 
zen Umfange kurz, wahr und [chön,, befchrieben wird; 
dann 3 andere Städte, 2 Refidenz-, 6 Lufichlöffer, 3 
alte Schläffer, ıc Kamimergüter, $ Markiflecken , 35 
Pfarrdörfer, 23 Filialdörfer, 8 einzelne Höfe, 185 herr- 
[chaftliche Gebäude, 7238 Wohngebäude, 6909 Scheu- 
nen; ‚fie enthält 71,670 Morgen Ackerfeld, 23,856 M. 
Wiefen, 3901 M. Ben 75,792 M. Waldungen; 
30,798 Stück Vieh. \ a 


Die zweite Landvogtei Eberfiein, welche ihren Na- 
men von dem alten, in der Graffchaft Eberfiein liegen- 
dem Schloffe erhalten, begreift 3 Oberämter: Eitlingen 


j . 
, 
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Rafıadt, Baden, und das Amt Gernsbach; überhaupt 
mit 47,984 Einwohnern, 1362 Lutheranern, 6 Reformir- 


ten, 46,409 Katholiken, 207 Juden; 6 Städten, 3 Refi- 


denzen, 3 Luftfchlöffern, 2 alten Schlölfern, 2 Kam- 
mergütern, 5 Marktflecken, 34 Pfarrdörfern, 64 Fi- 
lialen, ı8 Höfen, 8893 Privat - Wohnhäufern, 12,344 
Scheunen und Stallungen; Io Klöftern, "I katholifchem 
Lyceum, r katholifchem Gymnafium; 66,380 Morgen 
Ackerfeld, 27,113 M. Wielen, 2967 M. Weinbergen, 
148,246 M. Waldungen; 35,527 Stück Vieh. 


Die dritte Landvogtei Yberg, von einem alten, nicht, 


weit von Bühl gelegenen zerltiörten Schloflfe. Yberg fa 


benannt, begreift: a) das Oberamt Yberg; b) -Ober- 
kirch; und e).Bifchoffsflein; mit 49,109 Einwohnern, 
14,355 Lutheranern, 5 Reformirten, 34;458 Katholiken, 
291 Juden; 5 Städten, ı Schlofs, 4 zerftörten Burgen, 
6 Marktflecken, 27 Pfarrdörfern, ı15 Filialen, 6R ein- 
zelnen Höfen, 39 Pfarreien, 4 Mannsklöftern, 64 Schu- 


len, 4990 Wohnhäufern, 2895 Nebengebäuden ; ohne 


die Güter des Amts Kehl und der Herrichaft Staufen- 
berg; 42,215 M. Aecker, 19,639 M. Wiefen, 2133‘ M. 
wenbege 141,989 M. Waldungen, 33,944 Stück Vieh, | 


.Viertens: die Öbereogtei Gengenbach begreift die 
ganze Grafichaft Gengenbach, oder die Rathsvogteien 
Offenburg, Gengenbach, Zell am Hammersbach, und 
das Vogteiamt Gengenbach; und enthält: 12,258 katho- 
lifche Einwohner, 3 Städte, 5 Pfarrdörfer, 42 Filiale, 
3ı Höfe, ıo Kirchen, 3 Mannsklöfter , ı8 Schulen, 
1780 Wohnhäulfer ; 7859 M. ‚Aecker, 7243 M. Wiefen, 
894 M. Weinberge, 40,000M.Waldungen; 10,414 Stück Vieh. 


Fünftens: die Landvogtei Hochberg „ von dem’ in 
demfelben liegenden alten. Schluffe Hochberg, [o benannt, 
begreift das Oberamt Mahlberg und das Oberamt Hoch« 
berg mit 45,904 Einwohnern, 33,790 Lutheranern, 11,470 
Katholiken, 31 Reformirien, 46 Meunoniten, 567 Ju- 
den; 4 Städten, 3 Schlöllern, worunter ı zerftörtes, 


-ı Kammergut, 36 Pfarrdörfern,, 30 Filialen, ı9, Auen 


EKEez2 


% 
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67092 Wohnhäufern, 4260 Nebengebäuden, 50 Pfarreien, 
2 Mannsklöftern, 54,675 M. Aecker, 19,400 M. Wielfen, 
6814 M. Weinbergen, 62,197 M. Waldungen » 35,423 
Stück Vieh. > 


Sechkens: : die Kandbigtei Saufenberg begreift: a) das 
Amt Wolfenweiler; hb) das Oberamt Badenweiler; c) und 
das Oberamt Röteln mit 43,997 Einwohnern, 39,674 Lu- 
theranern ,: 278 Reformirten, 3558 Katholiken, 33 Men- 
noniten, 454 Juden, 3 Städten, 4 alten Schlöffern, 4 


'Marktflecken, 52 Pfarrdörfern, 103 Filialen, 27 Höfen, 


38 herrfchaftlichen Gebäuden ; 85 Kirchen, 7969 Wohn- 
und 10,473 Nebengebäuden; 3 Eifenfchmelzöfen, ı Sil- 
ber[chmelz - 4 Eilenhammerwerken; 61,596 M. Aecker, 
29,459 M. Wielen, 5469 M. De 58,571. M. Wal- 
dungen, 51,661 Stück Vieh. 


Die badi/fche Pfalzgraffchaft, welche Hr. Profeflor 
Wund bearbeitete, gehört zu den Entfchädigungs - Pro- 
vinzen, und entftand aus den Reften des Bisthums Speier, 
und aus einem arffehnliehen Theile der alten Rheinpfalz. 
Sie enthält in ihrem Umfange 23 Quadratmeilen, 2Haupt- 
fädte, Mannheim und Heidelberg, 12 andere- Städte, 
15 Marktflecken, 156. Dörfer; 134,471 Seelen, worunter 
41,260 Reformirte, mit Einfchlufs von Weingarten. Aul- 
fer den zwei HauptRädten, Mannheim und Heidelberg, 
welche ihre eigene Stadtdireetion haben, und unmittel- 
bar den Provinzialdikaßerien unterworfen find, wird das 
Land in drei Landvogteien eingetheilt. I. Die Landvogtei 


‚ Michelsberg, von dem Dorfe Michelsberg benannt, be- 


.greift: a) das Amt Philippsburg mit 6456 Einwohnern, 


204 M. Gärten, 11,470 M. Aecker, 1931 M. Wiekfen, 4215 
M. Weide, *) 7691 M. Waldung mit ıı Dörfern; b) das 
Stadtamt zu Bruchfal- mit 4 Ortlchaften , 7590 Seelen, 
279 M, Gärten, 6167 M. Accker, 2066 M. Wiefen, 1276 
M. Weide, 102 M. Weinberge, welche: letztere allein 
zum fädtilchen Gebiete gehören; c) das Landamt Bruch- 
Jal mit ı1 Ortfchaften, 9413 Einwohnern, 270 M. Gär- 


ten, 14,287 M. Aecker,' 1065 M. Weinberge, 1418 M. 


’) Der Verf. Ichreibt bhefändig Faidt. 


- 
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Wielen, 667 M. Weide; 8970 M. Waldung; ‘d) das Länd« 


- @mt Odenheim mit ı2 Ortichaften, g250 Seelen, 166 M. 


Gärten, 13,478 M. Aecker, 1049 M. Weinberge, 1891 M. 
Wielen, 6338 M: Weide, 4889 M. Waldungen; e) das 
Landamt Bretten mit 10 Ortl[chaften, 09858 Seelen, 157° 
M. Gärten, 18,142 M. Aecker, 1256 M. Weinberge, 
1784 M. Wiefen, 1496 M. Weide, 2400 M. Waldung. 
II: Die Landvogtei Dilsberg von dem felten Bergfchloffe 
Dilsberg benannt, begreift: a) das Amt Wisioch mit _ 
ı4 Ortfchaften, 8309 Menfchen, 11,593 M, Aecker, 2997 


. M. Wiefen, 1279 M. Weinberge, ' 763 M. "Weide, 3480 . 


M. Waldung; b) das Amt Oberheidelberg mit 8 Ortfchaf- 
ten, 7952 Seelen,.76 M. Gärten, 12,397 M. Aeoker, 
637, M. Weinberge, 1379 M. Weide, 6933 M. Waldungs 
c) das Amt Neckargemünd mit 22 Ortichaften , 424 


‘Seelen, 13,940 M. Aecker, 2621 M. Wielen, 11,587 M 


Waldung , 81 M. Weingärten; d) das’ Amt Neckar- 
Schwarzach mit 22 Ortichaften, 8353 Seelen, 12,302 M. 
Aecker, 2324 M. Wiefen, 10,667 M. Waldung. III. Dis 


. Landvoptei Strahlenberg, von einem alten Schloße fo 


n 


benannt, begreift: a) das Amt Unterheidelberg mit tı 
Ortichaften und 6890 Seelen, 6518ı M. Gärten, ı1ıyo M. 
Weinberg, 708 M. Wielen, 29 M. Weide, | 9285 M. 
Waldung; b) das Stabsamt Waldeck im Odenwalde nıie 
10 Ortfchaften, 3077 ‚Seelen, 1978 M. Aecker, 1128 
M. Wiefen, 690 M. Weide, und 1633 M. Weatdung; 
c) das Amt Weinheim mit 8 'Ortfchaften, 6357 Seelen, 
136 M. Gärten, 6549 M. Aecker, 1325 M. Weinberge, 


‚1784 M.. Wielen, 2682 M. Weide, 1396 M. Waldungs 
- d) das Amt Ladenburg mit 7 OrtIchaften , 7273 Seelen, 


126 M. Gärten, '09829 M. Ascker, 1103 M. Wielen, 461 
M. Weide, 4775 M. Waldung ; e) das Amt Schwetzingen 
mit ıı anfehnlichen Ortichaften, nebft 3 beträchtlichen 
Höfen mit 8215 Menfchen, 16,430 M. Gärten und 
Ackerland, 3672 M. Wiefen, 279 M. Weide, 4631 M. 
Waldung. = ur 
\ - a 

Das sbere Fürftenthum,, welches auch den Namen des 
Fürftenthums am Boden/ee führt, die kleinfte Provinz 
des Ghurfürftentkums Baden, enthält lauter neue, erk 


[4 
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Qurch den Lüneviller Frieden: dem Churhaufe zugeMllene 
Länder: das ehemalige Bisthum Con/tanz, die ehemaligen 
Reichsflädte Ueberlingen, Pfullendorf und Biberach, das 
ehemals /peierifche Amt Neuhaufen. DieleLänder, welche 
zufammen 19 Quadratmeilen entliaiten, liegen [ehr zer- 
ftreut. Sie Stehen unter einem Hofrathscollegium in 
Mörsburg, welches dem geheimen Rathe in Cur/sruhe 
untergeordnet il, und die erwähnten 3 Senate unter fich 


begreift. 


In den fämmtlichen Landen find, mit Einfchlufs der 
Graffchaften Salem und Petershaufen,, auf einem Flächen- 
raume von 19 Quadratmeilen 5 Städte, 17 Schlöffer, ı Luft- 
Ichlofs, 149 Kanımeralgüter, ı Marktflecken, 46 Pfarrdör- 

er, 100 Filiale, sg Höfe, 7050 Häufer, 40,505 Einwohner, 
worunter 36,755 Katholiken, 59 Pfarreien, ıor Schulen, 
1 Seminarium, I katholifches Gymnahium, I rermiflchtes 
Pädagogium, ı9 Klöfter, ıı Manns- und 8 Frauenklöfter, 
74 Mühlen, 64,500 M. Aecker, 24,253 M. Wielen, 5944 M. 
Weinberge, 45,382 M. Waldung, 4256 Pferde, 21,832 Stück 
Rindvieh. Sie find in 8 Aeınter von ungleicher Gröfse 
abgetheilt. 1) Obervogiei Mörsburg begreift die Stadt 
‚Mörsburg mit den’ dazu gehörigen Weilern: und Höfen, 
2 Pfarrdörfer, ı Luß- und ı Relidenzichlefs, 75 Filiale, 
4 einzelne Höfe, ı Frauenklalter, ı Seminarium, ı latei- 
nifche, 4 teutfcke Schulen, 437 Häufer, 6 Mühlen, en 
Einwohner ;. 3628 M. Aöcker, 2271 M. Wielen, 763 M 
Weinberge, 2206 M. Waldungen. 2) Das Staabsamt Markt- 


‚dorf beiteht aus r Stadt, 2 Pfarrdörfern, 6 Filialen, 2 


Schiöffern, 4 Höfey, 1708 Einwohnern, ı Manns- und I 
Frauenklofter, 4 Schulen, 333 Wohuhäufern, 2 Mühlen, 
.1662 M. Ackerfeld, 925 M. Wiefen,, 798:M. Weinberge, 
8 Pferden, ‚620 Stück Rindvieh. 3). Die Obervogtei Ue- 
berlingen begreift 2 Städte, 6 Pfarrdörfer, ı8 Filiale, 
2 alte Schlöffer, 4 Höfe, 8600 katholilche Einwohner, 3 
Manns- und 3. Frauenklölter, ı Gymnafium, 18 Schulen, 
1720 Wohnhäuler, ı8 Mühlen, 9460. M. Ackerfeld, 3631 
M. Wiefen, 203} M. Weinberge, 4940 M. Waldung, 542 
Pferde, 3656 Stück Rindvieh. .Das Rathsvogteiamt Ue- 
berlingen begreift die Stadt Ueberlingen und 3 Filialdör- 
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fer. Das Vogteiamt Ueberlingen befteht aus den zu dem . 
ehemaligen reichltältilchen Gebiete der Stadt gehörig 
‚gewelenen‘4 Pfarrdörfern, 9 Filialen und 2 alten Schlöf- 
fern. Die Rathsvogtei Pfullendorf‘ begreift die Stadt und 
Gemarkung; das Vogteiamt Pfullendorf die zum Gebiete 
‚der Stadt gehörigen 2 Pfarrdörfer, 6 Filiale und 3 Höfe. 
4) Das Obervogteiamt Reichenau, welche die‘ ganze Infel 
‚Reichenau, 4 Vogteien begreift,. nämlich Reichenau; 
Gaienhofen, Bohlingen und Oehningen mit ı Marktflek- 
ken, 9 Pfarrdörfern,'ır‘Filialen, 9 Höfen, 4 herr[chaft- 
lichen Schlöffern, 9 Kammeralgütern, 17 Müblen, ı1gr 
Wohnhäufern, 5933 Seelen, 17 Schulen, 2 Manns- undag ° 
Frauenklöftern, ı Probltei, 8253 M. Aecker, 4285 M. Wie- 
fen, 1713 M. Weinberge, 8347 M. Waldung. Die Vogtei 
Stahringen iR ein ‘unter Nelenku: ‚sgilcher Hoheit gele- 
genes Pfarrdorf. 5) Das Staabsamt Rötteln, ein Amt von 
kleinem Umfange, das nur I Schlofs, 2 Pfarrdörfer, ı 
Hof, 5 Mühlen, 120 Wohnhäufer, 749 Einwohner mit 
1526 M. Ackerland, 276 M. Weinberge, 320 M. Wielen, 
382 Stück Pferden und Rindvieh hegreift.. 6) Das Staabs- 
amt Konzenberg, das Son zum Fürfenthune Konftanz ge- 
hörte, jetzt,aber- ganz von den übrigen konltanzifchen 
Landestheilen getrennt it, begreift ı Schlols, 3 Pfarr- 
dörfer, 2 andere Dörfer, 2704 Seelen, 5 Schulen, 333 
Wohnbhäufer, 3190 M. Aecker, 751 M. Wielen, grofse 
 ungemellene Waldungen, 423 Stück Zug- und 753 Stück 
‚Melkvieh. - 7) Die Obervogtei Biberach, welches die 
Rathsvogtei und das Vogteiamt Biberach Ausnacht, befieht 
aus ı Stadt, 8 Pfarrdörfern, ı, Filialen, 8Höfen, 17 Kirchen, 
‘I Frauenklofter, ı Pädagogium, 19 Schulen, 1090 Wohn- 
häufern, 13 Mühlen, 7744 Einwohnern, 8766 M. Accker, 
3074 M.. Wielen, 10,748 M. Waldung, 1677 Pferden, 4182 
Stück Rindvieh, 297 Schweinen, 339 Schaafen, 54 Zieren. 
‚8) Das Seabuameı Neuhaufen, eins der kleinftien Aemier, 
befteht aus 2 Pfarrdörfern, 1600 katholifchen Einwohnern, 
290 Häufern, 2 Schulen, I Frauenklolter, 1500 M. Aecker, 
840 M. Wielen, ı0o0o M. Waldungen, 50 Freraenn.S ost. 
Rindrvieh. 


EU 7 UIRER der Markgrafen Friedrich und Ludwig 


v 
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von Baden waren eine Folge des Verlufßtes, den fie durch. 
den Lüneviller- und Reichsdeputationshauptfchlufs jenfeits 
des Rheines an ihren von ihrer Mutter ererbten Dörfern 
erlitten. Sie erhielten dafür die Reichsprälaturen Salem 
und Petershaufen nebft ihren ganzen Gebieten, mit Aus- 
-nabme der Salmannsweilerifchen Aemter und einiger an- 
dern Dörfer, die dem, Fürften von Thurn und Tartis zu- 
getheilt wurden, unter dem Titel Reichsgraffchaften zur 
Entfchädigung,, welche fie mit völliger Landeshoheit 
unter gewiffen, dem Churhaufe ’vorbehaltenen Rechten . 
gemeinfchaftlich befitzen. Sie haben deswegen eine eigene 
Regierung in Karlsruhe errichtet, und ein eigenes Appel- 
lationsgericht in Salem eingeführt. Beide Grafichaften 
enthalten ungefähr 5 Quadratmeilen,. 4 Schlöffer, 14 
Pfarrdörfer, 32 Filiale, 3ı Höfe, 1486: Wohnhäufer mit 
9089 katholifchen Einwohnern, 30 Schulen, 2 aufgehobene 
Klölter, 26,000 M. Aecker,, 8683 M. Wiefen, 621 M. Weig* 
berge, 10,202 M. Waldungen ‚ 1121 Pferde, 6250 Stück 
Rindvieh. Salem, das als Graffchaft aus dem Oberamte 
Salem, dem Amte ÜUnterelchingen, dem Oberrogteiamt 
Münchhöf, denı Obervogteiamt Stetten, der Pflege Ehin- 
gen, der Schaffnerei Möskirch und dem Kammerhof 
Gründelbruch beiteht, begreift allein 4 Quadratmeilen,, 3 
Schlöffer, mehrere Kammeralgüter, ıı Pfarrdörfer, 23 Fi- 
liale, 1023 Häufer, 23 Schulen, ı Klofter, 18/48f M. Aeck- 
ker, 4073 M. Wiefen, 389 M. Weinberge, 5419 M. Wal- 
. dungen, 4069 Stüpk Rindvieh, ohne 764 Pferde. Nach 
diefem kann man den Ratikifchen Werth von Petershaufen 
leicht beftimmen,, das als Graf[chaft aus dem Amte Heerd- 
wangen, dem Oberogtslamte Hilzingen, der Probfei 
‘ Klingenzell in.der Schweiz und einigen Schaffnereien be- 
fteht.‘. Dem Markgrafen Ludwig gehört noch befonders 
dag Amt Gond2lsheim in der Gegend von Bretten, in der 
badifchen Pfalzgraffchaft, das aus y Marktflecken und 2 
Höfen mit 139 Häufern und 1109 Seelen, .ı lutherifchen 
Pfarrei, I Schule, 2000 M. Aecker, 300 M. Wielen, 30 M. 
Weinberge und. 750 M. Waldungen befteht. 


Wir haben hier abfichtlich die Ratififchen Data be- 
Conders ausgezeichnet, um die Lücke in unlern geogra- 


- 
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phifchen Handhüchern zu ergänzen; wir bedauern es fehr, j 


. dals uns der Raum nicht vergönnte, bei den bedeutenden 


"Städten des Churfürftenthums: Badeh zu verweilen; wir 


glauben aber durch das Mitgetheilte hinlänglich die Auf- 
merklamkeitder Lefer auf dieles Werk geweckt zu haben. 


‘Beide Verfafler, Schmidt und Wund, unterlcheiden fich 


in der Bearbeitung [ehr von einander; Schmidt if prä- 
ciler, beftimmter, gerundeter, correkter, als diefer, und 
wenn wir gleich den Werth der Beiträge von Wund nicht 
verkennen, [o können wir doch den Wunfch nicht ber- 
gen, dals Schmidt das Ganze übernommen haben möchte, 
Indellen find beide Theile’ ein Ganzes, das mit den geo- 
graphilch - Ratiltilchen Handbüchern vieler, faft der mei- _ 
Ren Staaten, in Rückficht der Kürze, Bündigkeit und Voll- 
endung wetteifern kann. Wir haben'die Zählungen auf 
Treu und Glauben angenommen, weil wir vorausfetzen, 


 dals fie aus einer untrügfichen Quelle kommen, und in 


‚diefer Hinficht bringen wir dem vortrefflichen Regenten, 


deren es wenige gleich giebt, den ehrfurchitsvollften Dauk 
für die Erlaubnifs einer [e liberalen Mittheilung dar. 
Der hiforifche Theil diefer Topographie bedarf noch 
mancher Berichtigungen. 





[2 
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I. 


Die Oeftreichifche Erbmonarchie nach ihrem _ ge- 
genwärtigen Zuftande mit vorzüglicher Rück- 
ficht auf ihre phyfifche Befchaffenheit und mit 
Benutzung der zuverläjligften afironomijchen 
und geographifchen Beobachtungen, dann einer 
‚grofsen Anzahl fpecieller Charten, Handzeich- 

‚ nungen und Ortsbefchreibungen, entworfen von 
J. Marx Frhrn.-v. LiscHatensterm und 
unter dejjen Leitung gezeichnet von Jo/f. Wi- 
STINGER. ‚Wien im Verl. des Kunft- uud In- 
duftrie - Comptoirs. 1806: 


\. 2 2. 

“ General-Karte von den Kaijerlich - Oefireichi/chen 

 Erbfiaaten. Nach dem Lüneviller Friedens 

‘ [chlufs, den neuen Ausgleichungen und den 
neueften Aftron. Beobachtungen, geographijchen 
Meffungen und Charten, neu entworfen und im 
J. 1804 &ezeichnet von J. Leonh. Sräirtrn,P. 
P.O. Nürnberg, in d. Kaif. priv. Kunfthand- 
lung A. G. Schneider u. Weigels. 1805. 


No. ı. if ein 17% Parifer Zoll hohes und 21% dergl. 
breites Blatt, auf dem man die Oeltreichifche Monar- 


+ 
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chie nach allen ihren gröfseren und kleineren Beltand- 
theilen vor dem Prefsburger Frieden überfieht. Auf die 
Zeichnung und Anordnung dellelben ift ungemeiner und 
vielleicht zu viel Fleils verwendet. Denn um nach ei- 
nem ‚Mafsftabe von nahe ı$ Zoll für den Breitengrad, 
nicht nur ein möglichft deutliches Gemälde der phyfi- 
fchen Belchaffenheit der Oberfläche der ößtreichifchen 
Monarchie zu geben, mithin alle bedeutende Erhöhun- 
gen, Flüffe u. [, f. aufzunehmen, f[ondern anch alle 
ınerkwürdigere Gegenftände der politifchen Lage, als 
‚Gränzen der einzelnen Kreile, Gelpanlchaften u. [. w.' 
Poßtfralsen und alle nur einigermalsen wichtigen Orte 


diefes, in marichen Gegenden [ehr Rark bevölkerten, Staats . 


darzußtellen, dazu gehörte, wenn die Charte nicht völ- 
lig unleferlich werden follte, eine [ehr gre[se Oeköno- 
mie der Schrift, viel Sorgfalt bei ihrer Stellung und 
viel Umficht, Ausdauer und Geduld für alle Theilneh- 
mer an Bearbeitung dieles Blatt. Demohnerachtet hat 
das Beftre®en nach Gleichförmigkeit und möglichlter 
Volltändigkeit mehrere Stellen des Blattes, vorzüglich 
bei dem Erzherzogthume Niederöftreich, gewilfermialsen 
überladen, uud es gehört ein gutes Auge dazu, um hier, 
trotz der von Hr. Stöver meilterhafı geftochenen kleinen 


‚Schrift die Gegenflände unterfcheiden, und die Worte . 


bequem lefen zu können. 


Dieles ift der einzige gegründete Tadel des fon in 
jeder Hinficht meilterhaften Blatts, welches fich auch 
nur unter der Leitung eines Mannes erwarten liel[s, der 
felbt im Beüitze einer der volltändigftien Sammlungen 
über Statiftik und Geographie, vorzüglich der ößtreichi- 
[chen Staaten it, und dem durch den liberalen und für 
jedes Gemeinnützliche, fo wohlthätig geftiimmten Geift 


der öftreichifchen Regierung *) Quellen zu Gebote ftehn, 


*) Wer kennt nicht den rühmlichen Eifer, mit dem mehrere 


Glieder des erlauchten. Oeftreichifchen Kailerhaufes die 


geographifchen und Ratiftifchen Wilfenf[chaften zu beför- 
dern luchen! Wie viel dankt nicht die Kenntnils Ungarns 
dem Erzherzog Pelatinus, — wie viel die Kunde der Oelt- 
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die [onft felten dem Geographen und Statiltiker in diefer 
Lauterkeit fliefsen. 


—_ 


Das Netz der Charte it mit der gröfsten Sorgfalt ge- 
zeichnet, und die vorhandenen aftronomifchen Beftim- 
mungen mit möglichfier Genauigkeit benutzt. Der phyüi- 
fche Theil der Charte, oder die Darftellung der Gebirge, 
Flüffe und übrigen Gewäller ift, [o weit es der Malsftah‘ 
geßtattete, fehr deutlich‘ und fleifsig gearbeitet, und 
man überlieht die hohe Gebirgskette der Karpathen, 
des Riefengebirgs und der Sudeten, mit ihren Vorbergen, 
Io wie die Reihen der Alpen mit dem erlten Blicke, 
ohne dafs darauf eine befondere Kunk gewandt zu feyn 
Scheint. Auch die Krümmungen der Flüffe, die Infeln 
“In denfelben, die Gränzen und die Wege. zeugen von 
gleichem Fleiflse bei Vergleichung mit den Specialchar- 
ten der einzelnen Provinzen. Die Revifion der Namen 
auf der Platte if fat durchgängig mit vieler Aufmerk- 
famkeit gemacht. Doch find hier noch einige Fehler 
Rehen geblieben, wie Ingelüngen, Dingel/piel, Schil- 
lingfurth, Monsva ltatt Ingelfingen, Dinkelfpühl, Schil- 


reichifchen und Salzburger Gebirge den Erzherzogen Jo- 
hann und Rainer! Und wie derals Held und Menfchenfreund 
fleich erhabene Erzherzog Carl! von dem ‚Werthe der obigen 
- Wilfenfchaften urtheile, kann folgendes Cabinets[chreiber 
deflelben an den Hrn. Baron von Liechtenftern zeigen: 


| „In der Anlage erhalten Sie das Coulcriptions- Summa- 
„rium vom Jahre ı81ı, um defllen Mittheilung Sie mich, 
„unter Gründen erfucht haben, denen ich meine Beiftim- 
„mung nicht verfagen kann, da fie bloSs auf Beförderung 
„und gröfgere Ausbildung einer Willenfchaft Bezug ha- 
„ben, welche [elbft für die Regierung den grölsten Werth 
„hat. — ıEs würde mich freuen, wenn Sie darin eine 
„Aufmunterung fänden, in Ihren bisherigen Ichätzbaren 
„Bemühungen um die Oeftreichifche Statitik mit Eifer 
" fortzufahren. Wien, den zten Jänner, 1803.“ 
i ; E. CaıuL, F. M. 
An 
den Herrn Baron von Liechtenftern. 


Wohi dem Lande, deflen Regierungsgelchäfte folchen Hän- 
den anvertraut find! D. R. 


re % 


[4 
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"ingsfürf, .Morava. Auch ift bei dem Städtchen Teyn 


oder Moldau - Teyn in Böhmen ein Mifsgriff gefchehen. 


Der Name Teyn fteht nämlich bei dem Ortszeichen von 


Sobieslan, welches Wort fehlt, und bei dem Ortszeichen 
von Teyn fteht der Name Moldau, welcher fo für fich 
allein dort herum keinen Ort bezeichnet. — Diefe Feh- 
ler, welche auch der aufmerklamften Revilion hei ei- 
ner fö vollen und [o klein geftochenen Charte leicht 
entgehen konnten, benehmen dem jibrigen Werthe der- 
felben inzwilchen nichts, und jeder Kenner wird das 
- Urtheil, dafs unter den vorhandenen. Charten der ölt- 
reichifchen Monarchie .diefes Blatt in Rücklicht auf Voll 
Rändigkeit und Genauigkeit das vorzüglichfte ley, mais 
Veberzeugung unterfchreiben. 


Es gehört übrigens zu den vierzig Blättern, aus de- 
nen der von Kindermann *) angefangene Atlas der öß- 
reichifchen Monarchie befteht, der jetzt vollendet und 
im Ganzen eine Iehr brauchbare Sammlung semor 
den ift. 


Der untere und obere Rand hat daher wie diefe,' 


eine doppelte Abtheilung, die eine für die Längen von 
Ferro; die andere für die weltliche und öftliche Ent- 


‚ fernung vom Wiener Meridian in Zeittheilen. Der Sei- 


” tenrand hat, aufser der Abtheilung für die Breite links 
die Abtheilung der eigentlichen Climate und rechts die 
Abtheilung nach der. Dauer des längften Tages von 30 zu 
30 Minuten für die zugehörigen Breiten erhalten. 


No. 2. kann auf [ehx wenig Lob Anfpruch machen, 


Es find zwar,  [o weit Rec. die auf demfelben niederge- 


legten Orte mit den von ihnen bekannten Längen und 
Breiten verglichen hat, keine bedeutende Differenzen zu ' 
finden. Allein dies reicht wohl noch lauge nicht hin, 


%) Die in den 4. G. E. noch nicht angezeigten Blätter diefea- 
Atlalles werden mit den zugehörigen Tabellen in einem der 
 nächften Stücke recenfirt werden, 


- u p. u, 


“ 


” 
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das Urthcil zu rechtfertigen, dafs eine Charte brauch- 
bar [ey. 


Zuvörderft erregt die, auch ohne Meffung mit dem 
Jirkel dem blolsen Auge bemerkbare, grofse Unregel- 
mäfsigkeit des Netzes, wo wahrlfcheinlich der fehr un- 
geübte, oder [ehr nachläflige Stecher die Schuld trägt, 
fehr gegründete Vorurtheile gegen die Genauigkeit der 
ganzen Arbeit. 


So enthält im Breitengrade 


zwilchen auf dem Meridiane von 
& 27° 28° 29° 43° 
‚46° —47°Br. 2.15 Zoll 2.10Zoll 2.10 Zoll 2.15 Zoll 
47 —48 2.135 2.15 2.15 2.18 
48 — 49 2.10 217 216 2.15 


Der mittlere Meridian der Charte ift der von 36°. 
Mithin mufsten die Breitengrade auf den Meridianen von 
29° und 43° d. L. zwilchen derfelben Parallele gleich 
_ feyn, wo fich aben, wie oben gezeigt ift, beträchtliche 
Differenzen, die nach dem Malsliabe, auf ı$ Minuten der 
‘ Breite betragen, ergeben. u: 

Fine nähere Betrachtung zeigt, dals auch der topo- 
graphifche und orthographifche Theil der Charte [ehr 
mangelhaft fey. So haben Orte, wie Wienerifch Neu- 
ftadt, S. Pölten, Warzen, Neutra , Karpfen keine 
Auszeichnung durch Ortszeichen oder Schrift erhalten, 
die Orten, wie Gitfchin in Böhmen, Brünecken. und 
Sterzingen in Tyrol, Krems in Niederöftreich widerfah- 
ren it. So fehlen Ceneda, Camifano, Ponteba im Ve- 
netianifchen, Stein, Mautern, Dürrenflein in Nieder- 
-öftreich, Dlin in Ungarn, Joachimsthal, Schlacken- 

werth, Lichtenftadt in Böhmen u. [. w., ein Verzeichnils, 
das, wenn man auch nur die Städte aufzählen wollte, 
fich [ehr erweitern liefse. Doch liefse fich dies noch 
eher verzeihen, wenn nur die Orte, welche auf der 
Charte vorkommen, richtig gelchrieben wären. So aber 
findet. man hier Goeting, Marfch, Zukmandel, KÄre- 


Chayten- Recenfionen. 48 


mier, 'Tobitfcha,‘ M, Trebnu fDatt Goeding , March, 


Zukmantel, Kremfier, Tobitfchau, M. Tribau in Mäh- 


ren; Rotzenberg, Modera, Stullweifenburg, Ketfchge- 


meth Statt Rofenberg, Modern, Stuhlweiffendburg, Ket/[ch». 


kemeih in Ungarn 5. Zaleskeyky, Przemys, Tfcherko- 
witz ftatt Zaleszceyky, Przemysl, T/chernowi:z in Gal- 
lizien 5; Schätenitz , Paderfam, Tecfchen, Dun ftatt 
_Schüttenitz, Podhorfam, Tetfchen, Dux oder : Duchs 
in Böhmen ; Petfchieru Statt Peschiera , Rorfach ftatt 
‚Rorfchach u. f. w. u. [. w. Auch an andern Fehlern iß 
kein Mangel. . Kofieletz ift hier in einer beträchtlichen 
‘ Entfernung von dem rechten Elbufer niedergelegt, da 
der Ort dicht an dem linken delleiben auf einer Infel 
liegt. Bei dem Ortszeichen von Äraupen fehlt der Naıne 
n.f.f. — Rec. kann daher nicht anltehen, cielem' Blatte 
in feiner jetzigen Geftalt [ehr wenig Brauchbarkeit zuzu- 
‘geßfjehen. Auch der Stich empfiehlt dalfelbe keineswegs. 
‚Vorzüglich it die Rotundfchrift nicht zum helten gera- 
tben, — Es ift 26 Par. Zoll breit und an 20 hoch. Der 
Malsfab it '2.15 Par. Zoll für den Breitengrad. 


3. 

Neue geographifche Special- Karte von dem Für-. 
ftenthume Ofifries - und dem Harlingerlande 
nach geometri/chen und‘ trigonometrifchen ‘Ver- 
meffungen, welche auf die afironomi/fchen Ob- 
Jervationen der IIrn. Schröter und Olbers im 
Herzogthum. Bremen gegründet und unter lan- 
desherrlicher Approbation von den ofifriefifchen 
Landesftänden bewerkfielligt worden; aufge- 
nommen und bearbeitet in den Jahren 1793 — 
1802 durch den vormal. hollandi/chen Artille- 


rie-Capitain WW. CAamp und defjen beide Ge-. 
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hülfen, die vormaligen holländijchen Artillerie» 


Lieutenants H. Bünnıx und W. ran DER 


Lınoxzn. Geftochen v. C. Jättnig in Berlin 
1804. | | 
Q 
4 
Neue geographi/che Special- Karte von dem Für- 
Jtenthume Ofifries- und. dem Harlingerlande, 


u. f.w. wieoben. €. van Baarfel fculp/. Sg 
Amfterdam.) 


Zugleich mit der von dem Hrn. Generalmajor vor 
Le Cog geleiteten topographifchen Vermeflung Weltpha- 
lens, hatten die aufgeklätten und patriotifehen offrieh- 


fchen Landftände die Vermeflung ihres Vaterlandes und 


Bearbeitung einer möglichft vollendeten topographilchen 
Charte von demfelben, nach dem Beifpiele ihrer öftlichen 
Nachbarn eingeleitet, und diele wichtige Arbeit. dem Ca- 
pitain W. Camp, nebit delfen beiden im Titel genannten 
"Gehülfen übertragen. Er und Lieut. Bünnik belergten 
auuh die Reduction und Zeichnung derfelben für v. Le 
Cog’s grolse topographilche Charte von Welftphalen in 22 
Blättern. Da diefe durchaus nicht vereinzelt werden, es 
aber den Bewohnern Oftfrieslands um eine eigneCharte ih- 
res Landes zu thun feyn mulfste, erfchienen zugleich mit 
der v. Le Cog’Schen Charte obige Blätter, von denen 
No. 3. nach einem etwas kleineren Malsftabe als letztre 
entworfen, No. 4. aber die Reduction von No. 3. nach 


‚ einem halb [o grolsen Malsftabe, oder auf den vierten 


Theil des Flächeninhalts it. Eine folche unter den 
Augen des Vfs. der gröfseren Charte, oder von ihm [elbf 
verfertigte Reduction derfelben mulste allerdings weit 
vorzüglicher gerathen, als wenn ein Fremder und des 
Landes Unkundiger einen Nachltieh oder eine Reduction 
hätte ver[uchen wollen, 


Letzteres Blatt, das 14 Par. Zoll hoch und 15} dergl. 
breit it, und die geogr. Meile durch 15 Zoll darktellt, 
- koßet 


Lu ee 


— nie u mn 








’ 
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iR deutlich : und rein „ wenn auch nicht befonders, 


or geftochen, auch Sauber illuminirt und koftet 8 ‚BT 


- No, ı. befteht aus zwei aneinander Rofsenden Blät- 
- tern und Rellt die Erdfläche zwifchen 53° und. 530 48° 
N. Br., und zwifchen 24° 10’ and 25° 50’ O. L. nach ei- 
„nem Maisitahbe von 2% Par. Zoll vor, ilt von Hr. Jätting 
fehr deutlich, und vorzüglich was die Schrift anlangt, 
Ichön geftochen, koftet aber im Ladenpreile 5 Rithlr., 
(der Pränumerationspreis war. 3 Rthir. 20 gr.), welches 
im Verhältniffe mit andern gröfseren und an chalcogra- 
philcher Schönheit hei weitem vorzüglichern Gaaıan [ehr 
‚ viel zu [eyn Icheint. *) 


s r 


Zu beiden gehört gewilfermalsen eine kleine, [ehr in- 
treflante Schrift von Hrn. Kammerrath J- Conr.. Freefe, 
der bei der Revilion der Charte einen thätigen Antheil 
nahm, -unter dem Titel: Kurze Erläuterung üher die 
neue 'geographijche' Specialcharte von dem Fürftenthume 
Offries- und dem Harlingerlande. (Aurich, 1806. 42 8. 4.),_ 
die um fo mehr eine rühmliche Erwähnung verdient, da 
fie aufser einer ziemlich vollßändigen Rechenfchaft von 
der Entftehung der Charte auch die hauptfächlichften 
- Refultate derfelben und mehrera, für die nähere Kennt- 
‚ nifs Ofßfrieslands [ehr interelfante Datu liefert und aua 
der daher ein gedrängter Auszug hier Platz finden mag. 


Nach Beendigung der Vermelflung des Landes, er- 
achteten die Landfände eine NRevifion der Ortsnamen 
für nöthig. Diele [ollten möglichli den alten Benen- 
nungen in öffentlichen’ Acten und Documenten treu blei. 
ben, keineswegs aber modernilirte Namen aufgenommen 


n 
t 


*) So koftet das Blatt der trefflichen v. Tertor/chen Charte 
von Of- und Weh-Preulsen aur ı Rthir.2 Gr., das Blatt 
der als wirkliches Meilterwerk in Rücklicht auf Schönheit 
und Deutlichkeit zu betrachtenden v.. Le CoglIchen Charite, 
bei einem weit gröfsern Formate, im Dürchlichnitt 32 Rthir. 
1Gr. u. L.£. 


4 G. E. XXI. Bds. 4. St. | Ff 
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werden. Dies Gefchäft ward dem Regiernngsrathe Bla, 
dem Rentmeilter Tannen, dem Secretair Wiarda, und 
tem Vf. aufgetragen. Sie behielten überall dein Wun- 
fche der Stände gemäfs, die plattteutfchen Benennungen 
bei und erhielten den Cclonieen die Nanıen, welche: 
ihnen in den öitentlichen Acten beigelegt werden, ohne 
auf jene zu achten, welche ihnen oft von den benachbar- 
ten Dorfichaften gegeben wurden. Hiervon find Bei- 
fpiele angeführt. 4 


Hierauf [uchte der Capt. Camp bei dem Könige die 
Erlaubnifs nach, die redueirte Generalcharte in Kupfer 
ftechen zu Ta len und erhielt [olche, wobei jedoch für die 


königliche Plankammer in Potsdam eine Copie der grol- 


fen Specialcharie, (welche nach cınem doppelt fo gralscn 
Mafsftzbe als die Charte No. I.’ entworfen it), uud da 
her Mittheilung des Originals verlangt ward. Capitain 
Camp übernalım die Zeichnung diefer Copie felbf. Ein 
Exemplar erhielt die königl. Plan - Kammer, ein zwei- 
tes die oltfrichiche Kriegs - und Domainen - Kammer, 
und das dritte die Landichaft. Alleu il das trigonome- 


‚ frifche Netz beigelegt. 


Die Correceiur des Stichs belorgten Capt. Camp und 
der Vf.; die letzte Revifion der Kriegsrath Bley und der 
Landbaumeifter Franzius. Um der Platte durch Aus- 
fchiagen nicht zu [ebr zu fchaden, find fehlende Buch- 
ftabın, die unbefchadet der Ausl[prache des Worts weg- 
bleiben konnten, nicht ergänzt. Daher findet man z. B. 
auf Ger Charte JPifens, Ilatzhaufen, Raude. Statt FPie- 
Sens, JTatteishaufen, RBRhaude. Bei der Herrlichkeit 
Olderfum find inzwilchen durch irrige Angaben zwei Na, 
nıen unrichtig. Es muls nämlich bei den zum Kirch- 
[piele. Rorichum gehörigen einzelnen Häulern Ratt Fer- 
ftenborg, Wolterjierborg und ftatt Wolterferborg, Mid- 
delfierborg gelelen werden. | 


Durch die Campfche Charte hat Offriesland eine 
ganz andere Lage erhalten, als auf den bisherigen Char- 
ten. _ Mit Ausfchlufs der Infeln geht es von 2,0 38° bis 


> 
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26° 38° O.L. und von 53° 3‘ bis 590 42’ ;N. Br; mit In» 
begrrif «er Infeln aber von 24° 17° bis 26° 38° O. L. uad 
von 530 3° bis 53° ar‘ N. Br. Bei der Meflung. und bei 


dem Mälsiltabe it die Klügelfehe Beltimmung der geo- - 


e graphifchen Meile zu royı3 Rhein. Ruthen zu Grunde 
gelegt; für die Ausmittelung des Flächeninhalts aber, 
die Meile zu 2000 Rheinl. Rutlien. Die inıaginairen: [eo 
genannten ofifriefifchen Meilen verhalien fich zu den 
geographilchen DRURERENE, wie 2:3. 


Die Breite Oftfries’auds von_ der pfütendirten Gränz- 
linie bei Papenbarg bis zu dem Seedeiche ba Akkumaer 
$Syhl beirägt 9, die Länge von dem Seedeiche des Nom 
deremts his.zu der Jeverfchen Gränze 65, von dem weit- 
lichen -Seedeiche bei Greeifyhl bis gur Oldeuburgifchen 
Gränze 82, und die Länge von nahe bei Nieuwe Schang 
. a an die "Gränze gegen Alünfterland 4 geogr. Meilen. 

Die äufsern Grlnzen. Offrieslands find, fo: wenig 
als die, iuncern diefes Laudes, völlig ausgemacht. - Die 
Charte fiellt erfiere nach den Prätenfionen Preuffsens dar, 
zeigt aber auch zugleich die oldenburgifcher Seits prä- 
tendirte Gränzlinie. Letztere geht von dem oberhalb des . 
Beent Meers belegenen kleinen Meere durch das Grot 
Bullen oder Lengener ileer his nach Meinders Vehn. Auf 
der Seite gegen Jen Arembergiichen Antheil von Mün- 
fer, wo die Gränze Ichon lcit Jahrhunderten Rreitig 
it, kommt durch die oßfriefilcher Seits prätendirte und 
auf der Charte ausgezogene Gränze, der gröfste Theil 
des blühenden Panenboreer Vehns zu Oftfriesland. Zwis 
fchen demielben und Jever ilt der uralte Grinzzwilt, 
welcher löngft einem ‘Theile des ffriedeburger Amts‘ Statt 
fand, usch: wechfelfeitige Landesherrliche Commillarien 
im J. ı80& völlig beigelegt. s 

Die innern Gränzen find nach der Sammer lußraes 
tion und zun Theil nach den im Archive, im Mann-. 
fcripie vorhandenen Amisbeichreibungen von denı Gapit, . 
Camp gezogen, aber in den Moor- und Heide-Gegeuden 
noch zwilchen den Acmtern Aurich, Ejens, W ‚mund, 


ne Bio 


m 


. "Norden. . 2.024 Hl 
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Friedeburg, Stikhufen und Leer zum Theil Rreitig, und 
felbß in’ den verfchiedenen Seeanwüchlen find die Rechte 
‚des Unterthanen und des Landesherrn noch nicht überall 
getheilt. Die Bertramfche geographifche Befchreibung 
‘des Fürftenthums Offriesland ıft in. diefer Hinhcht voller 
Fehler und kann gar nicht dienen, die nach richtigen 
‚Grundfätzen und befiimmten Vorfchriften aufgenommene 
Charte nach ihr zu beurtheilen. en 


Die Koften der ganzen Vermelfung betrugen IIOIg 


-Rthir. 3 gr. 8 pf. Sie würden fich Weit höher belaufen 
. haben, 'genn das ganze Areal detaillirt aufgenommen 


werden mufste,” wie dies bei der Vermellung des Her- 
sogthums Oldenburg anfänglich der Fall war, die deshalb 


auch 42,000 Rthir. gekoitet hat. 


Folgendes ift ein Verzeichnils der von dem Capitain 
Camp berechneten Längen und Breiten einiger Haupt- 
örter in und um Oftfriesland ‚, welche mit den vom Kam- 
‚merrath Mentz berichtigten Refultaten der oldenburgi- 
‚(chen Mellung genau übereinftimmen. 


Orte. = | Längen. | Breiten. 





EEE = 
Aurich. FE 25° 7’ 14'' 153° 28° 17° 
Baltrum, Inf., W. Ende. . |24 9 6 153 33 54 
Borckum, Inf., Thurn . 24 18 49 153 35 55 





Dornum ,. Schlofs. s 5 . 25 4 49 E 39 ‚z 
"Emden, Rathhausthurm. . 124 50 9 |53 22 8 
"Ffens. . j . . 125 I5 40 |63 3% 54 
:Greetfyhl. - . R . 24 44 24 |53 30 18 

Hage. i a, A . |84 55 57 153 36 20 
‘vift, Inf., Kirche . .» |24 39 58 153°41 21 

Langeroge, Inf. ‚O. Ende . |25 ı5 26 53 44 59 

Leer, Luth. Rirchthurm. 25 5 I 13 
-Marienhafe . . . 


.» |24 5 6 |53 31 33 
Neuftadt- Gödens, Luth. Kirch- u 
thnrm. a ; N 05 37 44 \53 23 

s E 6 53 35 57 
Norderney „Inf., Kirche. . 24 47 26 153 42 
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j Orte, j Längen. Breiten. 
mn | — ——— nn mn 
Olderfum. ä . . : 124 58 49 I53 9 49° 
Pew/um. ö 24 44 28 53 26 ı8 


Spiekerooge , Inf., oR- Ende: 25 2159 153 45 I 
Stickhufen. eve r - 125 16 9 153 13 u 
Weener. R a . 124 59 42 '|53 10 6 
Wittmund, ; ä . 125 25 40 153 34 34 
Neue Schunze, Mühle. . 24 50 45 153 10 56 
Farm/um, ee 24 34 22 153° 19 33 
“ Holwyrde. . u di . 24 30 45 |53 2I 40 
Jever, Stadt. , . . « 125 :32 31 |53 34 25 
Afchendorf. . 5 Bi 2 24 58 18 153 338 


Der gelehrte Ofifriesländer Dav. Fabricius beobach- 
tete im Jahre 1594 die Polhöhe des Dorfs Refterhave zu 
53° 38°, welches mit der Augabe auf der Charte bis auf 
etwa 12 Secunden übereinflimmt, welches gewils bei 
dem damals fo unvollkommenen Zuftande der Inftrumente 
eine grolse 'Gelchicklichkeit des Beobachters beweifet. 


Capitain Camp hat auch’ den Flächeninhalt der ein» 
zelnen Aemter, Herrlichkeiten und Infeln, aus denen 
Ofifriesland befteht, berechnet. Die einzelnen Refultate \ 
find hier in einer Tabelle mitgetheilt. Hiernach be-, 
trägt das Areal des felten Landes 5ı$, das der Infeln % 
und das der ganzen Provinz 52} Qundratinsilen. Der 
Flächeninhalt der Infeln ift nur von dem Theile derfel- 
ben zu verftehen, welcher mit Dünen umgeben und zum 
Theil begrünet it. Sie ändern inzwilchen, [fo wie die 
auf der Charte angegebenen Sandhänke, ihre Form [ehr 
häufig. So_find die beiden auf. der Camp’/chen Charte 
bemerkten Kaapen tuf der Sandbank, dem Ramfel, nach 
der Zeit, weil fich der Grund: verlaufen. eingegangen, 
und an deren Stelle zur Sicherheit der Seefahrenien 
Tonnen gelegt. s 


Die Ems hält vor ihrem Eintritte in Oftfriesland bei 
der .Dieler Schanze an der Münfterfchen Gränze bis zu 
ihrem Ausfluffe in die Nordfee bei der Infel Borkum ı2 


”.r 


> 


454 Charten - Recenfiönen. 


georr. Meilen und I5no Ruthen Länge. Das fehr ergie- 
bige Kheiderland jenfeits der Ems beträgt 45 Quad. M., 
und vergröfsceıt fich von Zeit zu Zeit auf Koften des 
Dellarts, der, Rheide und Logumer Vorwerk als die 
Gränze betrachtet, 2,7, Quad. M. enthält. Im Durch- 
fchnitte werden alle 43 Jahre an der offfriefifehen Seite 
1000 Diemat oder „|, Quad. M. demfclben durch Ein- 
deichung abgewonnen, und auch an der batavilchen Scite 
find mehrere beträcktliche Polder nach und nac!r einge- 
deicht. Der zwifchen Korffum und der Infel ZVe/fferland 
bereits vorhandene, fich immer ,erhöhende und zuneh- 
mende Anwachs gewährt riie frohe Auflicht, dafs diefe 
Infel in cinigen Jahren wieder mit dem felten Lande, 
von dem: fie die [chreckliche Fluth des Jahres 1277 los- 
rils, vereinigt und ein Polder von mehr als rooo Die- 


"mat gewonnen werien wird. Gegenwärtig il dielfe 


In’e! [chon [eit einigen’ Jahren durch einen Enclavirungs- 


.dawmm mit dem feften Lande verbunden, 


s 


Das cultivirte Land in Oftfriesland verhält fich zu 
dem nicht cultivirten fat wie2:1. Denn nach Camp's 


"Berechnung beträgt 


das cultivirte Land 0.2.00... 85 DM. 
das Heidefeld, die gemeinen Wer en und 

das Leeg-Moer (oder die ausgegrabenen . 

Moräfte) ee 3 bo — 
das Hoch-Moor (oder die wirklichen Mo- 

räßte) a . : .' mi — — 
rm. 


Nach der Volkszählung von 1304 lebten hier 115,782 
und nach der von 1805, mit Ausichlufs des Militairs, 
120,826 Menfchen, mithin auf eirer (fuad., Meile des 
cultivirten Landes 3453, auf einer Quad. M. des ganzen 
Landes 2302, und auf einer Qnad. M. des cullivirten Lau- 
des,‘ des Heidefelds, der Gemeinheitsgründe und des 
Leegmoors 3022 Menfchen. Diefe Bevölkerung ift im Ver- 
gleiche mit dem Erwerbszultande zu gering und zu dem 
Betriehe des Ackerbaues, der Ziegeleien, der Schiffahrt 


mL f. braucht das Land jährlich viele fremde Arbeiter, 


» u men 
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die.ihm einen ungemein hohen Tagelohn koften. Eine 


“Volksmenge von 500,000 Seelen und darüher würde für 
Offrieslant noch lange nicht zu viel [eyn, um unahbhän- 
“gig von andern, [eine eignen Arbeiten felhft zu beftreiten. 


Ein Haupthindernifs der Beförderung der Landescultur 
“ durch Anfheby:iig der Gameinheiten war die Verordnung 


wom 13. Julius 1779, nach der hier, abweichend von der 


wohlthätigen Einrichtung in den ührigen preufsifchen 


Staaten, wo jedes Individuum, auf Theilung der Gemein- 
heiten anzutragen, berechtigt it, erforderlich war, dafs 
eine Unterinchung des zu theilanilen Gemeinheitsfeldes 
durch die Urbarmachungs - Commillion vorhergieng, alle 
Dorfseingefeffenen mit der vorzunebmenden Theilung 
zufrieden waren nnd [onft. keine erheblichen Bedenklich- 
keiten Statt fanden. Diele Verordnung if, aber durch eine 
neuere vom 2. April 1803 zum grolsen Nutzen des Landes 


aufgehoben worden. — Eine Erneueruug des» Edicıs 


wezen Urkarmachung wülter Ländereien, die bei Verfal- 
fung des vorlirgenden Aufiatzes erwartet ward, und zu 
delien Volltreckung die Landeshände [chon vorläufig eine 
Ipecielle Vermze ung dr Moräfte, Heidefelder, wülten 
Aecker, Wildniffe u. f. w. auf eigne Kolten befchloffen 
hahen, wird micht wenig zu. der Beförderung der Nloor- 
cultur beitragen. 


Zu den wichtigern Beförderungsmittelu des oßfrieli- 
Ichen Wohlftandes gehört der von Aurich nach ıttmund 


projectirte und Schon nivellirte Treckfahrts - Canal — 
(die patriotifchen Landfände haben zu demfelben bereits 


60009 Rthlr. ausgeletzt und die Städte örnden und Aurich 


‚find diefem Beilpiele verhältnilsinälsig gefolgt), — wel- 


cher eine folche Richtung nimmt, dafs er mehrere, zu- 
fammen über 4 Qırad. M. betragende Morälte anfchneidet. 
Das Nivelleinent diefes Canals hat übrisens gezeigt, dals 
Ofifriesland keine lo völiig ebene Fläche [ey, a!a man 


: Birher geglaubt hat. Die Colonie Neupfalzdorf, bei der 


er vorbeigehen wird, liegt 423 und Auri:k um 131 Fuls 
höher als Emden. Auch von Weener nıch Neufchanz und 
von Leer nach Wrener follen auf den Betrieb palrioti- 
Scher 'Gefell[chaften Treckfahrts -Ganäle ‚gezogen werden. 
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Den Schlufs des ganzen fehr lefenswerthen und den 
Oßfriesländern gewils [ehr willkommnen’ Auffätzes des 
Hrn. Kammerraths Freefe macht eine von dem Rentmei- 
Sfter Tannen nach den trigonometrifchen Refultaten be- 
rechnete Tabell& über den geraden Abltand der vornehm- 
fen Orte. in Oftfriesland von einander in rheinländilchen 
RAuthen, wobei freilich auf die Krümmung der Erd- 
 Näche keine Rücklicht genommen it, auch bei einer ver- 

hältnilsmälsig fo kleinen Fläche nicht genommen zu wer- 
den brauchte. Diefer if noch eine von dem Verf. aus 
der Gharte entnommene Tabelle über den directen Ab- 
Rand mehrerer Ortf[chaften in Oftfriesland von Aurich ik 
rheinländifchen Ruthen und teutfchen Meilen beigefügt, 
„weiche fehr gut mit den berechneten Entfernungen über- 
einkimmt, mithin die Camp’fche Charte [ehr gründlich 
empfiehlt, und das Urtheil des Vfs. von derfelben, dalshie - 
unter den Charten der erlten Güte eine Stelle verdiene, 
hinreichend belegt. 
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#1 UVebe r 
Pr Rhein/[chifffahrtsoctroi 
und 


r 


‚die äksch dalfelbe bewirkte Kamniliietion diefes 
" Fluffes. *) 


Mitten ‚unter den Schrecken eines furchtbar begin- 


nenden Krieges, welcher die Ruhe des europäilchen Con-. 


tinents auf geraume Zeit zu unterbrechen drohte, und 
der nur durch die ausgezeichneten Thaten des grölsten 
Feldherrn - und- Regentengenies [o [chleunig fein Ende 
erreichte, wurde am ıften November des vorigen Jahres 
eine Anlalt in Wirklfamkeit geletzt, welche der Gegen- 


L 


*) Da das Rheinlichifffahrtsoctroi durch die erf[chütteenden 
Begebenheiten desletzten Viertelsdes vorigen Jahres für ver- 

 nichtet gehalten ward, I[o muls dieler Auflatz aus der Fe- 
der eines wackern Statißgkers —- des Hrn. Hofkammerraths 
Ockurt, der von Seiten des Fürften Primas dabei mu. 
ift, dem Publikum und den Lelern unferer A. °G. E. be- 
lehrend und deswegen willkommen [eyn. 


D.H. 
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war, und die fir immer als ein. Beweis-der erweiterten 
Fortichritte der Cu!tur un:er d“n Nationen, und der äch- 
ten pelitifchenr Anfxlsrong nnfers Jahrhunderte "wird an- 
‚gefehen werden können. 


\ 


fterrd der weitumfeßendfien Unterhandlungen geweflen | 
| 


So wie jede, auch noch fo rorzüzliche neue Einrich- 
tung irkmaer ihre Gemner findet; [o hätte anch das Rhein- | 
Schiffekrtsectroi nicht von der Wichtigkeit feyn mülfen, |! 
als &s wirklich it, wenn cs dietelbken nicht hätte finden 
Sollen. Sehr auffallent war os befonders, dafs Anfangs 
gerade diejenigen Stände, zu deren vorzüglichem Beften 
eigentlich diefe fo wichlize Einrichtung geiroffen worden 
war, am meiltlen dagegen eingenommen zu [eyn [chienen; 
da doch, wenn cs bei den vormaligan Verhältniffen ge- 
blieben wäre, die höchlten Nachıtheile für Ge daraus hät- 

! 


ten entlpringen müllen. ; ' 
D | 


[4 





Was würde in der That aus den Handel und der 
Schiffahrt diefes für Frankreich und Teut/chland gleich- 
wichtigen Flufles geworden fryn, wenn man fich nicht 
über die Hauptgrnndfätze vereinigt hätte, nach welchen 
in Zukunft die öffentlich» Verwaltung deffelben ftatt ha- 
ben follte. Welchen ununterbrochenen Streitigkeiten und 
Hindernillen auf beiden Ufern würden die Schiffer, und 
weicher Unficherheit der Handel überhaupt ausgeletzt 
'gewelen [eyn, wenn das bisher befandene, in [o vieler 
Hinficht uuregelmälsige Syftem fortgedauert hätte, wenn 
die vielen Zolleinnabınen auf beiden Seiten des Rheins, 
nach der bekannten, [ehr ungleichen, oft fogar felbß 
willkührlichen Erlebtngsart ferner fortgewährt, und 
nicht ein beftimmtes Fegulativ in Hinficht der Abgaben 
(die längft dem Rheine, Ratt an mehr als 27, jetzt nur an 
13 Stellen zu entrichten find) feftgeletzt worden wäre. 
Wie wönig-würde überdies bei den vormals fo getheilten | 
Interciicn der Theilnehmer an den Zöllen, der Fluls in 
feiner Ufern für die Schiffahrt erhalten, und das Bett 
defsviben zum befiern Transport der Waareu gel[chickt 
gemacht worden [eyn, da ohnedies zu ehemaligen Zeiten 
Niemand [ögleich die Hand zu [o etwas zw bieten bereit 


h} 
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‘ war; indem man die Koften fcheute, und meilt nur auf die 
Erhöhung der Einnahme bedacht war, ohne die nöthigen 
Ausgaben beftreiten zu wollen. Jetzt werden-.hinzezen 
nun folche aweckerichöpfende Anftalt2u getroffen werden, 

die alle Hindernilfe der fo beträchtlichen Liheinfchifanrt 
“ nach und nach befeitigen, und deu Zug der Waaren auf 
dicfem Wege in jeder Hinficht mrhr begünliigen. Ueber- 
‚haupt wird es von nun an nach weit grölsern Anlichten 
gelchehen, dafs der Handel auf dielem fo beträchtlichen 
Fluffe geleitet werden wird. 


Wenn der Fall auch nicht ganz neu wäre, dafs man 
Fiüffe, welche die Gränze zwilchen grolsen Staaten bil- 
deten, einer gemeinlfchaftlichen Verwaltung unterworfen 
hätte; [o wird man doch geftehen mülfen, dafs felbf 


fchon anfserdem der Vertrag, wornach der Rhein in Hin- . 


Gicht aut Schiffahrt und Handel dermalen verwaltet wird, 
eine ganz hefondere, für den Pelitiker und den Handels- 
Rtand gleich wichtige Anficht verdient; indem dadurch [fo 
manchem künftigen Zwifte vorgebeugt, und zur grolsen 
Begünfigung des’ Handels das friedliche Verhältnifs zwi- 
fchen zwei grofsen weiten Länderftrecken hefeftigt wird, 
auch überdies ftatt fo mancher Ulrregelmäfsigkeiten, 
welche bisher beftanden haben, nun eine Solche Ordnung 
hergefellt worden if, die in der Folge [elhft bei der Ad- 
miniltration fo mancher anderer grolsen Flülfe sum Mu- 
fter wird genommen werden können, 


Nach einem allgem*inen Ueberblick nimmt der Rhein 
mehr als hundert, mitunter fehr beträchtliche Flüffe auf, 
ehe derfelbe au die Gränzen der batavifchen Republik 
gelangt: Man giebt gewöhnlich dem L.aufe diefes Flulfes 


- 


nach fcinen mancherlei Krümmungen nur ungefähr die 


Hälfte der Länge des Raums, welchen man der Donau 
zugefteht. So [ehr indellen der Rhein dem Donaufiuffe 
hierin nachiteht, fo it derfelbe iu feiner Schiffahrt und 
in-kommerziellen Verhältniffen doch weit wichtiger, als 
jener, den man als fen gröfsten unter den fämmtlichen 
suropäilehen Flülfen anleht, 


TEN 
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Nach feinem Laufe bildet der Rhein "für Europa 
gleichfam einen grofsen Gaual, mittel welchem ein an- 
fehnlicher Theil der weftlichen, öftlichen’und nördlichen 
Flufsgebiete diefes Erdtheils mit» und untereinander ver- 
“ bunden werden können; [o dafs derfelbe bei der derein- 
fiigen Ausführung der grofsen Idee: durch die nähere 
Verbindung der wichtigftien Flufsgebiete unferer Erdfeße, 
dem europäilchen Continentalhandel eine ausgebreitetere 
sweckmälsigere Richtung zu geben, ais der Hauptflufs 
angefehen werden kann, durch welchen befonders 'die 
Flufsgebiete Frankreichs und Teutfchlands, fo. wie die 
unferen Erdtheil umgränzenden Meere, einander näher 
gebracht werden können. Da es für jetzt zu weitläuftig 
feyn würde, diefe fo wichtige Idee, deren Ausführung 
dereinft dem gelammten Handel Europens eine andere 
Wendung geben, [o wie den darunter mitbetheilten Län- 
dern ein weit anderes Gepräge aufdrücken mülste, näher 
zu entwickeln; fo behält man fich vor ‚ hierron bei einer 
‚andern Gelegenheit zu [preehen. 

Bei den ‚weitausfehenden Ablichten, die man für die 
Folge in Rückficht jener beffern Leitung des europäifchen 
Continentalhandels haben kann, war es ganz vorzüglich 
nothwendig, Sein Augenmerk zuvörderk auf den Rähein 
zu richten, und denfelben einer, in aller Hinficht zweck- 
mälsigen Verwaltung zu unterwerfen; da nur durch die 
einfichtsvollen Maafsregeln, die für dielen Flufs genom- 

men werden, mit der Zeit ‘der weitern Ausführung jener 
grolsen Idee am belten wird entsprochen werden können. 


Höchft übereilt würde es jedoch feyn, weün man das- 
jenige, was jetzt bereits für die beilere Verwaltung des 
Rheins gefchieht, mit demjenigen vergleichen wollte, 
was die Verwaltung diefes Flufles dereinft werden mülste, 
wenn derfelbe in die fo wichtigen Verbindungen geletzt 
würde, wovon [o eben ilt gefprochen worden. Für den 
gegenwärtigen Angenblick ift es fchon hinreichend, zu 
bemerken, dafs durch den gefchloffenen Octroivertrag die 
Grundzüge zu einer Verwaltung ‚aufgeltellt worden find, 
die zuvor Selbit fogar blofs dem Namen nach, in Hinficht 


Ä 
« 


x 


; i 


‚Vermifchte Nachrichten. 46ı 


dieles Fluffes nicht einmal bekannt war. Auch lalfen fich 
vorjetzt hier blofs die allgemeinften Linien davon ziehen. 


Man würde das Rheinfchiffahrtsoctroi fehr einfeitig 
beurtheilen, wenn man die Herftellung dellelben ble/[s als . 
eine Anftalt anfehen wollte, wodurch nur die vormalige 
Erhebung der Zölle hätte verdoppelt werden [ollen, da 
acben der wohlthätigen Erleichterung, die man in Hin- 
ficht der vielfältigen Abgaben, dem ‚Handel und der 
Schiffahrt auf diefem Flulfe hat angedeihen laffen wollen, 
es ganz vorzüglich nach dem Inhalt der dieferwegen ge- 
Ichloffenen Uebereinkunft darauf abgelehen war, mittelf 
Einführung einer ordentlichen Polizei den höchkmög- 
lichen Grad von Sicherheit für den Handel zu erreichen, 
und demnächft den Transport der Woaaren. auf dielem 
Flulfe auf jede Weife zu erleichtern. 

Durch die von’ Sr. Majeftät dem Kaifer der Franzofen, 
und dem damaligen Kurerzkahzler , jetzigem Fürlfen 
Primas autorifirte Generaldirection if jetzt eine Be- 
'hörde, errichtet, wo in Rückficht des gehemmten Han- 
delsverkehrs und der Fahrten auf dem ganzen Rhein, Be- 
fchwerde geführt, und zugleich Befchwerden «bgeholfen 
werden kann. Auch [elbf eine eigene Commilfion il von. 
diefen beiden hohen Contrahenten ernannt, an welche 
jährlich von den Aus[prüchen dieler Direction appellirt 
werden kann. 5 

Der Generalditection ih übrigens die EORER TREE des 
gelammten Rheinfluffes, [a weit derfelbe die Gränze 
zwwilchen Frankreich und Teutfchland bildet, übertragen; 
‚auch kann der Generaldirector mit Zuziehung zweier In» 
fpectoren proviforilche Verfügungen treffen und Anord- 
nungen machen: Die dermalen beitehenden geletzlichen 
Verordnungen aber können nur durch eine neue Gonven: 
tion geändert werden. 

Durch die dem Generaldixectör beigegebenen vier In-. 
fpectoren ift befenders dafür zu .forgen, dafs in’dem 
Bette des Rheins alle die Hindexnifle befeitigt werden, 
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welche der Schiffahrt und dem ficheren "Transporte der 
Waaren uichtheilig feyn können. Auch die Leinpfade 
find von denfelben zu befichtigen, um\[o baid als thun- 
lich die nötligen Ausbelferungen derielben zu veran- 
falten. Durch ihre näheren Unterfuchungen, die fleii- 
fig auf den*Büreau’s anzuftcllen find, haben fie fich zu 
überzeugen, dals dort gauz der Geilt der Orduung und 
diejenige Rechtlichkeit herriche, die nach dem Siune 
der Convention dort einzig angetroffen werden [oll; auch 
in’Hinficht des Ge[chäftsgangs haben hie darauf zu [ehen, 
dals derielbe durch Sicherheit, Uebereintimiaung und 
pünctliche Genauigkeit fich auszceichne. 


Statt der ehc »maligen Zollro.len‘, die man zum Theil 
fich Scheute, dem Publicunı öffentlich vorzulegen, und 
wo. nach dem bekannten zw reidentigen Ausdrucke, dafs 
nach Advenant diefes und jenes zu vetzollen fey, die Er- 
hebung der Gefälle höch!t wilikührlich war, wird jetzt 
auf den lammtlichen 13 Ociroibürcau’s, in der weiten Di- 
ftauz zwilchen Strafsburg und den Gränzen der batavje\.cn 
Republik, nach der ‚Vertheilung reines genauen Varifs, 
von jedem Centner Gut nıcht mehr als zwei Fraxken im 
Hinaufahren, , und ı1 Frauke im Hinabfahren eitrich- 
tet. Mehrere Gattungen von Gütern find übrigens blofs 
dem 4ten, und noch audere gar nur dem 2zofen Theile 
“ diefer an fich [o geringen Gebühren unterworfen. Auch 
in Hinficht der auf dem Kheine fo beträchtlichen Holzflö- 
zen find lolche höchft billige Grundlätze aufgeßellt, dafs 
nach genauen Berechnungen, die bei®uders auf in Bu- 
yeau zu Mainz find angeltiellt worden, jeizt kaum die 
Hälfte von demjenigen entrichtet wird, was fonlt abge- 
‚tragen werden mufstes da zumal in vorige Zeiten der 
Nebenfpendungen [o viele und mancherlei waren, die der- 
malen gänzlich wegfallen, u:d wofür jetzt [elbit d’ejeni- 
gen von den Octroibeamien mit Vergchtuug würden!ange- 
fchen werden, die fich beigehien liefsen, ihre Redlichkeit 
durch das Anerbieten von dergleichen verorduungswidri- 
gen Schenkungen in Verfuchung führen zu wollen. 


Durch die gute Ordnung, die jetzt überall eingeführt 
ift,dafs alles in die Calfen der beiden Regierungen kommen 
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Baus , and nichts mehr in die Nebenbeutel fallen kann, ik 
daher auch vorherzufehen, dafs.der Zweck, den man ir 
anfänglich bei diefer [o wichtigen Ankalt, in Hinficht der 
Verhkefferung der Schiffahrt aufdem Rheine, und fo man. 
cher beträchtlichen Enilchädigungen hatte, vollkommen 
erreicht werden wird. R 


Aufjedem Bureau fteht dein Receveur, deraufser derL-i- 
tung der Gelchäfte vorzüglich für die Einnahıne und Caffe 
zu haften hat, ein Controleur gegenüher, der aufser der 
Sorge, dafs alles gehörig berechnet und zu Buche gebracht 
wird, nach der eigends gedruckten Inftrustion, der Wäch- 
ter über die getreue Ausübung der Geieze und Vorerdnun. 
gen it, und Jede Zuwiderhandiung derlelben, der Gene- 
raldirection fogleich auzuzeigen hat, u 


Aulser der genauelten Controlle, diefo auf den eihzelnen 
Bureau’s eingeführt ift, dals neben der richtigen Verrech- 
nung auch Niemand übsernemmen werden darf, controlli- 
ren. fich dusch die neuerlichß getroffenen vortrefilichen 


Maafsregeln auch die Dureau’s gleich[am wieder unter ein- : 


x. en 
ander [feibt, [o dafs Widerrechtlichkeiten hierunter bei- 
nahe ganz unmöglich find. Auch würde derjenig« Octroi- 


beamte, welcher pflichtvergellen genug wäre, irgend je- 


mand mehr abzunehmen, als die. Convention beftimmt hat, 
auf gefchehenen Beweis, ohne weiteres vor den Gefezen als 
Concuffionnär verfolgt erden: ; [lo wie hingegen [chon das 
blolse Annelımen von Gelchenken zuerf für einige Zeit den 
Verluft des Gehaltes, und dann den der Stelle nach fich 
sicht. a. 4“ . | 


Ey 


Eine der Hauptcontrollen für die gefammie Schiffahrt 


aufdem Rkeine wird vorzüglich durch die beiden Siations- 
controlleurs in dem Freihaven zu Mainz und zu Köln ge- 
führt, weiche überhaupt mit als die welentlichiten Werk- 
zeuge zur Bezweckung der allgemeinen Sicherheit und Ord- 
nung Tür die Schiffahrt und den Handel aufdem Rheine an- 
zulehen find, und in, diefer Hinficht unmitt elbar unter der 
Generaldirection ftehen, welcher lie auch über die, ver- 
wickeltftien Fälie die genauelten Erläuterungen zu geben im 
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Stande find; deren eben fo wichtige und weitläufge Ge: 
fchäfte aber bei weitem, befonders von dem handelnden 
Publicum, noch nilht gehörig gewürdigt zu werden 
fcheinen. | 


Allen übrigen angeltellten Beamten if der Kreis ihrer 
Gefchäfte auf das Befimmtelte angewielen. Vorzügliche 
Kenntnilfe werden nach der dermaligen Einrichtung, be- 
fonders auch bei den Vifiteurs vorausgeletzt, die daher auf 
keine Weile mit den vormaligen Nachgängern zu verwech- 
feln find, da fie eben fo mit den Entwürfen facherf[chö- 
pfender Ichriftlicher Auflätze, und den weitläufigften Be- 
rechnungen, als mit geonittrifchen Operationen und der 
Mefskette umzugehen willen mülfen. 


Zuweilen [cheinen freilich immer noch die Schiffer die 
jetzigen Octroibeamten mit”den fogenannten ehemaligen 
Zoliherren in eine etwas allzugenaue Parallele fetzen zu 
wollen; aber die Beamten fehen deni ruhig entgegen, dafs 
man ihr Bemühen, die ihnen aufgetragenen Fnnctionen 
mit Unparteilichkeit auszuüben und allen ihren Pflichten 
firengfiens nachzukommen, nicht "immer milskennen 
werde. e 


So wie der Schiffer dermalen nach feiner Ladung die 
Abgaben auf jedem Bureau fich [chon voraus berechnen 
kann, eben lo ift auch der Handelsmann jetzt ficher, nicht 
mehr durch Vorfpiegelung [o vielfältiger heimlicher Ab- 
giften, die man hie und da zu entrichten habe, von den 
Schiffern hintergangen zu werden; gegenfeitig find aber 
auch dicfe hinwiederum nicht mehr in allzugrofser Abhän- 
gigkeit von blofs einzelnen Spediteurs, und geniefsen des 
richt gleichgültigen Vortheils, nach einerlei Gewicht zu 
laden und abliefern zu können, auch nicht durch irrige 
Reductionen einigen Nachtheil eu leiden. Die hierunter 
bezweckte heilfame Ordnung, dafs gegenleitig alles fo of- 
fen und klar if, hat freilich, befonders im Anfange, nicht 
ganz,allgemein gefallen wollen; aber wo find die Bewoh- 
ner unter dem Monde, die immer ihr befonderes, meifkt 
hlofs vorübergehendes Intereffe, der gröfseren Sache des 
allgemeinen Zweckgdienlichen, nachzuletzen bereit wären? 
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‚rt $o.wie das Benehmen der: jetzigen Besaiig. gegen die 
Schiffer ‚bei .ihren wechfelfrätigen Verhandlungen: über- 
haupt ganz anders, als vornials ift; fo [ind die erfteren. 
auch‘ verbunden, die -Iötztörn fchleunigft mit” ihren Ge 
fchäften ahzufertigen, und in-keinem Falle’ohre Noth 
ehfzirhälten. Jede "gegründete Befohwerde, .:welche die- 
felben vorhringen, wird von den Beamten Niedergelchrte- 
hen, ‚und wegen Abiftellung” derlelben fäpleich ein gut- 
achtlicher Bericht an die Generaldiregtion eingelandt, 
ur der Schiffahrt, [fo wie dem Handel jede uun. mögliche 
ISHIEICRIEEUNE zu zerfchaften. 

In vorkommenden zweifelhaften Fällen ‚endlich find 
die Beamten der Burcauts von der Direction dahin ange- 
wielen,.. immer nach der möglichlien Bil: High it zu ver- 
fahren, [o dals meiltens der Schil A ae fich dabei be- 
günkigt Beht. 

Diefes ift me das Allgemeine, -was. lich aulser 
den [o weilen Beftimmungen‘, 'welche in der Convention 
Selb angetroffen werden, über die [eit etwa vier Mona- 
ten in Wirklfamkeit gelötzte Eigrichtung des Rheinfchiff- 
fahrtsoctroi fagen lälst. Noch find [ehr wichtige Puncte 
zu reguliren übrig, ehe diefe fo weit umfaflende Antalt 
ganz in ‘dem wohlthätigen. Lichte erfcheinen kann, in 
‚welchem dielelbe nach "dem wahrhaft hohen Sinne des 
darüher. ‚gelchloffenen Verttägs. eigentlich er[cheinen foll. 
Die. unwiderrufliche. Feffetzung der Verhältnilfe der Ge- 
‚heraldireotion zu. dem übrigen 'Localgewakten, die nähere 
'Beftimmung’des Einfluffes’ 4er Handelskammern iri Hin- 
Sicht ‘der. Erleichterung des Rheinhandels; , wie auch der 
"Gränzen des Umladungsrechis in. den Stationshäven | von _ 
Mainz und “Kölln; die Orgahilation der Schifiergilden ‚in. 
deren Hinficht bereits der Entwurf einer vortrefflichen 
Verordnung zu Mainz erfchienen iß,; die lo zweckınälsige 
genaue Unter[cheidung delfen, wäs zur grofsen und klei- 
‚„zeru Schiflährt gehört, die nach der Convention und den 
nach denfelben neuerlicht ‚hergeßtellten, Verhältnilien. ge- 
‚asu zu ‚regulirenden Frachten u. L. ‚w; dieles ‚find, alles 
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Gegenltände , deren weiterer Auseinanderletzung und 
Erledigung man noch entgegen zu [ehen hat. 


Übrigens hat hie und da die Generaldirection noch 
manchen Kampf zu beftehen, und zum Theil felbft Vor- 
‚urtheile zu beftreiten, die fich, wie überall, gegen jede 
neue Ordnung erheben. Glücklicher Weile aber fhicht 
Sch diefelbe von Seiten der diefe Anftalt befchirmenden 
beiden höchftien Regierungen, die Gich durch Weisheit 
. und Energie gleich vorzüglich auszeichnen, kräftigß nn- 
terftützt, [o dals alle Verfuche, der Ausübung ihrer Ver- 
‚waltung des Rheinfluffes Hinderniflfe in den Weg zu le- 
gen, und diefelbe Schwankend machen zu wollen, fchei- 
tern werden. Auch bei diefer fo höchfiwichtigen Ein- 
richtung wird man daher zuletzt fagen können: dafs der 
jetzt waltende Geif der Zeit das durch [feinen Einfluls ge- 
Ichaffene Werk, für das Glück der fämmtlichen Uferbhe- 
wohner des Rheins, und zur immer grölsern Erweite- 
rung des Handels, auf diefem Fluffe zu erhalten ge- 
wufst habe. 


Mains, den ı6. Februar, 1806. 


2. 
Berichtigung. 


In dem trefllichen: kritifchen Verzeichniffe' der Land- 
eharten und vornehmften topographij/chen Blätter der Chur- 
und Fürftlich - Sächfifchen Lande von J. Cph. Adelung' 
(Meiffen, 1706. 8.) it S. 236 bei Anzeige der Ausgabe 
der krich[chen Charte von Thüringen in J. Elaeu’s Atlas 
von ‚I6gE gelagt: „Äreyig irrt [ehr, wenn er in der Sächf. 
„Bibl. S. ı9 der erfien Ausgabe [agt, Bilaeu habe diefe 
„Charte [chon 1607 geftochen; damals war Erich’s Charte 
„fo wenig vorhanden , als Blaeu’s Werkftätte.‘“ Letzteres 
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mar immer der Fall gewelen [eyn, aber Erich’s Charte‘ 
exiltirte [chon 1605, wie ein in dem Charten - Cabinet des, 
Herzogs von Weinar befindliches Exemplar derlelben be- 
weifet, delfeu volländiger Titel folgender if: „Tyringi- 
„fche Mapp- oder Landtufel, Newe volllländige Delinea- 
- „tion vad Laudbelchreibung der Hochlöblichen Landgraff- 
„[chaft Tyringe, darinne alle derfelben, auch etlicher an 
„und mit grentzenden Graff- und Herrichaften unter- 
'„Ichiedliche Revier u. Aempter, Städte, Schlöffer, Stiffte, 
„Klöfter, Flecken, Wüften, vorneme Dörfer, Awen, 
‚„Berge etc. nach Geographifcher Art ordentlich disponiret 

„für Angen geftellet werden. Beneben einem Memorial 
_ „vnd Extract allerhand gedenkwürdigen Hiltorien, ‘Auch 
„erwenung alter und newer Völker vnd Einwohner, Sampt 
„beygefügten Genealogien, Stammbewmen, Succellion- 
„Tafeln etc, der Hochlöblichen diefes Laudes Hauptre- 
„geuten etc. durch Adolarium Erichium, Anderslebianum, 
„in Patria Eccleliaften. Dem Stadtraih zu Jena offerirt 
„1605. Aufder von Adelung $. 232 angeführten Ausgabe 
diefer Charte (Erfurt, b. PHäl, Witteln, 1625,) nennt lich 
Erich, Pfarrherrn zu Grofsen- Monra. Erich ftarh fbri- 
gens als Pfarrer in Bachra um 1633 in einem Alter von 
75 Jahren. 


! 





Biographi/che Notizen, 


P. J. Bartrısta Lasar. ° 


Dem gelehrten Dominikaner J, Bapt. Labat dankt die 
* Länder - und Völkerkunde vorzüglich von Afrika, als 
fleifsigem und verltändigem Compilator [o Manches, was 
jetzt vergelfen zu feyn [cheint, dafs einige Nachrichten 
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über ihn und [eine. ae hier: :wohl [ein Andenken en 
neuern IuOBen: Ze en BIUBE 
J. B. Baba wärd im 5 Az zu Paris geboren, Bh- 
dierte Theologie, wobei Geographie [chon frühe fein 
LieblingsAudium gewelen, zu. Seyn ‚Icheint, trät in den 
Dominikaner - Orden, ‚lehrte zu Naney die‘ Phälofophie 
und predigte. Seine Neigung,zum Reilen bewog ihn: aber 
im J. 1693, als Miffionar nach Weftindien zu gehen, Im 
October 1705 kam er wieder nach Europa zurück, EP? 
langte in Cadiz an und reilte von da nach Italien; worauf 
er nach Paris zurückkehrte und dafelbit, wie es feheint, 
Sich beinahe allein jenen Taebüngen len heiten widmete. 


a 

Hier arbeitete er nun zuerft fein Werk über Weftindien 
aus, dag im J. 1722 zu Paris in 6 Bänden in gr. 12 "unter 
dem Titel erfchien: Nouveau Voyage aux. Isles' dr. ime- 
rique, contenant l’hifigire naturelle de ces pays, lorigine, 
les ınoeurs, de gouverneiment des habitans , le commerce & 
les Imanufactures gui y font, dtablies.etc. (Mit Kupfern.) 
Andere Ausgaben erfchienen im Haag 1724 in 12 und in 4, 
zu Paris und zugleich auch im Haag, 1738, und wieder zn 
Paris im J. 1742 in 8 Bänden in gr. ı2. — ' Eine teutfche 
Ueherfetzung derfelben.kam erft im .J. 1782 zu Mürnberg 
von Schad heraus. Die Nützlichkeit dieles [ehr fergfältig 
ausgearbeiteten Werks, war zu feiner Zeit allgemeiti afer- 
kannt, und noch jetzt willen Kenner es zu ‚[chätzen: u a- 
bet zeigte lich darin als einen. “einfichtsvollen Beobachter 


und een, Benin. Erzähler. - 
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Seine Reife nach. Spanien. na kalten, ‚welche. Ech an 


\ die vorige anknüpft, erfchien zu Paris im J. 1730 in. 8 Bän- 


den in gr. 12 uuter dem Titel: Voyage eh E/pägne: et en 
.Jtalie. Eine andere Ausgabe erfchien im ]J. 1731 zu. Amfier- 
dam. — Eine teutiche Ueberfetzung diefes, in’ mancher 
Rückficht fehr interellfanten Werks, herausgegeben‘ von 
Tröltfeh, kam in den J. 1758 bis 61 zu Nürnberg heraus. — 
Diefe noch immer brauchbare Reilebeföhreibung if frei- 
lich von neueren Werken diefer. Art verdrängt worden. 
Sie it unterhaltend gelchrieben, enthält maucherlei” Anec- 
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-doten und treffende Bemerkungen, und theilt manche gute 
Nachricht mit. Kauın erkennt man den Mönch‘ ddria.: „ 
. % a 
B Wichtiger. für‘ die Länrer- und Völkerkunde, infoh- 
@erheit. von Afrika; find folgende drei Werke, welche 
-Labat während. feines Aufenthalts zu Paris herausgab, 
‚nämlich zuerf: 


Nouvelle relation de-U’ Afrique'occidentale, contenant 

"une defcription exacte du Senegal er des pays fitues entre 
'22 Cap blanc et lu riviere de Sierrelione,, jusgu’ü plus de 
"300 lieues en avant dans les terres. — Paris 1728, in 
gr. 12. wieder aufgelegt in dem J. 1752 und 1758. (Mit, Kup- 
fern’ und 'Charten.) Eine toutfche Deberfetzung it nicht 

davon erfchienen, aufser dem Auszuge im zten Big der 
‚ allg. Hiftorie der Reifen. Diefes treffliche Werk, wozu 
hauptfächlich- 'Herr-Brue, vormäliger Genersläircetar der 
- Tranzöfifchen Senegalgefellfchaft, welcher zu verichiede- 
‘ nen Maleni in dem Lande’ felbf war, es bereifet hat und 
“ hat bereilen laffen, die [chätzbarlten Materialien geligfert 
. hat, it in gewiffer Rücklicht noch immer das Hauptwerk 
:über Senegambien, das von vielen neueren Schriftkeilern 
benutzt und ansgeflchrieben worden, und feiner Ausführ- 
lichkeit und Zuverläfligkeit wegen, & Such nöch jetzt brauch- 
bar il. _ , 
7 5 en re 

*. Önfer P: Labat wollte Aa diele' Weife nach uud nach 

alle "Fheile von Afrika abhandeln, auf dAe[lfen Kunde er’ 

„mup.alle Sorgfalt wandte... Dem zu Eolge gab er zwei Jahre 

darauf heraus: 


wr 
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Voyage du Cheyaljer des Marchais u Güinde, isles. 
 voifines et Cayenne,. fait em 1725-1727, & Paris 17350, 
4Bdeingr. ı2. (Amfsrdam 1731) mit Kupfern und Char- 
° ten. —: Eine der beften Reifebefchreibungen von Guinea; 
fie it auch nicht ine Teutfche-tiberfetzi worden , aufser im 
"Auszuge imIV. Bd. der.ailg. Hiftorie der Reilen. = 


"Hierauf fuhr Babat in Seirrem :Vorhahen fort unddie- 
\ forte auch ein noch ‘ \namer fchätzbares” ‚Werk ur Nöeder- 
; guinen,, apmlien: ® a Ri a 
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Relation hiftorique de P Bihiopie secidentale contenans 
la drfeription de Congo, Angola et Matumba eıc. par Ca- 
vazzi, trad, de l’italien et augmentee etc. A Paris 1732. 
sBände in gr. 12. M.Kpf. Dies if nicht blofse Ueber- 
[etzuug von Cavazzi’s in italienilcher Sprache im J. 1687 
zu Bologna in fal. herausgegebenen Werke: Iftorica de- 
Serizzione degli tre regni Congo, Angola e Matamba (m. 
Kupfern), fondern Labat hat auch Mehreres aus anderen 
Schriften, befonders aus Millionsberichten hinzugethan, 
und /o ein Werk über Niederguinea geliefert, das an 
Werthe beinahe [einer trefflichen Schilderung von Sene- 
gambien gleich kömmt. 


Hiermit fchlols unfer eifrige und fachkundige Samm- 
ler feine fchätzbaren Arbeiten zur Erweiterung der Kunde 
yon Afrika; aus welchen Urfachen, if nicht bekannt; 
denn er Rark erft am 6ten Jun. 1738 su Paris, im 65. Jahre 
feines Lebens. 

Da er ein kerıntnifsvoller, denkender, fleilsiger und 
ziemlich kritifch unterfuchender Bearbeiter der Erdkunde 
war, und da es ihm gelang, aufser feinen eigenen Beob- 
achtungen, auch fehr koftbare Materialien zur Bearbei- 
tung zu erhalten, Io kann ‘ihm eine Stelle unter den thä- 
tigftien Beförderern der geographifchen Willen[chaften 
aicht verweigert werden, und [eine Verdienfte um die- 
Telben find bleibend! 


x 


Dr Gzsorno Buanxr. 

Dr. John Barry durch die kurz nach feinem Tode er- 
fchienene Gefchichte und Befchreibung der ÖOrkney’s 
rühmlich bekannt, Rammte aus Berwick/[hire und erhielt 
feine gelehrte Bildung in Edinburg. Er lebte darauf einige 
Zeit als Erzieher bei einem Adelichen auf den orcäadi/chen 
Infeln, durch deffen Empfehlung. er 2weiter Geißlicher 
im königlichen Flecken Kirkwall und bei der atten Kethe- 
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drale dalelbit ward. Vor etwag Jahren kam er von da auf 
. die Infel Shapinfay als Geiftiicher, wo erg das Ban 
von 1804 im 57Sten Jahre ftarb. 


Zuerlti machte er ich, durch die Ratiftifche Beichrei- 
bung der beiden Kirch/[piele, denen er als Geiftlicher vor- 
geftäuden hatte und die Join Sinclair herausgab, vortheil- 
haft bekannt. Sein Hauptgelchäft neben Erfüllung feiner 
Amtspflichten, war Erziehung, deren befferer Einrich- 
tung auf den oreadifchen Infeln er den grölsten Theil [ei- 
ner Thäütigkeit widmete und deshalb vor etwa 5 Jahren 
von der Gefellfchaft zur Beförderung der chrifilicken Lehre 
in Schottland su ihrem Mitgliede und zum Oberaufleher 
ihrer Schulen auf den Orkney’s ernannt ward. Seine Ne- 
beullunden verwandte er zu der Ausarbeitung der politi- 
fchen, und Natur-Gelfchichte der 67 orcadifchen Infeln, 
in welcher er unter andern von ihrer urfprünglichen Be- 
völkerung, ihrer ehemaligen Verfalfung, (wie fie nock 
ein befonderes unabhängiges Fürftenthum bildeten, delfen 
kriegerifche Beherr[cher mit Norwegen und Dänemark al- 
liirt, unter den europäilchen Mächten ihre Stelle behaupte- 
ten,) und ihrer jetzigen Lage handelt. Dies Werk er- 
Schien in der Mitte des Jahres ı805 zu Edinburg in 4to, 


mit einer Charte und ı2 Kupfern, und das Urtheil meh- 


‚xerer fchottifcker Gelehrten fimmt dahin überein, dafs 
die Gründlichkeit der Unterfuchungen, die Wahrheit der 
Erzählungen und die correcte Schreibart demfelben ei- 
aen clafliichen Werth geben. 


“ 





4- 


‚Kurze Notizen. 


Graf Varantıa’s Reifen. 


‚Nach öffentlichen Blättern haben wir hoffentlich 
viele Aufklärungen über Oftindien, die Gegenden am 


r 
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reihen Meere und Habefch aus der Reife des Grafen Pu- 
lenıia zu erwarten, der mit [einem Secretair Salt am 
30. October d, J. in London über Suez zurück angekom- 
men it. Er hat fünf Jahre lang Oßindien durchreifet, 
und hat fich einige Monate am rathen Meere aufgehalten, 
bei weicher ‘Gelegenheit er Charten .von mehreren Gegen- 
den hat aufnehmen lalleh. . Die Regierung der englifch- 
. ollindifchen Compagnie hatte ihm ein Schiff zu [einem 
Dienke;ginter dem Capitain Court gegeben. Sein Secre- 

tair Salt hat mit dem Moejor Ausdle eme Reife nach 
„.4brffinien gemacht, und ift bis nach Gandar, der. Haupt 
Radt deifelben, gekommen. Unpäfslichkeit hinderte-.den 
‚bord: Valentie, fich felhft. dahin zu begeben. — Im. fei- 
nem "Gefolge. befindet fich ‘ein abyllinifcher Prinz, 
‚"Negade-Ra-Mahomet, einer der dortigen ‚erften Staats- 
‚beamten, den Bruce Io oft als feinen Freund ‚erwähnt 

hat. Er.fcheint viel Talente. zit.  bahen und wü infcht, 

die Sitten und das Leben in Grofshrittannien. kennen zu 


lernen, > rnit 1 
.- ae De) u *“ rn a er PaErEE DIE Ze a) We Es, 
e . an PER Sur 4 
ur et 5.8 
des Parka, wo Rn 


Vor- einiger. Zeit, verbreiteten fat alle öffentlichen 
Blätter. das (serücht-, ‚der "raßlofe . und, unternehmende 
Mungo Parke [ey auf feiner Reife nach Tombuktu ‚nach 
‚dem. Vexiuße. des. grölsten Theile [einer 'Gefährten- Selb 
“ ermordet worden. Diefem Gerüchte wird jetzt von Eng- 

land aus wider[prachen. Es follen Nachrichten von ihm 

gegen End& des. vergarigenien! Öetöbers in Cambridge ein- 
2 „getroffene Seyn ;: ig denen 'er;feine glückliehe Aukunft;in 

 Torntrehpu. und feine Abficht,'vom dort em nach 

zurück’ zı a meldet.“ A ..t : : 
a ab. Een es day? Ns 

R TEE dei in, dep Times‘ von’ [3 "September d. u "mit- 
an ‚Arirf, ‚von; ihm, | ih ‚die, ein einzige. authentilche 
; ‚Naghrigpt. ven. dem. Fortgange feiner, "Reife, die bis jetıt 
„öfentlich ‚bekannt gdmacht. ik, und, Towchl der: ‚Röilende, 
„pls fein ‚Zweck; fint interellant geaugn, dafs, er hier wohl 
eine Stelle verdient: Be Eh 2 


ek 
x 
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a er „x .„Sanfending, Bamhoure. Noxbr. 10. 189% 
® „Theurer Freund! — :Wir: verliefsen 'üen Gambia 
Br und’ voll Muthe, und ‘verfolgten unfere Reife . 
zmitder gröfsten und fchmeichelhafteften Hoffuung einez 
glücklichen Erfolgs, bis wir über den: Fils .Falark 
waren und nach-Minskoodo. :kamen.. : Hier ıfieng Jeidexd 
dier regnichte Jahreszeit an, und die.Soldaten erkrankten 
an: Fiebern. Diele liefsen- fich -erf& als’ Faulieber. ana.s 
aber nach wenigen Tagen zeigte uns die gelbe Farbe det” 


- Haut, dals wir mit einem gefährlichern Feinde zu kän-'® 


pfen hatten ““. (Hier erzählt M. P..feine- Behändlangs- 
art der- Krankheit and: glaubt, fie würde ‚von;gutem Er- 
folge gewefen feyn, wenn die Kranken in der gehörigen 


. Verpflegung und nicht der 'Sonnenhitze ausgeletat: ge- 


welen wären.) ,„Unfere Anzahl verringerte fich [ehr , 
Schnell; denn wie die regnichie Jahrszeit vorrückte, kam 
die’Ruhr zum ‚Vorichein, und wir erreichten, den „Niger. 
(am 22. Auguß) in einem [ehr fchwachen und kräuk- 
lichen. Zuftaunde. Bei unferer Ankunft hatten wir-einen 
langen Palaver (feierliche Audienz} bei dem Könige von 
Bamhoura, erhielten die Erlaubnıfs weiter nach’ Often“ 
zu reilen, und erreichten Thirpla (Sanjanding), wo wir 
uns. fa zwei. Monate aufhielten, unfern Schoner aus- ' 
rüfteten und Prövifionen einlegten. Jetzt if die. 'gefunde 
Jahrszeit wieder "eingetreten, und‘ ich hoffe, die Küfte zu 
erreichen, ohne dals. weiter einer von uns Rterben follte. 
Vöh uns 44° Europkert‘, ‘die den‘ Gambia in voller Ge- 
fundheit verliefsen), ""pirid 'blofs’ Lieutenant Martin, drei‘ 
Soldäten ‘rom BSniglichen africanifehen Oorps und ich 
übrig. “Ich, bin “Keinen Tag, Teit ich Goree verliels, 
„krank ‚gewelen. Mein Bruder, ‘Freund. und Gefährte, 
Hr. Anderfon, ftarb am 28. Oetober an der Ruhr und un 
Satt;vor zwei Monäten äin Fieber.“ \ 
nn ee ’ - Mingo Parke., 

"r. Der Wegweiler‘,. ser diefen” Brief, ‚brachte, kagte, 
dals er Parke öftlich von Sunfanding nach dem Datordes 
Briefs:Tähe. © Alıch .srählte er, dafs ein englilchenschef 
‚im Gambia ge,” welches Briefe von Hrii. Parka. anden 
brittannifchen Slaaisfeoretair am Bord hab, ° 

; .* % ee re 
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Den Barmss’s Reife um die Welt. 


War je der Zweck einer Erdumfeglung wohlthätig, 
fo wer es Don Xaver v. Balmis Reife um die Welt, wel- 
the zur Abficht hatte, in allen Ipanifchen Befitzungen 
aulser Europa die Vaccination einsufähren. Der StatiRi- 
ker if vielleicht mehr als irgend Jemand geeignet, die 
Wohlthätigkeit diefer Erfindung für Völker und Staaten 
zu würdigen, und er wird germ einige Augenblicke das 
Schiff verfolgen, welches fie in die fernften Gegenden 
verbreitete. 


Zu diefer von der wohlthätigen fpanifchen Regierung 
veranftalteten, Expedition wurden aufser den erforder- 
lichen Aerzten, 22 Kinder eingefchifft, beftimmt, während 
der Seefhährt fuccefiv geimpft zu werden, damit der 
- Impfitoff frifch und gut an Ort und Stelle küme. 


Das Schiff lief am 30. November 1803 von Corunns 
aus und ankerte bei den Canarifchen Infeln, bei Porto- 
rico uud bei Caracas. Von dem Haven von Goayra aus 
theilte fich die Expedition. Don Balmis gieng nach AHa- 
vanna, von da nach Vera - Eruz, , durchzog ganz Neu- 
Spanien, Selbft die inneren Provinzen und langte in 
Mezico, dem Vereinigungspuncte glücklich an, inzwi- 
Schen Don Pafior fich von dem Haven von Sifal nach 
Villahermofa in der Provinz Tabasco begab, uın die 
Vaccination von Ciudad - Real de Chiapa his Guatimale 
zu verbreiten. 


1 


Nachdem [o ein hbeträchtlicher Theil der fpanifchen 
Beflitzungen in America mit dielem Rettungsmittel be- 
fchenkt war, I[chiffte fich Dom Balmis zu Acapulco nach 
den Philippinen ein und nahm, um auch hierher den 
wohlthätigen Stoff unverdorben mithriugen zu könucn, 
26 Kinder aus Neu-Spanien mit. Nach Vollendung feines 
Gefchäftse auf den Philippinen beichiffte er die weite 
Gruppe der Marien - Infeln und erwarb hich durch dies. 


. 
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Gelchenk die Freundfchaft der dortigen Einwohner, die . | 
gröfstentheils feindlieh gegen. die ‚Spgnier gelinnt find. 
Von da begab er fich nach Miscao und Canton, wo er 
gleichfalld mit dem glücklichten Erfolge impite.. Die 
Engländer hatten es vergebens verlucht, hier diele nütz» 
- liche Erfindung einzuführen , weil ihr Impfftoff auf der 
langen Fahrt unwirklam gewörden war. Be 
. ‚ a er i “., ra 
‚Von Macao kehrte Don Balmis auf einem portugie- 
fchen Schiffe nach Liffabon und von da nach Madrid zu- 
rück, wo er dem Könige Rechenfchaft von der Exped£- 
tion ablegte. = | 





u Mn; . " 
Bevölkerung des Fürfienthums Neufcharel und Val. 
ne lengin. *) E 3 
Einwohner. 
Jahr. Einheimifche, Fremse. Summe, 
Kt Km u PRRERONERER" 
1752. e 28,017. 4318. | 32,335. ' 
1772. 28,544. 6653. 35,197. 
\ 1782. 31,545. 8363. 40,408. 
1502. 34,595. ae 471626. 
803. . 35.342 _ 12,646. 473988. 


=) Aus den Annalen der preufsifchen Staatswirthichaft und 
‚Statiftik. II. B. ıftes Heft. $. go. 
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Duclesmeur , 389. 

Duvillard (E. E.) Analyfeet 

. tableaux de l’influence de | 


’ la patite.verole (ur la mor- 


_talite, rec. 55 _ 


‚Ev g 


Eaton. 380. 
Eberftein, Graflich. 434.- 


i Eberfteis, Landvogt. .43£ 


Edinburg ; 206. 

Elba, Infel, 286. f. Gelchich- 
te,.287. Mineralien, 289.£. 
Eifen, 290. Alterthümer, 
292. Volksmenge, 293. Han- 
del, 294. Salzgruben, ebd. 

Emden, ÖOrtsbelt. 452.. 

England, geograph. us 


keiten, 452 


cher 


i : .Dampier (Will.) 381; 38%... - Englands Lage in Rückficht 


‘ 


des 


| 


Resifier. 


. des Handels, 415. Handel 
mit Rufsland,,.418. f. mit 
Preufsen, 419, mitMeck« 
lenburg, 420, mitSchwe- 
den, 420, mit Dänemark, 
421, mit Teutfchland, ebd; 


‚Englands Handel mit Por- 


tugal: 39: 
Erde, ihre Geftalt. 129. 


Erdumfchiffung, rulfifche, Ä 


238. 

Erichs Charte von Thürin- 
gen: 467: 

Eftremadura, Schaafzucht, 
Wollwafcheteien, 
handel. 242: 

"Eitenheim, Fürltenth; 336 


Fentom. 46; 
Feodofia, Bewilligung von 


Freijahren. 353: 
Figur der Erde. 129. f. 
Flinders (Capt:) Bemerkun- 
gen über die Abweichung 
der Magnetnadel, 351: 


Frank’s (D:) Schreiben aus 


Janina, 330: f: 


Frariken, Gauen: 367. 
"Franken, Canal zur Verbin- 


' dung des Kiheinus mit der 
Donau: 12: 


Freißädt. 905 


Freufsburg, Amit u. Flecken; 
107. Ä 

Friedewald; 
106: $: 


Amt u; Stadt: 


4. 6. E. XXI. Bis. 4. St. 


7 


Woll- 


‘ 


u 


Fürtenthum ; obere; oder 
am Bodenfee. 437. 


G. 


Ganges, Lauf deffelben, 189: 
Gauen in Franken, Anfrage 
wegen derlfelben. 367. 
Gebhartshain, 107. 
Gebirgshöhen, 3:5. f. 
Gengenbach,, Graffch. 434. 
Gengenbach , Obervogtel. 
. 435: 3 nen 
Gentil (le) de la Barbinais, 
1: | 
Germanien, Kenninifs der 
Römer von demf. 308. 
Gefandtfchaft , zruflifche, 
nach China, 2ı9. f. 
Gief[en, Häuferzahl u: Volks= 
menge; 88:: 
Gilbert, 39t. 


. Gluwis ; Gielserei, 05: 96: 


Goands, wildes Volk... 198: 

79% 

Gobien, St. 260; 

Gozo; Infel. 297: 

Grant (Jaines) The Narrative 
of, a voyage of discovery 
to New- South- Walesetc, 
rec. 311. f. | - 

Griechenland, das Heatibe; 
309. f. 


4 


Griechilche Infeln,; 350. 
: Griffiths (J.) Travels in Eu- 


ropä; Afıa minor and Ara- 
bia, rec. 61: 
Grolsbrittännien , 348. 


Hl 


14 
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* Grofsbrittannienund Irland, 


Charten, 252. 
Grols-Gerau, St. 00. 
Guaham, Guam. I. 268. 
Guguan, I. 273. 
Guiana, Spanilch-, 

menge. 157. _ 
Gumersbach , Dorf. 244. . 


Volks- 


H. 


Habrock, St. im holl. sur 


na. 00. 
‚Hammer, Lauf der Tauber. 


rec. 73. 
Mammer, Charte ton Ho- 
henlohe und Limpurg, rec. 


73. 

Handel zwilchen England u. 
Portugal. 39. 

Hannover, 321. 


:Han-[an, Bai. 41. 


Harlingerland, Charte, 447. 

Hazaxah, muhammed, Secte. 
196. 

Hermelin ($. G.) Geografis- 
ke Chartor öfver Sverige. 
ır Thl. 3e Abth. rec. 65. 

Hermite (Jac. 1’) 378. 

Hochberg , Landvogt. 435. 

Hochberg, Markgrafichaft. 
434. 

Hodges Reife. 336. 

Hohenlohe ‚Fürßenth. ‚Char- 
te. 75- 

Homannifche Landcharten- 
Handlung. Antwort auf 


118. 


die Antikritik derfelben, 


. “- 


Resifier 


Homburg, Herrlich. 244. 

Homburg, Herrfch. 103.. 

Horsburg, Bemerkung der 
equatropifchen Bewegung. 
352. 


Hoya, 321. 
Hüe, Land, gr. 
Hull, 206. 

1. 


Jannina, 332. f. 
Japan, 2383. 259. 


Jarviskay, 315. 


Jelo, 239. 

Jever, 321. 

Jever, Stadt, Ortsbeß. 453- 

Iglau, Ortsbeft. 72. 

Iltracomb, 204. 

Indien, lebende Gottheit da- 
Selb. 197. 

Indifche Halbingel, Ausmef- 


fung, 195. 


‚Johanniter-Orden in Rufs- 


land „ 427. 

Joinville, überReligicn und 
‚Sitten der Bewohner von 
Ceylon, 198. 

Juan de Lisboa, Inf. 126. 

Juden in Rufsland, 428. 

Jungenthal, 108. 


K. 


Kadiak, Inf. 239. 

Kalübrien ‚_96. 

Kalkas, mungolifches Volk. 
223. 228. f. 


[7 
+ 





Pi 
[2 


vr Regifier. 


Kanal zur Verhindung- des 
Rheins zit der Donau, 
12. 

"Karl’s des Grofsen Vorha- 
. ben, den Rhein mit der 
Donau zu verbinden. 12. 

Karte von Mähren, nach 


Müller , von J.E. S. Rec.. 


30. 
Kesloide, 207. 
Kjachta, 220 £. 
Kirchen, 107. 
Klein- Alien, 350. 
Kniphaufen., 321. 
Kochelfee. 210. 


Kohlenflufs, - Kohleninlel. 
316. Fra 

«Konzenberg , Staahs - Amt 
439. i 


Kolaken, 428. 

Krug’s (L.) Ahrils der neue- 
ften Statiltik des preulsi- 
-fchen Staats. Rec. 179. £. 

Kurilen, behaarte, 239. 


L. 


Labat, (P.J.B.) biograph. 
Notiz von ihm, 467. 

Ladronen -Inleln, 257. £. 

‘Lahr, Herrfchaft, 434. 

Lanerk, 206. 

Lambton, über die geogr. 
Beftimmung und Ausmel- 
fung der Halbinfel In- 
diens, 195. = 


.”“ Lange’s neuer Hand - und 
Staats- Atlas von Europa. 


Rec. 76. 


x 


Langle’scollection portativd 
de Voyages. 334. f. 

Langsdorf’s Brief über die 

- rullifche Erdumlichiffung. 
238. 2 

Lappland, neue Gradmel- 
. fung dafelbift, 129. f. 

Taufanne, 100. 

Le Cog , Topograph. Che 


te von Weßtphalen, Sect. 


II. IV. VI. und XII. Rec. 
319. 

‘Leman » Kanton, Schulwe? 
fen. — Ackerbau, Wein-'. 
bau, 100. £ e 

Leverpool, 207. 

Lewis Reife in das innere 
Nord- Amerika, 253. 


Lichtenau, Herr/chaft, 434 
Liechtenftern, (J. M.Frhr. v.) 


Oettreichilche Erb - Mo- 

narchie. Rec. 442. f£. 
Limpurg, Charte. 76. 
Lindner’s Verbeflerung des 

geograph. Unterrichts. 


.355- 
Liugen, 321. 


„Lippe - Detmold, 327. 


Lipszky (Jo, de) Mappa 
generalis regni Hunga- 
riae etc. Sect. I. X. XII. 
Ree. 211. 

Litaku, Hauptlt. der Bulch- 
wanen, 50. 

Lobos, Intl. Ortsbeit. 340. 

London, das königl. Infi- 
tut — Mineralienfamm- 
lungen — Sowerby’s Ab- 

Hho | 


289. 


‚Langeroge, Ortsbeft.. 452. ö 


er} 


4% 
hildung von Mineralien, 
204. $, 


M. 


MecCallum, Travels in Trini- 
aad, etc. Rec. 407. £. 

Madeira, Inf. 35. 

Madrid, Kirchenliiten, 353. 

Maga:havuns, 250. 370. 

Maynetnadel, Abweichung 
derlelben. 351. 

‚ Mahlberg, Herrichaft, 434- 

Maimatlchin, 223. 

Mal»bar, homaschriften 
dafelb&. 146. 

Malta , Infel, 295 207. 
Fruchtbarkeit und Pro- 
ducte,. .98. Anbau, 290. 
Handel. 300. Einwohner, 
301. Gelchichte. 301. £f. _ 

Maltefer, Sitten. 301. 

— Orden, Gelch. 3o1. f. 

Manchefter, 207. 

Man;s- oder Maugsinfeln, 
27% 

Mannert’s, Statiftik des teut- 
Ichen Reichs, : Rec. 5% 
 Maracaibo, Gourvt. Volks- 

menge. 157. 

Margaretha, Infel, Volks- 
meuge, Ih7. 

Marianen-Infeln, Entdeck- 


"ung, 259. 370. f. Lage, . 


:266. Clima, 261. Beftand- 
theile, 262. Landungs- 
plätze und Rheden, 262. 
Producte, 265, Inlulaner, 
266. Regierung, 268. In- 
felbe[chreibung, 268. f. 
Beichiffyng, 370. 


“ 


Marienburg, bei Grulick. 
Ortsbelt, 72. 

Marien-Inieln. 379. 

— inieln. 257. f. 

Markgrafichaft, 
432. f 

Marktdorf, Staabsamt, 438. 

Marfchall, 301. 

Martavaun, Dorf. 63. 

Matzumai, 238, 

Mechel, (Chr. de) Tableau 

‘ des hauteurs principales 
du Globe etc. R.c. 324. £. 

— Explication au Tableau 
des hauteurs etc. Rec. 

. Ebend. 

Mecklenburgs Handel mit 
England, 42c. 

Mehren, 106, 

Mendana (Alv.) 375. 

Mertbyn Tydvill, 205. 

Metz (Fr.): über den erften 
Entdecker von Neuhol- 
land. 3. 

—: — geograph, Wünfche 
und Anfragen, 124. f. 

Meufel, Literatur der Sta- 
tiitik. ır. B. Rec. 59. 

Michelsberg, Landrogtei, 
431. | 

Minden , 321. 

Minskoodo,. 473. 

Mirzapour. IQ2. 

Milfouri , 253. 

Modern, Ortsbefimmung. 
213. j 

Mörshurg, Obervogtei. 438. 

Montevidep, Ortsbeß. 340. 

Moore, über eine lebende 


badifche, 


‘ ’ 
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erhliche Gottheit in In-- - Nordamerik, Staaten, willen« 
dien, 197. ’ Br fchaftl, Cultur, 413 
Mortimer (G.) 392. Norden „.Ortsbelt. 452. 
München, . Brchenliße, Nörderney , Ortsbelt, 452: : 
352- 


v- 


Münter, zer. 
Mungalei , Weßküße, 220, RL 
Mungo Park, S, ‚Park, 


t ’ 


el 


Nangafaki, 938. E 
— ÖOrtsbelt, 355. 
Napoleonsland, 354. 
Neapel , St. 92. 94: 97: 
Neufchatel und Vallengin, 

Fürftenthum, Bevölker. 

475. | 
Neuhaufen, Staabsamt, 439. 
Neuhölländer. 317. 
Neuholland, Entdecker del- 

felben. 23. 


I 


Neuhollands Befchiff ungvon ' 


Holländern, ‚124. f£. 
Neuhollarnid, 315. 353.. 
Neu-Oßia, 240, Ä 
Neutra, Ortsbelt. 213. 
Newcaltle, 206. 
Nieder-Fifchbach, 107. . 
Niklowiz, Ortsbelt. 72. 
Nimirow, Ortsbelt, 324. 
Noort (Oliv. von) 336. 


Norberg, (Matth.) einige 
Nachrichten van ihm. 
ss. f. 


:Nordamerikanifche Staaten, 
‚Handel, 344. f. 


Nute in Indien, 196. 
ra nee 
En 
Obernhellen, Firkonthum; 
‚Bevölkerung, 83. '  * 
Oberfchleßien, Eilönhrürerd 
. wefen. 45. N 
Oddy, (Jepfon) European 
‚Gemiwreroe ete:Rös. 414. fi 
Oeßtreichifche Erbfaaten, 
* Gemeraldharten.'yga "+ T 
Oeßtreichifche Staaten, Ver- 
meflung. 354. ' 
Oldenburg, ge. 
Qlinda, Ortsbef. 339. ° 
Olmütz, Ortsbeß. 72. 
Olonetz, Statthalterfchaff 
244: a 
Orinoco, Fl, 154.- 


‘ Osnabrück, 321. 


' 


& 


Oßfriesland. 321. 

— Charte. 447. Gröfßseetd . 
454. Volksmerge u. Orts- 
befimmungen. 452. I 

' Kanäle. 458. « 

Oftia, 240. 306. - 

Qufeleys Sammlung mor- 
genländifcher Micte., Ge- 

. mälde. etc. 349. 


"g 


Paderborn. 331. 


434 


Pagks (de) 388. f. 

Pagon, J. 27%. ': 

Papyrus-Rolle.253.: _ 

Parke, Mungo) Nachtioh- 
ten’und ein Brief von ihn, 
‚472. f. 

Paxares, J. 273. 

Penn, (W.) Stifter von Phi- 
ladelphia. 21. 

Reyroafe, (la) 398... Er 

Peyroule's- (la) Strafse, 289. 

Perfien, 338 


meh ° 


nn ee Ze. 

ı) 

Pinltgrafikhaft 3% badifche, 
430. g 

Philadelphia, Gelchiohte 


umd,. Schilderung diefer 
Stadt, 20. 
Pic de Lamanen, 23%. 
Pigafetta, 259. 
Polau, Ortsbeil. 72. . 
Populations - Nachrichten 


von dem Fürftenthum An- - 


fpach und Bajreuth. 275. 
Porto Seguro, Ortsbeftimm. 
339. 
Portugal, Handelstractat 
mit Rufsland. 243. 
Pre[sburg, .Ortsbeßt. 213. 
Preufsifche Staaten, Topo- 
graphie und Statifik. 179 f. 
Preufsifche Monarchie, Ue-. 
berficht. 93. ” 
Preulfens Handel mit Eng- 
land, 419. 
N. 
Quinnong, St. 4r. 
Quiroga, (Jof. de) 382. 


Rhein, 


Regifien 


Rn: 

Bavensberg, 3315 s 

Reggio, 96. '° 

Keichenau, Übervogtei, 439. 

Reimeros (los) dos Caftella- 
nos, Intel. 126. 

Rheda‘, 321: 

Rhein, Adminiltration: ‚del- 
felben. 457: 

Verbindung die- 
les Flufles :mit der Do- 
nau. I2. ‚, 

Rheinfchiffahrtsoctroi, 457. 

Richardfon, über die Ba- 
zeegurs oder Nuts in In- 
dien. 198. u 

Riedl, (Adr. v.) Stromatlas 
von Baiern, Rec. 208. 

Rietberg, 321. 

Rio de Janeiro, 36. 

Rio de Janeiro, 

339 & 

Rio grande, Ortsbelt. 339. 

Ritter, (Carl) Tafel der Ge- 
birgshöhen von Europa. 
Rec. 324. f. 


Ortsb eft. 


“ Rodondo;, Infel. 316. 


Römer, ihre Kenntnis von 
Germanien, 398. f. 

Röttel, Herrfchaft, 434. 

-Rötteln, Staabsamt. 439. 

Rogers, (Woode) 384. 

‚Roggewein’s Reife um die 
Welt. 125. f.‘ 

Rom, 240. 

Rom, Karneval. 06. 

Rom, umliegende Gegen- 


den, 304-f. - 
Rommel, Ueber die Geo- 


[4 


Regifier. 


graphie und ‘den geogra- 
phiflchen Styl. 303. f 
Rommel, van. der Römer 
germanilcher Länder-und 
Völkerkunde. .398. f. 
Rota, Inf. 271. 
Rotherham, 206. 
Rüge’ einer niedrigen Ver- 
läumdung, '122. f. i 
Runderath, Dorf. 244. 


Rufsland unter Alexanderl, 


42% f. 


Rufsland, Fehriken, 4206. 


Staatspolizei, ebd. Kam- 
mern der allg.’ Fürforge, 
ebend. Staatsmedicinal- 
pflege. 427. Seemacht, 

- ebend. Johanniterorden, 
427. 429. und 43I. Staats- 
verwaltung, 428° Juden, 
ekeud. Freie Bauern, 429. 
Univerfitäten, 430. 
loniirung, 431. Adel u. 
Bürgerftand, ebend. 

Rufslands Handel mit Eng- 
land. 418. 

Ruttunpour, 102. 


S en”: 


Sadikyh's, muhammedan. 
Secte. 196. 
Sagalin. 2309. 


Salazar, (Alf. de) 373. 
- Salem, Graflchaft. 440. , 


San Ignatio deAgame, Infel. 
269. 

St. Anna, :Infel. »7ı. 

St. Charles, Infel. 273° 


St. 


St. 


Ko- . 


er 


$t. Croix, Infel,: Negerbe- 
völkerung. 353. : 

St. Domingo, Infel, nenere 
Gefchichte‘, 413.2..- .. 

Franz-Xaver, I. 274. 

Jago, Infel. 314. 

Ignaz, I. 274 

Lazarus- Archipel. 259. 

St. Lorenz -Infeln, 275. ' 

St. Petersburg, Börle,.429. 
Akademie, 43I., 

St. Philipp, I. 273. 

St. Quarantin, 332. 

St. Sebalian, 36, 


St. 


St. 


“ Sangaar, Strafse, 238. 


Sanfanding. 473. 

Sarigan, I. 273. 

Saufenberg, Landgraffchaft. 
434. - 

Saufenberg, Landvsgt: 436. 

Sayn.- Altenkirchen, Graf- 
[chaft. Nachrichten von 
" derfelben. 102. 

Saypan, I. 272. 

Schiebe - Kiele. 312, 

Schiffe mit Schiebekielen, 
312. 


 Schiefien, fatik. Chronik. 


95- 
Schlefien, Volksinenge, 94. 


Schlefien, Manufacturen m 
Handel‘, 243. 
Schliengen, Amt. 434. 
Schlier-See. 210. 
Schweden, Atlas von, 55. 
Schwedens Handel mit Eng- 
land, 400. 
Schweinfurt: 255. 
Selenginsk. 235. 
Selkirk (Earl of) Ohlerva- 


488 
- tionsou the pre[ent flate öf 
the Highlands etc. 2524 
Selowiz, Ortsbeft, 72: 
S:rigan, T. 273, 
Serpana, I. 271. 
Sever, 301. 
Schank (Capt.). baut Schiffe 
- mit Schiebekielen. 312. 
Shawpnur, Su 1gr. 
Sheflield, 205. 
Siebenbürgen, Eintheilung, 
Gefpanfchaften und ihre 
Arealgrölse. 217. £ 
Skaliz, Ortsbeltimm. '2r3. 
Sklavenhandel, 37. 
Sobiefchiz ‚. Ortsbeft. 72. 
Späth, (J.L.) Generalchurte 
. vondenkaiferl, Oeftreichi- 
‚Schen Erbfaaten. Rec. 
4424 
. Spanien, geograph. Studi« 
um, 249. 
Spanien, Handelstractat mit 
Nordamerika, 243: 
Spickeroge, Ortsbelt: 453. 
Spilbergen (Georg) 377. 
Starkenburg, Fürftenthum: 
‚ Bevölkerung: 82: 


Statiltik, ihr Begriff ünd 
Zweck. 08. 
Storch’s Rufsland unter 


Alexander II. — VI.B. u. 
VII: B. Rec. 425: f. 
Strahlenberg ; Landvogtei. 
437: 
Suluer, Volk 92. 
Suwarow, General. ‚430. 
Svedenftierna, (E, Th:) Refa 
igenoni en del af England 


Regifer. 


- och Skottland eto.' Rec, 
002. fı o 1 

Svauberg, über die Figur 
der Erde :und die Grad- 
melfung in Lappland etc. 
129 f. 


T. 


Tatitus, Nachr. ven Ger- 
manien, 368. 

Taganrok, Handel. 353. 

Taßmaun, (Abel) befchifft 
Neuholland. 8. 

Tatarei, chinefifche, 
220; 

Taöber,; Lauf derfelben. 74. 

Tecklenburg , 32t. 

Teneriffa, Infel, 36. 

Terrafirma, öftlicher Theil, 
Beile dahin. ig2, f.! 

Terre Napoleon, 354. 

Teutfchlands Handel mit 
England. 42i: 

Textor (von) Specialcharte 
von Neu - Oß = Preulsen, 
Sect. IL, IV; VIII. X. XIL 

u. XII. Rec: 327. £. 

Thirpla: 473. 


223. 


Thomaschriften in Malahar. 


196: 
Tinian;, I. 271: 386. 387. f. 
Tone’s Reife zu den Marat- 
ten; 337. 
Trentfchin, Ortsbeft: 213. 
Trinidad, Infel; Befchrei- 
bung: 408. 
Bevölkerung, Fruchtbar- 
“ keit, 409. Handel, 410. 
 Neger- 


Einwohner, 


Negeriklaven, 41. Ver- 

fallung, Militz, gı2. f. . 
Driftan d’Acunha Inf. 40. 
Truter’s und Somerville’s 
‚ Reife zu denBufchwanen, 

50. 
Tfompa, 46. _ 
Tunas, Infel. 275. 
Tunguin, gr. £. 
Turon, Bai, 41. 
Tyrnau, Orisbeflimmung, 


\ 


213. x 

U 
n Ueberlingen, Obervogtei. 
438. er 


Vebetficht (hiltorifche) des 


Problems über die Figur ° 


der Erde, nebft den Ver- 
anlaflungen zu der neuen 


©Gradsikflung in Lapp- - 


land etc, Auszug aus ei- 


 umer Akbkaudl. vor Svanı.‘, . 


berg, 129. £. 
‚Umatta, Rhede. 385. 
Ungärü , Charte. 'sır.' — 
Haupteintheilungen, Ge- 
Spannfchaften und ihre 
ı Arealgröfse. 214. f. 
Uralgebirg, Goldbergwerke, 
428. 
Urga, 228. 


‘“ 


Valentia's (Grafen) Reifen. ' 


art. 
Vallendar, Herrfchaft. 103. 


Velas, Ilhas de las, 259. 
Venezuela, Provinz, Volks- 
menge, 157. 


4. G. E. XX1. Bds. 4. St. 


Regifier : . 49: 


Veränderung des Barome- 
terftandes zur See. 352. 


.Villalobos (Lopez de) 373, 


Wagners (F.' B.) Beiträge 
'zur Statiftik und Topo- 


graphie der Landgräflich 


Heflifchen Lande. 78. f. 
Walchen - See. 2ıo. 


. Wallis (Sam.) 388. - 

‚, Werchne- Udinsk. 236. 
‚Welßternport. 316. _ 
"Weftphalen,, Charte. 319. 


Weßphalen, Herzogihum, 
Volksmenge. 84. 
Wilkinfon’s (C.) Reife nach 


 Kleinafien und den grie- 


chifchen Infeln. 350. 
Willigen (Adrian van der} 

Reize door. EeBETel St. 

Rec. 56. = 
Wilfon’s Vorgebirge. 336. 


„Wörterbuch, topographilch 


"Natilt. geogräplifches der 
fämmtl. preuff. Staaten, 
ote Aufl. ır. Theil. Rec. 
179. f. 
Wrede, über die. Thomas- 
Chriften. 196. 
Wünfche und Anfragen, 
geographifche. 124. f. 
Würm -See. 210. 
%. 
Yberg, Landvogt, 02 
2. | 


Zerpana, Iniel. 271. 
Znaym, Ortsbeit. 72. 
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er ix diglem Bande, anhettenen Portraits und 
Charten. - - re 


A. Portraits, 


1. Jac. Jon. Björnftähl zum;erften Hefte. Ex 
2. Prof. Matth. Norberg zum zweiten Hefte. 
5 Prof. Ludw. v. Schedius zum, dritten Hefte. 

’ „4 Kxof. Keralinsky zum vierten Hefte. 
\ : & a ER N 


u (2008 Chartem ‚ 


1 Charte von Sayn- Altenkirchen, zum erlten Hefte.  - 
% Gharte zur N von Lipsky’s Mappa u 
. zum zweiten Hefte.  -: 

3. Charte des nördl., ‚Theils der: Bafıhrafis, zum Adtten 
Hefte. 

4 Chärte v von der Infel Trinidad, zum vierten Hefte. 
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